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A Grundlagen 

A 1 Anlass und Aufgabe 

Die Gemeinde Molfsee verfügt bisher über einen zweigeteilten Landschaftsplan: 

Teil 1 erstreckt sich auf den Bereich östlich der L 318 zwischen der Eiderbrücke im Norden und 

der Gemeindegrenze zu Flintbek im Süden. 

Teil 2 erstreckt sich auf den Bereich westlich der L 318 bis zur westlichen Gemeindegrenze nach 

Mielkendorf, zur südlichen Gemeindegrenze nach Flintbek und Rumohr sowie zur nördlichen 

Grenze nach Kiel. 

Die Bearbeitung Teil 1 wurde 1985 begonnen und in der Folgezeit von der Gemeinde als landschafts-

planerische Grundlage für die gemeindliche Entwicklung verwendet. Teil 2 wurde 1998 festgestellt. 

Zur Zusammenführung der Plandarstellung und vor allem zur Anpassung der planerischen Darstellun-

gen an die heutigen gemeindlichen Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege hat sich die 

Gemeinde Molfsee entschlossen, eine Neuaufstellung des Landschaftsplanes vorzunehmen. 

Hiermit liegt der neu aufgestellte Landschaftsplan vor. Er wurde für die ca. 717 ha große Gemeinde 

auf Basis des derzeit gültigen LNatSchG2010 sowie des BNatSchG2010 erarbeitet (§ 7 LNatSchG’10 

i. V. m. §§ 9 und 11 BNatSchG’10). Zudem werden die Darstellungen des gültigen Flächennutzungs-

plans beachtet. 

Gemäß des statistischen Berichtes des Statistikamts Nord gab es am 31.12.2008  

o ca. 153 ha Gebäudefläche,  

o ca. 1 ha Gewerbefläche,  

o ca. 30 ha Erholungsanlagen, darunter 26 ha Grünanlagen, 

o ca. 52 ha Verkehrsfläche 

o ca. 336 ha landwirtschaftliche Fläche 

o ca. 7 ha Moor- und ca. 1 ha Heidefläche, 

o 32 ha Wald 

o sowie ca. 56 ha Wasserfläche 

 

Mit der Bearbeitung des Landschaftsplans wurde das Büro GÜNTHER & POLLOK 

LANDSCHAFTSPLANUNG, Talstraße 9, 25524 Itzehoe beauftragt. 

 

A 2 Rechtliche Grundlagen 

Die für die örtliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege unter Beachtung des Landschaftsprogramms werden in Landschaftsplänen 

dargestellt (vgl. § 7 Abs. 1 LNatSchG‘10). In § 9 Abs. 4 BNatSchG’10 wird klargestellt, dass die Land-
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schaftsplanung fortzuschreiben ist, sobald und soweit dies im Sinne des § 9 Abs. 3 BNatSchG’10 er-

forderlich ist, insbesondere weil wesentliche Veränderungen von Natur und Landschaft im Planungs-

raum eingetreten, vorgesehen oder zu erwarten sind. 

Die zuvor genannte Situation ist in Molfsee eingetreten, da die bauliche Entwicklung der vergangenen 

Jahre nachvollzogen und die geeigneten Möglichkeiten einer weiteren baulichen Entwicklung aus 

heutiger Sicht herausgearbeitet werden sollen. Auch durch bauliche Anlagen für die Bioenergienut-

zung, Freiflächenfotovoltaikanlagen oder Windenergieanlagen können wesentliche Änderungen von 

Natur und Landschaft bewirken. 

Zur Konkretisierung bzw. Umsetzung der Aussagen des LNatSchG‘10 / BNatSchG‘10 wird die bereits 

zu Zeiten eines vorherigen NatSchG veröffentlichte „Landesverordnung über Inhalte und Verfahren 

der örtlichen Landschaftsplanung“ verwendet (kurz: Landschaftsplan-VO; MINISTERIUM FÜR 

UMWELT, NATUR UND FORSTEN; kurz MNUF 1998a). Ferner werden die „Hinweise zur örtlichen 

Landschaftsplanung“ des MUNF (31.07.1998) beachtet. 

Die Darstellung der gesetzlich geschützten Biotope erfolgt unter Anwendung der Biotopverordnung 

vom 22.1.2009 sowie der Schrift „Vorläufige Kartier-Hinweise des LANU für gesetzlich geschützte 

Biotope“ in der Fassung vom Oktober 2007 unter inhaltlicher Anpassung an die Biotoptypenaufstel-

lung in § 21 LNatSchG‘10 und § 30 BNatSchG‘10. 

Berücksichtigung des SUPG vom 25.6.2005 

Landschaftspläne sind gemäß § 14b SUPG einer Umweltprüfung zu unterziehen, denn Landschafts-

pläne sind in Ziffer 1.9 der Anlage 3 UVPG benannt. Die Durchführung der strategischen Umweltprü-

fung bei Landschaftsplänen wird durch § 19a SUPG geregelt. Demnach sind die Auswirkungen der 

Planung auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten Schutzgüter in die Bearbeitung aufzunehmen. 

Dieser Anforderung wird in diesem Landschaftsplan durch die Aufnahme aller Schutzgüter gemäß 

UVPG in die Gliederung in Kapitel C entsprochen (s. u.). 

 

A 3 Strukturierung des Landschaftsplanes  

Die Begründung des Landschaftsplans ist in folgende Kapitel A bis G gegliedert: 

Kapitel A: Anlass und Aufgabe, gesetzliche Grundlagen  

Kapitel B: Darstellung des Planungsrahmens sowie der für die Bearbeitung relevanten Planungen 

und Konzepte auf Landes-, Kreis- und örtlicher Ebene. 

Kapitel C: Bestandsaufnahme der Schutzgüter Mensch (einschließlich der menschlichen Gesund-

heit und Erholungsnutzung), Pflanzen und Tiere (einschließlich der biologischen Vielfalt = Arten 

und Lebensgemeinschaften), Boden, Wasser, Klima, Luft, Landschaft, Kulturgüter (Kulturland-

schaft) sowie sonstige Sachgüter (Nutzungen). Eine Bewertung des Bestandes sowie eine schutz-

gutbezogene Ableitung von Erfordernissen zur Minimierung und Vermeidung von Beeinträchtigun-

gen der Schutzgüter wird vorgenommen. 

Kapitel D: Formulierung von naturschutzfachlichen Leitbildern für das Bearbeitungsgebiet. 
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Kapitel E: Darlegung von planungsrelevanten Nutzungen mit Benennung von Konflikten vorhan-

dener und absehbarer Nutzungen mit den Maßgaben des naturschutzfachlichen Leitbildes. 

Kapitel F: Planung. Diese beinhaltet die weitere Entwicklung der Gemeinde. Naturschutzfachlich 

begründete Aussagen sind die Grundlage für die gemeindliche Abwägung zwischen den Belangen 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege auf der einen Seite und den anderen Nutzungsinte-

ressen sowie öffentlichen und privaten Belangen auf der anderen Seite. Das Ergebnis der Abwä-

gung ist die Planung der Gemeinde, wie sie von der Gemeindevertretung beschlossen wird. 

Kapitel G: Zusatzinformationen werden durch grundsätzliche Hinweise zur Anwendung der Ein-

griffsregelung gegeben. Schließlich folgen die Quellenangaben. 

Die Begründung wird durch Karten und Pläne sowie Anlagen ergänzt. 

 

B Naturräumliche Lage, Unterschutzstellungen sowie 
planerische Vorgaben 

Die Gemeinde Molfsee liegt südlich benachbart zur Landeshauptstadt Kiel (vgl. Übersichtskarte). Wei-

tere Nachbargemeinden sind im Westen Mielkendorf, im Südwesten Rumohr und im Süden / Süd-

osten Flintbek. 

B 1 Naturräumliche Grundlagen 

B 1.1 Naturräumliche Gliederung 

Molfsee liegt im Bereich des Westensee-Endmoränengebiets und des Moränengebiets der oberen 

Eider – beides sind Teile des während der Weichsel-Kaltzeit geformten ostholsteinischen Hügel- und 

Seenlandes Schleswig-Holsteins, auch „östliches Hügelland“ genannt. Die beiden Teilgebiete werden 

durch das Eidertal getrennt. (vergl. Meynen et al. 1961 und Landschaftsrahmenplan 2000). 

 

B 1.2 Geologie / Relief 

Im Gemeindegebiet stehen weichsel-kaltzeitliche Grundmoränen an, die nach dem Abschmelzen ei-

nes flächenhaft ausgeformten Gletschers entstanden sind. Unregelmäßig mächtige Eislagen hinterlie-

ßen die heute kuppig-wellige Oberflächenform mit Anhöhen und eingefügten Senken. Auch die Be-

cken der Seen in der Gemeinde  ind Ergebnisse abgeschmolzenen Toteises. Sogar die Eider fließt 

durch eine entsprechend entstandene aber linienförmige Senke, wobei der Verlauf westlich des 

Schulensees als Kerbtal entstand. 

In dem zumeist seicht gewellten Gelände mit rasch wechselnden Kuppen und Senken sowie im Be-

reich des hiervon sich deutlich unterschiedenen Eidertals sind auf Basis der Eintragungen der DGK 5 

folgende Geländehöhen beispielhaft anzuführen: 

Der Eidertalraum fällt von ca. 13 m üNN am südöstlichen Rand der Gemeinde auf ca. 11 m üNN am 

Schulensee und ca. 10 m am nordwestlichen Rand der Gemeinde ab. 

Das entlang der östlichen Seite der Gemeinde verlaufende Eidertal wird im Westen durch einen deut-
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lichen Geländeanstieg markiert. Mit zum Teil steilen Böschungen und zum Teil auch über Gelände-

einschnitte mit sanfteren Anstiegen werden im Bereich der über einen Höhenrücken verlaufenden 

L318 Höhen von ca. 30 üNN am südlichen Ortseingang erreicht, ca. 32 m am Louisenberg (Molfsee-

Dorf an der L 318) sowie ca. 37 m bei der Straßeneinmündung in der Nähe des Freilichtmuseums. 

Von dort fällt das Gelände allmählich ab bis an der Eiderbrücke ca. 11 bis 14 m üNN vorliegen. 

Entlang der Hamburger Landstraße fallen die Geländehöhen mit Schwankungen aber insgesamt doch 

allmählich über ca. 23 m an der Einmündung des Mielkendorfer Wegs und ca. 17 m üNN auf ca. 15 m 

am Kerbtal der Eider ab. 

Zwischen der Eider und der L 318 liegen einzelne Anhöhen, die ca. 30 bis maximal 37 m üNN aufwei-

sen. 

Westlich der L 318 verlaufen zwei Höhenzüge in Ost-West-Richtung: Am Südrand der Gemeinde der 

Bereich „Streitberg“ mit Höhen bis ca. 50 m üNN sowie im Ortsteil Rammsee verschiedene Kuppen, 

die zwischen 30 und 40 m üNN erreichen (z. B. am Wollbergsredder, Olendieksbarg). 

Nördlich „Streitberg“ liegt die Niederung des namengebenden Molfsees, dessen Wasserspiegel wie 

der des Rammsees bei ca. 21 m üNN liegt. Westlich der Niederung steigt das Gelände auf ca. 25 bis 

30 m üNN an. 

Nördlich des Mielkendorfer Wegs reicht bis zur Eider eine Niederung mit Höhen zwischen 11 und 15 

m üNN. 

Das Tal der Eider einschließlich der zugehörigen Niederungen und Hangbereiche ist gemäß der Dar-

stellung im Landschaftsrahmenplan ein Geotop (geowissenschaftlich schützenswertes Objekt), das 

dort als subglaziales Tal beschrieben ist mit einer Erstreckung vom Westensee über Molfsee bis zum 

Einfelder See. 

Weitere Geotope sind in der Gemeinde nicht vorhanden. 

Erfordernis: 

 Das Relief weist naturräumlich bedingt deutliche Unterschiede aus. Die natürliche Gelände-

form und ihre Erlebbarkeit sollen erhalten werden durch Vermeidung von Entwicklungen, die 

zu erheblichen Beeinträchtigungen führen. Die natürliche Struktur von Geotopen ist im Re-

gelfall nicht wieder herstellbar; ein angemessener Ausgleich ist im Regelfall nicht erreichbar. 

 

B 1.3 Potentielle natürliche Vegetation 

Für die anstehenden Bodenarten nach einer Beschreibung zur Vegetationskarte von A. KRAUSE und 

K. MEISEL (1979) wird folgende Differenzierung der potenziellen natürlichen Vegetation (pnV) ange-

nommen: 

In Niedermoorbereichen sind Erlenbrüche und Eschen-Auenwälder anzunehmen, die in Teilflächen 

mit eher nährstoffarmen Bedingungen auch in Birkenbrüche übergehen können. 

Auf dauerhaft grundwassernahen Böden (Gleye) der Moränen mit lehmigen Sanden und sandigen 

Lehmen sind (ausgehend von den Niedermoortorfen in Senken) randlich der Senken zunehmend 
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Eschen, Eichen, Ulmen und Zitterpappeln vorkommend. Es sind Erlen-Stieleichen-Wälder und Birken-

Stieleichenwälder anzutreffen.  

In Bereichen mit wechselndem Bodenwasser auf ebenfalls lehmigen Sanden und sandigen Lehmen 

(Pseudogleye und Parabraunerden) kommt dann zunehmend Buche und Hainbuche auf, so dass hier 

Stieleichen-Hainbuchenwald, feuchter Drahtschmielen-Buchenwald und Flattergras-Buchenwald ne-

ben Waldmeister-Buchenwald entstehen können. In von Stauwasser geprägten Lagen kann auch 

Eschen-Buchenwald vorkommen. 

Erfordernisse: 

 Für den Fall, dass neue Wälder entwickelt werden, sollte ein hoher Anteil an Arten der pnV geför-

dert werden. 

 Bei Aufgabe von Flächennutzungen ist das Entwicklungsziel „pnV“ zu prüfen. 

 Bei der Planung und Umsetzung von Maßnahmen für Naturschutzzwecke, stellen die zu den Wald-

typen gehörigen  typischen Baum- und Straucharten geeignete Gehölzarten dar. 

 

B 2 Unterschutzstellungen 

B 2.1 Genereller gesetzlicher Schutz 

Das Landesnaturschutzgesetz beinhaltet verschiedene Aussagen, die einen sorgsamen Umgang mit 

der Natur erfordern.  

Im § 1 BNatSchG‘10 werden die Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

formuliert. 

Zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes besagt § 2 BNatSchG’10 folgendes:  

(1) Jeder soll nach seinen Möglichkeiten zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege beitragen und sich so verhalten, dass Natur und Landschaft nicht mehr als 
nach den Umständen unvermeidbar beeinträchtigt werden. 

(2) Die Behörden des Bundes und der Länder haben im Rahmen ihrer Zuständigkeit die Verwirkli-
chung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu unterstützen. 

(3) Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind zu verwirklichen, soweit es im Ein-
zelfall möglich, erforderlich und unter Abwägung aller sich aus § 1 Absatz 1 ergebenden Anfor-
derungen untereinander und gegen die sonstigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur 
und Landschaft angemessen ist. 

(4) Bei der Bewirtschaftung von Grundflächen im Eigentum oder Besitz der öffentlichen Hand sollen 
die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege in besonderer Weise berücksichtigt 
werden. 

Insbesondere ist neben einer Aufstellung von Flächen, in denen Eingriffe nicht erlaubt sind, auf ge-

setzlich geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG’10 i. V. m. § 21 LNatSchG’10) und gesetzlich geschützte 

Flächen (§§ 13-18 LNatSchG’10) sowie in § 37 BNatSchG’10 auf den allgemeinen Schutz der Pflan-

zen und Tiere hinzuweisen. 
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B 2.2 Vorrangige Flächen für den Naturschutz 

B 2.2.1 Gesetzlich geschützte Biotope 

In § 30 BNatSchG’10 und § 21 LNatSchG’10 sind die gesetzlich geschützten Biotope aufgeführt, die 

einem besonderen Schutz unterliegen. 

Die geschützten Biotope sind im Rahmen einer Biotoptypenkartierung im Bearbeitungsgebiet im 

Sommer 2009 auf der Grundlage des LNatSchG, der Biotopverordnung vom 22.1.2009 sowie der 

Schrift „Vorläufige Kartierhinweise des LANU für gesetzlich geschützte Biotope“ in der Fassung vom 

Oktober 2007 gemäß Einschätzung des Planers ermittelt worden und im Lageplan „Bestand“ darge-

stellt. Die Im Laufe der Landschaftsplanerstellung erfolgten Änderungen des LNatSchG‘10 und 

BNatSchG‘10 werden bei der Zuordnung der Biotoptypen berücksichtigt.  

Ergänzend zu den Biotopen gemäß § 30 BNatSchG’10 sind in § 21 LNatSchG‘10 die Halbruderalen 

Staudenfluren nur dann den geschützten Biotopen zuzuordnen, wenn sie in Verbindung mit stehenden 

Binnengewässern und Waldrändern vorkommen. Ansonsten unterliegen sie keinem besonderen 

Schutz mehr. Zudem sind gemäß § 21 LNatSchG’10 Knicks inkl. der ebenerdigen Feldhecken, arten-

reiche Steilhänge und Alleen gemäß § 21 LNatSchG geschützte Biotope. 

 Kleingewässer (Code: FK); lfd. Nummern: 1, 2, 3, 4 ,6, 7, 8, 9, 11, 14, 17, 18, 21, 22, 24, 26, 27, 
34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 44, 45, 46, 47, 48, 51, 52, 53, 57, 62, 63, 65, 69, 71, 72, 73, 74, 
75, 77, 78, 80, 81(mit Funktion als RRB), 83, 84, 85, 94 (mit zusätzlichem Weidenbruch), 100, 101, 
102, 103, 104, 105 

 Kleingewässer mit Erlenbruch (Code: FK/WBw); lfd Nr. 94 

 Naturnaher Fluss (Code: FFn); lfd. Nummer 13 

 Naturnahes flaches Stillgewässer, Weiher (Code: FW); lfd. Nummer: 54 

 Tümpel / Quellbereich (Code: FT/FQ); lfd. Nr. 107,113 

 Sumpf (Code: NS); lfd. Nr. 16, 55, 66, 79 

 Sumpf mit ruderaler Staudenflur feuchter Standorte (Code: NS/RHf); lfd. Nr. 96 

 Landröhricht (Code: NR): lfd. Nr. 15, 86 

 Landröhricht / Sumpf (Code: NR/NS): lfd. Nr. 15, 82 

 Weidenbruch / Landröhricht (Code: WBw/NR): lfd. Nr. 87, 88 

 Erlenbruchwald (Code: WBe), lfd. Nummer: 28, 59, 60, 61, 67, 68 

 Weidenbruchwald (Code: WBb), lfd. Nummer: 70, 98 

 Weidenbruchwald mit Erlenbruchwald (Code: WBb/WBw), lfd. Nummer: 76 

 Allee (Code: HGa); lfd. Nr. 25, 90, 91, 92, 99, 110, 112 

 Steilhänge im Binnenland (Code: XXh) können auf Grundlage der vorliegenden Karten und ohne 
topografische Vermessung nicht mit hinreichender Genauigkeit abgegrenzt werden und sind daher 
in diesem Landschaftsplan nicht dargestellt. 

 

Zudem bestehen folgende Bereiche mit abwechslungsreichen Biotopkomplexen, in denen aufgrund 

der fließenden Übergänge, der mangelnden Zugänglichkeit und der zugleich bestehenden gleicharti-

gen (im Regelfall fehlenden) Nutzung eine Differenzierung der einzelnen Biotoptypen nicht möglich 

und zugleich nicht planungsrelevant ist: 
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 Komplex des Biotops 19 „Molfsee“, bestehend aus Röhricht, Verlandungsbereich, Sumpf, Bruch-

wald, ruderale Staudenflur der Ufer und feuchter Standorte (Code: NR/FV/NS/WB/RHf) 

 Komplex des Biotops 32 „westlich des Molfsees“, bestehend aus Feldgehölz, ruderaler Staudenflur 

feuchter Standorte/ Quellbereich (Code: HGy/RHf/FQ) 

 Komplex des Biotops 93 „südlich des Schulensees an der Eider“, bestehend aus Sumpf, Landröh-

richt, Weidenbruch, Erlenbruch, ruderale Staudenflur feuchter Standorte/ ruderale Staudenflur mitt-

lerer Standorte, Verlandungsbereich (Code: NS/NR/WBw/Wbe/RHf/RHm/FV) 

 Komplexe der Biotope 106 und 111 „größere Gewässer im Freilichtmuseum“ bestehend aus Wei-

her, Landröhricht und Verlandungsbereich (Code: FW/NR/FV) 

 Komplex des Biotops 108 „Bruchwald im Freilichtmuseum“, bestehend aus Erlenbruchwald/ Land-

röhricht/Sumpf/ruderale Staudenflur feuchter Standorte (Code: WBe/NR/NS/RHf) 

 

Bewertung / Erfordernisse: 

 Die o. g. Biotope sind gemäß § 30 BNatSchG’10 i. V. m. § 21 LNatSchG‘10 geschützt. Eingriffe 

und Beeinträchtigungen sowie Vorhaben, die zu Beeinträchtigungen führen können, sind unzuläs-

sig. 

 Die geschützten Biotope sind von sehr hoher Bedeutung für das Schutzgut Arten und Lebensge-

meinschaften. Sie sind zu erhalten und - wenn notwendig - zu entwickeln. 

 

B 2.2.2 Schutzgebiete 

Im Gemeindegebiet Molfsee sind folgende Schutzgebiete vorhanden: 

FFH-Gebiet 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 

Das Gebiet umfasst im Wesentlichen Flächen entlang der östlichen und nördlichen Seiten der Ge-

meinde, das Gebiet einschließlich einer Niederung nördlich des Freilichtmuseums und des 

Schulensees (vergl. Amtsblatt SH vom 2.10.2006). 

Übergreifende Ziele für das Gebiet sind: 

„Erhaltung dieses Talraums der Eider mit seinen Übergangs- und Schwingrasenmooren, den feuchten 

Hochstaudenfluren, den Kalktuffquellen und Waldmeisterbuchenwäldern sowie den nördlich angren-

zenden Seen mit den einzigartigen Verlandungsgesellschaften auch als Sommerlebensraum für 

Teichfledermäuse und als Überwinterungsquartier für Teich- und Bechsteinfledermäuse. 

Besonders die natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen nährstoffarmen 

Bedingungen des Gebietes sind zu erhalten sowie die Kontaktlebensräume wie Quellen, Bruch- und 

Auwälder, Röhrichte, Seggenrieder, Hochstaudenfluren, Streu- und Nasswiesen zum Fließgewässer 

und deren funktionale Zusammenhänge. 

Für die Art 1032 [Anmerk. d. Verfassers: Gemeine Flussmuschel] soll ein günstiger Erhaltungszustand 

im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und 
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örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden.“ 

Die derzeit geltenden für einzelne Arten und Lebensraumtypen differenzierten Erhaltungsziele sind in 

Anlage 2 dieses Landschaftsplans wiedergegeben. 

 

Abb.: Übersichtskarte mit Hervorhebung des FFH-Gebietes 1725-392; die Abgrenzungen des 
Gebiets sind in den beigefügten Lageplänen dieses Landschaftsplans genauer dargestellt. 

 

 

Naturschutzgebiet „Schulensee und Umgebung“ 

(NSG gemäß § 23 BNatSchG’10 i. V. m. § 13 LNatSchG’10) 

Der Schulensee mit den angrenzenden Landschaftsteilen in der Gemeinde Molfsee und der Landes-

hauptstadt Kiel wurde durch eine Landesverordnung vom 31.7.1986 zum Naturschutzgebiet 

„Schulensee und Umgebung“ erklärt. 

Das insgesamt ca. 69 ha große Gebiet erstreckt sich auch auf Flächen der benachbarten Landes-

hauptstadt Kiel. 

Der Naturschutz für den Schulensee und seine Umgebung soll sicherstellen, dass ein stadtnahes, 

zusammenhängendes Feuchtgebiet in einem eiszeitlichen Becken des oberen Eidertales erhalten 

bleibt. Es beherbergt Wasserflächen mit Schwimmblattgesellschaften, ausgedehnte Röhrichte ver-

schiedener Zusammensetzung, artenreiche Hochstaudenfluren, Weidengebüsch, Erlenbrüche, Wald-

bereiche und Grünländereien. Aufgrund seiner großen Vielfalt ist der Schulensee mit seiner Umge-

bung Lebensraum und Lebensstätte einer besonders bedrohten zahl- und artenreichen Pflanzen- und 

Tierwelt. 
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Abb.: Übersichtskarte mit Hervorhebung des Naturschutzgebietes „Schulensee und Umgebung“; 
die Abgrenzungen des Gebiets sind in den beigefügten Lageplänen dieses Landschafts-
plans genauer dargestellt. 

 

Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“  

(LSG gemäß § 26 BNatSchG’10 i. V. m. § 15 LNatSchG’10) 

Wesentliche Teile der Gemeinde Molfsee mit Ausnahme der besiedelten Bereiche südlich des Orts-

teiles Rammsees und des Freilichtmuseums wurden durch eine Kreisverordnung vom 14.3.2006 zum 

Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“ erklärt.  

Das insgesamt ca. 2.250 ha große Gebiet erstreckt sich auch auf Flächen der benachbarten Gemein-

den Mielkendorf, Rumohr und Flintbek. Schutzzone I umfasst die Flächen des o. g. FFH-Gebietes. 

Schutzzone II gilt für die sonstigen Flächen des LSG. Die Abgrenzungen des Gebiets sind in den bei-

gefügten Lageplänen dieses Landschaftsplans dargestellt. 

Schutzzweck ist es, in dem Landschaftsraum 

1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, die Regenerationsfähigkeit und die 

Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

2. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes und die kulturhistorische Bedeu-

tung der Landschaft, 

3. die Natur wegen ihrer besonderen Bedeutung für die naturverträgliche Erholung 

4. die biologische Vielfalt und die Habitatbedingungen 

zu erhalten, wiederherzustellen und zu entwickeln. 
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Naturpark (§ 27 BNatSchG’10 i. V. m. § 16 LNatSchG’10) 

Molfsee ist mit Datum vom 1.1.2011 dem „Naturpark Westensee - Obere Eider“ beigetreten. Die ge-

samte Gemeindefläche liegt innerhalb des Naturparks. 

 

Naturdenkmal (§ 28 BNatSchG’10 i. V. m. § 17 LNatSchG’10) 

Gemäß einer Auflistung im Landschaftsrahmenplan (Erläuterungen, Tabelle 3) sind „Bäume, die den 

Teich auf dem Grundstück Eschenbrook 4 umsäumen“ mit Datum vom 8.4.1942 zu Naturdenkmalen 

erklärt worden. 

 

Sonstige Schutzgebiete Gemäß BNatSchG’10 / LNatSchG‘10 

Weitere im LNatSchG‘10 aufgeführte Schutzgebiet-Kategorien Biosphärenreservat (§ 25 

BNatSchG’10 i. V. m. § 14 LNatSchG’10) und geschützter Landschaftsbestandteil (§ 18 LNatSchG’10) 

sind in Molfsee nicht vorhanden. 

 

Bewertung / Erfordernisse: 

 FFH-Gebiet: Die Erhaltungsziele dürfen durch Projekte bzw. Vorhaben nicht erheblich beeinträch-

tigt werden. Gemäß § 34 BNatSchG’10 i. V. m. § 25 LNatSchG’10 bedürfen Projekte vor ihrer Zu-

lassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes zu 

überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeig-

net sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. 

 NSG: Die Natur ist hier in ihrer Ganzheit zu erhalten und, soweit es zur Erhaltung bestimmter, be-

drohter Pflanzen- und Tierarten erforderlich ist, durch planvolle Maßnahmen zu entwickeln und 

wiederherzustellen. 

 LSG: in Schutzzone I gelten die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets. Im gesamten LSG sind im Fall 

von Entwicklungsmaßnahmen die Inhalte der gemeindlichen Landschaftsplanung und des Schutz-

gebiets- und Biotopverbundsystems einzubeziehen sowie die Belange ordnungsgemäßer Land-, 

Forst- und Fischereiwirtschaft zu berücksichtigen. 

 Naturpark: Natur und Landschaft sind vor eheblichen Beeinträchtigungen zu bewahren, wobei eine 

besondere Bedeutung für die Erholungsnutzung besteht. 

 Naturdenkmal: Erhaltung der Bäume am Teich auf dem Grundstück Eschenbrook 4 

 

B 2.2.3 Biotopverbundflächen 

Das FFH-Gebiet 1725-392 ist ein Natura 2000-Gebiet und somit gemäß Artikel 3 der FFH-Richtlinie 

Teil des europäischen ökologischen Netzes besonderer Schutzgebiete. Das NSG „Schulensee und 

Umgebung ist in dieses Netz integriert. 

Für das Gemeindegebiet sind im Landschaftsrahmenplan Darstellungen von Eignungsflächen zum 
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Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems vorhanden: 

 

 

Abb.: Auszug aus Karte 1 des Landschaftsrahmenplans für den Planungsraum III mit Kennzeich-
nung des Schwerpunktbereichs entlang der Eider und weiteren Verbundsystemeignungs-
gebieten östlich Molfsee-Dorf. 

 

Bewertung / Erfordernisse: 

Das FFH-Gebiet und das NSG sind bereits geschützt und bedürfen der besonderen Beachtung. Ins-

besondere ist bei der Planung und Durchführung von Projekten gemäß § 34 BNatSchG’10 i. V. m. § 

25 LNatSchG’10 die Verträglichkeit sicherzustellen. 

Bestandteile eines möglichen und noch zu entwickelnden Biotopverbundes können insbesondere der 

Molfsee, der Rammsee sowie die o. g. gesetzlich geschützten Biotope (§ 30 BNatSchG’10 i. V. m. § 

21 LNatSchG‘10) sein, die in größerer Zahl bereits innerhalb der o. g. Eignungsflächen gemäß der 

Darstellung des Landschaftsrahmenplans liegen. Darüber hinaus sind bereits diverse Flächen für 

Kompensationsmaßnahmen in den o. g. Bereichen vorhanden (s. u. Kap. B 2.3). 

 

B 2.3 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur  

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Im Gemeindegebiet sind folgende Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-

lung von Boden, Natur und Landschaft („Maßnahmenflächen“) als bestehende Ausgleichsflächen be-

kannt: 
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 Nördlich der Sportanlagen / östlich Molfsee-Dorf: im Bebauungsplan Nr. 23 ist hier eine Aus-

gleichsfläche festgesetzt. Entlang der westlichen Seite der Fläche ist eine Gehölzpflanzung 

vorzunehmen. Die Fläche ist ansonsten im Wesentlichen als extensiv zu pflegendes Grünland 

zu entwickeln. 

 Im Süden des Plangeltungsbereichs des B-Plans Nr. 23B „Bornkrog II“ sind Kompensations-

flächen festgesetzt, die aufgrund der bisher nicht umgesetzten Wohnbebauung noch nicht an-

gelegt wurden. 

 Nördlich des Ortsteiles „Wolfsberg“ liegen die Flächen des gemeindlichen Öko-Kontos  

Neben den gesetzlich auf Basis des BauGB oder des LNatSchG festgelegten Maßnahmenflächen 

werden entlang der Eider und den benachbarten Flächen von der Stiftung Naturschutz Schleswig-

Holstein AöR Maßnahmen zur Förderung ökologisch hochwertiger Biotoptypen durchgeführt.  

 

Es wurden hier nicht nur Amphibiengewässer angelegt, sondern Grünländereien werden auch exten-

siv bewirtschaftet. 

Bewertung / Erfordernisse: 

Die bestehenden bzw. in Bebauungsplänen festgesetzten Maßnahmenflächen sind entsprechend der 

jeweils spezifisch festgesetzten Ziele zu erhalten und zu pflegen. 

Von Seiten der Stiftung Naturschutz werden die angestrebten naturnahen Entwicklungen entlang der 

Eider fortgeführt und jeweils an aktuelle Erkenntnisse angepasst. Dabei wäre es wünschenswert, der-

zeit noch nicht zu „Stiftungsflächen“ gehörende Bereiche im Raum entlang der Eider sukzessive in 

das Projektgebiet einzubeziehen. Von Seiten der Gemeinde sollen Maßnahmen vermieden werden, 

die den Zielen einer naturnahen Entwicklung in den genannten Bereichen entgegen stehen. 
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B 2.4 Baumschutzsatzung 

Eine Baumschutzsatzung ist für das Gemeindegebiet nicht vorhanden. 

 

B 2.5 Schutzstreifen an Gewässern 

Ein Schutzstreifen an Gewässern gemäß § 61 BNatSchG i. V. m. § 35 LNatSchG‘10 von im Regelfall 

50 m Breite besteht entlang folgender Seen und Teiche von mehr als 1 Hektar Größe: 

 Schulensee 

 Rammsee 

 Molfsee 

 2 Teiche / Weiher im Freilichtmuseum 

An allen dieser Gewässer bestehen bauliche Anlagen innerhalb des Schutzstreifens.  

Bewertung / Erfordernisse: 

Da sich die Regelungen des Gewässer- und Erholungsschutzstreifens hauptsächlich auf die Errich-

tung baulicher Anlagen beziehen, sollte vermieden werden, zusätzliche bauliche Anlagen in diesem 

Bereich herzustellen. 

 

B 3 Vorhandene Planungen und Konzepte 

B 3.1 Planungen und Konzepte auf Landesebene 

B 3.1.1 Landschaftsprogramm 

Das 1998 in Kraft getretene Landschaftsprogramm des Landes Schleswig-Holstein nennt schutzgut-

bezogene Ziele und Erfordernisse. Die Aussagen des Programms werden hier verkürzt in stichwortar-

tiger Form nur dann aufgeführt, wenn sie für diese Bearbeitung relevant sind: 

 

B 3.1.1.1 Schutzgut Boden 

Ziele für das Schutzgut Boden sind: 

 eine nachhaltige, standortgerechte und umweltfreundliche Bodennutzung  

 ein nachhaltiger Schutz der Böden in ihren ökologischen und archivierenden Funktionen der Na-

tur- und Kulturgeschichte 

 die Erhaltung der Vielfalt von Bodenformen in ihrer natürlichen Verteilung 

Erfordernisse: 

Es werden im Folgenden stichwortartig die im Landschaftsprogramm enthaltenen Erfordernisse aus 

dem Bodenschutzprogramm aufgezählt: 
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 Reduzierung der diffusen und direkten Stoffeinträge 

 Verminderung irreversibler mechanischer Veränderungen 

 Standortgerechte und nachhaltige Nutzung 

 Vermeidung von Bodenerosion und – zerstörung 

 Verminderung von Bodenverlusten durch Flächenverbrauch 

 Sanierung und Isolierung von kontaminierten Bodenflächen (Altlasten) 

 

In Tabelle 3 des Landschaftsprogramms sind Böden mit besonderen Bodenentwicklungen aufgeführt. 

Die besonderen Bodenformen werden als schutzwürdig eingestuft und sollen nicht beeinträchtigt wer-

den. Im Gemeindegebiet treten solche schutzwürdigen Bodenformen in den Niederungen der Seen 

und an der Eider (großflächig) auf. Es handelt sich um Niedermoor. 

Generell ist die Bedeutung der Böden im Rahmen der Landschaftsplanung in Bezug auf den Biotop-

schutz, den Artenschutz und die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Natur sowie den Schutz und die 

Pflege von historischen Kulturlandschaften zu beachten. 

Darüber hinaus sollen bestimmte geomorphologische Formen (Geotope) als wichtige Zeugnisse des 

erdgeschichtlichen Werdegangs Schleswig-Holsteins erhalten werden. Dieses trifft für den Bereich der 

Eider einschließlich der benachbarten Hangbereiche zu. Das Geotop zeichnet sich wegen seiner erd-

geschichtlichen Bedeutung, Seltenheit, Eigenart Form oder Schönheit aus und ist daher schutzwürdig. 

Der Landschaftsrahmenplan enthält in Tabelle 20 eine Auflistung seltener und besonders schutzwür-

diger Geotope. Im Gemeindegebiet von Molfsee gehört mit der Ziffer 3.4 das „Eidertal Kronsburg – 

Hohenhude (Westensee) und Meimersdorf – Einfelder See“ dazu.  

 

B 3.1.1.2 Schutzgut Wasser 

A) Ziele 

Ziele des Fließgewässerschutzes sind: 

 Wiederherstellung des Lebensraumes für spezialisierte Fließgewässerlebensgemeinschaften 

 Herstellung eines natürlichen Verbundes in Längsrichtung der Gewässer sowie zwischen Gewäs-
sern und wasserstandgeprägten Landschaftsräumen 

 Verringerung der Stofftransporte in den Binnengewässern und damit in die Nord- und Ostsee 

 Erreichen der Gewässergüteklasse II und besser 

 Wiederherstellung der natürlichen Gewässermorphologie 

 Wiederherstellung der vollständigen Passierbarkeit für aquatische Organismen im Längsverlauf 

 Wiederherstellung bzw. Bewahrung eines naturnahen Wasserwechselbereiches 

 Je Naturraum Renaturierung mindestens eines Gewässers von der Quelle bis zur Mündung (hier 
im Nahbereich: die Eider) 

 

Ziele des Seenschutzes sind: 

 Verringerung der Phosphorkonzentration in den Seen 

 Möglichkeiten zu schaffen für die Wiederbesiedlung durch die Unterwasservegetation und die 
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natürliche Ausbreitung der Röhrichtzone 

 Schutz und ggf. Wiederherstellung belebter Bodensedimente 

 Wiederherstellung der freien Verbindung der Seen mit den umgebenden Gewässern 

 Halten des Wassers in der Landschaft entsprechend den natürlichen Gegebenheiten 

 

Ziele des Grundwasserschutzes sind: 

 Das Grundwasserangebot und seine Beschaffenheit sind als Teile der natürlichen Lebensgrundla-
gen zu erhalten. 

 Anstreben von standortgerechten und grundwasserschonenden Bewirtschaftungsweisen 

 Grundwasserschutz ist flächendeckend und vorsorgend zu betreiben  

 

Ziele des Hochwasserschutzes sind: 

 Einrichtung naturnaher Überschwemmungsgebiete und Regenerationsmaßnahmen 

 Freihalten hochwassergefährdeter Gebiete von Bebauung 

 

B) Aufgrund der o. g. Ziele sind im Landschaftsprogramm folgende Erfordernisse aufgeführt: 

 Verwirklichung der Ziele unter Beachtung von Fachkonzepten wie z. B. die „Empfehlungen zum 

integrierten Fließgewässerschutz“, „Empfehlungen zum integrierten Seenschutz“, das „Investiti-

ons- und Förderprogramm zur Regeneration der Fließgewässer“ sowie das „Programm zur 

Wiedervernässung von Niedermooren“ 

 Umsetzung diverser Programme zur Förderung kommunaler Abwassermaßnahmen: Dringlich-

keitsprogramm der Landesregierung zur verbesserten Entlastung von Nord- und Ostsee von 

Nährstoffeinträgen aus Abwassereinleitungen; Kläranlagen-Ausbauprogramm nach der EG-

Richtlinie „Kommunales Abwasser“; Nachrüstung von Klein- und Hauskläranlagen 

 Mit der Festsetzung von Wasserschutzgebieten und Wasserschongebieten soll die Trinkwasser-

versorgung hergestellt werden. Ein Wasserschongebiet ist im Landschaftsrahmenplan für den 

nördlichen / nordwestlichen Teil des Gemeindegebiets dargestellt.  

 

B 3.1.1.3 Schutzgut Klima / Luft 

Ziele für das Schutzgut Klima / Luft sind: 

 Speicherung von CO2 in natürlichen Ökosystemen 

 Regeneration von Hochmooren und Wiedervernässung von Niedermooren 

 Nachhaltige Sicherung der naturraumtypischen bioklimatischen Raumfunktion 

 Nachhaltige Sicherung der Luftqualität 

 

Erfordernisse: 

 Erhaltung von Gebieten mit günstiger, kleinklimatischer Wirkung sowie von Luftaustauschbahnen. 

Der Aspekt der lokalen Kaltluftbewegung ist im Bereich der Kuppen und Senken durchaus spür-
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bar, jedoch im Regelfall nicht von grundlegender Bedeutung im Zuge der Abwägung zur Findung 

planerischer Entscheidungen. 

 Eine wirkungsvolle Maßnahme zur Reduktion des CO2-Austrages oder zur CO2-Festlegung be-

steht in der Rückhaltung von Wasser in der Landschaft (z. B. durch Wiedervernässung von Nie-

dermooren) sowie in der Erhaltung traditioneller Grünlandflächen z. B. durch Vermeidung des 

Umbruchs in Ackerflächen. 

 Eine weitere klimarelevante Flächenschutzmaßnahme ist die Neuwaldbildung. 

 

B 3.1.1.4 Arten und Biotope 

Ziele für das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften sind: 

 Vorrangiges Ziel ist es, Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften in ihrer natürlichen 
und historisch gewachsenen Vielfalt zu erhalten, ihre Lebensräume und sonstigen Lebensbedin-
gungen sind zu schützen und soweit wie möglich wiederherzustellen. 

 Einführung nachhaltiger Landnutzungen und Technologien 

 Natürliche, naturnahe und halbnatürliche Lebensräume sollen in einem repräsentativen Schutzge-
biets- und Biotopverbundsystem erhalten, regeneriert, erweitert und neu entwickelt werden. 

 Erhalt vielfältiger Kulturlandschaften mit besonderer Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz 

 Intensiv genutzte besiedelte und unbesiedelte Bereiche sollen engmaschig von kleineren naturna-
hen Landschaftselementen durchdrungen sein. 

 Durchführung spezieller Artenhilfsmaßnahmen 

 Kontrolle des direkten menschlichen Zugriffs auf wildlebende Tiere und Pflanzen 

 Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems 
 

Regionale Schutz- und Entwicklungsziele bzgl. bestimmter Biotoptypen: 

 Für den Bereich des Ostschleswig-Holsteinischen Hügellands sind folgende Biotoptypen mit 

Schutz- und Entwicklungsbedarf aufgeführt, die für das Gemeindegebiet von Molfsee relevant sind 

bzw. sein könnten: Quellen, Seen, Kleingewässer, Knicks, Erlenbrüche, Sumpf- und Quellwälder, 

Moder-Buchenwälder, Bäche, Weiher, Feuchtgrünland, Seggen- und Binsensümpfe, Moor- und 

Feuchtgebüsche, Bodensaure Buchenwälder. 

Die unterstrichenen Biotoptypen sind dabei als besonders schutz- und entwicklungsbedürftig ein-

gestuft. 

Erfordernisse: 

 Schaffung eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Ein Bereich von landesweiter Bedeu-

tung ist das Gebiet entlang der Eider, von regionaler Bedeutung ist das Gebiet westlich Molfsee-

Dorf inkl. der Gewässer Molfsee und Rammsee 

 Umsetzung gesonderter Biotopschutzkonzepte vom Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und 

ländliche Räume, von Artenschutzprogrammen sowie Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen 

des Vertragsnaturschutzes. 
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B 3.1.1.5 Schutzgut Landschaft und Erholung 

Ziele für das Schutzgut Landschaft und Erholung sind: 

 Schutz, Pflege und Entwicklung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft 

 Erhalt historischer Kulturlandschaften: Als schützenswert werden in Tabelle 17 des Landschafts-

programms verschiedene typische Elemente des nördlichen Ostholsteinischen Hügellands ge-

nannt, die jedoch in Molfsee in der dort aufgelisteten Art nicht vorkommen. Lediglich „Feuchtgrün-

land“ ist in nennenswertem Umfang in der Eiderniederung anzutreffen. 

Erfordernisse: 

 Schutz der Landschaft mit Hilfe der Instrumente Landschaftsschutzgebiet, Naturpark, Naturerleb-

nisräume, Vertragsnaturschutz, biotopgestaltende Maßnahmen 

 Aufbau neuer naturverträglicher Wegenetze 

 Maßnahmen der Umweltbildung 

 

B 3.1.1.6 Räumliches Zielkonzept - Kartendarstellungen 

Neben den o. g. schutzgutbezogenen Zielen und Erfordernissen werden im Landschaftsprogramm 

räumliche Zielkonzepte aufgestellt, die eine Zusammenfassung aller in Text und Karten enthaltenen 

Aussagen enthalten. Die Karte des Zielkonzeptes gibt aufgrund des Maßstabes eine ungefähre Über-

sicht. Die genauere Verteilung und Einstufung der Räume in eine Kategorie ist in den Karten 1 (Böden 

und Gesteine / Gewässer), 2 (Landschaft und Erholung), 3 (Arten und Biotope) und 4 (Natura 2000) 

genauer zu entnehmen, obwohl auch aufgrund des Maßstabes eine flächenscharfe Darstellung nicht 

möglich ist. Die Karten beinhalten folgende Darstellungen zum Gemeindegebiet: 

 

Thema Erfordernis / Bedeutung für die Planung 

Karte 1: 

o Darstellung des Geotops 9 als „unter Glet-
schern entstandenes Tal“ entlang des Ver-
laufs der Eider 

o Lage eines Wasserschongebiets das im 
Norden und Nordwesten bis auf das Gebiet 
von Molfsee reicht 

 

o Beachtung im Zuge der Planung; keine 
Überformung des Geotops 
 

o Beachtung durch Vermeidung von Vorhaben, 
die ein hohes Gefährdungspotenzial des 
Grundwassers aufweisen 

Karte 2: 

o Lage innerhalb eines großräumigen Gebie-
tes mit besonderer Bedeutung für die Be-
wahrung der Landschaft, ihrer Vielfalt, Ei-
genart und Schönheit sowie als Erholungs-
raum 

o Der Naturpark Westensee grenzt im Wes-
ten an das Gemeindegebiet Molfsee 

o Der Wald nördlich des Freilichtmuseums ist 
ein ausgewiesener Erholungswald. 

 

o Beachtung durch Vermeidung von Vorhaben, 
die ein hohes Gefährdungspotenzial bezüg-
lich des Landschaftsbildes und der Erho-
lungsnutzung beinhalten 
 

o Molfsee ist zwischenzeitlich Teil des Natur-
parks Westensee Obere Eider geworden 

o Beachtung durch Erhaltung des Waldes mit 
Zugänglichkeit für Öffentlichkeit insbeson-
dere für die wohnungsnahe Erholung 
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Karte 3: 

o Entlang der Eider besteht ein Achsenraum 
des Schutzgebiets- und Biotopverbund-
systems der landesweiten Planungsebene 

o Der Schulensee ist ein bestehendes Natur-
schutzgebiet 

 

o Beachtung im Zuge der Planung und Konk-
retisierung im Zuge der Planung in Kenntnis 
des nunmehr bestehenden FFH-Gebiets 

o Beachtung im Zuge der Planung indem hier 
keine Vorhaben vorgesehen werden, die den 
Schutzzielen entgegen stehen könnten 

Karte 4: 

o Es sind keine Flächendarstellungen vorhan-
den 

 

o Beachtung der Tatsache, dass unabhängig 
vom Landschaftsprogramm entlang der Eider 
das FFH-Gebiet 1725-392 besteht 

 

Beeinträchtigungen der Vorgaben des Landschaftsprogramms sind zu vermeiden. Die Vorgaben sind 

bei der Entwicklung von Vorhaben und von Maßnahmen des Naturschutzes zu beachten. 

 

B 3.1.2 Landschaftsrahmenplan 

Der Landschaftsrahmenplan (=LRP; Gesamtfortschreibung MUNL, 2005) beinhaltet für das Gebiet der 

Gemeinde Molfsee folgende Angaben: 

Thema Erfordernis / Bedeutung für die Planung 

Karte 1: 

o Darstellung des NSG Schulensee und Um-
gebung 
 
Zudem ist südlich des Schulensees entlang der 
Eider ein geplantes NSG dargestellt. 
 

o Darstellung großflächiger gesetzlich geschützter 
Biotope entlang der Eider 
 

o Darstellung eines Schwerpunktbereichs der 
„Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau 
eines Schutzgebiets- und Biotopver-
bundsystems“ entlang der Eider 

o Darstellung weiterer Eignungsflächen als Ver-
bundsystemflächen westlich Molfsee-Dorf inkl. 
des Rammsees und des Molfsees 
 

o Lage eines Wasserschongebiets das im Norden 
und Nordwesten bis auf das Gebiet von Molfsee 
reicht 

 

o Beachtung im Zuge der Planung indem hier 
keine Vorhaben vorgesehen werden, die den 
Schutzzielen entgegenstehen könnten.  
Durch die Erklärung als FFH-Gebiet ist derzeit 
ein Erfordernis zur Ausweisung als NSG nicht 
erkennbar. 

o Beachtung im Zuge der Planung indem hier 
keine Vorhaben vorgesehen werden, die den 
Schutzzielen entgegen stehen könnten 

o Konkretisierung und Beachtung im Zuge der 
Planung indem hier keine Vorhaben vorge-
sehen werden, die dem Biotopverbund ent-
gegenstehen könnten 

o Konkretisierung und Beachtung im Zuge der 
Planung indem hier keine Vorhaben vorge-
sehen werden, die dem Biotopverbund ent-
gegenstehen könnten 

o Beachtung durch Vermeidung von Vorhaben, 
die ein hohes Gefährdungspotenzial des 
Grundwassers aufweisen 

Karte 2: 

o Lage innerhalb eines großräumigen Gebietes 
mit besonderer Bedeutung für die Bewahrung 
der Landschaft, ihrer Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie als Erholungsraum 

 

o Beachtung durch Vermeidung von Vorhaben, 
die ein hohes Gefährdungspotenzial bezüglich 
des Landschaftsbildes und der Erho-
lungsnutzung beinhalten 
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o Der Naturpark Westensee grenzt im Westen an 
das Gemeindegebiet Molfsee 

o Der Wald nördlich des Freilichtmuseums ist ein 
ausgewiesener Erholungswald. 
 

o Weite Teile der Gemeinde sind als LSG ver-
zeichnet 
 

o Darstellung des Geotops 3.4 als „Tunneltal“ 
entlang des Verlaufs der Eider 

o Kennzeichnung archäologischer Denkmale am 
südwestlichen und am nordöstlichen Rand der 
Gemeinde 

o Molfsee ist zwischenzeitlich Teil des Natur-
parks Westensee - Obere Eider geworden 

o Beachtung durch Erhaltung des Waldes mit 
Zugänglichkeit für Öffentlichkeit insbesondere 
für die wohnungsnahe Erholung 

o Beachtung im Zuge der Planung indem hier 
keine Vorhaben vorgesehen werden, die den 
Schutzzielen entgegen stehen könnten 

o Beachtung im Zuge der Planung; keine Über-
formung des Geotops 

o Beachtung im Zuge der Planung; keine Über-
formung der Denkmale 

 

B 3.1.3 Landesentwicklungsplan 

Der Landesentwicklungsplan (Innenministerium SH, Landesplanungsbehörde, 2010) beinhaltet für 

Molfsee folgende Darstellungen von Zielen und Grundsätzen der Raumordnung und Landesplanung: 

Thema Erfordernis / Bedeutung für die Planung 

o Lage der Gemeinde im Verdichtungsraum, im 
10-km-Umkreis sowie entlang einer Siedlungs-
achse des Oberzentrums Kiel sowie der Lande-
sentwicklungsachse entlang der BAB A215 

o Entlang der Eider ist ein Raum mit besonderer 
Bedeutung für Natur und Landschaft als Ver-
bundachsenraum der Landesebene dargestellt 

o Beachtung im Zuge der Planung; auf die Ge-
meinde wirkt eine starke städtische Prägung 
bzw. es wirken städtische Einflüsse 
 

o Konkretisierung und Beachtung im Zuge der 
Planung indem hier keine Vorhaben vorge-
sehen werden, die dem Biotopverbund ent-
gegenstehen könnten 

 

B 3.1.4 Regionalplan 

In der Fortschreibung des Regionalplans in der Fassung von 2000 sind folgende Darstellungen vor-

handen: 

Thema Erfordernis / Bedeutung für die Planung 

o Abgrenzung der Siedlungsachse südlich des 
Oberzentrums Kiel mit Grünzäsuren südlich und 
nördlich von Molfsee-Dorf  
 

o Darstellung von Vorranggebieten für den Natur-
schutz entlang der Eider, im Bereich des 
Schulensees und am nordwestlichen Rand der 
Gemeinde 

o Kennzeichnung eines regionalen Grünzugs je-
weils westlich und östlich der Siedlungsachse 
 

o Ein Wasserschongebiet reicht auf den nord-
westlichen und nördlichen Teil der Gemeinde 

o Beachtung im Zuge der Planung; auf die Ge-
meinde wirkt eine starke städtische Prägung 
bzw. es wirken städtische Einflüsse; Wahrung 
der Grünzäsuren als gliedernde Freiräume 

o Konkretisierung und Beachtung im Zuge der 
Planung indem hier keine Vorhaben vorge-
sehen werden, die dem Schutz entgegen-
stehen könnten 

o Konkretisierung und Beachtung im Zuge der 
Planung 
 

o Beachtung durch Vermeidung von Vorhaben, 
die ein hohes Gefährdungspotenzial des 
Grundwassers aufweisen 
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B 3.2 Planungen und Konzepte auf örtlicher Ebene 

B 3.2.1 Flächennutzungsplan 

Für die Gemeinde Molfsee gibt es einen seit 2006 rechtswirksamen Flächennutzungsplan (= F-Plan 

oder auch FNP). Da der Flächennutzungsplan im gleichen Maßstab wie der Landschaftsplan erarbei-

tet wurde, können aufgrund der Vielzahl und der Kleinteiligkeit der Darstellungen hier nicht alle Inhalte 

wiedergegeben werden. Es wird daher auf den in der Amtsverwaltung vorliegenden Flächennutzungs-

plan verwiesen. 

Bezüglich des hiermit neu aufgestellten Landschaftsplanes sind insbesondere die Bereiche wichtig, in 

denen die Darstellungen des Flächennutzungsplans von der ermittelten Bestandssituation abweichen. 

Dabei handelt es sich um folgende Flächen in der Gemeinde: 

 

Nr. Lage / Abbildung Darstellung  
im F-Plan 

Erfordernis aus Sicht der 
Landschaftsplanbearbeitung 

1 Östlich Lindenweg 

 

Fläche für 
Wohnbebauung 

Erhaltung einer Grünfläche 
bzw. Offenhaltung als Sicht-
achse von der Hamburger 
Landstraße auf den Bereich 
des so genannten „Schmuck-
platzes“ mit den hier beste-
henden Grünflächen, die bis 
zum Schulensee führen 
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2 Nördlich Dorfstede 

 

Wald Es ist hier kein Wald vorhan-
den sondern ein lockerer Ein-
zelbaumbestand auf den pri-
vaten Hausgrundstücken. Die 
Darstellung sollte entspre-
chend geändert werden. 

3 Südwestlich Dorfstede 

 

Geplanter Wald Es ist im Rahmen der Planung 
zu prüfen, ob hier tatsächlich 
in direkter Nachbarschaft zu 
Wohnbebauungen Wald ent-
wickelt werden soll. 

4 Ostende Rammseer Berg / südlich  
Mielkendorfer Weg (Kürzel „Sp.Pl.“ in der Abb.) 

 

Fläche für 
Wohnbebauung 

Erhaltung einer Grünfläche in 
einem Teil der Gemeinde, der 
ansonsten durch eine zusam-
menhängende Bebauung ge-
kennzeichnet ist; die Fläche 
liegt in Nähe zur Schule und 
der Amtsverwaltung 
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5 Südwestlich Osterberg 

 

Grünfläche 
„Park“ 

Prüfung der Frage, ob diese 
Flächendarstellung in der bis-
herigen Ausdehnung bestehen 
bleiben soll. 

6 Südwestlich Wolfskamp 

 

Kennzeichnung als Reihe aus offenen Kreisen in 
obiger Abb. 

Geplanter Wan-
derweg 

Prüfung der Frage, ob dieser 
Wegverlauf weiterhin als Ziel-
setzung besteht oder ob er 
entfällt oder an anderer Stelle 
entwickelt werden soll. 
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7 Östlich der Dorfstraße zwischen Wolfsberg  
und Rammsee 

 

Fläche für die 
Landwirtschaft 

Angesprochen ist die Fläche 
östlich des Wegs, südwestlich 
der Grünfläche „Park“, west-
lich der Wanderwegkenn-
zeichnung und nördlich der 
Überlandleitungen. 

Es befindet sich hier ein La-
gerplatz der Gemeinde; Prü-
fung der Frage, ob dieser La-
gerplatz nicht erhalten und in 
die Plandarstellungen aufge-
nommen werden soll. 

8 Nordwestlich Poggenkrug / Wolfsberg 

 

Flächen mit Rasterung aus offenen Kreisen 

Flächen für die 
Waldentwicklung 

Prüfung der Frage, welche 
Bereiche weiterhin entwickelt 
werden sollen. 
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9 Östlich der Sportplätze 

 

Flächen mit Rasterung aus offenen Kreisen 

Fläche für 
Waldentwicklung 

Prüfung der Frage, ob die 
Sportplätze in der bisherigen 
Ausdehnung erhalten werden 
sollen oder ob sie zugunsten 
der Waldentwicklung reduziert 
werden sollen. 

10 Grünfläche / Park südlich der Schulstraße 

 

Grünfläche mit 
südlich benach-
barter gemisch-
ter Baufläche 

Die Grünfläche ist im Süd-
westen aktuell größer als es 
im Flächennutzungsplan dar-
gestellt ist; die aktuelle Aus-
dehnung sollte erhalten wer-
den 

Im Rahmen dieser Landschaftsplanung ist jeweils die Frage zu beantworten, ob die bisherige Planung 

weiterhin Bestand haben soll oder ob hier Änderungen der gemeindlichen Zielsetzung vorgenommen 

werden sollen. 

 

B 3.2.2 Bebauungspläne 

Für die Gemeinde liegen gemäß einer Auskunft der Amtsverwaltung Molfsee folgende Bebauungs-

pläne vor: 

B-Plan  Bereich Hauptziele /-inhalte 

Nr. 3 Molfsee - Tränkenberg Wohnbauflächen, Grünflächen 

Nr. 5A 

Fassung der 1. Änderung 

Rammseer Berg Wohnbauflächen, Schule 

Nr. 9 Molfsee - Freilichtmuseum Sondergebiet „Freilichtmuseum“, 
Wald, Grünflächen 
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Nr. 10 Mielkendorfer Weg  Wohnbauflächen 

Nr. 13 

Fassung der 1. Änderung 

Möwenstraße  
/ Westlich Möwenstraße 

Wohnbauflächen, Grünflächen 

Nr. 18 

Fassung der 1. Änderung 

Eiderwiesenweg Wohnbauflächen Mischgebiet, 
Gewerbegebiet, Grünflächen 

Sondergebiet für Tennis 

Nr. 20 

Fassung der 1., 3., 4. 5. 
und 6. Änderung 
die 7. Änderung ist gerade 
in Aufstellung 

Osterberg Wohnbauflächen, Mischgebiete, 
Sondergebiete, Grünflächen 

Nr. 21 A Poggenkrug / Wolfsberg Wohnbauflächen 

Nr. 21 B Poggenkrugsweg – südwestlicher 
Bereich 

Wohnbauflächen 

Nr. 22 B Molfsee - Bärenkrug Sportanlagen; Parkanlagen, 
Mischgebiet 

Nr. 23 A Bornkrog Wohnbauflächen, Grünflächen 

Nr. 23 B 

Fassung 1. Änderung 

Bornkrog II Wohnbauflächen 

Nr. 25  Osterfeld Wohnbauflächen 

Nr. 27 Östlich der Landesstraße 318 Wohnbauflächen Mischgebiet, 
Grünflächen, Kompensationsflä-
chen 

Nr. 27 - 1. Änderung Östlich der Landesstraße 318 / 
Am Anger 

Wohnbauflächen, Mischgebiet 

Nr. 29 Schulensee Nord-Ost Wohnbauflächen 

Nr. 29 - 1. Änderung Schulensee Nord-Ost Sondergebiet „Büro für Natur-
schutz“, Grünflächen mit histori-
schen Park 

Nr. 30 Südwestlicher Bereich 
Schulensee 

Sondergebiet „Wohnen und Freie 
Berufe“ 

Nr. 30 - 1. Änderung Südwestlicher Bereich 
Schulensee 

Wohnbauflächen 

Nr. 31  Nördlicher und östlicher Bereich 
Rammsee 

Wohnbauflächen 

Nr. 32 Gelände der alten Schule in 
Molfsee-Dorf 

Wohnbauflächen, Mischgebiet, 
Fläche für Gemeinbedarf 

Nr. 33 Schulenhof Sondergebiet „Wohn- und Pflege-
heim“; historische Parkanlage 

Nr. 34 Molfsee-Dorf Wohnbauflächen, Mischgebiet, 
Grünflächen, Biotopflächen 

Nr. 35 „Ehemaliges Gebiet der Gärtnerei 
Vorhaben“ 

Sondergebiet „Einzelhandel“ und 
Mischgebiet 

Es ist auch für die Bebauungspläne jeweils die Frage zu prüfen, ob die Festsetzungen in der derzeiti-

gen Form erhalten werden sollen, oder ob nicht für einige Teilflächen auch Änderungen angestrebt 

werden sollen. 
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C Schutzgüter 

C 1 Schutzgut Mensch 

Nach dem SUPG ist auch der Mensch als Teil der Umwelt zu betrachten und wird daher hier als 

Schutzgut gemäß § 2 UVPG in die Landschaftsplanung einbezogen. 

Funktion 

Im Rahmen der Planung sind die Bedürfnisse des Menschen zur Sicherstellung gesunder Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse, der Kommunikation, des örtlichen Gemeinschaftslebens, der Erholung und der 

Mobilität zu beachten. 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze 

§ 1 (4) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft sind insbesondere 

1.  …, 

2.  zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete 
Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich zu 
machen.“ 

Es ist Zweck des SUPG sicherzustellen, dass der Plan die Auswirkungen auf die Umwelt frühzeitig 

und umfassend ermittelt, beschrieben und bewertet werden. (s. § 1 UVPG) 

Bestand 

In der Gemeinde Molfsee lebten am 31.3.2010       4.756 Einwohner. In den vergangenen 50 Jahren 

nahm die Bevölkerungsentwicklung folgenden Verlauf in 10-Jahres-Schritten: 

01.01.1961 2.825 

31.12.1970 3.563 

31.12.1980 4.526 

31.12.1990 5.159 

31.12.2000 5.047 

31.12.2009 4.751 

 

Siedlungsschwerpunkte bestehen in Molfsee-Dorf sowie den in der Nordhälfte der Gemeinde gelege-

nen Bereich der zusammenhängend bebauten Ortsteile Rammsee und Schulensee. Die Bebauung 

Schulensees ist nur durch die Eider von Bebauungen im Bereich der benachbarten Stadt Kiel ge-

trennt. 

Außerdem liegt an der südwestlichen Seite der Gemeinde die Bebauung „Streitberg“ als Siedlungs-

splitter. Die Bebauung „Wolfsberg“ am „Poggenkrugsweg“ liegt nur durch eine schmale Gewässernie-

derung getrennt westlich von Molfsee-Dorf. 

Molfsee erfüllt im Wesentlichen eine Wohnfunktion. Sich in die Umgebung einfügende Gewerbebe-

triebe konzentrieren sich in Molfsee-Dorf entlang der L 318 sowie entlang der Hamburger Landstraße 

in den Ortsteilen Rammsee / Schulensee. Auch im Ortsteil Streitberg sind Gewerbebetriebe ansässig. 
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Im Flächennutzungsplan sind keine Gewerbegebiete dargestellt. 

Die Verkehrserschließung der Gemeinde (vgl. Übersichtskarte) erfolgt im Wesentlichen über die in 

Südwest-Nordost-Richtung durch Molfsee verlaufende L 318 einschließlich der „Hamburger Land-

straße“ (= K 79). Weitere Verbindungen bestehen im Süden über die L 255 nach Rumohr sowie die K 

6 „Mielkendorfer Weg“ nach Mielkendorf. 

Zu der am Westrand der Gemeinde verlaufenden BAB A215 besteht im Gemeindegebiet keine An-

schlussstelle. Im Landesentwicklungsplan ist  entlang der Autobahn eine Entwicklungsachse darge-

stellt.  

Die Bahnstrecke Neumünster-Kiel verläuft östlich außerhalb des Gemeindegebiets durch das Eidertal. 

Die nächstgelegenen Bahnhöfe liegen in Flintbek und Kiel. 

Straßenunabhängige Wanderwege / Fußwege gibt es an diesen Stellen:  

o am Westrand der Gemeinde als Verbindung nach Mielkendorf,  

o am Nordwestrand der Gemeinde über die Eider hinweg zum Kieler Stadtteil Hammer,  

o östlich der Ortsteile entlang des Eidertals von Molfsee-Dorf bis nach Schulensee, 

o Innerhalb des Erholungswaldes nördlich des Freilichtmuseums, 

o Im Ortsteil Rammsee zwischen den Straßen Osterberg und Wollbergsredder mit verschiede-

nen Verbindungen zu umliegenden Straßen; davon führt auch eine Verbindung in westliche 

Richtung auf den Wolfsberg zu 

o Östlich Molfsee-Dorf über die Eider hinweg zur Nachbargemeinde Flintbek, 

o Entlang der südöstlichen und südlichen Seite des Molfsees zwischen Molfsee-Dorf und Streit-

berg. 

Für die wohnungsnahe Erholung und Freizeitgestaltung gibt es eine Vielzahl unterschiedliche gestal-

teter und verschieden eingebundener Grünflächen, von denen die folgenden die bedeutendsten sind: 

o Im Ortsteil Schulensee der so genannte „Schmuckplatz“ bei der Tennisanlage; das 

Schulenseeufer ist hier öffentlich zugänglich 

o Park des Schulenhofs und südlich des Schulenhofes eine Kleingartenanlage 

o Im Ortsteil Rammsee zwischen den Straßen Osterberg und Wollbergsredder besteht ein aus-

gedehnter abwechslungsreicher Grünzug 

o Südwestlich „Osterberg“ wird ein Weiher mit randlichen Freiflächen über einen Fußweg er-

reicht. 

o Die Südseite des Rammsees kann über die Straßen „Tränkenberg“ und „Catharinenberg“ auf-

gesucht werden; hier besteht am See eine Badestelle 

o Westlich der „Möwenstraße“ liegt eine Grünfläche am Molfsee; das Seeufer kann erreicht wer-

den. Von hier führt ein ufernaher Fußweg in südwestliche Richtung bis „Streitberg“ 

o Nördlich der vorgenannten Fläche führt eine Zufahrt zu einer Grünfläche am Seeufer, die als 
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Bootsliegeplatz genutzt wird. 

o In Molfsee-Dorf wurde vor wenigen Jahren südwestlich der Einmündung der Schulstraße auf 

die L 318 eine Grünfläche als Park neu gestaltet. 

o Im Ortsteil Molfsee-Dorf zwischen den Straßen Eiderwiesenweg und Stuthagen besteht ein 

schmaler Grünzug 

o Nordwestlich des Wollbergredder grenzt ein im Gemeindegebiet Mielkendorf liegender Fried-

hof an das Areal der Gemeinde Molfsee 

Unter den privaten Grünflächen kommt dem Park des Schulenhofes eine besondere Stellung zu, da 

es sich hier um eine historisch bedeutsame Parkanlage handelt. 

Eine Badestelle für den örtlichen Bedarf liegt am Rammsee; erreichbar über Fußwege ausgehend von 

den Straßen Tränkenberg und Catharinenberg. 

Der Kanutourismus auf der Eider findet nur in geringem Umfang statt, so dass hier keine besondere 

Infrastruktur vorhandenen ist (weder Kanuverleih noch Anlegestellen, Servicebetriebe, Restauration, 

etc.). 

Ausgeschilderte Radrouten sind gemäß Radroutenportal der Tourismusagentur Schleswig-Holstein 

(tash) nicht vorhanden. Auch im Digitalen AtlasNord sind keine weiteren Freizeiteinrichtungen für 

Molfsee erfasst. 

 

Sportanlagen bestehen wie folgt: 

o Im Ortsteil Schulensee: eine Tennisanlage am „Schmuckplatz“ 

o Bei der Schule 

o Am südöstlichen Rand von Molfsee-Dorf liegen eine Sporthalle sowie mehrere Sportplätze 

o Eine Tennishalle und Freiluft-Tennisplätze gibt es in Molfsee-Dorf in der Straße „Stuthagen“ 

Als touristische Attraktion besteht das Schleswig-Holsteinische Freilichtmuseum im Ortsteil Rammsee. 

Hier können auf einem 60 Hektar großen Gelände mit Wiesen, Gärten, Feldern und Teichen über 70 

historische Gebäude, Hofanlagen und Mühlen der verschiedenen Landschaften Schleswig-Holsteins 

besichtigt werden. 

Die durch das Gemeindegebiet verlaufende BAB A215, die Hamburger Landstraße sowie die L 318 

nordöstlich der Abzweigung der Hamburger Landstraße sind im Zuge der Lärmkartierung 1. Stufe zur 

Umsetzung der Umgebungslärmrichtlinie bearbeitet worden. Die Bahnstrecke wurde hingegen nicht 

bearbeitet, da hier keine ausreichende Verkehrsbelastung besteht. 

 

Bewertung 

Für die Gemeinde Molfsee liegen bisher Zahlen über leichte Rückgänge der Einwohnerzahlen vor. 

Diese Entwicklung verläuft parallel zur Bevölkerungsentwicklung in den Kreisen und kreisfreien Städ-

ten bis 2025 (vergl. Innenministerium SH 2011), gemäß denen zwar in der benachbarten Lan-
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deshauptstadt Kiel ein Einwohnerzuwachs zu verzeichnen sein wird, jedoch im Kreis Rendsburg-

Eckernförde von einem Bevölkerungsrückgang auszugehen ist – wobei die Zuordnung der Gemeinde 

Molfsee aufgrund der Zugehörigkeit zum Kreis Rendsburg-Eckernförde bei gleichzeitiger Lage unmit-

telbar am Stadt von Kiel kaum möglich ist. Voraussichtlich wird es von den Entwicklungszielen der Ge-

meinde abhängen ob es zu einer Zunahme oder Verringerung der Einwohnerzahlen kommen wird. 

Von den Hauptverkehrsadern gehen deutliche Lärmeinwirkungen aus. In der 1. Phase zur Umsetzung 

der Umgebungslärmrichtlinie wurde für das Gemeindegebiet von Molfsee folgendes festgestellt (vergl. 

Lärmkarte des MLUR, Stand 2010):  

 

 

 

Aus der obigen Grafik wird deutlich, dass Lärm von der BAB A215 auf die Bebauung am 

Poggenkrugsweg einwirkt und dass die Bebauungen in den Ortsteilen Rammsee und Schulensee 

entlang der L 318 und des Hamburger Landstraße durch Lärm beeinträchtigt werden. Es kommt also 

zu Beeinträchtigungen der Wohn- und Arbeitsqualität und somit zu Beeinträchtigungen im Rahmen 

der Nutzung von Freiflächen außerhalb der Gebäude. Dabei ist festzustellen, dass auch die Aufent-

haltsqualität im touristisch wichtigen Freilichtmuseum betroffen ist. Der geltende Flächennutzungsplan 

beinhaltet bereits eine Erweiterungsmöglichkeit des Freilichtmuseums auf Flächen östlich der L 318. 

Das Ausmaß von Lärmeinwirkungen durch die östlich verlaufende Bahnstrecke ist nicht bekannt. 

In der Gemeinde bestehen gut ausgebaute straßenunabhängige Fuß- und Wanderwege. Ein Defizit 

besteht derzeit östlich Molfsee-Dorf, da die Eiderbrücke zum Zeitpunkt der Geländebegehung auf-

grund des schlechten Bauwerkzustands nicht nutzbar war. 

Der uferbegleitende Fußweg südöstlich des Molfsees ist vor allem in der feuchten Jahreszeit nicht 

immer gut nutzbar, da er stark aufweicht. 

Die Badestelle am Rammsee erfüllt lediglich eine örtliche Funktion in geringen Umfang. Es sind hier 

keine herauszustellenden Infrastruktureinrichtungen vorhanden (gesonderte Stellplätze, Sanitär- und 

Umkleidegebäude, etc.). Es besteht kein Erfordernis zur Änderung der Situation, da sich die Flächen 

gut in die naturnahe Struktur am Seeufer einfügen und da kein zunehmender Nutzungsdruck bekannt 

ist. 

Abgesehen vom landesweit bedeutenden Freilichtmuseum kommt den Wegen und Flächen in der 

Gemeinde eine eher lokale Bedeutung für die Erholung zu. Wege und Freianlagen werden vor allem 
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durch örtlich ansässige und durch Bürger der benachbarten Wohnquartiere Kiels für die wohnungs-

nahe Erholung genutzt.  

Dem Kanutourismus kommt eine geringe Bedeutung zu.  

Das Straßen- und Wegenetz wird vor allem im Sommer sehr gut für wohnungsnahe Freizeitfahrrad-

fahrten genutzt.  

 

Belastungen 

Lärmquellen sind derzeit v. a. die BAB A 215, die L 318 und die Hamburger Landstraße sowie poten-

ziell die östlich der Gemeinde verlaufende Bahnstrecke. 

Die oben genannten Verkehrswege wirken nicht nur auch die Wohnnutzungen, sondern schränken 

auch die Nutzbarkeit und Qualität von Aufenthaltsflächen im Freien deutlich ein. Besonders deutlich 

wird dies im Bereich der neuen Parkanlage in Molfsee-Dorf sowie im Bereich des Freilichtmuseums. 

Zudem schränken die Straßen die Gestaltungs- und Entwicklungsmöglichkeiten des Freilichtmuseums 

deutlich ein. 

 

Erfordernisse: 

 Aufgrund der stagnierenden und künftig vermutlich auch rückläufigen Bevölkerungszahlen ist da-

von auszugehen, dass kein Erfordernis zur Entwicklung großflächiger Wohnbaugebiete besteht. 

Bauliche Entwicklungen sollten sich daher auf moderate Ergänzungen bestehender Baugebiete 

konzentrieren. 

 Bauliche Entwicklungen sollten auf der Ebene der konkreteren verbindlichen Bauleitplanung bzw. 

der Vorhabenplanung auch hinsichtlich möglicher Lärmbeeinträchtigungen überprüft werden, um 

gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu sichern. Dabei sollten die Verkehrswege einbezogen 

werden. Derzeit ist eine vertiefende Bewertung nicht zweckmäßig, da es dafür einer konkreten 

Vorhabenplanung bedarf. 

 Da dem Freilichtmuseum eine besonders hohe Bedeutung zukommt als touristische Attraktion mit 

landesweiter Ausstrahlung sind hier Erweiterungsmöglichkeiten sinnvoll. Da westlich der L 318 kei-

ne freien Flächen vorhanden sind, besteht nur die Möglichkeit, den Bereich - wie es bereits im Flä-

chennutzungsplan dargestellt ist - östlich der L 318 entsprechend zu erschließen. Dabei sind die 

Lärmeinwirkungen der viel befahrenen Straße ebenso zu beachten wie das Erfordernis, das FFH-

Gebiet und das Geotop des Eidertals nicht erheblich zu beeinträchtigen. 

 Die Brücke über die Eider sollte instand gesetzt  werden, um hier eine Anbindung an das überörtli-

che Freizeitwegenetz zu erhalten. 

 Ein über den entwickelten Bestand hinaus gehender Bedarf an Freizeiteinrichtungen ist nicht be-

kannt. 
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C 2 Boden 

Funktionen: 

Zur Verdeutlichung der Bedeutung des Schutzgutes Boden werden folgende ökologische Funktionen 

des Schutzgutes aufgeführt: 

Das Schutzgut Boden besitzt zentrale ökologische Funktionen im Naturhaushalt. Hierzu gehören 

 die „Lebensraumfunktion“ für Pflanzen, Tiere und Menschen, 

 die „Regelungsfunktion“ (Grundwasserneubildung, -reinhaltung, Speicher für Wasser und Nähr-
stoffe) und 

 die „Produktionsfunktion“, d. h. der Boden als Standort für die Erzeugung von Nahrungsmitteln 

und pflanzlichen Rohstoffen. 

Nichtökologische Bodenfunktionen wie  

 die Standortfunktion (z.B. Baugebiete, Deponie),  

 die Lagerstättenfunktion (z.B. Sand, Kies, Torf) und  

 die Erholungsfunktion (Raum für die Erholung)  

sind gebrauchende bzw. verbrauchende Nutzungen, die in aller Regel wegen der fehlenden Nachhal-

tigkeit der Nutzungsmöglichkeiten Belastungen für den Naturhaushalt darstellen. 

 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze: 

Aufgrund der besonderen Bedeutung des Bodens für den Naturhaushalt wird im Bundesnaturschutz-

gesetz in den Zielen und Grundsätzen des Naturschutzes und der Landschaftspflege ein schonender 

Umgang mit dem Boden gefordert: 

§ 1 (3) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind insbe-
sondere 

1.  …, 
2.  Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können; nicht mehr ge-

nutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren, oder, soweit eine Entsiegelung nicht möglich 
oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen, 

§ 1 (5) BNatSchG’10: 

„Beim Aufsuchen und bei der Gewinnung von Bodenschätzen, bei Abgrabungen und Aufschüttungen 
sind dauernde Schäden des Naturhaushalts und Zerstörungen wertvoller Landschaftsteile zu vermei-
den; unvermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind insbesondere durch Förde-
rung natürlicher Sukzession, Renaturierung, naturnahe Gestaltung, Wiedernutzbarmachung oder 
Rekultivierung auszugleichen oder zu mindern.“ 

 

Baugesetzbuch 

Das Baugesetzbuch enthält in § 1 a (2) BauGB das Gebot, mit Grund und Boden sparsam umzuge-

hen. Zu Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen sind die 

Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch die Wiedernutzbarmachung von 

Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenver-
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siegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Dieses Gebot ist somit bei der Aufstellung von 

Bauleitplänen zu beachten. 

 

Bundes-Bodenschutzgesetz 

Das Gesetz zum Schutz des Bodens vom 17.01.98 enthält umfangreiche Bestimmungen zum Schutz 

des Bodens vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten. Darüber hinaus 

enthält es in § 17 Grundsätze und Pflichten sowie einen Teil, der sich ausschließlich mit der landwirt-

schaftlichen Bodennutzung (der sog. guten fachlichen Praxis in der Landwirtschaft) beschäftigt. 

 

Bestand und Bewertung 

Für die im Gemeindegebiet anstehenden Böden werden ihre Eigenschaften, Empfindlichkeiten und 

Gefährdungen angegeben, um Hinweise für die Schutzwürdigkeit bzw. Empfindlichkeit der einzelnen 

Bodentypen zu erhalten. Für die Bearbeitung wird die vom (ehemaligen) Geologischen Landesamt für 

die Stadt und die Umgebung 1988 veröffentlichte Bodenkarte verwendet. Die daraus übernommene 

Verteilung der Bodentypen im Gemeindegebiet Molfsee ist in der Anlage (=> Bodenkarte) dargestellt, 

wobei in der Legende nur die im Gemeindegebiet vorkommenden Böden aufgeführt sind. 

Als Folge der weichsel-kaltzeitlichen Modellierungen mit stark wechselndem Relief liegt eine ausge-

sprochen kleinteilige Verteilung vor.  
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Nr. Bodentyp Bodenart Hauptnutzungsart 
bzw. - eignung 

Grundwasser- 
verhältnisse 

Wasserdurch-
lässigkeit 

Seltenheit gem. Tab. 3 des 
Landschaftsprogramms 

1 Lockersyrosem Sand bis toniger Lehm  Nicht oberflächennah Gut bis gering Nein  

2 Lockersyrosem Sand bis lehmiger Sand  Nicht oberflächennah Gut bis mittel Nein  

4 Regosol Umgelagerter Sand  Nicht oberflächennah Gut Nein  

5 Regosol Umgelagerter Lehm  Nicht oberflächennah Mittel bis  
gering 

Nein  

6 Pararendzina Umgelagerter Geschiebesand 
und -mergel 

 Nicht oberflächennah Gut bis gering Nein  
aufgrund der Umlagerung  

12 Braunerde Geschiebe- und Sandersand, 
basenarm 

Forst Nicht oberflächennah Gut  Nein  

14 Braunerde Geschiebe- und Sandersand, 
mittel-basisch 

 Stellenweise Grund-
wassereinfluss 

Gut Nein  

15 Braunerde Geschiebemergel  Stellenweise Grund-
wassereinfluss 

Mittel bis  
gering 

Nein  

17 Pseudogley-
Braunerde 

Geschiebesand und -mergel  Stauwassereinfluss 
möglich 

Mittel bis  
gering 

Nein  

18 Parabraunerde Geschiebemergel, mittel-basisch Forst Stauwassereinfluss 
möglich 

gering Nein  

19 Parabraunerde Geschiebemergel, basenreich Acker Stauwassereinfluss 
möglich 

gering Nein  

20 Pseudogley-
Parabraunerde 

Geschiebemergel  Stauwassereinfluss 
möglich 

Mittel bis  
gering 

Nein  

21 Parabraunerde-
Pseudogley 

Geschiebemergel  Stauwassereinfluss 
möglich 

gering Nein  

22 Kolluvisol, terrest-
risch 

Aus erodierter Krume  Stauwassereinfluss 
möglich 

Mittel bis  
gering 

Nein  

24 Braunerde-Hortisol Lehm  Nicht oberflächennah Gering  Nein  
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Nr. Bodentyp Bodenart Hauptnutzungsart 
bzw. - eignung 

Grundwasser- 
verhältnisse 

Wasserdurch-
lässigkeit 

Seltenheit gem. Tab. 3 des 
Landschaftsprogramms 

25 Parabraunerde-
Hortisol 

Geschiebemergel  Nicht oberflächennah Mittel bis  
gering 

Nein  

26 Pseudogley-
Hortisol 

Geschiebemergel  Stauwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Nein  

27 Gley-Hortisol Geschiebe- und Sandersand, 
Geschiebemergel 

 Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Nein  

28 Niedermoor-
Hortisol 

Niedermoortorf  Grundwassereinfluss Mittel Nein  

29 Kolluvisol,  
semiterrestrisch 

Aus erodierter Krume  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Nein  

31 Gley Geschiebe- und Sandersand  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Nein  

32 Gley Geschiebemergel und Auenlehm  Grundwassereinfluss Gering Nein  

33 Gley Aufschüttung  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Nein  

36 Niedermoor Geringmächtig auf Sanden  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Ja 
aufgrund des Widerspiegelns 
von Prozessen und Phasen der 
Naturgeschichte 

37 Niedermoor Geringmächtig auf Geschiebe-
mergel 

 Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Ja  
wie vorheriger 

38 Niedermoor Geringmächtig auf Gyttja  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Ja 
wie vorheriger 

39 Niedermoor Mächtig  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Ja  
wie vorheriger 

40 Niedermoor Mineralisch überdeckt  Grundwassereinfluss Mittel bis  
gering 

Nein  
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Auf das Tal der Eider einschließlich der zugehörigen Niederungen und Hangbereiche als Geowissen-

schaftlich schützenswertem Objekt wurde bereits in Kapitel B 1.2 hingewiesen. 

 

Beeinträchtigungen / Gefährdungen: 

 Im Bereich der bebauten Flächen sind die natürlichen Bodenstrukturen und die Funktionsfähigkeit 

der Böden verändert worden. 

 Veränderung der natürlichen Bodenstruktur durch Entwässerungsmaßnahmen; insbesondere Mi-

neralisierung der Niedermoorböden 

 Intensive Landwirtschaft, insbesondere auf nassen Flächen mit hohem Grundwasserstand 

 Bodenverdichtung durch Nutzung sackungsempfindlicher Böden. 

 

Erfordernisse: 

Aus den o. g. gesetzlichen Zielen und Grundsätzen wurden die folgenden Erfordernisse für den Um-

gang mit dem Schutzgut Boden entwickelt: 

1. Schonender Umgang mit Boden: 

 Bei anstehenden, bodenverbrauchenden Planungen (Bebauung, Bodenabbau), ist ein besonde-
res Augenmerk auf die Beschränkung der Versiegelung bzw. der Entnahme auf das unbedingt 
erforderliche Maß zu legen. 

 Vermeidung von Bauvorhaben auf Böden mit hoch anstehendem Grund- bzw. Stauwasser. 

 Die Wiedernutzung versiegelter Flächen muss Vorrang vor einer Neuinanspruchnahme von Bo-
den haben. 

 Mehrfachnutzungen sollen angestrebt werden. 

 Straßenausbau soll Vorrang vor Straßenneubau haben. 

 

2. Erhaltung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit: 

 Schutz von Extremstandorten, d. h. sehr nassen Standorten vor Entwässerung und Nährstoff-
einträgen bzw. sehr trockenen Standorten vor Nährstoffeinträgen. 

 Bei naturnahen Böden Beibehaltung einer bodenschonenden Bewirtschaftung; kein Umbruch 
von Grünland. 

 Vermeidung unnötiger Pflanzenschutz- und Düngemittelbelastungen durch standortgerechte 
Fruchtauswahl. 

 Berücksichtigung der natürlichen Bodenverhältnisse bei der Planung von Bauflächen, zwecks 
Vermeidung von evtl. Bodenaustausch zur Baugrundsicherung. 

 Vermeidung von Bodenverdichtungen. 

 

3. Beseitigung bzw. Minderung bestehender Belastungen 

 Sanierung von Altlasten. 

 Entsiegelung nicht mehr genutzter Flächen, überdimensionierter Straßen und Parkplätze. 

 Minderung des Versiegelungsgrades durch einen Austausch stark versiegelnder durch ver-
sickerungsfähige Materialien. 
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C 3 Wasser 

Funktionen 

Zur Verdeutlichung der Bedeutung des Schutzgutes Wasser werden folgende ökologische Funktionen 

des Schutzgutes aufgeführt: 

 Löse- und Transportmittel für alle Stoffvorgänge, 

 Lebensraum für Pflanzen und Tiere, 

 bedeutender Faktor im Klimahaushalt, 

 Produktionsfunktionen (z. B. Trinkwasserentnahmen, Fischereiwirtschaft, Beregnung).  

Neben den vorgenannten ökologischen Funktionen sind weitere zu nennen, die durch menschliche 

Ansprüche vielfach zu Belastungen für den Wasserhaushalt führen. Zu diesen nichtökologischen 

Funktionen gehören  

 Regelungsfunktionen (z. B. Selbstreinigung),  

 Trägerfunktionen (z. B. Aufnahme von Abwässern, Schifffahrt) und  

 Erholungsfunktionen (z. B. Baden, Angeln). 

 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze 

o § 1 (3) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind insbeson-
dere  … 

3.  Meeres- und Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren und ihre natürliche 
Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik zu erhalten; dies gilt insbesondere für natürliche 
und naturnahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonstigen Rückhalteflächen; 
Hochwasserschutz hat auch durch natürliche oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für 
den vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für einen ausgeglichenen Niederschlags-Ab-
flusshaushalt ist auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Sorge zu tragen.“ 

 

 „Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, 23.10.2000) besagt: 

„Ziel dieser Richtlinie ist die Schaffung eines Ordnungsrahmens für den Schutz der Binnenoberflä-
chengewässer, der Übergangsgewässer, der Küstengewässer und des Grundwassers zwecks 

a)  Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie Schutz und Verbesserung des Zustands der 
aquatischen Ökosysteme und der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feuchtge-
biete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt, 

b)  Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung auf der Grundlage eines langfristigen Schutzes der 
vorhandenen Ressourcen, 

c)  Anstrebens eines stärkeren Schutzes und einer Verbesserung der aquatischen Umwelt, unter an-
derem durch spezifische Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von Einleitungen, Emissionen 
und Verlusten von prioritären Stoffen und durch die Beendigung oder schrittweise Einstellung von 
Einleitungen, Emissionen und Verlusten von prioritären gefährlichen Stoffen; 

d)  Sicherstellung einer schrittweisen Reduzierung der Verschmutzung des Grundwassers und Ver-
hinderung seiner weiteren Verschmutzung; 
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und 

e)  Beitrag zur Minderung der Auswirkungen von Überschwemmungen und Dürren, womit beigetragen 
werden soll 

—  zu einer ausreichenden Versorgung mit Oberflächen- und Grundwasser guter Qualität, wie es 
für eine nachhaltige, ausgewogene und gerechte Wassernutzung erforderlich ist; 

—  zu einer wesentlichen Reduzierung der Grundwasserverschmutzung; 

—  zum Schutz der Hoheitsgewässer und der Meeresgewässer; 

—  zur Verwirklichung der Ziele der einschlägigen internationalen Übereinkommen einschließlich 
derjenigen, die auf die Vermeidung und Beseitigung der Verschmutzung der Meeresumwelt ab-
zielen, durch Gemeinschaftsmaßnahmen gemäß Artikel 16 Absatz 3 zur Beendigung oder 
schrittweisen Einstellung von Einleitungen, Emissionen oder Verlusten von prioritären gefährli-
chen Stoffen, und zwar mit dem Endziel, in der Meeresumwelt für natürlich anfallende Stoffe 
Konzentrationen in der Nähe der Hintergrundwerte und für anthropogene synthetische Stoffe 
Konzentrationen nahe Null zu erreichen. 

 

Das Medium Wasser wird bei dieser Bearbeitung gemäß den Aussagen des Wasserhaushaltsgeset-

zes in Grundwasser und Oberflächengewässer gegliedert. 

 

C 3.1 Grundwasser 

Bodenkarte 

Aufgrund von Angaben aus der Bodenkarte (s. Anlage - Geologisches Landesamt 1988) können fol-

gende Flächen mit oberflächennah anstehendem Grundwasser benannt werden: 

o Niedermoorböden 

o Gleye 

Im Bereich der Flächen mit Pseudogleyen kann oberflächennah so genanntes „Schichtenwasser“ 

auftreten, das nur zeitlich begrenzt oberhalb räumlich begrenzter Bodenschichten aus wasserundurch-

lässigem Material feststellbar ist. 

 

Wasserschongebiet 

Der nordwestliche und nördliche Bereich der Gemeinde gehört zu einem großflächigen Wasserschon-

gebiet. In der Gemeinde liegen 11 Brunnen des Wasserwerks Kiel-Schulensee, Fassung Molfsee; 

davon 10 im Nahbereich des Freilichtmuseums und einer in Nähe des Wasserwerks. 

 

Bewertung: 

 Bei Maßnahmen im Bereich der Flächen mit oberflächennah anstehendem Grundwasser ist die-

sem Aspekt besondere Beachtung zu schenken. 

 Der Schutz des Grundwassers ist von sehr hoher Bedeutung, da im Gemeindegebiet auch Brun-

nen für die Trinkwasserentnahme bestehen. 

 Für die Entwicklung heute selten gewordener feuchtigkeitsliebender Pflanzengesellschaften sind 

die Standorte mit hoch anstehendem Grundwasser von besonderer Bedeutung. 
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Beeinträchtigungen / Gefährdungen: 

 Die Bereiche mit hoch anstehendem Grundwasser (Niedermoorböden, Gleye und ggf. auch 

Pseudogleye) sind gegenüber Schadstoffeinträgen besonders empfindlich. 

 Gemäß der „Neuorientierung des Programms zur Ausweisung von Wasserschutzgebieten“ des 

MLUR (2005) wird die Wassergewinnung in Anhang 1 der Tabelle 1c zugeordnet. Dies bedeutet, 

dass nach Auffassung des MLUR keine konkrete Gefährdung des Grundwassers erkennbar ist. 

 

Erfordernisse: 

Aus den o. g. gesetzlichen Zielen und Grundsätzen wurden die folgenden Erfordernisse für den Um-

gang mit dem Schutzgut Wasser entwickelt: 

 Erhaltung bzw. Verbesserung der Wassergüte: Keine Aufnahme von Tätigkeiten mit hohem Ge-

fährdungspotential für das Grundwasser; Minimierung der Einträge aus der Landwirtschaft durch 

geeignete Bewirtschaftungsmethoden. 

 In Bereichen mit natürlich sehr hoch anstehendem Grundwasser evtl. Einschränkung der Entwäs-

serung mit Nutzungsumstellung bzw. –einstellung. 

 Sparsamer Grundwasserverbrauch. 

 
 

C 3.2 Oberflächengewässer 

C 3.2.1 Stillgewässer 

In der Gemeinde bestehen drei Seen, die wie folgt umrissen werden können: 

Der Molfsee 

Der Molfsee liegt westlich des Ortsteiles Molfsee-Dorf und südlich der Bebauung am 

Poggenkrugsweg. Der ca. 30 ha große See hat im Norden einen Zulauf aus dem Rammsee. Als Ab-

lauf fungiert der „Aalbeksgraben“, der das Seewasser nach Westen abführt. Es gibt im See drei In-

seln, deren größte die Möweninsel ist. An der östlichen Seite reichen Gartengrundstücke der Bebau-

ung Molfsee-Dorf bis an das Seeufer und entlang der südöstlichen Seite verläuft ein Wanderweg. 

In Verlängerung „Schulstraße“ besteht am Seeufer eine Grünfläche, die zur Lagerung von Ruderboo-

ten genutzt wird. 

Der Rammsee 

Der Rammsee liegt an der Nordseite des Ortsteiles Molfsee-Dorf. An der Südseite des ca. 3 ha gro-

ßen Gewässers besteht eine Badestelle. Insbesondere im östlichen Teil des Sees werden Tendenzen 

zu einer Seenverlandung erkennbar. Über einen Graben besteht eine Verbindung zu dem südwestlich 

gelegenen Molfsee. 

An den Ufern im Westen, in der Mitte der Südseite und im Nordosten sind Bruchwälder entwickelt. 



39 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

Der Schulensee 

Der ca. 13 ha große Schulensee liegt am Nordostrand der Gemeinde. Ein Teil des Sees liegt im Ge-

biet der Stadt Kiel. Von Süden mündet die Eider in den See. Sedimenteinträge haben nördlich der L 

318 einen ausgedehnten Komplex verschiedener Feuchtbiotope entstehen lassen – und diese Ent-

wicklung schreitet allmählich voran, so dass sich die offene Wasserfläche stetig verringert. So kom-

men hier neben unterschiedlichen Röhrichten auch Staudenfluren feuchter Standorte sowie Weiden- 

und Erlenbrüche vor. 

Der „Schulensee und Umgebung“ mit einer Gesamtfläche von ca. 69 ha wurde durch Landesverord-

nung vom 31.7.1986 als Naturschutzgebiet ausgewiesen.  

Weiher im Freilichtmuseum 

Im mittleren Bereich des Freilichtmuseums bestehen zwei Weiher von jeweils ca. 2 ha Größe. Die 

Gewässer sind in die Gestaltung des Freilichtmuseums einbezogen. An den Ufern sind neben einzel-

nen Gehölzen nur schmale Röhricht- und Uferstaudensäume entwickelt. 

Weiher südwestlich Osterberg 

Südwestlich der Straße Osterberg liegt am Ortsrand ein naturnaher Weiher, der in eine Parkanlage 

eingebunden ist. Spazierwege verlaufen an drei Seiten in Ufernähe. An der Südseite liegt ein naturna-

hes Feldgehölz bzw. kleines Wäldchen. 

Kleingewässer und Tümpel 

Im Gemeindegebiet besteht neben den zuvor genannten größeren eine große Anzahl von Kleinge-

wässern, die in Kap. B 2.2.1 zusammen gestellt sind als geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG. 

Dabei werden folgende Typen differenziert: 

o Naturnahe Kleingewässer mit im Regelfall dauerhafter / langfristiger Wasserführung; an den Ge-

wässerufern können auch Röhrichte und Uferstauden entwickelt sein. 

o Tümpel als Kleingewässer, die in trockenen Phasen trocken fallen 

o Tümpel mit Quelle sind Gewässer, denen in der feuchten Jahreszeit über Sickerquellen Wasser 

zufließt; in der trockenen Jahreszeit fehlt die Wasserzuführung und es geht die offene Wasser-

fläche vorübergehend verloren 

o Künstlich überprägte Stillgewässer sind zumeist in eine gärtnerisch gestaltete Außenanlage (Gar-

ten oder Park) eingebunden oder werden als Fischteich genutzt – anders als die vorgenannten 

Typen handelt es sich bei diesen Stillgewässern nicht um geschützte Biotope! 

Die einzelnen Stillgewässer werden auch im Kapitel C 4.1 „Aktuelle Kartierung des Landschaftspla-

nes“ im Unterkapitel „Stillgewässer“ aus dem Blickwinkel des Schutzgutes „Pflanzen“ bearbeitet. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Naturschutzgebiet_(Deutschland)
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Bewertung: 

Molfsee Der größte See ist für das Gemeindegebiet prägend und zudem namenge-
bend. 

Für das Schutzgut Wasser ist der See von sehr hoher Bedeutung, da er die 
Oberflächenabflüsse eines Großteils der Bebauungen Molfsee-Dorf, 
Poggenkrugsweg und Streitberg aufnimmt.  

Es handelt sich in wesentlichen Teilen um einen gem. § 30 BNatSchG ge-
schützten Biotopkomplex. 

Rammsee Der See tritt weniger in den Vordergrund als der Molfsee, ist jedoch für den 
Ortsteil Rammsee namengebend. 

Für das Schutzgut Wasser ist der See von sehr hoher Bedeutung, da er die 
Oberflächenabflüsse eines Großteils der Bebauungen Molfsee-Dorf und 
über die Rammsmoor-Niederung auch des Ortsteils Rammsee aufnimmt. 

Es handelt sich in wesentlichen Teilen um einen gem. § 30 BNatSchG ge-
schützten Biotopkomplex. 

Schulensee Der Schulensee ist im Norden der Gemeinde markant, auch wenn er eher 
vom Gebiet der Stadt Kiel aus für die Öffentlichkeit wahrnehmbar ist. Er ist 
für den Ortsteil Schulensee namengebend. 

Für das Schutzgut Wasser ist der See von sehr hoher Bedeutung, da er 
nicht nur von der Eider durchflossen wird sondern auch die Oberflächenab-
flüsse eines Großteils der Bebauungen von Schulensee und dem benach-
barten Kiel aufnimmt. 

Es handelt sich in wesentlichen Teilen  um einen gem. § 30 BNatSchG ge-
schützten Biotopkomplex. 

2 Weiher im Frei-
lichtmuseum 

Die beiden Weiher sind von sehr Bedeutung für den Bereich des Museums. 

Die Weiher erfüllen eine wesentliche gestalterische Funktion im Zusam-
menhang des Museums. 

Es handelt sich um einen gem. § 30 BNatSchG geschützten Biotopkomplex. 

Weiher südwestl. 
Osterberg 

Der Weiher ist bezüglich des Schutzguts Wasser nur für die nähere Umge-
bung bedeutend und erfüllt darüber hinaus eine wesentliche Funktion in 
Zusammenhang mit den angrenzenden Grünflächen.  

Es handelt sich um einen gem. § 30 BNatSchG geschützten Biotoptyp. 

Kleingewässer und  
Tümpel 

Die verschiedenen Kleingewässer sind für das Gelände von Molfsee ty-
pisch. 

Es handelt sich um gem. § 30 BNatSchG geschützte Biotope. 
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Beeinträchtigungen / Gefährdungen: 

Molfsee o Nährstoffeinträge 

o Verlandungstendenz im Bereich des Zulaufs aus dem Rammsee 

o Störungen der naturnahen Uferbereiche durch intensive Nutzungen,  
z. B. durch Wegbauten, Gartennutzungen und Steganlagen 

Rammsee o Nährstoffeinträge 

o Die Verlandungstendenz als solche wird hier nicht als Gefährdung ge-
sehen, da es sich im Grundsatz um einen natürlichen Prozess handelt; 
die Beschleunigung des Prozesses durch erhöhte Sediment- und 
Nährstoffeinträge durch Handlungen des Menschen ist allerdings als 
Gefährdung zu sehen. 

o Störungen der naturnahen Uferbereiche durch intensive Nutzungen, z. 
B. durch Wegbauten, Gartennutzungen und Steganlagen 

Schulensee o Nährstoffeinträge 

o Die Verlandungstendenz als solche wird hier nicht als Gefährdung ge-
sehen, da es sich im Grundsatz um einen natürlichen Prozess handelt; 
die Beschleunigung des Prozesses durch erhöhte Sediment- und 
Nährstoffeinträge durch Handlungen des Menschen ist allerdings als 
Gefährdung zu sehen. 

o Störungen der naturnahen Uferbereiche durch intensive Nutzungen, z. 
B. durch Wegbauten, Gartennutzungen und Steganlagen 

2 Weiher im Frei-
lichtmuseum 

o Nährstoffeinträge 

o Störungen der naturnahen Uferbereiche durch intensive Nutzungen, z. 
B. durch Wegbauten, Gartennutzungen  

o Ufergehölze können sich nur in begrenztem Umfang entwickeln, da die 
Offenheit des Museumsareals im Vordergrund steht 

o Fischbesatz und Nutzung als Fischteich 

Weiher südwestl. 
Osterberg 

o Nährstoffeinträge 

o Die Verlandung durch erhöhte Sediment- und Nährstoffeinträge 

o Störungen der naturnahen Uferbereiche z. B. durch Erholungsnutzung 
auf angrenzenden Wegen 

Kleingewässer und 
Tümpel 

o Nährstoffeinträge 

o Verfüllungen 

o Verlandungen 

o Verlust naturnahen Uferbewuchses (Gehölze, Staudenfluren, Röh-
richte) 

o Abtrennung von anderen ökologisch hochwertigen Flächen 
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Erfordernisse: 

Molfsee o Erhaltung 

o Minimierung von Nährstoffeinträgen 

o Vermeidung zusätzlicher Störungen der naturnahen Uferbereiche 

Rammsee o Erhaltung ohne Maßnahmen, die der natürlichen Verlandung entgegen 
wirken 

o Minimierung von Nährstoffeinträgen 

o Vermeidung zusätzlicher Störungen der naturnahen Uferbereiche  

Schulensee o Erhaltung ohne Maßnahmen, die der natürlichen Verlandung entgegen 
wirken 

o Minimierung von Nährstoffeinträgen 

o Vermeidung zusätzlicher Störungen der naturnahen Uferbereiche 

2 Weiher im Frei-
lichtmuseum 

o Erhaltung 

o Minimierung von Nährstoffeinträgen 

o Zulassen von Maßnahmen zur Erweiterung naturnaher Uferbereiche 

Weiher südwestl. 
Osterberg 

o Erhaltung 

o Minimierung von Nährstoffeinträgen 

Kleingewässer und 
Tümpel 

o Erhaltung 

o Zulassen naturnaher Uferstrukturen wie Gehölze, Staudenfluren oder 
Röhrichte 

o Anlage neuer Kleingewässer; jedoch Beachtung des Grundsatzes, 
dass keine anderen wertvollen Biotope mit starkem Wassereinfluss 
negativ beeinflusst werden; bei Moorböden keine seitliche Bodenlage-
rung, da dieses zu Nährstofffreisetzungen führt 

 

 

C 3.2.2 Fließgewässer und Gräben 

Die im Gemeindegebiet verlaufenden Gewässer sind Verbandsgewässer des Wasser- und Bodenver-

bands Obere Eider. 

 

Die Eider 

Die Eider ist das Hauptgewässer der Region und somit zugleich der Hauptvorfluter für die Ableitung 

des anfallenden Oberflächenwassers. Aus südlicher Richtung kommend fließt der Fluss entlang der 

Ostseite der Gemeinde bis in den Schulensee und markiert dann nach dem Verlassen des Sees die 

nördliche Gemeindegrenze. 

Die Breite des Flusses beträgt ca. 9 m an der südöstlichen Gemeindegrenze und ca. 12 m nahe der L 

318 sowie an der nördlichen Gemeindegrenze. Die Länge der die Gemeinde Molfsee betreffende 

Fließstrecke beträgt ca. 6,4 km. 

Zwischen dem Eintritt in das Gemeindegebiet und dem Schulensee durchfließt die Eider einen 

Talraum der durch Niederungsbereiche mit Feuchtwiesen bzw. Feuchtweiden, Röhrichten unter-
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schiedlicher Art und Staudenfluren eingenommen wird. Einzelne Gehölze / Gehölzgruppen und Klein-

gewässer sind eingestreut. Zeitweise kann es zu Überschwemmungen der Niederungsflächen kom-

men. Der Niederungsbereich wird durch zum Teil steil ansteigende Hangbereiche eingefasst. Ober-

halb des Hanges liegen dann die bebauten Ortsteile oder landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

Im Bereich des Zulaufs in den Schulensee ist durch abgelagerte Sedimentfrachten eine mittlerweile 

recht ausgedehnte Verlandungszone entstanden, die sich auch derzeit noch weiterentwickelt. Im See-

bereich wird die Sedimentation der mitgeführten Schwebstoffe durch die Verringerung der Strö-

mungsgeschwindigkeit begünstigt – der See wirkt wie ein riesiger natürlicher Sandfang. 

Solche Sedimentationen bestehen aufgrund der zunehmend hohen Strömungsgeschwindigkeit nicht 

in Nähe des Ablaufs. 

Nicht nur entlang des Schulensee-Ufers sondern auch entlang der Eider bestehen zwischen dem Ver-

lassen des Sees bis westlich der Straße „Dorfstede“ Siedlungsbereiche, in denen die Gartennut-

zungen bis nah an das Flussufer reichen. Auch Bebauungen liegen teilweise in Ufernähe. 

Westlich „Dorfstede“ fließt die Eider dann am Rand einer im Wesentlichen als Grünland bewirtschaf-

teten Niederung entlang. Auch einzelne Ufergehölze und kurz vor dem Verlassen der Gemeinde dann 

ein Wald sind am Ufer vorhanden. In diesem Abschnitt wurde im Sommer 2010 ein Absturzbauwerk 

durch eine ca. 120 m lange Sohlgleite ersetzt, um die Durchgängigkeit des Gewässers für aquatische 

Organismen zu verbessern. 

Entlang der Eider besteht kein 50 m messender Schutzstreifen gemäß § 61 BNatSchG i. V. m. § 35 

LNatSchG. 

Die Eider ist einschließlich des Schulsees und des südlich anschließenden Talraums als FFH-Gebiet 

Nr. 1725-392 ausgewählt worden und steht somit unter besonderem Schutz. Ferner sind der 

Schulensee als Naturschutzgebiet ausgewiesen und die Eider südlich der L 318 Teil eines Land-

schaftsschutzgebiets. Im Landschaftrahmenplan sowie im Landschaftsprogramm wird klargestellt, 

dass der Eider-Talraum von Molfsee Teil eines schützenswerten Geotops ist. 

 

Rammsmoorgraben 

Nördlich des Rammsees liegt die Niederung des Rammsmoores, die über den Rammsmoorgraben in 

den Rammsee entwässert. 

Dieser Graben und seine Zuläufe sind technisch gestaltet und werden im Bedarfsfall durch Unterhal-

tungsarbeiten offen gehalten. Trotz dieser Arbeiten hat sich eine artenreiche Vegetation in den Grä-

ben erhalten. 

 

Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee 

Der Rammsee entwässert über einen ca. 250 m langen Verbindungsgraben zum nördlichen Ende des 

Molfsees. 

Der Graben verläuft in einer kleinen Geländesenke, die die Bebauung Molfsee-Dorf von dem Sied-
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lungssplitter Poggenkrug / Wolfsberg trennt. Die Dorfstraße wird in einem Rohrdurchlass gequert. Das 

Gewässer ist nach technischen Gesichtspunkten ausgebaut, weist jedoch sowohl am Rammsee und 

am Molfsee naturnahe Uferbiotope auf (Bruchwälder, uferbegleitende Gehölze, Uferstauden- und 

Röhrichtsäume). 

 

Aalbeksgraben 

An der westlichen Seite des Molfsees liegt der „Aalbeksgraben“ als Seeablauf. Der Graben ist tech-

nisch gestaltet und in Nähe der Bebauung Poggenkrug/Wolfsberg sowie eines Ackers südwestlich der 

Bebauung auf nahezu 200 m Länge verrohrt. Auf einer Ackerfläche beginnt dann ein nach Westen 

führender offener Gewässerlauf. Naturnahe Strukturen sind nur in kurzen Abschnitten als uferbeglei-

tende Gehölze vorhanden. 

 

Sonstige Gräben 

Neben den oben genannten größeren Gräben, bestehen insbesondere innerhalb des Grünlandes der 

Niederungsbereiche verschiedene Entwässerungsgräben.  

All diese Gräben sind nach technischen Gesichtspunkten gestaltet und erfüllen vornehmlich eine Ent-

wässerungsfunktion – mit Ausnahme der Gräben in der Niederung entlang der Eider, denn hier wurde 

auf einem Großteil der Flächen die Unterhaltung der künstlichen Entwässerungseinrichtungen aufge-

geben. 

 

Bewertung: 

Eider Die Eider ist der längste Fluss des Landes und auch für die Gemeinde 
Molfsee prägend – sie ist insgesamt von besonderer Bedeutung. 

Es handelt sich bei dem naturnahen Fluss um ein gem. § 30 BNatSchG 
geschütztes Biotop. 

Rammsmoorgraben Die Gräben sind künstliche Entwässerungseinrichtungen, die die Nutzung 
der Moor-Niederung als Grünlandfläche ermöglichen. 

Es handelt sich um kein geschütztes Biotop. 

Verbindungsgraben 
Rammsee-Molfsee 

Der Graben ist eine Entwässerungseinrichtung, die den Abfluss in den 
Molfsee sicherstellt und die Nutzung der Rammsmoor-Niederung als Grün-
landfläche ermöglicht. 

Es handelt sich um kein geschütztes Biotop. 

Aalbeksgraben Der Aalbeksgraben ist eine künstliche Entwässerungseinrichtung, die den 
Wasserstand des Molfsees mitreguliert und die die Nutzung der landwirt-
schaftlichen Flächen ermöglichen. 

Es handelt sich um kein geschütztes Biotop. 

Sonstige Gräben Die Gräben dienen vornehmlich der Entwässerung weniger Flurstücke und 
sind Voraussetzung für die Durchführung der Landwirtschaft. 
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Beeinträchtigungen / Gefährdungen 

Eider Nährstoffeinträge aus unterschiedlichen Quellen beeinträchtigen die Was-
serqualität. 

Gartennutzungen und Bebauungen schränken abschnittsweise die Möglich-
keiten zur Entwicklung naturnaher Uferbereiche ein. 

Rammsmoorgraben Die Entwässerung des Rammsmoores führt zu Mineralisierungen der Torfe; 
freigesetzte Nährstoffe gelangen über den Graben in den Rammsee sowie 
nachfolgende Gewässer. 

Gräben sind technisch gestaltete künstliche Entwässerungseinrichtungen, 
die die Nutzung der Moor-Niederung als Grünlandfläche ermöglichen. 

Verbindungsgraben 
Rammsee-Molfsee 

Der Graben ist technisch gestaltet; die Entwässerungsfunktion steht im Vor-
dergrund 

Eine Unterbrechung in der Durchgängigkeit besteht durch den Straßen-
durchlass. 

Bebauungen und Nutzungen eines landwirtschaftlichen Betriebes reichen 
für dicht an das Ufer. 

Aalbeksgraben Der Graben ist technisch gestaltet; die Entwässerungsfunktion steht im Vor-
dergrund 

Eine Unterbrechung in der Durchgängigkeit besteht durch eine recht lange 
Verrohrung bei Poggenkrug/Wolfsberg und durch die Straßendurchlässe. 

Sonstige Gräben Unterhaltungsarbeiten stören eine naturnahe Entwicklung deutlich, sind 
jedoch zugleich Voraussetzung für die mittel- bis längerfristige Entwicklung 
saumartiger Röhrichte und Wasserpflanzengesellschaften  

 

Erfordernisse: 

Eider Sicherung Fortführung der naturnahen Entwicklung mit extensiv genutzten 
Flächen und Sukzessionsflächen bei gleichzeitigem Verzicht auf eine künst-
liche Entwässerung der landwirtschaftlichen Flächen zur weiteren Verringe-
rung von Nährstoffeinträgen. 

Keine baulichen Anlagen in Ufernähe; der Abstand sollte 50 m nicht unter-
schreiten. 

Vermeidung von Bauwerken, die die Durchgängigkeit des Gewässers be-
einträchtigen könnten. 

Rammsmoorgraben Reduzierung der Unterhaltungsarbeiten auf ein Minimum, um in der Niede-
rung möglich oberflächennah anstehendes Wasser in Bereichen mit organi-
schen Böden zu erreichen. Ansonsten könnten Abbauprozesse zur Folge 
haben, dass die Niederung ohne besondere Maßnahmen wie Schöpfwerke 
gar nicht mehr landwirtschaftlich zu nutzen wäre. 

Verbindungsgraben 
Rammsee-Molfsee 

Erhaltung des Grabens und Entwicklung eines durchgängigen ufernahen 
Gehölzstreifens.  

Keine Bebauungen dicht am Ufer. 

Aalbeksgraben Öffnung des bisher verrohrten Gewässerabschnitts. 

Erhaltung des Grabens und Entwicklung eines durchgängigen ufernahen 
Gehölzstreifens.  

Keine Bebauungen dicht am Ufer.  

Sonstige Gräben Reduzierung der Unterhaltungsarbeiten auf ein Minimum.  
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C 4 Schutzgut Klima 

Funktionen 

Zur Verdeutlichung der Bedeutung des Schutzgutes Klima werden folgende ökologische Funktionen 

des Schutzgutes aufgeführt: 

 Erhalt eines günstigen Bioklimas und 

 Darbietung bestimmter Voraussetzungen (z. B. Niederschläge, Temperatur, Wind) zur Entwicklung 
von Biotopen. 

Neben den vorgenannten Funktionen kommen dem Klima in Verbindung mit dem Schutzgut Luft (s. 

u.) weitere nichtökologische Funktionen zu: 

 die Regelungsfunktion (z. B. Aufnahme und „Verdünnung“ von Schadstoffen),  

 Energieproduktion (z. B. Wind als natürliches Energieerzeugungspotential) und  

 die Trägerfunktion (z. B. Transport von Schadstoffen, Bodenbestandteilen bei Winderosion). 

 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze 

§ 1 (4) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft sind insbesondere  …, 

4.  Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schüt-
zen; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung 
wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer nach-
haltigen Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien 
kommt eine besondere Bedeutung zu“ 

 

Bestand und Bewertung 

Molfsee liegt in einem Bereich, der durch die Nähe zur Ostsee beeinflusst wird. Dies ist spürbar durch 

relativ hohe Temperaturen im Winter und kühle Sommermonate. Zudem ist eine hohe relative Luft-

feuchtigkeit festzustellen.  

Windgeschwindigkeiten stellen sich für Kiel-Holtenau mit den Hauptwindrichtungen West, Südwest 

und Ost wie folgt dar (Quelle: www.windfinder.com): 

Diese Statistiken basieren auf Messwerten zwischen 11/2000 - 8/2010. 
 

Monat des Jahres 
Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez GES 

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 1-12 

Vorherrschende Wind-
richtung 

             

Wind-Wahrscheinlichkeit 
> = 4 Beaufort (%) 29  31  37  25  27  30  26  21  22  21  23  23  26  

Durchschnitt 
Windgeschwindigkeit 
(Knots) 9  9  10  9  9  10  9  8  9  8  9  9  9  

Durchschnittl. Lufttemp. 
(°C) 2 3 5 10 15 18 20 20 17 11 7 4 11 

http://www.windfinder.com/wind/windspeed.htm
http://www.windfinder.com/wind/windspeed.htm
http://de.windfinder.com/wind/windspeed.htm
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Aufgrund der deutlichen Reliefunterschiede sind in Molfsee kleinklimatische Unterschiede festzustel-

len, die hier wie folgt umrissen werden: 

 In Niederungen – insbesondere der Eider-Niederung – kommt es zur Kaltluftansammlung, so 

dass hier vermehrt Nebelbildungen auftreten können. Selbst in seicht ausgeformten Senken 

können die Unterschiede gegenüber Hang- oder Höhenlagen deutlich spürbar sein. Die Ef-

fekte werden durch feuchte / vernässte Böden verstärkt. 

 In Höhenlagen kommt es vermehrt zur Einwirkung von Wind. 

 In bebauten Ortslagen kann es aufgrund der Flächenversiegelungen und aufgrund der Wär-

meverluste von Gebäuden zu höheren Durchschnittstemperaturen kommen als in der freien 

Feldmark. 

 Klimatisch ausgleichend wirken vor allem Gehölzbestände. Sie reduzieren die Windgeschwin-

digkeit sowie die Kaltluftströme und wirken temperaturausgleichend. 

 Als Rauhigkeitselemente sind sowohl Gehölze als auch Gebäude für die Vermeidung von 

Spitzengeschwindigkeiten der oft starken Westwinde von Bedeutung. Windschutz hat auch 

einen Schutz vor starker Auskühlung zur Folge, was zum einen für die Landwirtschaft, zum 

anderen aber auch für die Bebauung bzw. Wohnnutzung und Aufenthaltsqualität im Freien 

von Vorteil sein kann. 

 

Beeinträchtigungen / Gefährdungen: 

 Kleinräumige negative klimatische Auswirkungen, wie die Aufheizung versiegelter Flächen, sind 
nicht auszuschließen.  

 Stark negativ wirkende Situationen sind nicht bekannt. 

 Darüber hinaus ist es wichtig zu beachten, dass Torfböden / Moore in der organischen Substanz 
große Mengen Kohlenstoff speichern, die z. B. bei Grundwasserabsenkungen und Grünlandum-
bruch umgewandelt werden. So wird auch ein Teil als CO2 an die Atmosphäre abgegeben. 

 An windexponierten Stellen besteht vor allem für Bestandteile nicht oder kaum bindiger Böden die 
Gefahr der Verwehung (Winderosion). 

 

Erfordernisse 

 Vermeidung von Bebauungen in Niederungen / Senken; Ausschluss des Eidertals 

 Vermeidung von Entwässerungen von Flächen mit organischen Böden (Niedermoor-Böden); so-
fern möglich Vernässung von Flächen mit Niedermoorböden 

 Konzeption von Randeingrünungen für Bauflächen im Übergangsbereich zur freien Feldmark zur 
Minderung der Windeinwirkungen. 

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von Grünzügen in Bereichen mit ausgedehnten Bauflächen, um die 
innerörtlichen klimatischen Folgen der Flächenversiegelungen zu mindern. 

 Erhaltung von Gehölzen z. B. auf Knicks oder in Feldgehölzen und Wäldern zur Minimierung der 
Winderosion auf Ackerflächen. 
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C 5 Schutzgut Luft 

Funktionen 

Zur Verdeutlichung der Bedeutung des Schutzguts Luft (einschließlich der Lufthygiene) werden fol-
gende ökologische Funktionen aufgeführt: 

 Versorgung der Bevölkerung mit unbelasteter Luft (Lufthygiene) 

 Medium zur Darbietung bestimmter Voraussetzungen (z. B. Niederschläge, Temperatur, Wind) zur 

Entwicklung von Biotopen 

Neben den vorgenannten Funktionen besitzt das Schutzgut des weiteren als nichtökologische Funk-
tion 

 die Trägerfunktion (z. B. Transport von Schadstoffen, Bodenbestandteilen bei Winderosion). 

Dabei wirkt das Schutzgut Luft in besonderem Maße eng mit dem Schutzgut Klima zusammen, da die 
klimatischen Bedingungen wesentlichen Einfluss auf Verbreitung und Wirkung von Luftbelastungen 
nehmen können. 
 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze 

Aufgrund der Bedeutung des Schutzgutes Luft für den Naturhaushalt werden im BNatSchG’10 die 

Ziele und Grundsätze zusammengefasst; insofern wird hier auf das Kapitel C 4 verwiesen.  

 

Bestand und Bewertung 

Messstationen bzw. Messwerte der Luftqualität mit einer Anwendbarkeit für diese Planung liegen nicht 

vor. Auch der Schrift „Atmosphärische Stoffeinträge in Schleswig-Holstein 2009“ (LLUR 2010) sind 

keine Angaben zu entnehmen, die für die Aufstellung  dieses Landschaftsplans relevant sein könnten.  

Es können jedoch folgende grundsätzliche Angaben gemacht werden: 

 Die L 318 und die Hamburger Landstraße weisen im Plangebiet die höchste Verkehrsbelas-

tung auf und sind daher im Grundsatz als Linienquellen für Luftschadstoffe zu betrachten. Da-

bei ist zu beachten, dass keine konkreten Angaben über erhebliche Beeinträchtigungen be-

kannt sind. 

 Von der BAB A215 wird der westliche Rand des Gemeindegebiets berührt: aufgrund der ho-

hen Verkehrszahlen ist hier mit Einflüssen zu rechnen durch Feinstaubeinträge, Kohlenmon-

oxyd, Stickstoffdioxyd und anderen Produkten der Kraftstoff-Verbrennung, des Reifenabriebs 

und der Tausalzverwendung. Messwertangaben und Festlegungen der betroffenen Flächen 

bzw. Korridore liegen für die Bearbeitung des Landschaftsplanes nicht vor. 

 Die L 255 (Verbindung nach Rumohr) und der Mielkendorfer Weg weisen deutlich geringere 

Verkehrsmengen auf und sind von geringer Bedeutung für dieses Schutzgut; erhebliche Be-

einträchtigungen sind hier nicht zu erwarten. 

 Von der Bahnstrecke Kiel - Neumünster sind keine erheblichen Beeinträchtigungen bekannt – 

die Strecke verläuft entlang der östlichen Seite des Eidertals außerhalb des Gemeindegebiets 

und in deutlichem Abstand zu Wohnnutzungen. Allerdings liegen die ökologisch hochwertigen 

Flächen des Eidertals in unmittelbarer Nähe der Bahnstrecke. 



49 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

 Es sind im Plangebiet und an dessen Rändern keine Nutzungen einschließlich gewerblicher 

Betriebe bekannt, die einer relevanten lufthygienischen Wirkung auf das Plangebiet führen 

könnten  

 Im Ortsteil Molfsee-Dorf sind vier landwirtschaftliche Betriebe ansässig. 

 

Beeinträchtigungen / Gefährdungen: 

 Die landwirtschaftlichen Betriebe können aufgrund der von ihnen möglicherweise ausgehenden 
Geruchsentwicklungen die Erholungseignung des Bearbeitungsgebietes bzw. benachbarte Wohn-
nutzungen beeinträchtigen, insbesondere wenn geringe Abstände bestehen. 

 Lärm und sonstige Emissionen durch die Hauptstraßen können die Wohnnutzungen bzw. die Erho-
lungseignung des Gemeindegebietes beeinträchtigen. Über die Intensität möglicher Belastungen 
ist derzeit nichts bekannt, so dass es sich hier lediglich um grundsätzlich mögliche Belastungen 
handelt. 

 In den Niederungen des Eidertals östlich der L 318 sowie nördlich des Mielkendorfer Wegs (so 
genannte „Delfswiese“) sowie im Niederungszug des Molfsee-Rammsee-Rammsmoor-Gebietes 
stehen großflächig Niedermoorböden an. Die Torfe mineralisieren bei Luftzutritt wie er z. B. infolge 
Entwässerungsmaßnahmen auftreten kann. Hierdurch können grundsätzlich erhebliche Nährstoff-
mengen freigesetzt werden; ein Teil davon kann über die Luft abtransportiert werden. 

 

Erfordernisse 

 Die bauliche Entwicklung sollte die o.g. Beeinträchtigungen / Gefährdungen entlang der Hauptver-
kehrswege aufgreifen und beachten. 

 Bei städtebaulichen Planungen und auch bei der Konzeptionierung von Einzelvorhaben in Molfsee-
Dorf und ggf. auch im Bereich Wolfsberg sind die bestehenden landwirtschaftlichen Betriebe und 
die ggf. im Umfeld zu erwartenden Geruchsbelastungen zu berücksichtigen. 

 Vermeidung von Mineralisierungsprozessen organischer Böden zur Verringerung der gasförmigen 
Nährstofffrachten 
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C 6 Schutzgut Pflanzen 

Funktionen 

Die Pflanzenwelt mit ihren Einzelarten und Lebensgemeinschaften ist nicht nur aus ideell-ethischen 

Gründen zu schützen, sondern auch aufgrund der Notwendigkeit zum Überleben des Menschen, der 

auf die Funktionsfähigkeit biologischer Systeme angewiesen ist. Darüber hinaus besitzt auch die 

Landschaft, die in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit wesentlich von der Pflanzenwelt geprägt ist, 

eine große Bedeutung für die Erholung und das Naturerleben, und damit für das Wohlergehen des 

Menschen. 

Zwar wird heute nur ein relativ geringer Teil der in Deutschland wildlebenden Pflanzen kultiviert, je-

doch bieten die Wildpflanzen ein großes Potenzial an genetischen Eigenschaften, die in den unter-

schiedlichsten Einsatzbereichen (u. a. Medizin, Züchtung) auch für den Menschen von direktem Nut-

zen sind oder zukünftig sein können. Die Funktionen von vielen Arten im Naturhaushalt sind darüber 

hinaus oft noch gar nicht bekannt. 

Es besteht daher die dringende Notwendigkeit eines umfassenden Schutzes von Arten und Lebens-

gemeinschaften, da der Nutzungsdruck aufgrund der Knappheit von Grund und Boden vermutlich in 

Zukunft noch weiter steigen wird. 

 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze 

Für das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften werden im Bundesnaturschutzgesetz folgende 

Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege dargestellt: 

§ 1 (4) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind insbeson-
dere …, 

5.  wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstät-
ten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten,“ 

6.  der Entwicklung sich selbst regulierender Ökosysteme auf hierfür geeigneten Flächen Raum und 
Zeit zu geben.“ 

 

C 6.1 Biotoptypen 

Die Bestandsbeschreibung und die Bewertung für das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaf-

ten erfolgt jeweils getrennt für die im Gemeindegebiet im Rahmen einer Geländebegehung kartierten 

Biotoptypen. Es wird darauf hingewiesen, dass es sich bei der Kartierung um eine Aufnahme der „Le-

bensräume“ handelt. Es ist im Rahmen der Erstellung dieses Landschaftsplanes nicht möglich, alle im 

Gebiet vorhandenen Arten (Flora und Fauna) und Lebensgemeinschaften darzustellen. So wird be-

reits bei der Aufnahme im Gelände beachtet, dass für die Planung im Maßstab 1:5.000 eine detail-

liertere Erfassung nicht erforderlich ist. So ist z. B. ein Kleingewässer oder ein Bruchwald ein ge-

schütztes Biotop- und zwar unabhängig davon durch welche Pflanzenarten jeweils der Bestand be-

stimmt ist. 

Die Bestandskarte enthält neben der Lagedarstellung für alle Biotoptypen den jeweiligen Buchstaben-



51 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

Code gemäß der LP-VO aus dem Jahr 1998. Die nach § 30 BNatSchG und § 21 LNatSchG‘10 ge-

schützten Biotope sind darüber hinaus mit einer Abgrenzungslinie geschützter Flächen und einem „§“-

Zeichen gekennzeichnet. Jedem Biotop ist eine laufende Nummer zugeordnet. 

Der Beschreibung der Landschaftselemente ist eine Bewertung angeschlossen, die in der Karte La-

geplan „Bewertung“ dargestellt ist. Diese Bewertung erfolgt dreistufig mit den Stufen  

o „Fläche mit allgemeiner Bedeutung für Natur und Landschaft“,  

o „Fläche mit hoher Bedeutung für Natur und Landschaft“ und  

o „Fläche mit sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft“.  

Als Bewertungskriterien dienen der Schutzstatus, die Gefährdung, die Natürlichkeit, die Bedeutung für 

andere Schutzgüter (z. B. Klima / Luft und Wasserhaushalt im Fall der Wälder) und die Ersetzbarkeit 

des Biotoptyps. 

Es folgt die Darstellung der naturschutzfachlichen Erfordernisse jeweils im Anschluss an die Be-

schreibung und Bewertung der einzelnen Biotoptypen. Die Erfordernisse wurden aus den o.g. gesetz-

lichen Zielen und Grundsätzen entwickelt. 

 

C 6.1.1 Acker 

Lage: Ausgehend von den Bodenverhältnissen (s. Bodenkarte) konzentrieren sich die Äcker auf die 

Flächen außerhalb der Niederungen in den Bereich westlich des Molfsee, nordwestlich Molfsee-Dorf, 

nördlich Molfsee-Dorf/ östlich der L 318 sowie südlich der Sportanlagen. 

Code gemäß LP-VO: AA 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  nicht vorhanden 

 Gefährdung:  insgesamt nicht bekannt, evtl. durch zukünftige Bebauung 

 Natürlichkeit: gering 

 Ersetzbarkeit: gut 

Die Ackerflächen sind von allgemeiner Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Beeinträchtigungen: 

 Beeinträchtigungen der Ackerflächen sind nicht bekannt 

 

C 6.1.2 Weihnachtsbaumkultur 

Weihnachtsbaumkulturen werden i.d.R. intensiv bewirtschaftet, so dass zeitweise eine hohe Stö-

rungsintensität besteht. Die Bestände weisen darüber hinaus meistens eine Artenauswahl auf, die vor 

allem mit Blick auf die heimische Tierwelt nur von untergeordneter Bedeutung ist. Eine relativ kleine 

Fläche mit einer Weihnachtsbaumkultur besteht östlich der L 318 etwa auf Höhe der Einmündung der 

Hamburger Landstraße. 
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Code gemäß LP-VO: ABw 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  nicht vorhanden 

 Gefährdung:  nicht bekannt 

 Natürlichkeit: gering 

 Ersetzbarkeit: gut 

Die Weihnachtsbaumkulturen sind von allgemeiner Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Beeinträchtigungen: 

 Beeinträchtigungen der Weihnachtsbaumkulturen sind nicht bekannt;  

 

C 6.1.3 Grünländereien 

Die Grünländereien nehmen aufgrund der Boden- und Grundwasserverhältnisse in der Gemeinde 

große Flächen ein. Im Folgenden werden die wesentlichen im Bearbeitungsraum vorkommenden 

Grünlandtypen beschrieben und bewertet. 

 

a) Intensivgrünland 

Lage: im gesamten Gemeindegebiet verteilt, jedoch nicht in der Eiderniederung 

Code gemäß LP-VO: GI 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  nicht vorhanden 

 Gefährdung:  Verlust durch Umwandlung in Acker oder durch Aufgabe der  
 Bewirtschaftung 

 Natürlichkeit: gering 

 Ersetzbarkeit: in der Regel gegeben, artenreiche Flächen benötigen jedoch längere  
 Zeiträume zur Entstehung 

Die intensiv bewirtschafteten Grünländereien sind von allgemeiner Bedeutung für Natur und Land-

schaft. 

Besonderheiten: 

Aus botanischer Sicht erscheinen diese Flächen relativ geringwertig. Teilflächen verfügen jedoch, bei 

einer Lage in der Nähe zu wertvollen Biotopen und bei hoch anstehendem Grundwasser über ein ho-

hes Entwicklungspotential zu wertvollen Lebensräumen. Diese Entwicklung kann durch längerfristige 

extensive Bewirtschaftungsweisen eingeleitet werden. Die tief gelegenen Niedermoorbereiche der 

Gemeinde weisen dafür besonders gute Voraussetzungen auf. 

Feuchte Grünländereien sind in der Regel bedeutende Amphibienlebensräume. 

Beeinträchtigungen: 

 Die Beeinträchtigung für den Naturhaushalt stellt die intensive Bewirtschaftung selbst dar. 
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b) Mesophiles Grünland 

Lage: einzelne Flächen verteilt im gesamten Gemeindegebiet, großflächig zusammenhängend ent-

lang der Böschungen des Eidertals und nördlich des Mielkendorfer Wegs in der „Delfswiese“. 

Code gemäß LP-VO: GM 

Bewertung:  

 Schutzstatus: nicht vorhanden  

 Gefährdung:  Änderung der Nutzung durch Intensivierung; Änderung der Entwässerung 

 Natürlichkeit: mittel - hoch 

 Ersetzbarkeit: mittel, da artenreiche Wiesen / Weiden lange Entwicklungszeiten benötigen 

Mesophiles Grünland ist von allgemeiner bis hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. Es besteht 

ein hohes Entwicklungspotenzial zu artenreichen Wiesen und Weiden. 

 

c) Feuchtes Grünland 

Lage: In den Niederungsbereich des Eidertals, nördlich des Mielkendorfer Wegs („Delfswiese“), im 

Rammsmoor sowie in Nähe des Molfsees 

Code gemäß LP-VO: GF 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  nicht vorhanden; Eingriffe sind gemäß § 8 LNatSchG’10 i. V. m. § 14  
 BNatSchG’10 genehmigungspflichtig  

 Gefährdung:  Verlust durch Aufgabe der Bewirtschaftung; verstärkte Entwässerung 

 Natürlichkeit: mittel bis hoch 

 Ersetzbarkeit: in der Regel gegeben, artenreiche Grünlandflächen benötigen jedoch längere 
 Zeiträume zur Entstehung 

Feuchte Grünländereien sind von hoher Bedeutung für Natur und Landschaft.  

Besonderheiten:  

Veränderungen feuchter Grünländereien wie die erstmalige oder nicht nur unerhebliche Veränderung 

der Entwässerung von Überschwemmungswiesen, feuchten Wiesen und Weiden, Streuwiesen und 

Sumpfdotterblumenwiesen können Eingriffe in die Natur gemäß § 8 LNatSchG’10 i. V. m. § 14 

BNatSchG’10 sein. 

Die Flächen weisen ein hohes Potenzial zur Entstehung artenreicher Nasswiesen auf. Diese Entwick-

lung kann durch längerfristige extensive Bewirtschaftungsweisen eingeleitet werden. 

Beeinträchtigungen: 

 Beeinträchtigungen des feuchten Grünlands sind nicht bekannt. 

 Eine Beeinflussung erfolgt durch Auswirkungen der vorhandenen Entwässerungseinrichtungen 

auch aus angrenzenden Flächen (Gräben, Dränagen), die noch intensiv bewirtschaftet werden. 
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Erfordernis 

Erhaltung der feuchten Grünlandflächen 

 Förderung extensiver Bewirtschaftungsweisen 

 Erhalt und Entwicklung des Bestandes bei Schonung der Grasnarbe durch entsprechende Pflege 

 

d) Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 

Lage: Biotope Nr. 10, 12, 29, 30, 33, 43, 50, 56, 58, 64. Davon bilden die Biotope 10, 12 und 64 einen 

großen zusammenhängenden Komplex im Niederungsbereich der Eider; der im Wesentlichen ex-

tensiv beweidet wird. 

Code gemäß LP-VO: GN 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  vorhanden gemäß § 30 BNatSchG’10 

 Gefährdung:  Änderung der Nutzung; verstärkte Entwässerung 

 Natürlichkeit: mittel - hoch 

 Ersetzbarkeit: gering, da artenreiche Nasswiesen lange Entwicklungszeiten benötigen 

Die seggen- und binsenreichen Nasswiesen sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Land-

schaft. 

Besonderheiten:  

Die Nasswiesen liegen innerhalb von größeren überwiegend extensiv genutzten Grünlandbereichen 

und in Verbindung mit Sukzessionsflächen und Gehölzbiotopen, so dass sie Teil vielfältiger Biotop-

komplexe an der Nordseite des Molfsees, am westlichen Rand der Gemeinde, im Rammsmoor und 

vor allem im Eidertal sind. Diese Verbindung mit anderen störungsarmen Lebensräumen kann Grund-

lage für Ansiedlung von Tierarten mit vielfältigen Lebensraumansprüchen sein (z. B. Wiesenpieper, 

Schafstelze, Schilfrohrsänger, Wiesenvögel). 

Nasswiesen sind in der Regel bedeutende Amphibienlebensräume. 

Beeinträchtigungen: 

 Keine direkten Beeinträchtigungen erkennbar, jedoch bestehen stellenweise relativ kleine Flä-

chengrößen. Im Rammsmoor werden die Nasswiesen durch intensiver genutzte Flächen be-

grenzt 

Erfordernis 

 Förderung extensiver Bewirtschaftungsweisen 

 Erhalt und Entwicklung des Bestandes bei Schonung der Grasnarbe durch entsprechende pfle-

gende Bewirtschaftung 

 Entwicklung größerer zusammenhängender Bereiche im Rammsmoor, in Nähe des Molfsees und 

im Westen der Gemeinde 
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C 6.1.4 Halbruderale Staudenfluren 

Als Halbruderale Staudenfluren werden von hochwüchsigen ausdauernden, wildwachsenden Kräutern 

und Gräsern geprägte Pflanzenbestände ohne jährliche landwirtschaftliche Nutzung auf feucht-nas-

sen, warm-trockenen oder mittleren Standorten bezeichnet. In der Gemeinde Molfsee konnten der 

feucht-nassen und mittleren Standorte kartiert werden. Neben den in der Karte dargestellten Flächen 

am Rand des Eidertals (südöstlich der Sportanlagen, an der L 318 und südöstlich Schulenhof) und 

nordwestlich des Rammsees sind Staudenfluren oft auch in Biotopkomplexe der Seeufer und Wald-

ränder eingebunden. 

Röhrichte, Moore und Waldbestände werden hier nicht einbezogen. Nicht unterhaltene Straßenrand-

flächen u.ä. werden wegen ihrer eigenen Funktion und Zuordnung zum Verkehrsraum nicht zu den 

Halbruderalen Staudenfluren gerechnet. 

Code gemäß LP-VO: RHm bei mittleren Standorten 

Code gemäß LP-VO: RHf bei feuchteren Standorten 

Bewertung: 

 Schutzstatus: gem. § 21 LNatSchG’10 besteht der Schutz nur in Verbindung mit stehenden 
 Binnengewässern und Waldrändern; dies gilt für die Staudenfluren in den  
 Biotopkomplexen entlang der Ufer des Molfsees, einer Quelle westlich des  
 Molfsees, im Verlandungsbereich südlich des Schulensees, an einem Bruch  
 innerhalb des Freilichtmuseums sowie in einer Senke südöstlich des  
 Schulenhofs. (Biotope Nr. 19, 32, 93, 94, 96, 108) 

Die Bestände am Rand des Eidertals gehen zum Teil in Sümpfe und Röh-
richte über; im Zuge der Sukzession können sich dann auch geschützte Bio-
toptypen entwickeln. 

 Gefährdung:  Wiederaufnahme einer Bewirtschaftung, übergreifende Störungen von be- 
 nachbarten Flächen 

 Natürlichkeit: mittel, steigend bei langer Sukzessionsdauer 

 Ersetzbarkeit: mittel, fallend bei langer Sukzessionsdauer 

Die halbruderalen Staudenfluren der oben genannten Biotope Nr. 19, 32, 93, 96 und 108 sind als ge-

schützte Biotope von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft.  

Die sonstigen halbruderalen Staudenfluren sind von hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Besonderheiten: 

Halbruderale Staudenfluren zeichnen sich im Vergleich zu Bracheflächen in der Regel durch eine hö-

here Strukturvielfalt und Natürlichkeitsnähe aus. Aus halbruderalen Staudenfluren können sich im 

Endstadium naturnahe Wälder entwickeln. 

Beeinträchtigungen: 

 Es sind keine Beeinträchtigungen bekannt 

Erfordernis: 

 Die halbruderalen Staudenfluren sind zu erhalten. Die Durchführung einer Mahd in mehrjährigen 
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Abständen kann eine Erhaltung des Biotoptyps unterstützen. 

 Im Zuge der Entwicklung von Maßnahmen des Naturschutzes sollte auch die Neuentstehung von 

halbruderalen Staudenfluren erwogen werden. Hierbei dürfen andere ökologisch hochwertige Flä-

chen (Gehölzbestände, Nasswiesen, etc.) nur nach vorheriger Überprüfung im Rahmen einer De-

tailplanung herangezogen werden, um eine Biotoptypenverarmung zu vermeiden. 

 

C 6.1.5 Wälder der feuchten bis nassen Standorte 

a) Erlenbruchwald 

Erlenbruchwälder stocken in Bereichen mit oberflächennahem Grundwasser. Es kann während des 

Jahresverlaufes zur zeitweisen Überstauung mit Wasser kommen. Die Wälder werden von der Haupt-

baumart Erle beherrscht, aber es kommen auch Weiden, Birken und vereinzelt Eiche vor. Weitere 

Gehölzarten sind Zitterpappel, Eberesche, Faulbaum und Schwarzer Holunder.  

Lage: Biotope Nr. 19, 28 (beide am Molfsee), 59, 60, 61 (alle am Rammsee), 67, 68, 76 (alle 

im Eidertal), 93 (südlich Schulensee), 98 (südlich Schulenhof), 108 (Freilichtmuseum) 

Code gemäß LP-VO für Bruchwälder: WBe 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  über das Landeswaldgesetz gegeben; § 30 BNatSchG‘10 

 Gefährdung:  hoch durch Entwässerungsmaßnahmen; Umbau zu Nadelwäldern;  
 Pflanzung nichtheimischer Arten 

 Klimaschutz: hoch 

 Natürlichkeit: mittel bis hoch 

 Ersetzbarkeit: gering 

Die Erlenbruchwälder sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

 

Besonderheiten: 

Bruchwälder sind arten- und strukturreiche Waldbestände. Es handelt sich um naturraumtypische 

Wälder, deren Bestand zu sichern und zu fördern ist. Die Flächen sind ökologisch besonders wertvoll. 

Auch für den Klimaschutz sind Bruchwälder von hoher Bedeutung, da sie in der Lage sind, besonders 

viel CO2 aus der Luft zu binden.  

Beeinträchtigungen: 

 Entwässerung 

 z. T. sehr kleine und schmale Flächenausdehnung (z. B. Biotop Nr. 19) 

Erfordernis: 

 Schaffung neuer bzw. Erweiterung der vorhandenen Bruchwaldflächen. Hierbei ist dafür Sorge zu 

tragen, dass andere ökologisch hochwertige Flächen nur nach eingehender naturschutzfachlicher 

Prüfung herangezogen werden. 
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 Beachtung der „Richtlinie für die naturnahe Waldentwicklung in schleswig-holsteinischen Landes-

forsten“. 

 

b) Weiden-Bruchwald 

Weiden-Bruchwälder sind wie die Erlenbrüche Teil der Verlandungsserie von Gewässern. Allerdings 

können sich Weidenbrüche bereits an Standorten entwickeln, die für Erlen noch keine ausreichende 

Stabilität / Bodenfestigkeit aufweisen. So sind z. B. in den breiten Verlandungsbereich südlich des 

Schulensees die Erlen eher in Ufernähe bzw. direkt am Ufer anzutreffen, während die Weiden zwi-

schen den Röhrichtflächen unterschiedlich dichte Bestände aufbauen. 

Neben verschiedenen Weidenarten kommen auch Schwarzer Holunder, Schwarze Johannisbeere und 

einzelne Erlen in den Beständen vor.  

Lage: Biotop Nr. 19 (Ufer des Schulensees), 70 (westlich des Eidertals), 76 (nahe der L 318), 

87, 88 (beide am westlichen Rand des Ortsteiles Schulensee), 93 (im Biotopkomplex 

südlich des Schulensees), 98 (Im Biotopkomplex südlich Schulenhof) 

Code gemäß LP-VO für Bruchwälder: WBw 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  über das Landeswaldgesetz gegeben; § 30 BNatSchG‘10 

 Gefährdung:  hoch durch Entwässerungsmaßnahmen; aktiver Umbau zu anderen  
 Waldtypen mit /durch Pflanzung nichtheimischer Arten 

 Klimaschutz: hoch 

 Natürlichkeit: mittel bis hoch 

 Ersetzbarkeit: gering 

Die Weiden-Bruchwälder sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Besonderheiten: 

- S. o. zu Erlen-Bruchwald  

Beeinträchtigungen: 

- S. o. zu Erlen-Bruchwald  

Erfordernis: 

- S. o. zu Erlen-Bruchwald  

 

c) Auwald / Sumpfwald 

Unterhalb des Talhangs zur Eider liegt eine Waldfläche auf vorwiegend mineralischem Boden, der von 

Eschen, Erlen und einigen Weiden beherrscht wird. Durch die nah verlaufende Eider und durch Sic-

kerwasseraustritt erfolgt eine stete Wasserzufuhr.  

Lage: Biotop Nr. 20 (westlich der Sportanlagen unterhalb des Talhangs) 
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Code gemäß LP-VO: WA/WE 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  über das Landeswaldgesetz gegeben; § 30 BNatSchG‘10 

 Gefährdung:  Umbau zu Nadelwäldern; Pflanzung nichtheimischer Arten  
 – allerdings ist keine akute Gefährdung bekannt 

 Klimaschutz: hoch 

 Natürlichkeit: mittel bis hoch 

 Ersetzbarkeit: gering 

Die Auen- und Sumpfwälder sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

 

Besonderheiten: 

- S. o. zu Erlen-Bruchwald  

Beeinträchtigungen: 

 geringe Flächenausdehnung 

Erfordernis: 

 Schaffung neuer bzw. Erweiterung der vorhandenen Flächen. Hierbei ist dafür Sorge zu tragen, 

dass andere ökologisch hochwertige Flächen nur nach eingehender naturschutzfachlicher Prüfung 

herangezogen werden. 

 Beachtung der „Richtlinie für die naturnahe Waldentwicklung in schleswig-holsteinischen Landes-

forsten“. 

 

C 6.1.6 Wälder der mittleren Standorte 

a) Mesophytische Buchenwälder 

Auf Mineralböden besteht nördlich des Freilichtmuseums der Erholungswald, der im Wesentlichen als 

mesophytischer Buchenwald entwickelt ist. Neben der Hauptbaumart „Rotbuche“ kommen auch Ei-

che, Esche, Hainbuche, Bergahorn u. a. vor.  

Ein deutlich kleinerer Bestand dieses Waldtyps besteht im Bereich der Hangböschung zur Eider öst-

lich der Sportanlagen. 

In der Gemeinde bestehen mehrere relativ junge Waldflächen (s. u. zu b), von denen sich einige 

wahrscheinlich zu mesophytischen Buchenwäldern entwickeln werden. 

Code gemäß LP-VO: WM 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  über das Landeswaldgesetz 

 Gefährdung:  allgemeine Schadstoffeinträge, Waldwirtschaft ohne naturnahe Waldnutzung /  
 Waldentwicklung 

 Klimaschutz: hoch 
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 Grundwasserregeneration: mittel - hoch 

 Natürlichkeit: mittel - hoch 

 Ersetzbarkeit: gering 

Diese Laubwälder sind von hoher Bedeutung für Natur und Landschaft 

Besonderheiten: 

Diese Laubwälder bilden auf Mineralböden der Jungmoräne mit mittlerem Nährstoffgehalt und mittle-

rer Wasserversorgung in der Regel den Klimaxvegetationstyp in der Region.  

Beeinträchtigungen: 

 Relativ starke Nutzung im Bereich des Erholungswaldes mit einer Vielzahl von Fußwegen sowie 
Vertritt und Pflege 

 nur geringe Ausdehnung der Fläche östlich der Sportanlagen 

Erfordernis:  

 Zulassen einer möglichst naturnahen Entwicklung inkl. des Aufwuchses verschiedener Baumarten 

in den Beständen. 

 Waldbewirtschaftung in Anlehnung an die Richtlinie für die naturnahe Waldentwicklung in den 

schleswig-holsteinischen Landesforsten 

 

b) Sonstige flächenhaft nutzungsgeprägte Wälder 

Zu diesem Waldtyp werden alle noch relativ jungen Laubwaldbestände / Aufforstungsflächen gerech-

net zuzüglich der Laub-/ Nadelholz-Mischbestände sowie der relativ kleinflächigen Nadelholzbestände 

südlich Schulenhof.  

Code gemäß LP-VO: WF – übergreifende Bezeichnung  

Code gemäß LP-VO: WFm –Laub-/ Nadelholz-Mischbestände 

Code gemäß LP-VO: WFl –sonstige Laubholzbestände 

Code gemäß LP-VO: WFn –Nadelholzbestände 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  über das Landeswaldgesetz 

 Gefährdung:  allgemeine Schadstoffeinträge , Waldwirtschaft ohne naturnahe Waldnutzung  
 / Waldentwicklung 

 Klimaschutz: hoch 

 Grundwasserregeneration: mittel - hoch 

 Natürlichkeit: mittel 

 Ersetzbarkeit: gering 

Insgesamt sind diese Wälder von hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Besonderheiten: 

Die im Regelfall relativ jungen Waldflächen werden sich im Zuge der Eigenentwicklung je nach den 

standörtlichen Gegebenheiten insbesondere in Anlehnung an die Boden- Wasserverhältnisse zu kon-
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kreteren Waldtypen entwickeln. Die Waldstruktur und Artenzusammensetzung der jungen Bestände 

ist bisher noch durch die Aufforstungsmaßnahme bestimmt. 

Beeinträchtigungen: 

 Bisher sind die jungen Bestände durch die Aufforstungsmaßnahmen geprägt. Eine längere natur-

nahe Entwicklung mit Einstellung eines naturnahen Bewuchses in Strauch- und Krautschicht konn-

te hier bisher nicht stattfinden. 

 In den Misch- und Nadelholzbeständen sind vor allem Fichten und Lärchen als Baumarten vertre-

ten, die als nicht zur potenziellen natürlichen Vegetation gehörend anzusehen sind. 

Erfordernis: 

 Erhaltung und (bezüglich der Misch- und Nadelholzbestände) sukzessiver Umbau der Bestände in 

arten- und strukturreiche Laubwälder bei Förderung von Laubbaumarten der potenziell natürlichen 

Waldgesellschaften. 

 Waldbewirtschaftung in Anlehnung an die Richtlinie für die naturnahe Waldentwicklung in den 

schleswig-holsteinischen Landesforsten 

 

C 6.1.7 Knicks und ebenerdige Feldhecken 

Knicks sind typische Landschaftselemente in der Gemeinde. Sie kommen als „traditioneller“ Knick mit 

Wall aber auch als relativ neue Anlage in Form ebenerdiger Gehölzreihen vor (Feldhecke). Niede-

rungsflächen sind hingegen im Regelfall frei von Knicks, lediglich einige Feldhecken können sich aus 

Strauchreihen entwickelt haben (zumeist aus Erlen und Weiden bestehend). 

Für die Tierwelt ist die Vielgestaltigkeit des Knicks wichtig. Ein typischer Knick weist wie ein Wald eine 

Vertikalgliederung auf. Die Baumschicht wird oft von den Überhältern gebildet, darauf folgt die im Re-

gelfall bestandsdominierende Strauchschicht. Sie ist relativ dicht ausgeprägt und sorgt für die Be-

schattung des Unterwuchses. Redder (= Doppelknicks, Twieten) bieten insbesondere bei vorhande-

nem Erd- oder Schotterweg für Vögel einen reich strukturierten Lebensraum. 

Der Wallaufbau des Knicks lässt weiterhin viele Kleinlebensräume entstehen. So findet man schattige 

Flächen im Inneren des Knicks in direkter Nachbarschaft zum sonnigen Südhang des Walls (Lebens-

raum für wärmeliebende Insekten und Wirbeltiere).  

Die Krautschicht enthält aufgrund der Beschattung viele typische Waldarten (z. B. Vielblütige Weiß-

wurz, Sauerklee, Maiglöckchen). Knicks ohne Gehölzbeschattung weisen häufig Magerrasenbestände 

mit Schlängelschmiele, Gemeinem Ferkelkraut, Gemeinem Ruchgras, Kleinem Hasenohr und Kleinem 

Ampfer auf. 

In Molfsee ist das frühere Knicknetz (vgl. Karte in Kap. C 9) durch Zusammenlegung von Feldern und 

die Entwicklung von Bauflächen stark verändert – reduziert - worden. 

Fließgewässerbegleitende Gehölzsäume bilden eine Sonderform der Feldhecken. Die Gehölzsäume 

sind zumeist ebenerdig angelegt oder wachsen an den Böschungen der Fließgewässer. Es bestehen 

Besonderheiten bezüglich des Standortes und der Verknüpfung mit dem Gewässerlebensraum. 
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Code gemäß LP-VO: Knicks als Wallhecken HW 

Code gemäß LP-VO: Feldhecke, ebenerdig HF 

Code gemäß LP-VO: Fließgewässerbegleitender Gehölzsaum HGf 

Bewertung: . 

 Schutzstatus:  § 21 LNatSchG 

 Gefährdung: mögliche Beseitigung, fehlende bzw. mangelhafte Pflege 

 Natürlichkeit: mittel, kulturelle Sonderform 

 Ersetzbarkeit: mittel 

Knicks, Feldhecken und fließgewässerbegleitende Gehölzsäume sind von sehr hoher Bedeutung für 

Natur und Landschaft. 

Eine historische Knicklandschaft ist in Molfsee nicht vorhanden. 

Besonderheiten:  

Aus der oben stehenden Zusammenstellung wird deutlich, dass Knicks insgesamt von besonderer 

Bedeutung für die Eigenart und Schönheit der Landschaft sowie den Naturhaushalt sind. Zunehmende 

Bedeutung wird den Hecken neben Fließgewässern heute als Verbund- und Vernetzungsstruktur der 

örtlichen Ebene beigemessen. 

Fließgewässerbegleitende Gehölzsäume sind für die naturnahe Entwicklung der Gewässer von hoher 

Bedeutung. 

Beeinträchtigungen:  

 Beeinträchtigungen der Knicks sind insbesondere im Bereich der Wohnsiedlungen zu beobachten. 

Hier sind die an die Hausgrundstücke grenzenden Knicks oft gärtnerisch überformt und dadurch 

stark degeneriert. Knicktypische Gehölze sind meist nur noch in geringer Zahl oder gar nicht mehr 

vorhanden. Durch das Einbringen von Ziersträuchern, Koniferen und Gartenstauden ist der ur-

sprüngliche typische Aufbau und Charakter der Knicks vielfach nicht mehr vorhanden. 

 In der Feldmark sind in hier darstellbaren und nicht lokalisierten Einzelfällen insbesondere folgende 

Beeinträchtigungen an Knicks festzustellen: 

- Der Strauchbewuchs ist spärlich entwickelt. 

- In der Krautschicht fehlen weitgehend Schattenpflanzengesellschaften, während Grasbestände 

und nährstoffliebende Pflanzengemeinschaften dominieren. 

- Der Knickwall ist degradiert, da er aufgrund von Viehverbiss, Beweidung, Viehtritt oder Pflügen 

bis an den Wallfuß deutliche Schäden aufweist (fehlender Saumstreifen). 

- Eine fachgerechte Knickpflege hat seit längerer Zeit nicht stattgefunden, z. B. wurden die Ge-

hölze geschlegelt oder auf die Pflege verzichtet, so dass die Strauch- und Krautschicht verän-

dert sind. 
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Erfordernisse: . 

 Es ist erforderlich, Gefährdungen zu vermeiden. 

 Durchführung einer fachgerechten Knickpflegedurch ein auf den Stock setzen der Gehölze in 10- 

15-jährigen Abständen, Entwicklung und Erhaltung von Überhältern 

 Es sollten neue Knickabschnitte zur Ergänzung des in der Vergangenheit ausgedünnten Knicknet-

zes angelegt werden. 

 Gemäß § 27a LNatSchG’10 ist es zwischen dem 15. März und dem 30. September verboten, 

Knicks, Hecken, Bäume, Gebüsche und sonstige Gehölze zu fällen, zu roden, auf den Stock zu-

setzen oder auf sonstige Weise zu beseitigen. 

 Gemäß § 39 (5) BNatSchG’10 erstreckt sich der Zeitraum für die vorgenannten Arbeiten an Gehöl-

zen auf die Zeitspanne zwischen dem 1. März und dem 30. September. 

 

C 6.1.8 Einzelbäume, Baumgruppen, Baumreihen und Alleen 

In der Gemeinde konnten viele Einzelbäume, Baumgruppen oder Baumreihen und Alleen kartiert wer-

den. Im Rahmen der Landschaftsplanbearbeitung ist es aus Darstellungsgründen nicht möglich, jeden 

einzelnen Baum zu erfassen. Bei den Gehölzdarstellungen beschränkt sich die Darstellung in den 

Plänen auf die markanten Strukturen der Baumreihen und Alleen. Diese Gehölze tragen wesentlich 

zur Strukturierung der landwirtschaftlichen Nutzflächen und des Siedlungsraumes bei. 

Die „Bäume, die den Teich auf dem Grundstück Eschenbrook 4 umsäumen“ sind gemäß Verordnung 

vom 8.4.1942 als Naturdenkmal erklärt worden. Es gibt keine genauere Abgrenzung der Fläche und 

keine genauere Beschreibung / Auflistung der in diesen Schutz einbezogenen Bäume. 

Lage: Verteilt im gesamten Bearbeitungsgebiet 

Code gemäß LP-VO: Allee HGa – Biotope Nr. 25, 90, 91, 92, 99, 110, 112 

Code gemäß LP-VO: Baumreihe HGr 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  Alleen sind gemäß § 21 LNatSchG‘10 geschützte Biotope 
 die Bäume am Teich Eschenbrook 4 sind als Naturdenkmal gem.  
 § 17 LNatSchG geschützt 
 Beeinträchtigungen landschaftsbestimmender Bäume  
 (i. d. R. ab ca. 0,6 Stammdurchmesser) bedürfen der  
 Genehmigung durch die untere Naturschutzbehörde 

 Gefährdung:  Überalterung, Fällen, Baumaßnahmen – eine Entfernung würde als Lücke  
 oder nachhaltigen Verlust für das Orts- / Landschaftsbild empfunden werden 

 Natürlichkeit: mittel, kulturelle Sonderform 

 Ersetzbarkeit: gering wegen langer Entwicklungsdauer bis nachwachsende Gehölze in  
 gleicher Weise zum Landschaftsbild beitragen 

Laubgehölze außerhalb der Wälder, Gärten/Parks und Knicks sind von hoher Bedeutung, Alleen, 

zusammenhängende Baumreihen und landschaftsbestimmende Laubgehölze sind von sehr hoher 

Bedeutung für Natur und Landschaft. 
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Besonderheiten: 

Landschaftsprägende Gehölze und Alleen tragen als „Zeitzeugen“ erheblich zum Reiz und zur 

Erlebbarkeit sowohl der umgebenden Landschaft als auch des Siedlungsbereichs bei. 

Beeinträchtigungen: 

 Einzelbäume und Gehölzgruppen werden oft durch die umgebenden Nutzungen und bauliche 

Maßnahmen „bedrängt“ 

 Sie weisen teilweise Stammschäden sowie Totholz in der Krone auf 

 Alleen und Baumreihen werden gelegentlich allmählich auch durch aufeinander folgende Einzelent-

nahmen lückig und verlieren hierdurch ihre ursprüngliche Wirkung bzw. gestalterische Funktion 

Erfordernisse:  

Es ist erforderlich, die Beeinträchtigungen und Gefährdungen zu vermeiden bzw. zu beseitigen. 

 Schaffung neuer Alleen / Gehölzreihen und -gruppen sowie Einzelbäume insbesondere an Wegen, 

Straßen und Gewässerläufen auch im Siedlungsbereich 

 Erhaltung des Baumbestands am Rand des Teichs auf dem Grundstück Eschenbrook 4 

 Stufenweiser Austausch der Koniferen im öffentlichen und privaten Bereich (einschließlich der Hec-

ken und Knicks) gegen Laubbaumarten, die zu den Kennarten der potentiellen natürlichen Vegeta-

tion bzw. zu deren Begleitarten gehören, z. B. Esche, Bergahorn, Bergulme, Stieleiche, Feldulme. 

 Durchführung von Baumpflegemaßnahmen, sofern dieses für die Erhaltung des Baumes notwen-

dig ist. 

 Die Beseitigung orts- und landschaftsbestimmender Bäume / Baumgruppen kann im Einzelfall ei-

nen Eingriff darstellen, der der Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde bedarf. 

 Die Anpflanzung von Bäumen entlang der L 318 und L 255 bedarf der rechtzeitigen Abstimmung  

mit dem Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV-SH) und der Beachtung 

der geltenden Erlasse. 

 Gemäß § 27a LNatSchG‘10 ist es zwischen dem 15. März und dem 30. September verboten, 

Knicks, Hecken, Bäume, Gebüsche und sonstige Gehölze zu fällen, zu roden, auf den Stock zu-

setzen oder auf sonstige Weise zu beseitigen. 

 Gemäß § 39 (5) BNatSchG’10 erstreckt sich die vorgenannte Schonfrist für Arbeiten an Gehölzen 

auf die Zeitspanne zwischen dem 1. März und dem 30. September. 

 

C 6.1.9 Feldgehölze 

In der Gemeinde konnten mehrere Feldgehölze kartiert werden. Im Rahmen der Landschaftsplanbe-

arbeitung ist es nicht immer eindeutig möglich, die Abgrenzung gegenüber einer Baumgruppe oder 

einem Wald zweifelsfrei vorzunehmen, so dass die Biotoptypenzuordnung letztlich im Bedarfsfall auf 

Ebene der konkreten Vorhabenplanung durchzuführen ist. 
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Lage: Mehrfach im Bearbeitungsgebiet. 

Code gemäß LP-VO: sonstiges naturnahes Feldgehölz HGy 

Feldgehölze kommen auch in Verbindung mit ruderalen Staudenfluren mittlerer Standorte und 

westlich des Molfsees auch in Verbindung mit einer Sickerquelle vor. 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  Beeinträchtigungen landschaftsbestimmender Bäume bedürfen der  
 Genehmigung durch die untere Naturschutzbehörde 

 Gefährdung:  Fällen, Baumaßnahmen 

 Natürlichkeit: mittel 

 Ersetzbarkeit: mittel wegen der Entwicklungsdauer bis nachwachsende Gehölze in  
 gleicher Weise zum Landschaftsbild beitragen 

Feldgehölze sind von hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Besonderheiten: 

Die Feldgehölze sind als inselartige Rückzugsräume für eine Vielzahl von Tierarten sowohl in land-

wirtschaftlich genutzten Bereichen als auch im Siedlungsraum bedeutend. In naturnahen Bereichen 

wie dem Eidertal ergänzen sie die verschiedenen Grünländereien und Einzelgehölze oder Knicks als 

weiterem störungsarmen Biotoptyp. 

Beeinträchtigungen: 

 Feldgehölze werden gelegentlich durch die umgebenden Nutzungen „bedrängt“ 

Erfordernisse: Es ist erforderlich, die Beeinträchtigungen und Gefährdungen zu vermeiden bzw. zu 

beseitigen. 

 Anlage neuer Feldgehölze insbesondere zwischen landwirtschaftlich genutzten Flächen 

 Stufenweiser Austausch der Koniferen gegen Laubbaumarten, die zu den Kennarten der potentiel-

len natürlichen Vegetation bzw. zu deren Begleitarten gehören, z. B. Esche, Bergahorn, Bergulme, 

Stieleiche, Feldulme. 

 Die Beseitigung orts- und landschaftsbestimmender Bäume / Gehölzgruppen kann im Einzelfall ei-

nen Eingriff darstellen, der der Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde bedarf. 

 Gemäß § 27a LNatSchG‘10 ist es zwischen dem 15. März und dem 30. September verboten, 

Knicks, Hecken, Bäume, Gebüsche und sonstige Gehölze zu fällen, zu roden, auf den Stock zu-

setzen oder auf sonstige Weise zu beseitigen. 

 Gemäß § 39 (5) BNatSchG’10 erstreckt sich die vorgenannte Schonfrist für Arbeiten an Gehölzen 

auf die Zeitspanne zwischen dem 1. März und dem 30. September. 

 

C 6.1.10 Obstwiesen 

Obstwiesen sind im Regelfall gekennzeichnet durch Hochstamm-Obstbäume, die in weitem Abstand 

stehen. Die Fläche unter den Bäumen wird bzw. wurde häufig als Kälberweide genutzt oder gemäht. 

Die Obstwiesen zählen zu den artenreichsten Lebensräumen Mitteleuropas. Die besondere Arten-



65 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

vielfalt ist nur möglich, weil dort eine sonst so gut wie nie anzutreffende Kombination von lockerem 

Baumbestand mit niedriger Vegetation zu finden ist. 

Oftmals ist der Bestand gefährdet, da der erforderliche Baumschnitt sehr zeitaufwendig ist, abgestor-

bene Bäume nicht ersetzt werden, die Bäume durch Überweidung verbissen werden oder die Flächen 

einer anderen Nutzung zugeführt werden sollen. 

Lage: Vereinzelt im gesamten Gemeindegebiet 

Bewertung: 

 Schutzstatus:  nicht vorhanden 

 Gefährdung:  hoch 

 Natürlichkeit: gering, kulturelle Sonderform 

 Ersetzbarkeit: gering, wegen langer Entwicklungsdauer und teilweise bereits  
 nicht oder schwer zu erwerbender „alter“ Gehölzsorten 

Die Obstwiesen haben eine hohe Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Erfordernisse:  

 Erhaltung und Pflege der landschaftstypischen Obstwiesen 

 Neuanlage von Obstwiesen 

 Gemäß § 27a LNatSchG’10 ist es zwischen dem 15. März und dem 30. September verboten, 

Knicks, Hecken, Bäume, Gebüsche und sonstige Gehölze zu fällen, zu roden, auf den Stock zu-

setzen oder auf sonstige Weise zu beseitigen. 

 Gemäß § 39 (5) BNatSchG’10 erstreckt sich die vorgenannte Schonfrist für Arbeiten an Gehölzen 

auf die Zeitspanne zwischen dem 1. März und dem 30. September. 

 

C 6.1.11 Gewässer 

Die Gewässer wurden bereits in Kapitel C 3 in Zusammenhang mit dem Schutzgut Wasser beschrie-

ben. Es werden daher hier ergänzende Angaben gemacht mit Bezug zum Schutzgut Pflanzen inkl. 

einer schutzgutbezogenen Bewertung sowie Angaben zu Beeinträchtigungen und Erfordernissen. 

 

C 6.1.11.1 Stillgewässer 

Kleingewässer, Quellbereiche 

Es konnte eine Vielzahl von Kleingewässern, Tümpeln und hiermit in Verbindung stehenden Quellbe-

reichen mit Biotopqualität gemäß § 21 LNatSchG‘10 kartiert werden. Bei offenen d.h. wenig beschat-

teten Verhältnissen können sich an flachen Ufern Röhrichte entwickeln. Diese Röhrichte bilden all-

mählich sich verändernde Übergänge von Land- zu Wasserlebensräumen, die von vielen Tierarten 

angenommen werden können. 

Zierteiche und andere künstliche oder künstlich überprägte Gewässer einschließlich von Fischteichen 

sind keine Kleingewässer im Sinne des § 21 LNatSchG‘10. Zierteiche auf privaten, gärtnerisch ge-
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stalteten Hausgrundstücken wurden im Rahmen der Landschaftsplan-Kartierung nicht erfasst. 

Bei den angetroffenen Quellen handelt es sich um Sickerquellen, von denen das Wasser das den 

benachbarten Tümpeln oder dem nachgelegenen Graben zufließt. Die Wasserspeisung kann in der 

trockenen Jahreszeit deutlich gemindert sein oder gar ganz aussetzen. 

Lage:  Biotope Nr.  1, 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 11, 14, 17, 18, 21, 22, 24, 26, 27, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 

40, 41, 42, 44, 45, 46, 47, 48, 51, 52, 53, 57, 62, 63, 65, 69, 71, 72, 73, 74, 75, 77, 78, 

80, 83, 84, 85, 94, 100, 101, 102, 103, 104, 105 (alles Kleingewässer);  

107, 113 (Tümpel im Wald nördlich des Freilichtmuseums in Verbindung mit Quellbe-

reichen) 

32 (Quellbereich mit Feldgehölz und Staudenflur westlich des Molfsees) 

Code gemäß LP-VO:  FT (Tümpel) 

 FK (Kleingewässer) 

 FQ (Quelle / Quellbereich) 

 FX (künstliche oder künstlich überprägte Gewässer) 

 RRB (Regenrückhaltebecken) 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  geschützt gemäß § 21 LNatSchG‘10 
 nicht geschützt sind die Biotoptypen FX und RRB 

 Gefährdung:  Absenken des Wasserstandes, Verfüllung, Beweidung, Nährstoffeinträge;  
 künstliche Entwässerung der Quellbereiche 

 Natürlichkeit: unterschiedlich, abhängig von den Störungen; z. T. sehr hoch 
 Quellen: sehr hoch 
 FX und RRB: künstliche oder künstlich überprägte Gewässer 

 Ersetzbarkeit: mittel, bei Quellen nicht gegeben 
 FX und RRB: gut 

Kleingewässer und Quellen sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. Künstliche 

und künstlich überprägte Kleingewässer sowie Rückhaltebecken sind von allgemeiner Bedeutung für 

Natur und Landschaft. 

Beeinträchtigungen: 

 Einige der Kleingewässer unterliegen Einflüssen durch angrenzende Nutzungen (Uferbereiche 

werden teilweise oder es sind keine bzw. zu schmale Pufferbereiche vorhanden 

Erfordernisse:  

 Es ist erforderlich, Beeinträchtigungen und Gefährdungen zu vermeiden und zu beseitigen.  

 Offene Wasserflächen sind zur Bewahrung der Vielfalt von Pflanzen und Tieren zu erhalten. 

 Quellen sind wertvolle Biotopen mit einer besonderen Charakteristik (meist dauerhafte Wasserfüh-

rung und gleichmäßige physikalisch-chemische Parameter), so dass sie einer spezialisierten Tier-

welt als Lebensraum dienen. 

 Schaffung von Pufferstreifen; natürliche Entwicklung der Uferbereiche und / oder Einfügen in einen 

Bereich mit extensiver Grünlandpflege 
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 Neue Gewässeranlagen sollen nur dort erfolgen, wo keine geschützten oder schützenswerten Le-

bensräume beeinträchtigt werden können. Insbesondere sind Veränderungen mit der Folge von 

Entwässerungen feuchter / nasser Niederungen zu vermeiden. 

 

Seen und Weiher 

Die drei Seen der Gemeinde sind bereits in Kapitel 3 beschrieben worden. Entlang der Ufer sind in 

jeweils unterschiedlicher Anordnung, Breite und Verbindung zu weiteren naturnahen Biotopen Uferbe-

reiche mit Verlandungszonen, Röhrichten, ruderalen Staudenfluren, Bruchwäldern, Einzelgehölzen 

etc. vorhanden (vergl. Plandarstellung „Bestand“). 

Weiher sind größere flache Stillgewässer ohne ausgeprägte Tiefenzone; sie können auch künstlich 

angelegt worden sein. 

Der Verlandungsbereich der Seen und Weiher umfasst nicht nur den ganzjährig augenscheinlichen 

Röhrichtstreifen, sondern auch den Bereich der ufernahen Unterwasser- und Schwimmblattvegetation 

des Gewässers und in Zusammenhang mit den Wasserspiegelschwankungen regelmäßig über-

schwemmten Flächen. 

Lage:   Seen = Molfsee, Rammsee und Schulensee 

Weiher = Ortsrand südwestlich Osterberg und 2 Weiher im Freilichtmuseum  

Code gemäß LP-VO:  FS (See) 

 FW (Weiher) 

 FV (Verlandungsbereich) 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  geschützt gemäß § 21 LNatSchG’10 sind die Verlandungsbereiche;  
 die Seen und Weiher sind dann geschützt, wenn nicht mehr als 5 % der  
 Uferbereiche durch bauliche Nutzungen oder gärtnerische Anlagen etc.  
 verändert wurde – somit sind die Seen und Weiher nicht als Gesamtheit  
 den geschützten Biotopen zuzurechnen 

 Der Schulensee ist Teil eines ausgewiesenen NSG und eines FFH-Gebiets. 
 Rammsee und Molfsee liegen in einem Landschaftsschutzgebiet. 

 Entlang der Gewässer von mehr als 1 ha Größe besteht ein Schutzstreifen  
 gemäß § 35 LNatSchG i. V. m. § 61 BNatSchG  

 Gefährdung:  Absenken des Wasserstandes, Beweidung, Nährstoffeinträge;  
 Errichtung baulicher Anlagen; gärtnerische Nutzungen;  
 Entfernung von Ufergehölzen  

 Natürlichkeit: Seen und Verlandungsbereiche:  sehr hoch 
 Weiher: mittel aufgrund des hier offensichtlichen starken menschlichen  
 Einflusses auch in Ufernähe 

 Ersetzbarkeit: Seen: nicht gegeben 
 Weiher und Verlandungsbereiche: gering bis nicht gegeben  
 - naturnahe Gewässer benötigen eine lange Entwicklungszeit 

Seen, Weiher und ihre Verlandungsbereiche  sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Land-

schaft. Uferabschnitte mit baulichen Anlagen und gärtnerisch gestalteten Grundstücken weisen deutli-

che Störungen auf, besitzen jedoch insgesamt noch eine hohe Bedeutung, da stark verbaute Ab-

schnitte wie es bei Kaianlagen o. ä. der Fall wäre, nicht vorhanden sind. 
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Beeinträchtigungen: 

 Steganlagen und Bootsliegeplätze an den Gewässerufern  

 Garten- und Grünanlagen bis an das Gewässerufer reichend  

 Die Weiher sind durch die Lage an einer Grünfläche bzw. im Freilichtmuseum in die Gestaltung der 

umgebenden Gesamtanlagen eingebunden, sodass hier die Möglichkeiten zu einer naturnahen 

Entwicklung begrenzt sind. 

 Badestelle am Rammsee 

 Nährstoffeinträge aus landwirtschaftlichen Nutzflächen im Einzugsgebiet; zu beachten ist, dass die 

Gemeinde Molfsse für den Uferbereich des Molfsees mit Landwirten Verträge zur Einhaltung eines 

20 m breiten nicht bewirtschafteten Uferrandstreifens geschlossen hat 

 Alle Seen im Gebiet sind den nährstoffreichen Gewässern zuzuordnen, so dass hier eine fort-

schreitende Verlandung natürlicherweise von statten geht; im Fall des Schulensees könnten die 

Verlandungsprozesse bereits mittelfristig zu einem weitgehenden Verlust der offenen Gewässerflä-

che führen. 

Erfordernisse:  

 Keine Errichtung weiterer Stege / Bootsliegeplätze an den Seen 

 Entwicklung naturnaher Randstreifen mit Röhricht und ruderalen Staudenfluren und sukzessivem 

Gehölzbewuchs auch in den Bereichen mit ufernahen Gartenanlagen – zugleich sollen einige Stel-

len an den Gewässern weiterhin für die Öffentlichkeit zugänglich sein. 

 Die bestehenden Verträge der Gemeinde mit Landwirten zur Einhaltung von nicht bewirtschafteten 

Uferrandstreifen am Molfsee sollen fortgeführt werden. 

 Verringerung der künstlichen Entwässerung landwirtschaftlicher Nutzflächen und Vernässung von 

Niedermoorflächen zur Minimierung der Nährstoffeinträge  

 

C 6.1.11.2 Fließgewässer und Gräben 

Die Fließgewässer und Gräben sind bereits in Zusammenhang mit dem Schutzgut Wasser behandelt 

worden (vergl. Kap. C 3). Bezüglich der Bestandsbeschreibung sei daher auf das Kapitel C 3 verwie-

sen. 

Lage: Eider = Ost- und Nordrand der Gemeinde 

 Rammsmoorgraben = nördlich des Rammsees 

 Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee = ebenda 

 Aalbeksgraben = westlich des Molfsees 

 Weitere Gräben im Gemeindegebiet, insbesondere in den Niederungen 

Code gemäß LP-VO:  FFn = naturnaher Fluss (Eider) – Biotop Nr. 13  

 FG = ausgebauter Graben (z. B. Rammsmoorgraben,  

 Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee) 
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 FBx = naturferner Bach (Aalbeksgraben, Gewässer in Niederung westlich  

 Ortsteil Schulensee) 

Bewertung: 

 Schutzstatus: Die Eider ist als naturnaher Fluss ein geschütztes Biotop gem.  
 § 30 BNatSchG und zugleich auf ganzer Länge Teil des FFH-Gebietes 
 1725-392; im Bereich des Schulensees verläuft die Eider durch ein NSG 

 Die sonstigen Fließgewässer und Gräben sind keine geschützten Biotope,  
 jedoch bedürfen Eingriffe der Genehmigung 

 Ein grundsätzlicher Schutz von Gewässern besteht gemäß § 1 WHG 

 Gefährdung: bei der Eider derzeit nicht erkennbar durch Schutz als FFH-Gebiet und NSG 
 Beeinträchtigungen durch weiteren Gewässerausbau / Verrohrungen 

 Natürlichkeit: Eider: hoch 
 ausgebaute Bäche und Gräben: mittel - gering, Verrohrungen sind naturfremd 

 Ersetzbarkeit: Eider: nicht gegeben 
 ausgebaute Bäche und Gräben: gut bis mittel; Verrohrungen sind ersetzbar 

Der Eider kommt aufgrund ihrer weitgehenden Durchgängigkeit mit nur relativ geringen Störungen 

durch Brücken / Durchlässe eine sehr hohe Bedeutung zu. Die Bedeutung wird wesentlich gestützt 

durch die Einbindung in angrenzenden naturnahen Flächen der Eider-Niederung.  

Aufgrund des Potenzials hinsichtlich einer naturnahen Entwicklung und der Einstufung der Flächen 

am Molfsee und am Rammsee als „Eignungsgebiete zum Aufbau eines Biotopverbundsystems“ im 

Landschaftsrahmenplan werden die anderen Gewässer mit einer hohen Bedeutung für Natur und 

Landschaft eingestuft. 

Beeinträchtigungen: 

 Eider: im Bereich des Ortsteiles Schulensee reichen Gartengrundstücke bis an das Ufer; naturnahe 

Entwicklungen werden hierdurch eingeschränkt 

 Rammsmoorgraben: durch die Gewässerunterhaltung werden naturnahe Entwicklungen einge-

schränkt; in Folge der Flächenentwässerung kommt es zu Nährstoffeinträgen in das Gewässer 

 Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee: Zur Aufrechterhaltung des Wasserabflusses wird der Gra-

ben regelmäßig unterhalten; die Querung der Dorfstraße und in Gewässernähe reichende Bebau-

ungen schränken zusätzlich die Möglichkeit für naturnahe Entwicklungen ein 

 Aalbeksgraben: durch die Gewässerunterhaltung werden naturnahe Entwicklungen eingeschränkt; 

Verrohrungen stehen bisher einer naturnahen Entwicklung entgegen; zu beachten ist, dass frühere 

Überlegungen über einen naturnahen Rückbau derzeit verrohrter Abschnitte aufgrund der Boden-

verhältnisse nicht weiterverfolgt wurden. 

 Weitere Gräben: Außerhalb der Eider-Niederung werden durch die Gewässerunterhaltung natur-

nahe Entwicklungen eingeschränkt; 

Erfordernisse: 

 Eider: Sicherstellung, dass die Erhaltungsziele für das Gewässer innerhalb des FFH-Gebiets 

nicht erheblich beeinträchtigt werden. 

 Eider: keine Bebauung und keine Anlage zusätzlicher Gärten / Grünanlagen in Gewässernähe 
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 Rammsmoorgraben: Reduzierung der Flächenentwässerung 

 Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee: Entwicklung naturnaher Uferbereiche und Vermeidung 

von baulichen Anlagen, die dichter als bisher an das Gewässer reichen 

 Aalbeksgraben: Entrohrung der bisher verrohrten Abschnitte und Entwicklung naturnaher Uferbe-

reiche 

 

C 6.1.12 Röhrichte und Sümpfe 

Röhrichtbestände kommen natürlicherweise im Uferbereich von Seen, Weihern, Teichen und im Nie-

derungsbereich der Fließgewässer vor. Sie gedeihen auf ganzjährig vernässten Standorten mit unter-

schiedlich ausgebildeten Nährstoffverhältnissen. Röhrichte sind Bestandteil der Verlandungsserie von 

Gewässern zu unterschiedlich aufgebauten Bruchwaldtypen. Typische Röhrichtarten sind Schilf, 

Schmal- und Breitblättriger Rohrkolben, Rohrglanzgras, Wasserschwaden, Iris, Pfeilkraut, Teichbinse, 

Ästiger Igelkolben und Gemeine Sumpfsimse. 

Sümpfe sind durch dominante Großseggenbestände charakterisiert; sie können auf mineralischen 

oder organischen Böden vorkommen und sind häufig mit Staudenfluren oder Röhrichten vergesell-

schaftet. Gehölze wie Erlen oder Weiden können in den Beständen aufkommen.  

Lage: Verteilt im gesamten Gemeindegebiet:  

Biotope Nr. 15, 16, 19 (als Teil eines Biotopkomplexes des Molfsee-Ufers), 55, 66, 79, 

82, 86, 87 (in Verbindung mit einem Weidenbruch), 88 (in Verbindung mit einem Wei-

denbruch), 93 (als Teil eines Biotopkomplex im Verlandungsbereich südlich des 

Schulensees), 96 (in Verbindung mit einer Staudenflur), 106 (in Verbindung mit einem 

Weiher und dessen Verlandungsbereich), 108 (als Teil eines Biotopkomplexes im Frei-

lichtmuseum), 111 (in Verbindung mit einem Weiher und dessen Verlandungsbereich) 

Code gemäß LP-VO:  NR = Röhricht 

 NS = Sumpf 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  Vorhanden gemäß § 30 BNatSchG’10,  
 die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung wird dadurch nicht eingeschränkt 

 Gefährdung:  hoch bei Veränderungen des Wasserhaushalts und durch sonstige  
 Nutzungsbeeinträchtigungen (z. B. Überweidung) 

 Natürlichkeit: hoch 

 Ersetzbarkeit: mittel bis gering 

Röhrichte und Sümpfe sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Erfordernis: 

 Entwicklung weiterer flächig ausgebildeter Röhrichte, möglichst in Zusammenhang mit Gewässern 

und Niederungen mit Niedermoorböden 

 Erhaltung vorhandener Röhrichte und Sümpfe und Entwicklung insbesondere derjenigen Bestände 

mit sehr kleinflächigen oder schmalen Ausprägungen 
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C 6.1.13 Steilhang im Binnenland 

Artenreiche Steilhänge von mind. 20° Neigung und Bachschluchten im Binnenland sind von besonde-

rer Bedeutung für das Landschaftsbild und oft Voraussetzung für störungsarme naturnahe 

Gehölzbestände. Aufgrund der nur schwer zu bewirtschaftenden Hanglagen sind an solchen Gelän-

destellen auch häufig nährstoffarme Weiden und Sukzessionsflächen anzutreffen. 

Lage: Verteilt im gesamten Gemeindegebiet; es ist auf Grundlage der vorliegenden Grundlagenkarten 

und ohne eine topographische Vermessung nicht möglich zu sagen wo ein Steilhang 

begrenzt ist. Daher sind in diesem Landschaftsplan keine Steilhänge dargestellt. 

Code gemäß LP-VO:  XXh 

Bewertung:  

 Schutzstatus:  Vorhanden gemäß § 21 NatSchG, sofern sie einen artenreichen naturnahen 
 Bewuchs aufweisen; artenarme, befestigte und gärtnerisch gestaltete  
 Steilhänge weisen keinen Schutzstatus auf 

 Gefährdung:  hoch bei Veränderungen des Reliefs und Bebauungen 

 Natürlichkeit: hoch 

 Ersetzbarkeit: mittel bis gering; ggf. durch Abgrabungen oder Aufschüttungen 

Artenreiche Steilhänge sind von sehr hoher Bedeutung für Natur und Landschaft. Artenarme Steil-

hänge sind von hoher Bedeutung; sie weisen ein hohes Potenzial zur Entwicklung einer artenreiche-

ren Vegetation auf. 

Erfordernis: 

 Erhaltung der bestehenden Steilhänge mit artenreichem Bewuchs 

 Bei einem „Verdacht“ auf Vorhandensein eines Steilhangs sind vorhaben- und lagebezogen die 

erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen festzulegen. 

 

C 6.1.14 Siedlungsbiotope 

In diesem Kapitel werden die Siedlungsbiotope zusammen behandelt. Hierbei handelt es sich um Flä-

chen, die i.d.R. besonders stark von Nutzungen beeinflusst sind. Im Gemeindegebiet wurden die 

nachfolgenden Typen erfasst. 

Lage: 

Gärten und vergleichbar angelegte private Grünflächen bestehen verteilt im gesamten Gemeindege-

biet in Zusammenhang mit Wohn- und Gewerbenutzungen. 

Gewerbebetriebe außerhalb der gemischten Bauflächen (gemäß Darstellung im geltenden Flächen-

nutzungsplan) liegen südlich und nördlich der L 255 im Ortsteil Streitberg. 

Öffentliche Gebäude mit zugeordneten Außenanlagen sind die Thomas-Kirche in Schulensee, die 

Gemeinde- und Amtsverwaltung am Mielkendorfer Weg, die Schule westlich „Alte Ziegelei“, der Kin-
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dergarten an der Schulstraße, die gemeindliche Feuerwehr an der Straße „Stuthagen“ sowie die 

Sporthalle am südlichen Ortseingang. 

Vier landwirtschaftliche Betriebe bestehen im Ortsteil Molfsee-Dorf. 

Lagerflächen eines Recyclinghofes liegen am Wolfsbergredder; die Straßenmeisterei nutzt eine ehe-

malige Straßenfläche an der L 318 als Lagerplatz. 

Code gemäß L-Plan-VO:  Gärten SGa 

  Kleingartenanlage SGk 

  Gewerbebetrieb Slg 

  Gemischte Bauflächen SB 

  Wohnbebauungen, vorwiegend SBe/v 

  Öffentliche Gebäude mit Freiflächen SBf (Kirche, Verwaltung, Schule,  
  Kindergarten, Feuerwehr, Sporthalle) 

  Lagerplatz SLa 

  Sonderbaufläche SO (Schulenhof, Freilichtmuseum) 

  Landw. Betrieb SLl 

  Biotope der Verkehrsanlagen / Verkehrsflächen SVs 

  Grün- und Parkanlage SP 

  Denkmal mit Gartenanlage SPp  

  Sport- und Erholungsanlage SE (Tennisplätze, sonstige Sportanlagen) 

  Ballspielanlage SEb 

  Kinderspielplatz SEk 

  Reitplatz SEr 

  Lärmschutzwall SAs 

  Regenrückhaltebecken RRB 

Bewertung: 

 Schutzstatus: nicht vorhanden 

 Gefährdung:  derzeit keine erkennbar 

 Natürlichkeit: gering 

 Ersetzbarkeit: hoch; gering bis mittel in Bezug auf hoch wachsende Gehölzbestände 

Die Siedlungsbiotope (außer Straßenverkehrsflächen, sonstige Verkehrsflächen, bebaute Flächen der 

Wohn- und Gewerbegrundstücke etc.) sind von allgemeiner Bedeutung für Natur und Landschaft. 

Die versiegelten Flächen sind aus naturschutzfachlicher Sicht im Regelfall ohne Bedeutung für das 

Schutzgut Pflanzen. 

Besonderheiten: 

Insgesamt sind wesentliche Teile der örtlichen Bebauung durch großzügig geschnittene Grundstücke 

mit einer unterschiedlich gestalteten Wohnbebauung gekennzeichnet. Den Gebäuden sind oftmals 

parkartige Gärten und Freianlagen zugeordnet, in denen ein zum Teil markanter Baumbestand anzu-

treffen ist. Hierdurch wird den bebauten Ortsteilen ein besonderes Gepräge gegeben. 
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Beeinträchtigungen: 

 Beeinträchtigungen der Siedlungsbiotope sind nicht bekannt. Sie können jedoch selbst, wie z. B. 

Straßen, Bahndämme oder lineare Bebauungsformen grundsätzlich Zerschneidungseffekte bewir-

ken und damit Wanderungsbewegungen von Insekten oder höheren Lebewesen verhindern bzw. 

behindern. Auch lineare Biotope wie z. B. Fließgewässer werden häufig mehrfach im Bereich von 

Verkehrstrassen (Verrohrungen) unterbrochen.  

 Einige der nutzungsgeprägten Biotope können u. U. Beeinträchtigungen benachbarter naturge-

prägter Biotope bewirken. 

Erfordernis: 

 Möglichst keine weiteren linearen Bebauungsformen (Hochbauten), d. h. entlang der durch das 
Gemeindegebiet verlaufenden Straßen 

 Kein Ausbau der vorhandenen Verkehrswege 

 Umnutzung vorhandener leer stehender Gebäude vor Neubau 

 

C 6.2 Besondere Pflanzenvorkommen 

Im Rahmen der Biotopkartierungen konnten folgende Flächen / Gebiete festgestellt werden, in denen 

besondere Pflanzenvorkommen bestehen: 

o Eider-Niederung mit den Feucht- und Nass-Grünländereien, Röhrichten, Seggenbeständen 

etc. zuzüglich der randlichen Hangbereiche extensiv gepflegtem Grünland 

o Der Schulensee einschließlich der Uferbereiche und vor allem des Verlandungsbereichs im 

Zulauf der Eider 

o Der Rammsee und der Molfsee mit seinem Verlandungsbereich und angrenzenden Bruch-

wäldern und Nasswiesen 

o Das Rammsmoor mit den Feucht- und Nass-Grünländereien 

Aus dem Plangebiet sind keine Vorkommen von Pflanzenarten der besonders und / oder streng ge-

schützten Arten gemäß § 7 BNatSchG’10 bekannt. 

 

C 7 Schutzgut Tiere 

Funktionen sowie gesetzliche Ziele und Grundsätze 

Die einleitenden Aussagen zu Kap. C 6 sind sinngemäß auf das Schutzgut Tiere zu übertragen. 

 

C 7.1 Potentielle faunistische Funktionen der Biotoptypen 

Die in Kapitel C 6.1 genannten Biotoptypen stellen in Abhängigkeit von Bewuchs, räumlichem Zu-

sammenhang, individueller Struktur und Entwicklungsalter Habitate (Lebensstätten) für verschiedene 

Tierarten dar. Da keine flächendeckende Erfassung der Tierarten im Gemeindegebiet vorliegt, werden 
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hier zunächst die besonderen faunistischen Potenziale der einzelnen Biotoptypen zusammengestellt. 

Bekannte besondere Tiervorkommen werden dann in Kapitel C 7.2 wiedergegeben. 

Es wird aufgrund der insgesamt geringen faunistischen Grundlagendaten ausgehend von den Biotop-

typen das faunistische Potenzial bewertet. Dieses erfolgt insbesondere auf Grundlage von Literatur-

angaben (BLAB 1993). Den Biotoptypen ist eine dreistufige Bewertung angeschlossen mit den Stufen 

„Fläche mit allgemeiner Bedeutung“, „Fläche mit hoher Bedeutung“ und „Fläche mit sehr hoher Be-

deutung“. Als Bewertungskriterien dienen Seltenheit, Eignung insbesondere für Vögel, repräsentative 

Säugetiere und Amphibien, die Gefährdung, die Natürlichkeit, die Verbindung zu weiteren hochwerti-

gen Lebensräumen und die Ersetzbarkeit der Habitatfunktionen des Biotoptyps. 

Es folgt die Benennung der naturschutzfachlichen Erfordernisse jeweils im Anschluss an die Be-

schreibung und Bewertung der einzelnen Biotoptypen / Habitate.  
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Acker Allgemeine Bedeutung 

Äcker sind zwar für eine Vielzahl von Tieren 
wertvolle Lebensräume, jedoch sind die inten-
siv bewirtschafteten Flächen häufigen erhebli-
chen Störungen ausgesetzt.  

Niedriger und lückiger Bewuchs kann für ei-
nige Vogelarten wichtig sein: z. B. Feldlerche 
in Saumbiotopen, Rebhuhn in strukturreichen 
Gebieten. 

  Keine bekannt  Keine Erhöhung der 
Ackerflächenanteile 

 Bewahrung gemischter 
Kulturen mit unterschied-
licher Höhe und Dichte 

Weihnachtsbaumkultur Allgemeine Bedeutung 

Diese Gehölze sind zwar grundsätzlich für 
eine Vielzahl von Tieren (Vögel; Insekten) 
wertvolle Lebensräume. Intensive und häufige 
Störungen (Umpflanzen, Bodenbearbeitun-
gen, Schnittmaßnahmen, Düngereintrag, 
Pestizideinsatz usw.) für die Tierwelt. 

  Keine bekannt  Keine Erhöhung der Flä-
chenanteile 

Intensivgrünland Allgemeinde Bedeutung 

Vorkommen vorwiegend wenig gefährdeter 
Arten mit Anpassung an Schnitthäufigkeit 
bzw. Verbiss, Düngung und Bodenbearbei-
tung; potentielle Bedeutung als Nahrungsflä-
chen v.a. für Amsel, Star, Rabenkrähe, Wa-
cholderdrossel; aber auch z.B. für Bussard, 
Wiesenweihe und Turmfalke als Bodenjäger 
(zu beachten: alle Vogelarten sind streng ge-
schützt gem. § 7 BNatSchG). 

 Teilflächen verfügen bei 
einer Lage in der Nähe 
zu wertvollen Biotopen 
und bei hoch anstehen-
dem Grundwasser über 
ein hohes Entwicklungs-
potenzial zu wertvollen 
Lebensräumen. 

 Verstärkung der Flä-
chenentwässerung 
z. B. infolge Boden-
setzungen 

 Umwandlung in 
Acker-, Weih-
nachtsbaum- oder 
Baumschulflächen 

 Extensive Nutzung / 
Pflege insbesondere der 
Teilflächen mit oberflä-
chennah anstehendem 
Grundwasser; auch: Re-
duzierung der Flächen-
entwässerung 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Mesophiles Grünland Allgemeine bis hohe Bedeutung 

Möglichkeit des Vorkommens spezialisierter 
Arten mit Anpassung an wenig gestörte Bo-
denverhältnisse bei gleichzeitiger Anpassung 
an Schnitthäufigkeit bzw. Verbiss, Düngung 
und pflegende Bodenbearbeitung. 

Potenziell wichtiger Wiesen- / Offenlandvo-
gellebensraum (auch im Zusammenhang mit 
Feucht- und Nassgrünlandflächen, insbeson-
dere wenn wie entlang der Eider und im 
Rammsmoor große zusammenhängende Flä-
chen bestehen. 

 Es besteht ein hohes 
Entwicklungspotenzial 
zu artenreichen Wiesen 
und Weiden mit einer 
vielfältigen Tierwelt 

 In Hangbereichen wie  
z. B. zur Eider-Niede-
rung bestehen beson-
ders günstige Voraus-
setzungen sowie groß-
flächige Verbindungen 
zur anderen faunistisch 
wertvollen Biotoptypen 

 Verstärkung der Flä-
chenentwässerung 
z. B. infolge Boden-
setzungen bezüglich 
Flächen auf Nie-
dermoorstandorten 

 Umwandlung in 
Acker-, Weihnachts-
baum- oder Baum-
schulflächen 

 Extensive Nutzung / Pfle-
ge  

 In Teilflächen mit oberflä-
chennah anstehendem 
Grundwasser Reduzie-
rung der Flächenentwäs-
serung 

Feuchtes Grünland Hohe Bedeutung 

Möglichkeit des Vorkommens spezialisierter 
Arten mit Anpassung an hoch anstehendes 
Grundwasser, kühle Bodentemperaturen bei 
gleichzeitiger Anpassung an Schnitthäufigkeit 
bzw. Verbiss, Düngung und Bodenbearbei-
tung; Säugetiere: Vögel: potenziell bedeutsam 
für Bekassine; Kiebitz, Wiesenpieper, Schaf-
stelze; Brachvogel, Uferschnepfe, zusammen 
mit Schilfflächen auch für Teichrohrsänger 
und Rohrammer, potenzieller Nahrungsplatz 
für Weißstorch, Wildgänse, Graureiher, Greif-
vögel (z.B. Mäusebussard, Sperber); in Was-
sernähe auch Amphibien möglich, diverse 
Insekten 

 Sie bieten günstige Vor-
aussetzungen zur Ent-
stehung artenreicher 
Feuchtwiesen und sind 
häufig bedeutende Am-
phibienlebensräume. 
Diese wiederum können 
wesentlich für ein Weiß-
storchvorkommen sein. 

 Verstärkung der Flä-
chenentwässerung 
z. B. infolge Boden-
setzungen 

 Umwandlung in 
Acker- , Weih-
nachtsbaum- oder 
Baumschulflächen 

 Veränderungen 
feuchter Grünlände-
reien wie Über-
schwemmungswie-
sen, feuchten Wie-
sen und Weiden, 
Streuwiesen und 
Sumpfdotterblu-
menwiesen können 
Eingriffe in die Natur 
gemäß § 14 
BNatSchG sein 

 Extensive Nutzung / Pfle-
ge insbesondere der Teil-
flächen mit oberflä-
chennah anstehendem 
Grundwasser 

 Erhaltung und Entwick-
lung des Bestandes bei 
Schonung der Grasnarbe 
durch entsprechende 
Pflege 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Seggen- und binsen-
reiche Nasswiesen 

Sehr hohe Bedeutung 

Möglichkeit des Vorkommens spezialisierter 
Arten mit Anpassung an hoch anstehendes 
Grundwasser mit längerfristiger 
Flächenvernässung, kühle Bodentemperatu-
ren bei gleichzeitiger Anpassung an geringe 
Schnitthäufigkeit bzw. Verbiss, geringe Dün-
gung und weitgehend fehlende Bodenbear-
beitung 

Potenzielle Vorkommen Säugetiere: potenziell 
Sumpfmaus 

Potenziell bedeutsam für Vögel: Bekassine; 
Kiebitz, Wiesenpieper, Schafstelze; Brachvo-
gel, Uferschnepfe, zusammen mit Schilfflä-
chen auch für Teichrohrsänger und Rohram-
mer, potenzieller Nahrungsplatz für Weiß-
storch, Wildgänse, Graureiher, Greifvögel (z. 
B. Mäusebussard, Sperber. Turmfalke, Wie-
senweihe) 

in Wassernähe auch Amphibien möglich, di-
verse Insekten 

 Die Nasswiesen liegen 
innerhalb von größeren 
überwiegend extensiv 
genutzten Grünlandbe-
reichen an der Eider, am 
Rammsee / im 
Rammsmoor und einzel-
nen weiteren Stellen in 
Verbindung mit anderen 
hochwertigen Biotopen 
und sind somit Teil eines 
vielfältigen Biotopkom-
plexes. Diese Verbin-
dung mit anderen stö-
rungsarmen Lebensräu-
men kann Grundlage für 
Ansiedlung von Tierarten 
mit vielfältigen Lebens-
raumansprüchen sein (z. 
B. Wiesenpieper, Schaf-
stelze, Schilfrohrsänger, 
Wiesenvögel). 

 Verstärkung der Flä-
chenentwässerung 
z. B. infolge Boden-
setzungen 

 Umwandlung in 
Acker-, Weih-
nachtsbaum- oder 
Baumschulflächen 

 Veränderungen der 
Nasswiesen bedür-
fen einer Genehmi-
gung der unteren 
Naturschutzbehörde  

 Extensive Nutzung / Pfle-
ge insbesondere der Teil-
flächen mit oberflä-
chennah anstehendem 
Grundwasser 

 Erhalt und Entwicklung 
des Bestandes bei Scho-
nung der Grasnarbe 
durch entsprechende 
Pflege 

 Entwicklung größerer 
zusammenhängender 
Bereiche 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Halbruderale Stau-
denfluren 

Hohe Bedeutung 

für Arten, die auf Strukturreichtum in der Ve-
getation und ein hohes Angebot an krautigen 
Pflanzen angewiesen sind. Ungenutzte Flä-
chen sind insbesondere für Insekten (z.B. 
Tagfalter, Bienenartige, Schwebfliegen) von 
hoher Bedeutung, da viele Arten auf höher 
gelegene Pflanzenteile bzw. aus der Boden-
vegetation aufragende Blüten- oder Frucht-
stände angewiesen sind. In der Vegetations-
schicht besteht ein Potenzial als Winterquar-
tier für Wirbellose. Als Vogelart profitieren z.B. 
potenziell das Rebhuhn und der Neuntöter 
von halbruderalen Staudenfluren. Von den 
Säugetieren profitiert der Hase potentiell von 
halbruderalen Staudenfluren als Fortpflan-
zungsstätte. 

 Die Flächen können ins-
besondere für Tiere, die 
Bereiche ohne Baumver-
schattung bevorzugen, 
hochwertige Rückzugs-
räume sein. 

 Durch intensive Nut-
zungen in der Nähe, 
z. B. Straßen und 
Bauflächen 

 Umwandlung in 
landwirtschaftliche 
Nutzflächen, Grün-
flächen o. ä. 

 Erhaltung vorhandener 
Flächen 

 Ggf. Pflege durch Entfer-
nung von 
Gehölzaufwuchs oder 

 Bereitstellung weiterer 
Flächen für die Sukzes-
sion 

 Keine Neuanlage auf 
Flächen mit anderen 
hochwertigen Biotopty-
pen, insbesondere der 
Röhrichte und feuchten / 
nassen Grünländereien 

Wälder der feuchten 
bis nassen Standorte 

o Erlenbruchwald 

o Weidenbruchwald 

o Auwald / Sumpf-
wald 

Hohe Bedeutung 

für die Tierwelt, d. h. auch für viele Tierarten, 
die auf die dort herrschenden Verhältnisse 
oder Gehölze angewiesen sind. Säugetiere: 
potentiell Sumpfspitzmaus und diverse Fle-
dermausarten; eine Vielzahl von Vogelarten; 
Insekten: potentiell diverse Blattwespen, au-
ßerdem diverse Insektenarten, die speziell auf 
die jeweiligen Baumarten angewiesen sind. 

 Lebensraum für speziali-
sierte Tierarten der 
feuchten bis nassen 
Standorte 

 Die Bedeutung nimmt zu 
mit zunehmendem Alter 
der Bestände 

 Die Bestände sind 
von relativ geringer 
Größe  

 Entwässerung 

 Waldbau mit An-
pflanzung nicht ge-
eigneter Arten wie 
Fichte, Pappeln u. 
a., Koniferen 

 Schaffung neuer bzw. 
Erweiterung der vorhan-
denen Bruchwaldflächen. 
Hierbei ist dafür Sorge zu 
tragen, dass andere öko-
logisch hochwertige Flä-
chen nur nach eingehen-
der naturschutzfachlicher 
Prüfung herangezogen 
werden. 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Wälder der mittleren 
Standorte 

o Mesophytische 
Buchenwälder 

o Sonstige Laubholz-
bestände 

o Laub-Nadel-Misch-
bestände 

o Nadelholzbestände 

Hohe Bedeutung 

Viele Arten sind an strukturreiche Baumbe-
stände gebunden. Säugetiere: diverse Fle-
dermausarten; eine Vielzahl von Vogelarten; 
Insekten: potentiell diverse Blattwespen, au-
ßerdem diverse Insektenarten, die speziell auf 
die jeweiligen Baumarten angewiesen sind. 

Die Bedeutung reiner Nadelholzbestände für 
die Tierwelt ist stark eingeschränkt, da außer-
halb ihres natürlichen Verbreitungsgebietes 
nur relativ wenige Tierarten die Lebensräume 
annehmen 

 Die Bedeutung nimmt 
mit dem Alter des Be-
stands, der Flächengrö-
ße und der Entfernung 
zu randlichen intensiven 
Nutzungen zu 

 Waldbau mit Ver-
wendung von Arten, 
die nicht zur poten-
ziellen natürlichen 
Vegetation gehören 

 Einstellung ggf. vorhan-
dener Beweidungen 

 Entwicklung naturnaher 
Bestände aus Arten der 
potenziell natürlichen Ve-
getation (pnV) 

Knicks und Feldhe-
cken 

Sehr hohe Bedeutung 

Knicks und Feldhecken dienen z. B. Vögeln 
als Brutplatz, Ansitzwarte und Nahrungs-
quelle. Etwa 30 Vogelpaare brüten in einem 
Kilometer Feldhecke (z.B. Ringeltaube, Wald-
ohreule, Amsel, Wacholderdrossel, Elster 
usw.). Nahrungssuchende sind z. B. Gold-
ammer, Sumpfrohrsänger, Rohrammer, Rot-
kehlchen, Rebhuhn, Fasan usw. Die ange-
sprochene Artenvielfalt gilt auch für die Tier-
gruppen der Kleinsäuger und Wirbellosen. 
Aufgrund des Strukturreichtums einer Feldhe-
cke bietet sie u.a. Versteckmöglichkeiten für 
Säugetiere (wie z. B. Igel, Zwergspitzmaus; 
Fledermäuse, Schlafplätze für Dämmerungs-
tiere, Licht und Wärme für sonnenliebende 
Tiere, z.B. Schmetterlinge, vielseitige Nah-
rungsquellen für Wild, Vögel und Insekten 
sowie  und auch jagdbare Arten); Quartiere 
für Winterschläfer. 

Landlebensraum für Amphibien und vielfäl-
tiges Insektenhabitat 

 Wertbestimmend für die 
Ausbildung einer arten-
reichen Fauna sind ne-
ben der Vielgestaltigkeit, 
die Altersstruktur der 
Hecken sowie Zusatz-
strukturen, so z. B. an-
grenzende Gräben und 
Tümpel, Steinhaufen 
und Säume mit blüten-
reichen Krautfluren. 

 Zunehmende Bedeutung 
wird den Hecken neben 
Fließgewässern heute 
als Verbund- und Ver-
netzungsstruktur der ört-
lichen Ebene in unserer 
Landschaft beigemes-
sen. 

 Störungen auf 
Randstreifen 

 Geringe Breite der 
gehölzfreien Saum-
streifen 

 Anlage ergänzender 
Knicks und Feldhecken 
mit zugeordneten Saum-
streifen 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Bäume 
Baumgruppen 
Baumreihen 
Alleen 

Hohe Bedeutung 

Die Bedeutung als Lebensraum steigt mit 
zunehmendem Alter der Bäume insbesondere 
bei Erhaltung von Totholz und Entwicklung 
von Baumhöhlen; Hohlräume in alten Bäumen 
sind wichtige Teillebensräume für Fledermäu-
se, Spechte und Eulenarten.  

Feldgehölze können darüber hinaus ein wich-
tiger Teillebensraum für Amphibien sein. Be-
sonders wichtig sind z. B. Kopfweiden für 
Käfer bzw. deren Larven und viele Falterarten 

  Einzelbäume und 
Gehölzgruppen 
werden oft durch die 
umgebenden Nut-
zungen „bedrängt“ 

 weisen teilweise 
Stammschäden so-
wie Totholz in der 
Krone auf 

 Schaffung neuer Alleen / 
Gehölzreihen und -grup-
pen sowie Einzelbäume 
insbesondere an Wegen, 
Straßen und Gewässer-
läufen sowie im Bereich 
der Höfe, insbesondere 
dort wo diese baulich er-
weitert wurden. 

 Stufenweiser Austausch 
der Koniferen im öffentli-
chen und privaten Be-
reich (einschließlich der 
Hecken und Knicks) ge-
gen Laubbaumarten, die 
zu den Kennarten der po-
tentiellen natürlichen Ve-
getation bzw. zu deren 
Begleitarten gehören,  
z. B. Esche, Bergahorn, 
Bergulme, Stieleiche, 
Feldulme. Hinweis: Ko-
niferen konnten im Rah-
men der Kartierung nur in 
sehr geringem Umfang, 
meist in privaten Haus-
gärten festgestellt werden 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Fortsetzung: 

Bäume 
Baumgruppen 
Baumreihen 
Alleen 

    Austausch von Hybrid-
pappeln durch Unter-
pflanzen mit langlebige-
ren, stabileren Laubbäu-
men wie Esche, Berg-
ahorn, Bergulme, Stielei-
che, Feldulme oder Wei-
de (letztere ggf. als 
Kopfbaum mit Pflege-
schnitten) 

 Durchführung von Baum-
pflegemaßnahmen, so-
fern dieses für die Erhal-
tung des Baumes not-
wendig ist. 

Feldgehölze Hohe Bedeutung 

Feldgehölze können über das  zu den Einzel-
bäumen Gesagte hinaus ein wichtiger Teille-
bensraum für Amphibien sein. Besonders 
wichtig sind z. B. Kopfweiden für Käfer bzw. 
deren Larven und viele Falterarten 

   Stufenweiser Austausch 
der Koniferen im öffentli-
chen und privaten Be-
reich gegen Laubbaum-
arten, die zu den Kenn-
arten der potentiellen na-
türlichen Vegetation bzw. 
zu deren Begleitarten ge-
hören, z. B. Esche, Berg-
ahorn, Bergulme, Stielei-
che, Feldulme. 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Obstwiesen Hohe Bedeutung 

für die Tierwelt, beispielsweise als Ansitzwarte 
für Greife oder Singwarte für Singvögel, Dec-
kung für verschiedene Tiergruppen; Obst-
baumbestände weisen einen hohen Arten-
reichtum auf; die Bestände sind ebenfalls 
wichtige Nahrungshabitate im Winter (z.B. 
auch für wandernde Vögel); ältere Bestände 
mit Baumhöhlen stellen wichtige Habitate für 
Fledermäuse dar. 

 Obstwiesen sind oft letz-
te Rückzugsgebiete für 
bedrohte Vogelarten wie 
Steinkauz und Neuntöter 
und sind unverzichtbarer 
Brut- und Nahrungsraum 
für eine Vielzahl insek-
tenfressender Singvo-
gelarten sowie für selte-
ne Fledermausarten. 

 Die buntblühenden Wie-
sen und Obstbäume 
stellen eine ideale Nah-
rungsquelle für Bienen, 
Käfer und Schmetter-
linge sowie für eine Viel-
zahl anderer wirbelloser 
Tierarten dar .  

 Unterlassen und 
Vernachlässigung 
der Pflegeschnitte 

 Rodungen 

 Nicht Nachpflanzen 
abgestorbener 
Bäume 

 Verbiss durch Wei-
detiere 

 Erhaltung und Pflege der 
landschaftstypischen 
Obstwiesen 

 Neuanlage von Obstwie-
sen, vor allem mit Hoch-
stammsorten 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Stillgewässer Sehr hohe Bedeutung 

Sie sind Lebensraum für eine stattliche Zahl 
von Tierarten, wobei je nach Eigenart des 
Gewässers, sehr unterschiedliche Lebens-
raumansprüche erfüllt werden können. Vor-
kommen von Amphibien (z. B. auch Moor-
frosch) möglich; Säugetiere: z. B. Wasser-
spitzmaus, Sumpfspitzmaus; evtl. Nahrungs-
habitat für Fledermäuse; Vögel: z. B. Teich-
huhn, Rohrammer, Teichrohrsänger, Schilf-
rohrsänger, Blaukehlchen, Teichralle, Krick- 
und Knäkente usw.; Insekten: Libellen 

Insbesondere der Schulensee kann aufgrund 
der Lage an der Eider auch Habitat für den 
Fischotter und ggf. sogar den Biber sein / 
werden. 

Im Molfsee bestehen auf den Inseln Kolonien 
der Lachmöwe sowie einzelne Brutplätze von 
Sturmmöwe und Flussseeschwalbe. Ferner 
kommen hier diverse Enten und Gänsearten 
vor. In den Röhrichten brüten auch Bless-
huhn, Teichralle und diverse Singvogelarten. 

Quellbereiche sind aufgrund der gleichmäßi-
gen physikalisch-chemischen Bedingungen 
(gleichmäßige Temperatur, Nährstoffgehalte 
und ggf. Wasserführung Grundlage für die 
stark spezialisierte Wirbellose. 

 Röhrichte am Gewässer-
rand bilden allmählich 
sich verändernde Über-
gänge von Land- zu 
Wasserlebensräumen, 
die von vielen Tierarten 
angenommen werden 
können. 

 Einflüsse durch an-
grenzende Nutzun-
gen  

 keine oder zu 
schmale Pufferbe-
reiche vorhanden  

 Verdrängung / Ver-
lust durch 
Gehölzbewuchs im 
Fall kleinerer Ge-
wässer 

 Einflussnahmen 
durch intensive Nut-
zungen an den 3 
Weihern 

 Erhaltung offener Was-
serflächen bei gleichzeiti-
ger Duldung natürlicher 
Verlandungsprozesse 

 Schaffung von Puffer-
streifen, ggf. Auszäunung 

 Naturnahe Entwicklung 
an den Ufern 

 Einbeziehung in Biotop-
verbund / Biotopkom-
plexe 

 Ggf. Maßnahmen zur 
Sicherung ausreichender 
Wassertiefen 

 Verminderung des Nähr-
stoffeintrags 

 Neue Gewässeranlagen 
nur dort, wo keine ge-
schützten oder schüt-
zenswerten Lebens-
räume beeinträchtigt 
werden können. Vermei-
dung insbesondere von 
Veränderungen mit der 
Folge von Entwässerun-
gen feuchter / nasser 
Niederungen. 

 Erhaltung der Ruhezonen 
in den drei Seen 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Eider als naturnaher 
Fluss 

 

Hohe Bedeutung 

Durch die Verbesserung der Wasserqualität 
und eine naturnahe Umgestaltung z. B. durch 
die Entfernung eines Sohlabsturzes wurden 
die Lebensbedingungen für die Fauna ver-
bessert. Der Fluss inkl. der randlichen Ge-
hölze ist für einige Fledermausarten als Jagd-
revier von Bedeutung. Vögel: Der Fluss selbst 
ist mit den uferbegleitenden Röhrichten, Stau-
denfluren und Gehölzen vor allem in der ex-
tensiv gepflegten Niederung für Vögel – auch 
der Mäusebussard brütet hier und in struktur-
reichen Abschnitten kommen auch Neuntöter 
und Braunkehlchen vor. Das Gebiet ist für 
Insekten, Säugetiere, Fische und aquatische 
Wirbellose von sehr hoher Bedeutung. Die 
Durchgängigkeit des Gewässers ist wei-
testgehend gegeben; Unterbrechungen durch 
Straßenbrücken weisen weite Querschnitte 
auf und können durchwandert werden.  

 Aufgrund der Bedeutung 
für die Tierwelt wurde 
die Eider als FFH-Gebiet 
ausgewählt. Zudem 
handelt es sich gemäß 
der Landschaftsrahmen-
planung um eine wich-
tige Verbundachse. 

 Unterbrechung der 
Fließgewässerei-
genschaft im 
Schulensee 

 Intensive Nutzung 
mit Gärten und Be-
bauungen bis in 
Ufernähe im Bereich 
des Ortsteiles 
Schulensee 

 Geringe Störungen 
durch 2 Straßenbrü-
cken und 2 Fußgän-
gerbrücken im Ge-
meindegebiet 

 Entwicklung naturnaher 
Randbiotope insbeson-
dere in Bereichen mit 
breiterer Niederung; Ufer-
randstreifen  

 Vorsichtige Durchführung 
von Unterhaltungsmaß-
nahmen 

 Keine Entstehung intensi-
ver Nutzungen und keine 
baulichen Anlagen in 
Ufernähe der Eider  
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

 Gräben Hohe Bedeutung 

Gräben weisen ein hohes faunistisches Po-
tenzial auf. 

In den derzeit stark ausgebauten Abschnitten 
ist voraussichtlich ein hoher Aufwand zur Re-
generierung des Potentials erforderlich. 

Vögel: potentiell vorkommend sind Bekassine, 
Knäkente, Schilfrohrsänger, Wiesenweihe 

Säugetiere: stellenweise potentiell vorkom-
mend sind verschiedene Fledermausarten, die 
offene Gewässerläufe und Ufergehölze zur 
Nahrungssuche nutzen 

Amphibien: potentiell vorkommend z. B. Gras-
frosch und Erdkröte 

Insekten: potentiell vorkommend z. B. Libellen 

 Gräben stellen die letz-
ten Rückzugsräume für 
viele Stillgewässerarten 
dar. Hervorzuheben ist 
die Vernetzungsfunktion 
der Gräben. 

 Oft fehlende natur-
nahe Uferrandstrei-
fen 

 Steile Ufer mit 
Stacks 

 Erhaltung vorhandener 
Gräben und Öffnung ver-
rohrter Abschnitte – vor 
allem am Aalbeksgraben 

 Anlage von ungenutzten 
oder nur extensiv ge-
nutzten Randstreifen 

 Überprüfung der erforder-
lichen Mindestwasser-
stände unter Berücksich-
tigung des § 2 LWG, be-
sonders im Frühjahr und 
Sommer 

 Anlage von Gräben ohne 
Entwässerungsfunktion in 
Bereichen mit hohem 
Grundwasserstand, so-
fern hier keine anderen 
Feuchtbiotope beein-
trächtigt werden 

 Reduzierung der Entwäs-
serungsfunktion  im Be-
reich des Rammmoor-
grabens 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

 Röhrichte und 
Sümpfe 

Sehr hohe Bedeutung 

Röhrichte und Sümpfe besitzen ein sehr 
hohes faunistisches Potenzial sowohl für 
terrestrische als auch semiterrestrische 
Tiere. Röhrichte und Sümpfe sind für viele 
Wirbeltiere und Wirbellose elementare 
Lebens- oder Teillebensstätten (z. B. 
Rastplatz, Ruheplatz, Nahrungsplatz, 
Laichplatz usw. oder Winterquartier für 
viele Insekten). Vögel: z.B. Bekassine, 
Blaukehlchen, Mäusebussard, Rohrweihe, 
Schilfrohrsänger, Wiesenweihe; Säuge-
tiere: z.B. einige Fledermausarten; Amphi-
bien: einige Froscharten; Insekten: Einige 
Arten von Wespen, Milben, Spinnen, 
Ameisen, Laufkäfern Springschwänzen 
usw.; Weichtiere wie Windelschnecken 
etc. 

  Oft geringe Ausdehnung 

 Entwässerungsmaßnahmen 

 Aufnahme einer intensive-
ren Nutzung, z. B. durch 
Beweidung / Umwandlung 
in Grünland 

 Ggf. Verlust von Röhrichten 
an Gräben durch Unterhal-
tungsmaßnahmen 

 Entwicklung weiterer 
Röhrichte und Sümpfe 
möglichst in Zusam-
menhang mit Gewäs-
sern und in Nieder-
moor-Niederungen 

 Erhaltung vorhandener 
Röhrichte und Sümpfe 
und Entwicklung insbe-
sondere derjenigen Be-
stände mit sehr kleinflä-
chigen oder schmalen 
Ausprägungen 
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Biotoptyp Faunistisches Potenzial Hinweise und  
Anmerkungen 

Beeinträchtigungen  
und Gefährdungen 

Erfordernisse 

Steilhänge  Hohes Potenzial, da infolge der Topografie 
eine geringe Störungsintensität vorliegt und 
sich auf den Sonderstandorten eine Vegeta-
tion der nährstoffarmen Standorte entwickeln 
kann. 

 Überprüfung der Lage 
und Besiedlung ist je-
weils im Einzelfall erfor-
derlich 

 Veränderung der 
Hangstruktur 

 Erhaltung der Hänge und 
Sicherung eines artenrei-
chen Bewuchses 

Siedlungsbiotope Geringe bis mittlere Bedeutung 

Die Bedeutung des dörflichen Siedlungsrau-
mes bzw. der Gärten für die Tierwelt ist als 
mittel einzustufen. Im Dorf bzw. in bebauten 
Bereichen ist zwar eine Vielzahl von Kleinle-
bensräumen vorhanden, jedoch steht diese in 
enger Verbindung mit einer hohen Störungs-
intensität im Vergleich zu strukturreichen Be-
reichen der Feldmark. Gerade in vielen älte-
ren Gebäuden bieten sich z.B. Vögeln und 
Fledermäusen Unterschlupf- und Brutplätze 
(Schleiereule, Abendsegler u. a.); Insekten 
wie Grab- und Faltenwespen nutzen häufig 
die Halme der Reetdächer als Brutplatz. In-
sekten wie Schmetterlinge (z. B. Kleiner 
Fuchs, Tagpfauenauge) sowie verschiedene 
Fliegen und Spinnen nutzen Gebäude eben-
falls als „Ersatzlebensräume“ z. B. zur Über-
winterung. 

Eine Sonderstellung unter den Siedlungsbio-
topen nimmt das Freilichtmuseum aufgrund 
seiner lockeren Gebäudeanordnung mit viel-
fältigen Nischen ein. Es kommen hier neben 
dem Turmfalken auch 5 Fledermausarten vor: 
Abendsegler, Zwerg-, Wasser-, Teich- und 
Breitflügelfledermaus. 

 Gemäß des Bebauungs-
plan Nr. 32 „Gelände an 
der alten Schule in 
Molfsee-Dorf“ ist als 
Ausgleichsmaßnahme 
das Gängesystem eines 
ehemaligen Bunkers als 
Fledermaus-Winterquar-
tier herzustellen und zu 
erhalten. 

 Straßen, Bahn-
dämme oder lineare 
Bebauungsformen 
können grundsätz-
lich Zerschnei-
dungseffekte der 
Habitate bewirken 
und damit Wande-
rungsbewegungen 
von Insekten oder 
höheren Lebewesen 
verhindern bzw. be-
hindern.  

 Einige der nutzungs-
geprägten Biotope 
können u. U. Beein-
trächtigungen be-
nachbarter naturge-
prägter Biotope be-
wirken 

 Bei Arbeiten an al-
ten Gebäuden wer-
den häufig die dort 
vorkommenden Vo-
gel- und Fleder-
mausarten nicht 
ausreichend be-
achtet. 

 Möglichst keine weiteren 
linearen Siedlungsflächen 
entlang der durch das 
Gemeindegebiet verlau-
fenden Straßen 

 Kein Ausbau der vorhan-
denen Verkehrswege 

 Umnutzung vorhandener 
leer stehender Gebäude 
vor Neubau 
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C 7.2 Besondere Tiervorkommen 

Eine aktuelle flächendeckende faunistische Erhebung des Gemeindegebiets liegt nicht vor, jedoch 

teilte das LLUR die in der unten folgenden Tabelle zusammengestellten Fundortangaben mit. 

Aufgrund der nicht flächendeckenden und der teilweise recht alten Angaben können diese Daten nur 

als allgemeine Hinweise auf Artenvorkommen aufgefasst werden. Zur Beurteilung konkreter Planun-

gen sind auf der nachgeordneten Planungsebene genauere Datenerhebungen erforderlich. Alle vor-

kommenden europäischen Brutvogelarten sind gemäß § 7 i. V. m. § 44 BNatSchG‘10 besonders ge-

schützt. In der unten folgenden Tabelle sind in der Spalte „Bemerkungen“ die Arten benannt, die ge-

mäß der genutzten Quelle darüber hinaus gehend gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG‘10 streng ge-

schützt sind. Ergänzend sind bei den Arten in der Spalte Bemerkungen die Biotoptypen aufgelistet, die 

als (Teil-) Lebensraum der entsprechenden Art gelten und in der Gemeinde vorkommen. 

 

Art / Arten-
gruppe 

Vorkommen Rote Liste  
S-H. 

Bemerkungen 

Amphibien Erdkröte: 
- Streitberg 
- Park Eschenbrook 4 
- Eider-Niederung südöstl. But-
terberg 

 Vorkommen z. T. in Massenbeständen 

Kleingewässer, Gräben, Teiche, Grün-
landflächen, Brachen, Gehölzbiotope 

 Grasfrosch: 
- Eider-Niederung östlich 
Molfsee-Dorf 

V Kleingewässer, Gräben, Teiche, Grün-
landflächen, Brachen 

 Wasserfrosch 
- Eider-Niederung östlich 
Molfsee-Dorf 
- südöstl. L 318 auf Höhe Frei-
lichtmuseum 

 Kleingewässer, Gräben, Teiche, Grün-
landflächen, Brachen 

 Kammmolch: 
- Nordwestl. Rand Molfsee-Dorf  
in Richtung Wolfsberg 

V streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

Kleingewässer, Gräben, Teiche, Grün-
landflächen, Brachen 

 Teichmolch 
- Eider-Niederung östlich 
Molfsee-Dorf 

 Kleingewässer, Gräben, Teiche, Grün-
landflächen, Brachen 

Reptilien Kreuzotter:  
- zwischen Möwenstraße und 
Molfsee 

2 Naturnahe Biotopkomplexe wie sie an 
den Seen bestehen und im Eidertal 

 Ringelnatter:  
- zwischen Möwenstraße und  
- Wolfsberg an Ökokontofläche 
- südwestlich Rammsee /westl. 
Wolfsbergredder 
- L 318 am Freilichtmuseum 
- Rammsmoor 
- Hamburger Landstr. nahe 
Schulenhof 

2 Naturnahe Biotopkomplexe mit Feucht-
lebensräumen wie sie an den Seen 
bestehen und im Eidertal 
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Art / Arten-
gruppe 

Vorkommen Rote Liste  
S-H. 

Bemerkungen 

 Blindschleiche: 
- Gartenbereich südlich der 
Schule 

G Naturnahe Biotopkomplexe 

 Europ. Sumpfschildkröte: 
- Eider östl. Molfsee-Dorf 

0 Fundmeldung von 1968 

 Waldeidechse 
- Nordwestl. Rand Molfsee-Dorf  
in Richtung Wolfsberg 

 Trocken-warme Biotopkomplexe auch 
der Gehölze 

Vögel Eisvogel 
- Nordufer des Molfsees 
- am Schulensee östl. der Be-
bauungen 
- an der Eider nördl. der L 318 

3 Alle Brutvogelarten – auch die in dieser 
Tabelle nicht genannten – sind auf 
Grundlage des BNatSchG besonders 
geschützt. 

Gewässer mit steilen Ufern 

 Möwenkolonie 
- Insel im Molfsee  

 Insel im Molfsee; Gewässer 

 Rohrdommel 
- Rammsee 

3 Ausgedehnte Röhrichte 

 Wachtelkönig 
- Rammsmoor 
- Eidertal östl. Molfsee-Dorf 
- Eidertal südl. der L 318 

1 Brachestreifen / Röhrichtstreifen und 
Hochstaudenbestände in Grünlandflä-
chen 

Säugetiere Zwergfledermaus 
- Schulensee, Am Hang 
- Molfsee-Dorf, Wiesenweg 
- Eiderbrücke Hamburger Land-
straße 

D streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

 

 Wasserfledermaus 
- Molfsee-Dorf, Schulstraße 
- Eiderbrücke Hamburger Land-
straße 
- Freilichtmuseum 
- Erholungswald nördl. Freilicht-
museum 

 streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

Gebäude, Stollen und andere Hohl-
räume 

 Teichfledermaus 
- Molfsee-Dorf, Schulstraße 
- Eiderbrücke Hamburger Land-
straße 

2 streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

Gebäude, Stollen und andere Hohl-
räume 

 Rauhhautfledermaus 
- Schulensee - Jütwarder 

3 streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

Altholzbestände 

 Großer Abendsegler 
- Schulensee - Jütwarder 

 streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

Gebäude, Stollen und andere Hohl-
räume, Altholzbestände 

 Braunes Langohr 
- Molfsee-Dorf, Schulstraße 

3 streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 
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Art / Arten-
gruppe 

Vorkommen Rote Liste  
S-H. 

Bemerkungen 

 Mückenfledermaus 
- Eiderbrücke Hamburger Land-
straße 

D streng geschützte Art gem. § 7 (2) Nr. 
14 BNatSchG‘10 

Gebäude, Stollen und andere Hohl-
räume 

 Iltis 
- Erholungswald nördl. Freilicht-
museum 

V Wald, Gehölzbestände 

Fische und 
Neunaugen 

Bachneunauge 
- Verbindungsgraben Molfsee-
Rammsee 

2 Bach 

Libellen Keilfleck-Mosaikjungfer  
Aeshna isosceles) 
- Schulensee 

1 Röhrichte 

 

Nach Auskunft der Gemeinde Molfsee kommt es im Bereich des Schmiedewegs zu Amphibien-Wan-

derungen zwischen dem Molfsee und dem Rammsee. Es werden hier hauptsächlich Jungtiere ge-

sichtet, die zum Rammsee wandern. Angaben über Arten und Anzahlen liegen nicht vor. 

 

Bewertung 

In der obigen Tabelle sind die bekannten Artenvorkommen aufgelistet und – sofern zutreffend - bereits 

mit einer Zuordnung zu den Gefährdungsstufen der jeweiligen Roten Listen Schleswig-Holsteins ver-

sehen. Dabei bedeuten 0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = ge-

fährdet, V = Vorwarnliste, D = Datenlage defizitär und G = Gefährdung anzunehmen. 

Aus den obigen Fundstellenangaben lassen sich bezüglich der Fauna folgende Bereiche ableiten, die 

für die Arten von besonderer Bedeutung sind: 

 Der Molfsee einschließlich seiner Randbereiche und des Verbindungsgrabens zum 

 Rammsee, wiederum einschließlich seiner Randbereiche 

 Die Gärten im Bereich zwischen dem Molfsee und dem Rammsee in Nähe des Schmiede-

wegs als Korridor für Amphibien-Wanderungen 

 Das Rammsmoor 

 Die Eiderniederung einschließlich der Niederung südlich des Schulenhofs und des Erholungs-

walds am Freilichtmuseum 

 Der Schulensee 

 Für Fledermäuse: die Eiderbrücke der Hamburger Landstraße und der Bereich an der Schul-

straße inkl. der Stollengänge; ferner Altbäume 
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Besonderheiten: 

Im Bereich der Eiderniederung wurden durch die Stiftung Naturschutz SH nicht nur Amphibiengewäs-

ser angelegt, sondern es wurden insgesamt Feuchtlebensräume in einem Gebiet mit vorwiegend ex-

tensiver Beweidung und Sukzessionsflächen angelegt, damit hier möglichst ungestörte Lebensräume 

entstehen können. 

Beeinträchtigungen und Gefährdungen: 

 Im Korridor zwischen dem Molfsee und dem Rammsee werden Amphiben-Wanderungen durch die 

Bebauungen behindert, insbesondere durch den Verkehr auf der Dorfstraße können Verluste auf-

treten. 

 Es sind darüber hinaus derzeit keine konkreten Beeinträchtigungen der genannten Vorkommen 

bekannt 

 Gefährdungen bestehen immer dann, wenn naturnahe Habitate beseitigt oder erheblich verändert 

werden und wenn Vorhaben innerhalb des Sommerhalbjahres (= der gesetzlichen Schonfrist für 

Arbeiten an Gehölzen) zur Ausführung kommen 

Erfordernisse 

 Es ist zu beachten, dass grundsätzlich alle Brutvogelarten und alle Fledermausarten arten-

schutzrechtlich relevant sind. D. h. die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG sind einzuhalten: 

Danach ist es verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 
zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören.  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten 
erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

 
§ 44 Absatz 5 BNatSchG`10 besagt: „Für nach § 19 zulässige Eingriffe in Natur und Land-
schaft sowie nach Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben im Sinne des § 
21 Abs. 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe von 
Satz 2 bis 7. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Arten oder europäi-
sche Vogelarten betroffen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und im 
Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere 
auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 nicht vor, soweit die ökologischen Funktionen 
der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Soweit erforderlich, können auch vorge-
zogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen 
der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 
entsprechend.“ 

 Die realen sowie die potenziellen Habitate der europäischen Vögel sowie der besonders und 

der streng geschützten Tierarten nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG‘10 sind daher zu beachten. 

 Gehölze dürfen gemäß § 27a LNatSchG’10 nur außerhalb der Schonzeit, d. h. nur zwischen 

dem 1. Oktober und dem 14. März auf den Stock gesetzt und ggf. nach erteilter Genehmigung 

gerodet werden. In dieser Zeit ist davon auszugehen, dass hier keine Nist- und Brutplätze der 
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besonders und streng geschützten Arten nach § 7 BNatSchG’10 oder der europäischen Vo-

gelarten bestehen. Es ist dann davon auszugehen, dass die Arten während der nächsten 

Brutzeit ohne Schaden zu nehmen auf benachbarte Gehölze ausweichen können. 

 Mit Hilfe der oben genannten Fristsetzung zur Einschränkung der Arbeiten an Gehölzen wird 

auch sichergestellt, dass keine von Fledermäusen als Sommerlebensraum genutzten Alt-

bäume gefällt werden. Es ist bis zum 14. März eines Jahres nicht davon auszugehen, dass 

Fledermäuse bereits ihre Winterquartiere verlassen haben bzw. aus ihren Überwinterungsge-

bieten zurückgekehrt sind. 

 Gemäß § 39 (5) BNatSchG’10 erstreckt sich die vorgenannte Schonfrist für Arbeiten an Ge-

hölzen auf die Zeitspanne zwischen dem 1. März und dem 30. September. 

 Sofern Gewässer einschließlich der Gräben sowie der Niederungen / Feuchtgebiete betroffen 

sein sollten, ist auf ggf. bestehende Amphibienvorkommen zu achten. Diese sind im Frühjahr / 

Frühsommer vor der Durchführung einer Baumaßnahme zu erfassen. Maßnahmen zur Ver-

meidung von Beeinträchtigungen sind artspezifisch mit der unteren Naturschutzbehörde ab-

zustimmen. Bauliche Verdichtungen und ein ggf. Straßenausbau im Bereich zwischen dem 

Molfsee und dem Rammsee in Nähe des Schmiedewegs sollen zu keinen Beeinträchtigungen 

der Amphibien-Wanderroute führen. 

 Entsprechendes gilt für Abbrucharbeiten an Gebäuden; ggf. ist dann eine klärende aktuelle 

Vor-Ort-Überprüfung bezüglich des Vorkommens von Vögeln der Gebäude und Fledermäusen 

notwendig. 

 

C 8 Schutzgut Landschaft 

Funktionen sowie gesetzliche Ziele und Grundsätze 

§ 1 (4) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft sind insbesondere 

1.  Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- 
und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen zu 
bewahren, 

2.  zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete 
Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich zu 
machen.“ 

 

Bebaute Ortsteile sind Teil der Landschaft und werden daher in dieses Kapitel einbezogen. 

Es ist zwar richtig, dass sich die landschaftliche Vielfalt, Eigenart und Schönheit aus den Faktoren 

Relief, Vegetation, Wasser, Bauwerken und Nutzungen zusammensetzt, eine Bewertung des Schutz-

gutes durch eine Einzelbetrachtung dieser Faktoren ist aber falsch. Sie scheint es zu ermöglichen, 

verschiedene Landschaften durch das Gegenüberstellen der jeweiligen Einzelfaktoren miteinander zu 

vergleichen. Dieses kann zwar ein Hilfsmittel sein, darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass die 

Bewertung des Schutzgutes Landschaft in ihrer „Vielfalt, Eigenart und Schönheit“ nur in der Gesamt-
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heit möglich ist. 

Jede Landschaft hat ihre eigene Vielfalt von Landschaftselementen, Nutzungsstrukturen, Lebensge-

meinschaften und vielem mehr, worauf sich ihre Eigenart begründet. Diese Eigenart ist als ein wichti-

ger Bestandteil der Schönheit anzusehen. Eine Bewertung der Schönheit ist nicht möglich, da Schön-

heit ein subjektives Empfinden ist, das von jeder Person anders beurteilt wird. 

Aufgrund dieser Tatsachen ist es unmöglich, die Landschaft in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit 

zu bewerten, genauso wie es unmöglich ist, einzelne Bestandteile der Landschaft wie z. B. ein Still-

gewässer und ein Feldgehölz miteinander zu vergleichen und eine Bewertung durchzuführen. 

Die Naturschutzgesetzgebung fordert bei Eingriffen in Natur und Landschaft, die Beeinträchtigungen 

so weit wie möglich zu minimieren. Deshalb ist es erforderlich, bei Planungen mehrere mögliche Stan-

dorte einander gegenüberzustellen und den Standort zu finden, der für die sich aus dem Vorhaben 

ergebenden Beeinträchtigungen am wenigsten empfindlich ist. Somit ist es abwegig, Landschaften 

nach Anzahl und Vielfalt von Strukturen oder dem Grad der landwirtschaftlichen Nutzung zu unter-

scheiden. 

Vielmehr muss es Aufgabe des Planens sein, die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft zu 

beschreiben und ihre Empfindlichkeit gegenüber den Auswirkungen des geplanten Vorhabens aufzu-

zeigen. Die Standortauswahl orientiert sich nicht an der Wertigkeit der einzelnen Landschaften, son-

dern an den Auswirkungen, die das Vorhaben auf die jeweiligen Landschaften hat. Aus diesem Grund 

kann sich die Beschreibung der Landschaft auf einzelne Faktoren beschränken, es muss jedoch eine 

detaillierte Ermittlung der von der Planung ausgehenden Beeinträchtigungen erfolgen, um die zu be-

wertenden Faktoren festlegen zu können. 

Als Kriterien für eine Bewertung der Empfindlichkeit einer Landschaft gegenüber neuen Beeinträchti-

gungen werden Sichtweite, Strukturierung, Horizontbild, aber auch Vorbelastungen wie vorhandene 

Bauwerke, Verkehrstrassen und anderes herangezogen. Die jeweilige Empfindlichkeit kann abgestuft 

und wie folgt begründet werden: 

 Je höher die Sichtweite desto höher die Empfindlichkeit 

 Je geringer die Strukturierung desto höher die Empfindlichkeit 

 Je organischer das Horizontbild desto höher die Empfindlichkeit 

 Je geringer die Vorbelastung  desto höher die Empfindlichkeit 

 

Bestand 

Für die Landschaft in der Gemeinde Molfsee sind der Verlauf des Eidertals, die 3 Seen, die bebauten 

Ortsteile sowie die zumeist kuppige Feldmark mit vorwiegend landwirtschaftlichen Nutzflächen und 

eingestreuten naturnahen Biotopen bezeichnend. Neben diesen Hauptmerkmalen, die sich aus der 

geologischen Entwicklung ergeben, lassen sich durch die verschiedenen Nutzungen doch Unter-

schiede im Erscheinungsbild der Landschaft einzelner Gemeindeteile erkennen. 
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Bestand im Bereich des Eidertals 

Die Eider fließt entlang der östlichen Seite der Gemeinde durch einen Talraum, der sich mit dem leicht 

gewundenen Verlauf des Flusses, angrenzender Grünländereien und dem dann entlang der westli-

chen Seite durch einen deutlichen Geländenanstieg um ca. 15 bis 20 m von dem sonstigen Gemein-

degebiet absetzt. 

Der Talraum vermittelt mit den verschiedenen extensiv gepflegten Flächen, Gewässern, einigen 

Waldparzellen und vor allem auch durch den geschwungenen Verlauf der Hangkanten einschließlich 

einer kleinen Talung nördlich des Sportplatzareals einen naturnahen Eindruck. Der Raum ist durch 

einen über die Eider führenden Wanderweg sowie einen flussparallelen Weg oberhalb der Talbö-

schung erlebbar. 

Zum Talraum der Eider gehört der Schulensee, der auch vom Gewässer durchflossen wird. Der als 

Naturschutzgebiet ausgewiesene See weist im Zulaufbereich einen ausgedehnten Verlandungsbe-

reich mit dichtem Gehölzbestand aus Erlen und Weiden, Röhrichten und Sümpfen auf. 

Ein etwas abgesetztes Seitental liegt nördlich des Freilichtmuseums. An den Hängen der hoch auf-

steigenden Böschungen haben sich Magerrasen, Sukzessionsflächen und auch unterschiedliche  

Gehölzbestände entwickelt. Auf einer Kuppe befindet sich der größte Waldbestand in der Gemeinde, 

der zugleich als Erholungswald genutzt wird. 

Ab dem Ablauf aus dem Schulensee wird die Eider durch bis an das Ufer reichende Bebauungen mit 

relativ großen Gartenbereichen eingefasst. Uferbegleitend sind auch unterschiedlich dicht stehende 

Gehölze vorhanden. Erst westlich des Ortsteiles Schulensee öffnet sich bis zum Mielkendorfer Weg 

eine als Grünland bewirtschaftete Niederung.  

Bewertung: 

 Sichtweite hoch; ausgehend von den Hangkanten und entlang des Niederungsverlaufs  
  bestehen südlich der L 318-Brücke gute Sichtmöglichkeiten 

Nördlich der L 318 ist das Gelände deutlich kleinteiliger entwickelt und weist 
zudem kleinräumig starke Höhendifferenzen auf. Zusammen mit verschiede-
nen Gehölzen bis hin zu Wäldern sind geringe Sichtweiten gegeben. 

Auch im Bereich der an das Ufer reichenden Bebauungen sind kaum offene 
Sichtbeziehungen gegeben. 

Die Niederung westlich Schulensee ist weitgehend offen strukturiert, jedoch 
insgesamt nicht von großer Ausdehnung. 

 Strukturierung insgesamt hoch insbesondere zwischen der L 318 und der Bebauung von  
  Schulensee 

 Horizontlinie überwiegend organisch 

 Vorbelastung gering;  
  Störungen bestehen durch die Straßenbrücken der L 318 und der Hamburger  
  Landstraße sowie die Bebauungen des Ortsteiles Schulensee, da hier ein  
  störungsarmer Uferrandstreifen fehlt. An der östlichen Seite des Ortsteiles  
  Molfsee-Dorf reicht die Bebauung bis über die Hangkante zur Niederung.  

Der Bereich entlang der Eider besitzt eine sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber Störungen jeglicher 

Art, die den naturnahen Charakter des Gebiets beeinträchtigen könnten. 
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Erfordernisse: 

 Vermeidung von Beeinträchtigungen des Eidertals und der Hangbereiche durch Verzicht auf neue 

bauliche Anlagen in diesem Bereich und in Nähe des Talhangs 

 Keine bauliche Entwicklung im Bereich des Taleinschnitts nördlich der Sportanlagen / südlich der 

Bebauung „Butterberg“ 

 Erhaltung des Großbaumbestands innerhalb der bebauten Grundstücke „Butterberg“, „Tannen-

berg“, „Buschkoppel“, „Eiderblick“, „Kolberg“ 

 

Bestand im Bereich des Molfsees und des Rammsees einschließlich des Rammsmoores 

Nicht nur namensgebend sondern auch prägend im Landschaftsbild ist der Molfsee mit den darin lie-

genden Inseln für den südwestlichen Bereich der Gemeinde. See und Niederung werden im Osten 

durch den Ortsteil Molfsee-Dorf, im Süden / Südwesten durch Bebauungen am Streitberg und im 

Nordwesten durch die Bebauung Poggenkrug / Wolfsberg eingefasst. 

Am Seeufer bestehen naturnahe Biotope wie Einzelgehölze, Bruchwälder, Röhrichtstreifen und Stau-

denfluren. Zur Niederung gehören vor allem im Westen und Nordwesten auch feuchte Grünlände-

reien. 

Eine schmale Senke stellt von der nördlichen Seite des Molfsees eine Verbindung zu dem nordöstlich 

gelegenen Rammsee her. Dieser ist deutlich kleiner als der Molfsee und durch die Wohnbebauung 

von Molfsee-Dorf, deutliche Hangkanten zur L 318 und einige kleine Waldflächen weitgehend abge-

schirmt und im Landschaftsbild weniger präsent als der zuvor genannte Molfsee. 

Das gilt jedoch nicht für die Niederung des Rammsmoores, die sich nördlich des Rammsees an-

schließt und zugleich die Bebauung des Ortsteils Rammsee nach Südwesten begrenzt. In der Niede-

rung herrschen Grünländereien vor; es besteht eine weitgehend offene Struktur mit recht hohen 

Sichtweiten. Auch von verschiedenen Wegen kann das Gebiet eingesehen werden. Das Rammsmoor 

wird von zwei Überlandleitungen mit Gittermasten in Ost-West-Richtung gequert. An einem der Git-

termasten nahe der L 318 wurden verschiedene Mobilfunksendevorrichtungen installiert. 

Bewertung: 

 Sichtweite Molfsee: sehr hoch über den See hinweg 
  Rammsee: mittel aufgrund der Kleinteiligkeit des Geländes 
  Rammsmoor: hoch über die Niederung hinweg 

 Strukturierung gering bis mittel im Bereich der Gewässer selbst und im Rammsmoor 
  hoch im Bereich der Seeufer 

 Horizontlinie überwiegend organisch; aber unter Beachtung der unten stehenden  
  Vorbelastungen 

 Vorbelastung Ufernahe Bebauungen Molfsee-Dorf, Streitberg und Poggenkrug/Wolfsberg 
  z. T. geringe Eingrünung an der südwestlichen Seite des Ortsteiles Rammsee 
  gegenüber der Rammsmoor-Niederung mit teilweiser Öffnung durch  
  Neubauvorhaben an der L 318 
  Überlandleitungen im Bereich des Rammsmoores 
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Alle hier genannten Teilbereiche besitzen eine sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber hoch aufragen-

den baulichen Anlagen. Zudem sind die Seeufer besonders empfindlich gegenüber Nutzungen, die die 

hochwertigen naturnahen Biotopkomplexe beeinträchtigen und somit einer Entwicklung naturnaher 

Seeufer entgegenstehen.  

Erfordernisse: 

 Keine neue Bebauung dichter an den Gewässern als bisher vorhanden. 

 Vermeidung intensiver Nutzungen in Ufernähe der Seen. 

 

Feldmark im Westen der Gemeinde 

Zwischen Streitberg / Molfsee / Poggenkrug-Wolfsberg und Rammsee einerseits und der westlichen 

Gemeindegrenze andererseits liegen Flächen mit vorwiegend landwirtschaftlicher Nutzung. Es wurden 

hier aber auch Waldflächen als Ergänzung zu einigen älteren Wäldchen aufgeforstet. In dem kuppigen 

Gelände liegen einige Kleingewässer, aber auch Gräben, Senken mit Seggenbeständen und Röh-

richten und Sukzessionsflächen befinden sich hier. Nahe der Autobahn wurde ein Mobilfunksende-

mast errichtet. 

Bewertung: 

 Sichtweite mittel; Einschränkungen aufgrund der verschiedenen Knicks und Waldflächen 

 Strukturierung mittel bis hoch 

 Horizontlinie organisch 

 Vorbelastung Verlauf der BAB A215 entlang der westlichen Seite der Gemeindegrenze; die  
  A215 verläuft erhöht auf einem Damm 
  Hoch aufragender Mobilfunkmast 
  2 parallele Überlandleitungen queren den Bereich in Ost-West-Richtung 
  Ortsrandeingrünung der Ortsteile Rammsee und Poggenkrug / Wolfsberg ist 
  etwas lückenhaft 

Erfordernisse: 

 Bewahrung der Kleinteiligkeit der Flächen auch im Fall weiterer Aufforstungen, um die Vielfalt von 

Randstrukturen mit Knicks und Saumstreifen zu erhalten; hierdurch wird letztlich auch eine Ab-

schirmung gegenüber der BAB A215 verbessert. 

 Erhaltung der Kleingewässer und anderen Feuchtbiotope 

 

Feldmark zwischen L 318 und Eidertal 

Zwischen der L 318 und dem Eidertal liegen südlich der Sportanlagen und nördlich des Ortsteiles 

Molfsee-Dorf zwei Bereiche mit recht großen offenen landwirtschaftlichen Nutzflächen; im Regelfall mit 

Ackernutzung. Gliederungen bestehen durch einige Knicks. Ökologisch wertvoll sind zudem die weini-

gen eingestreuten Kleingewässer sowie die vernässten Senken mit Röhrichten, Sümpfen und kleinen 

Brüchen. Entlang des Übergangs zu den Hängen der Eiderniederung liegen Waldflächen. 
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Bewertung: 

 Sichtweite mittel, Einschränkungen aufgrund der verschiedenen Knicks und Waldflächen 

 Strukturierung mittel, in Nähe zu Eidertal hoch 

 Horizontlinie organisch 

 Vorbelastung Verlauf der L 318 im Westen 
  2 parallele Überlandleitungen queren den nördlichen Teilbereich in  
  Ost-West-Richtung 

Der Bereich weist eine sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber Störungen entlang seiner östlichen Seite 

auf, d.h. je näher eine Störung an den Talhang zur Eider-Niederung heranrückt, desto höher ist die 

Empfindlichkeit. Nahe der L 318 bestehen relativ geringe Empfindlichkeiten gegenüber Störungen, die 

unterhalb der Horizontlinie bleiben. 

Erfordernisse: 

 Erhaltung der hier vorhandenen Knicks 

 Entwicklung von Baumreihen entlang der L 318 zur Entstehung eines Allee-Charakters 

 Beachtung der Gegebenheit, dass die landwirtschaftlichen Flächen zwischen Molfsee-Dorf und 

Rammsee derzeit eine Zäsur bilden zwischen den Ortsteilen. Im Fall einer baulichen Entwicklung 

würde diese Gliederung verloren gehen oder zumindest deutlich an ihrer Wirkung verlieren. Die 

strukturelle Eigenständigkeit der Ortsteile wäre nicht mehr erlebbar. 

 

Ortsteil Molfsee-Dorf 

Ausgehend von wenigen Bauernstellen erfolgte eine Bebauung, die sich zunächst auf den Bereich 

zwischen dem See und der L 318 erstreckte. Erst später wurde die Bebauung auch östlich der L 318 

fortgesetzt bis zum Hangbereich der Eider-Niederung. 

In Molfsee-Dorf herrschen Wohnnutzungen vor. So sind auf oftmals recht großzügig geschnittenen 

Grundstücken zumeist Einfamilienhäuser aber auch größere Mehrfamilienhäuser vorhanden. Letztere 

sind auch aus umgenutzten ehemaligen Bauernhäusern entstanden. Entlang der Dorfstraße sind 4 

kleinere Bauernstellen auch heute noch in die Ortstruktur eingebunden. Gewerbliche Nutzungen sind- 

sofern sie mit den Wohnnutzungen verträglich sind – in die Wohnquartiere integriert. Eine gewisse 

Konzentrierung gewerblicher Nutzungen besteht in Mischgebietsflächen entlang der L 318 als Haupt-

durchgangsstraße. 

Die Bebauungen Streitberg sowie Poggenkrug / Wolfsberg liegen in geringer Entfernung zu diesem 

Ortsteil. 

Die bauliche Entwicklung der letzten Jahre erstreckte sich zumeist auf Grundstückteilungen und das 

Schließen von Baulücken. 

Im Dorfbereich sind mehrere Grünflächen mit Baumbestand sowie weitere raumwirksame Großbäume 

auf Hausgrundstücken, Böschungen und entlang der Straßen vorhanden. 
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Bewertung: 

 Sichtweite überwiegend gering 

 Strukturierung hoch 

 Horizontlinie verändert durch verschiedene Baukörper 

 Vorbelastung bestehende Bebauungen 

Die ehemalige dörfliche Struktur geht mit zunehmender Verdichtung der Bebauung verloren; mit einer 

verdichteten Bebauung einher geht im Regelfall auch ein Verlust an Grünflächen und raumwirksamen 

Großgehölzen, so dass sich sukzessive der Gesamtcharakter in Richtung auf eine städtisch anmu-

tende Bebauung verändert. 

Erfordernisse: 

 Zulassen und Unterstützung von Baumpflanzungen auf den zu den Seen gewandten Teilen der 

Gartengrundstücke 

 Begrenzung oder gar Verzicht auf eine weitere Verdichtung der Bebauung 

 Verbesserung der Randeingrünung von Bauflächen gegenüber der offenen Feldmark vor allem an 

der Nordseite der Bebauung Poggenkrug / Wolfsberg, westlich der relativ neuen Bebauung an der 

L 318 in Richtung auf den Rammsee und entlang der südwestlichen Seite des Ortsteilrands 

Rammsee. 

 

Ortsteil Schulensee 

Der heutige Ortsteil Schulensee wurde um den heute nur noch in veränderter Form vorhandenen 

Schulenhof mit seinem Parkgelände entwickelt. Zu Beginn der Aufsiedlung bestand das Ziel, hier eine 

Bebauung nach dem Vorbild einer „Gartenstadt“ die „Villenstadt Schulensee“ aufzubauen. Eine solche 

Bebauung mit zugeordneten großzügigen Gartengrundstücken ließ sich seinerzeit jedoch nur teilweise 

realisieren, so dass es mit zeitlicher Verzögerung zu einer vornehmlichen Wohnbebauung kam, die 

zwar keine konsequente Villenbebauung aufweist, jedoch durch recht große Grundstücke, Baum-

pflanzungen in Allee-Form entlang der Wohnstraßen sowie eingefügte Grünflächen gekennzeichnet 

ist.  

Gewerbliche Nutzungen sind in die Wohnquartiere integriert mit einer Konzentrierung entlang der 

Hamburger Landstraße. 

Die bauliche Entwicklung der letzten Jahre erstreckte sich zumeist auf Grundstückteilungen und das 

Schließen von Baulücken. 

 

Bewertung: 

 Sichtweite überwiegend gering 

 Strukturierung hoch 

 Horizontlinie verändert durch verschiedene Baukörper 

 Vorbelastung bestehende Bebauungen 
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Die ehemalige dörfliche Struktur geht mit zunehmender Verdichtung der Bebauung verloren; mit einer 

verdichteten Bebauung einher geht im Regelfall ein Verlust an Grünflächen und raumwirksmen Groß-

gehölzen, so dass sich sukzessive der Gesamtcharakter in Richtung auf eine städtisch anmutende 

Bebauung verändert 

Erfordernisse: 

 Zulassen und Unterstützung von Baumpflanzungen auf den zur Eider und zum Schulensee ge-

wandten Teilen der Gartengrundstücke 

 Erhaltung der historischen Grundstruktur (s. u. Schutzgut Kulturgüter) des Schulenhof-Geländes 

 Begrenzung der oder gar Verzicht auf eine weitere Verdichtung der Bebauung 

 Verbesserung der Randeingrünung von Bauflächen gegenüber der offenen Feldmark vor allem 

gegenüber der Grünland-Niederung nördlich des Mielkendorfer Wegs („Delfswiese“) 

 

Ortsteil Rammsee 

Rammsee ist der Ortsteil südlich des Mielkendorfer Wegs und nördlich des Rammsmoores. Auch das 

Freilichtmuseum gehört zu diesem Ortsteil. 

Die Bebauung erfolgte zu wesentlichen Teilen erst in den 60er und 70er Jahren des 20. Jahrhunderts, 

mit dem Ziel, auch hier vor allem Wohnnutzungen zu entwickeln. Am östlichen Ende des Osterbergs 

wurden gewerbliche Nutzungen insbesondere mit Blick auf die tägliche Nahversorgung vorgesehen. 

So wurden unterschiedlich gestaltete Wohnstraßen angelegt und straßenunabhängige Grünzüge her-

gestellt. 

Nach Abschluss der flächenhaften Baugebietsentwicklungen erfolgte die bauliche Entwicklung der 

letzten Jahre im Wesentlichen mit Hilfe von Grundstückteilungen und dem Schließen von Baulücken. 

Der Bereich des Freilichtmuseums besteht als Sonderbaufläche, deren Charakter nicht mit der Be-

bauung anderer Gebiete vergleichbar ist, denn es sind kulturhistorisch wertvolle Gebäude aus den 

verschiedenen Landschaften Schleswig-Holsteins zusammengestellt worden innerhalb einer großzü-

gigen parkartigen Gesamtanlage. 

Die bauliche Entwicklung der letzten Jahre erstreckte sich zumeist auf Grundstückteilungen und das 

Schließen von Baulücken. 

Im Dorfbereich sind mehrere Grünflächen mit Baumbestand sowie weitere raumwirksame Großbäume 

auf Hausgrundstücken, Böschungen und entlang der Straßen vorhanden. 

Bewertung: 

 Sichtweite überwiegend gering 

 Strukturierung hoch 

 Horizontlinie verändert durch verschiedene Baukörper 

 Vorbelastung bestehende Bebauungen 

In Rammsee fand eine Bebauung mit Schwerpunkt im Bereich der Wohnbauflächenentwicklung statt, 
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wobei unterschiedliche Baukörperformen und Verdichtungen anzutreffen sind. Es besteht insgesamt 

ein städtischer Charakter. 

 

Erfordernisse: 

 Zulassen und Unterstützung von Baumpflanzungen auf den zum Rammsmoor gewandten Teilen 

der Gartengrundstücke und Verbesserung der Randeingrünung von Bauflächen 

 Erhaltung der parkartig-dörflichen Grundstruktur im Freilichtmuseum  

 Begrenzung der oder gar Verzicht auf eine weitere Verdichtung der Bebauung 

 

Erfordernisse für alle Teilbereiche: 

 Die in der Gemeinde vorhandenen landschaftsbildprägenden Einzelbäume, Baumgruppen, Baum-

reihen und Alleen sind zu erhalten. Ergänzungen sowohl dieser als auch anderer Bestände (z. B. 

Obstwiesen) sind anzustreben. 

Die Beseitigung orts- und landschaftsbestimmender Bäume / Baumgruppen kann im Einzelfall ei-

nen Eingriff darstellen, der der Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde bedarf. 

 Typische Landschaftsstrukturen wie z. B. Baumreihen und Obstwiesen sowie traditionelle Gehöfte 

und deren Baumbestände sollten erhalten werden.  

 Die Wasserflächen insbesondere der Seen und Weiher sowie der Eider prägen das Landschafts-

bild der Gemeinde schon seit langer Zeit und sind daher zu erhalten und unter Einbeziehung na-

turnaher Aspekte weiterzuentwickeln. 

 

C 9 Schutzgut Kulturgüter 

Funktionen 

Zur Verdeutlichung der Bedeutung der Kulturgüter bzw. kulturhistorisch bedeutenden Gebiete werden 

folgende Funktionen aufgeführt: 

 Zeugnis von früheren Lebens- und Umgangsweisen mit Natur und Landschaft 

 Rückschlüsse auf das Mensch-Natur-Verhältnis unserer Vorfahren 

 Identität und Persönlichkeitsentwicklung in der Region 

 Erhaltung von Pflanzengesellschaften und (Nutz-)Tierarten durch traditionelle Wirtschaftsweisen 

 

Gesetzliche Ziele und Grundsätze 

§ 1 (4) BNatSchG’10:  

„Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft sind insbesondere 
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1.  Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- 
und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen zu 
bewahren, 

…“  

 

Aufgrund der Bedeutung der Kulturgüter und kulturhistorischen Wichtigkeit einiger Bereiche auch für 

den Naturschutz werden im Denkmalschutzgesetz folgende Definitionen in Verbindung mit Zielen und 

Grundsätzen aufgeführt: 

  Kulturdenkmale sind Sachen, Gruppen von oder Teile von Sachen vergangener Zeit, deren Erfor-

schung und Erhaltung wegen ihres geschichtlichen, wissenschaftlichen, künstlerischen, städtebau-

lichen oder die Kulturlandschaft prägenden Wertes im öffentlichen Interesse liegen. Hierzu gehören 

auch Garten- Park- und Friedhofsanlagen und andere von Menschen gestaltete Landschaftsteile, 

wenn sie die Voraussetzungen nach Satz 1 erfüllen, sowie archäologische Denkmale. Archäologi-

sche Denkmale sind bewegliche oder unbewegliche Kulturdenkmale, die sich im Boden, in Mooren 

oder in einem Gewässer befinden oder befanden und aus denen mit archäologischer Methode 

Kenntnis von der Vergangenheit des Menschen gewonnen werden kann. [...] (§ 1 (2) DSchG) 

 Gemäß § 15 DSchG ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu beteiligen, wenn bei Erdarbei-

ten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden. Die Fundstelle ist bis zum Eintref-

fen der Fachbehörde zu sichern. 

Sind diese Kulturdenkmale von der Denkmalschutzbehörde erfasst, werden sie als Kulturdenkmale 

geführt. Kulturdenkmale, deren Erhaltung wegen ihrer besonderen Bedeutung im öffentlichen Inte-

resse liegt, werden in das Denkmalbuch eingetragen und damit unter Schutz gestellt (§ 5 DSchG). 

 

Bestand und Bewertung 

Landschaftswandel seit 1878 

Eine komplette Beschreibung des Landschaftswandels in den letzten ca. 130 Jahren oder über andere 

Zeitspannen würde den Rahmen der Landschaftsplanbearbeitung sprengen. Gute Möglichkeiten, um 

die Entwicklung der wichtigsten Flächennutzungen darzustellen, bietet jedoch ein Vergleich der Karte 

der Königlich-Preußischen Landesaufnahme von 1878/1880 mit der heutigen Situation: 

 Die Gemeindegrenze wurde an der östlichen und nördlichen Seite durch den damals noch ge-

schwungeneren Verlauf der Eider bestimmt; hier sind deutliche Abweichungen gegenüber dem 

heutigen Zustand festzustellen. 

 Die Bebauungen von Molfsee-Dorf erstreckten sich zwischen den See und der heutigen L 318, 

wobei eine eher lockere Anordnung bestand mit mehreren Freiflächen. Am Poggenkrug und am 

Streitberg waren nur einzelne Gebäude vorhanden, ebenso östlich der L 318. 

 Der Ortsteil Rammsee war nicht vorhanden; nur östlich der Hamburger Landstraße bestand eine 

Ziegelei. 

 Vom Ortsteil Schulensee bestand nur der Schulenhof. 
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 Der heutige Verlauf der L 318 von der Abzweigung der Hamburger Landstraße in nordöstliche 

Richtung war nicht vorhanden.  

 

 

 Das Netz landwirtschaftlicher Wege ist im Wesentlichen erhalten geblieben – natürlich mit den 

unvermeidbaren Änderungen aufgrund der Entwicklung recht ausgedehnter Bauflächen und eini-

gen kleineren Anpassungen. 

 Der Verlauf der L 255 war im Grundsatz bereits um 1880 vorhanden, jedoch nicht als Verbindungs-

straße nach Rumohr. Diese Funktion hatte seinerzeit noch der Poggenkrugsweg inne als Verbin-

dung von Rumohr bis an den heutigen Mielkendorfer Weg. 

 Die Trasse der BAB A215 war nicht als Verkehrstrasse vorhanden. 

 Im Norden von Molfsee und Rammsee waren Moor-Niederungen vorhanden, in denen auch Torf-

stiche bestanden 

 Als Wald war nur ein Bereich südlich des Schulenhofs vorhanden; dieser Wald ist im Wesentlichen 

noch heute vorhanden (nördlich des Freilichtmuseums) 

 Die sehr kleinteilige Flurstücksaufteilung mit einer hohen Knickdichte ist deutlich verändert worden 

durch die Zusammenlegung von Feldern in Verbindung mit dem Verlust von Knickstrecken 
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Kulturdenkmale 

Das Areal des Schulenhofes mitsamt den Gebäuden, zugeordneten Freianlagen und dem Park ist 

gemäß der auf Basis einer Mitteilung der Denkmalschutzbehörden getroffenen Darstellung im Be-

bauungsplan Nr. 33 „Schulenhof“ eine historische Garten- und Parkanlage, die den gesetzlichen Re-

gelungen gemäß § 5 Abs. 2 DSchG unterliegt. 

Die nördlich davon gelegene Anlage auf dem Grundstück Eschenbrook 4 ist gemäß Mitteilung der 

unteren Denkmalschutzbehörde ebenfalls eine historische Garten- und Parkanlage, die den gesetzli-

chen Regelungen gemäß § 5 Abs. 2 DSchG unterliegt.  

Als bauliche Anlagen unterliegen ferner folgende Gebäude dem Denkmalschutz gem. § 5 DSchG 

(Mitteilung der unteren Denkmalschutzbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde mit Schreiben 

vom 10.12.2009 und Ergebnis der Datenerhebung des ZfG): 

 Meilenstein Mielkendorfer Weg 2 - eingetragenes Kulturdenkmal gem. § 5 DSchG 

 Thomaskirche - eingetragenes Kulturdenkmal gem. § 5 DSchG 

 Alte Schmiede und Wohnhaus Schmiedeweg 2 – zur Eintragung gem. § 5 DSchG vorgesehe-
nes Kulturdenkmal gem. § 1 (2) DSchG von besonderer Bedeutung 

 Wohnhaus Dorfstraße 9b – einfaches Kulturdenkmal gem. § 1 (2) DSchG 

 Kate Dorfstraße 7 – einfaches Kulturdenkmal gem. § 1 (2) DSchG 

 Kate Dorfstraße 14 – einfaches Kulturdenkmal gem. § 1 (2) DSchG 

 Wohnhaus Dorfstraße 15 – einfaches Kulturdenkmal gem. § 1 (2) DSchG 

 Wohn- und Wirtschaftsgebäude Poggenkrugsweg 52 – einfaches Kulturdenkmal gem. § 1 (2) 
DSchG 

 Wohnhaus Eschenbrook 14 - eingetragenes Kulturdenkmal gem. § 5 DSchG 

 Hof Schulenhof: Meierei und Eiskeller - eingetragenes Kulturdenkmal gem. § 5 DSchG 

 

Vom Archäologischen Landesamt wurden keine darzustellenden bzw. zu beachtenden Denkmale 

mitgeteilt. 

Erfordernisse 

Die Kulturdenkmale sind zu erhalten. 

Es gilt immer § 15 DSchG: Wenn bei Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 

werden, ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum 

Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. 

 

C 10 Schutzgut Sachgüter 

In den folgenden Kapiteln wird die Grundstruktur der vorhandenen Raumnutzungen im Plangebiet 

sowie der nächsten Umgebung beschrieben, um die Rahmenbedingungen für die Erhaltung und die 

Planentwicklung zu verdeutlichen.  

Auf die Konflikte der Nutzungen mit den Belangen des Naturschutzes und zwischen den Nutzungs-
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formen wird im Rahmen des Kapitels D eingegangen (D „Naturschutzfachliches Leitbild und Konflikte 

mit den Nutzungen“). 

 

C 10.1 Erholung / Freizeitnutzung 

In Molfsee steht das Schleswig-Holsteinische Freilichtmuseum im Ortsteil Rammsee im Vordergrund. 

Das landesweit bekannte und entsprechend bedeutende Museum wird als tagestouristisches Ziel auf-

gesucht. Der Wald nördlich des Freilichtmuseums ist als Erholungswald ausgewiesen. 

Auf der Eider findet vor allem im Sommerhalbjahr eine Nutzung durch Kanuten statt, ohne dass eine 

besondere Kanu-Infrastruktur wie Rastplätze mit Einstiegshilfen, Servicebetriebe o. ä. vorhanden sind. 

Eine Möglichkeit zum Einsetzen von Booten besteht im Ortsteil Schulensee an der Grünfläche, die 

von Norden über die Straße „Jütwarder“ erreichbar ist und an Straßenbrücken. 

Andere touristische Ziele von überörtlicher Bedeutung sind in der Gemeinde nicht vorhanden, sofern 

einmal von den auch durch Besucher benachbarter Gemeinden genutzten Fußwegverbindungen ab-

gesehen wird. Das gut ausgebaute und über weite Strecken auch straßenunabhängig geführte Wege-

netz ermöglicht diverse Rundgänge, die jeweils von den einzelnen Ortsteilen aus genutzt werden kön-

nen. Auch die Badestelle am Rammsee dient nur dem örtlichen Bedarf. 

Ergänzend sei erwähnt, dass im bisherigen Landschaftsplan für das Areal zwischen dem Freilichtmu-

seum und dem Schulenhof eine Grünfläche mit Nutzung für den Wintersport dargestellt ist. Es findet 

hier auf den vorhandenen Wegen zwar eine Erholungsnutzung statt und gelegentlich mag hier auch 

bei Schneelagen ein Rodler zu finden sein, eine nennenswerte Wintersportnutzung findet jedoch nicht 

statt. 

Bewertung 

Das Freilichtmuseum weist eine landesweite Bedeutung auf. Die Fläche ist räumlich begrenzt durch 

Straßen und aufgrund der landschaftlichen Gegebenheiten auch von nicht bebaubaren Flächen. Die 

Besucher suchen das Museum gezielt auf verbleiben über den Museumsbesuch hinaus im Regelfall 

nicht in Molfsee. Es handelt sich um typischen Tagestourismus. 

Das örtliche Wegenetz ist für die wohnungsnahe Erholungsnutzung gut ausgebaut. Es findet vor allem 

eine landschaftsgebundene Erholungsnutzung statt. 

Erfordernisse 

Besondere konkrete Erfordernisse sind nicht bekannt. 

 

C 10.2 Landwirtschaft 

In der Gemeinde Molfsee gibt es gemäß Mitteilung der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein 

vier landwirtschaftliche Betriebe, die allesamt im Nebenerwerb betrieben werden. Alle Betriebsstellen 

befinden sich im Ortsteil Molfsee-Dorf. Auf drei Betrieben wird extensive Rinderhaltung betrieben und 

einer wirtschaftet mit Pensionspferden. 



105 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

In der Gemeinde bestehen ca. 344 ha landwirtschaftliche Nutzfläche (gem. Statistische Berichte mit 

Stand zum 31.12.2008); das sind. ca. 48 % des Gemeindegebiets. Ausgehend von den geologischen 

Bedingungen werden Niederungsbereiche und steile Hänge als Grünland bewirtschaftet. Große An-

teile der Grünländereien liegen zusammen hängend im Bereich des Eidertals. Hier werden extensive 

Wirtschaftsweisen – vor allem extensive ganzjährige Beweidungen – nach naturschutzfachlichen Ge-

sichtspunkten unter Betreuung durch die Stiftung Naturschutz SH betrieben (s. Abb. in Kap. B 2.3).  

Äcker befinden sich auf den besser entwässerten und besser maschinell bearbeitbaren Flächen mit 

geringer Neigung. 

Bewertung 

Die Bedeutung der Landwirtschaft in der Gemeinde ist in zeitlicher Übereinstimmung mit der Entwick-

lung größerer Siedlungsgebiete der Gemeinde stetig zurückgegangen bis zu den derzeit verbliebenen 

vier Nebenerwerbsbetrieben.  

Die Bewirtschaftung der Äcker und Grünländereien ist zugleich wichtig für die Gemeinde, um die er-

lebbare Hügellandschaft wahrnehmen zu können. Insbesondere die Raumwirkung des Eidertals wür-

de ansonsten verloren gehen. Die Freiflächen zur Trennung der einzelnen Ortsteile würden ansonsten 

ihren im Wesentlichen halboffenen Charakter nicht erhalten können. 

Erfordernisse 

 Erhaltung der Grünländereien in Niederungen und an Hängen 

 Erhaltung der lockeren Struktur mit gliedernden Knicks und anderen Gehölzbeständen 

 Erhaltung landwirtschaftlichen Nutzflächen als Rahmen für den Ortsteil Molfsee-Dorf 

 

C 10.3 Forstwirtschaft 

In der Königlich-Preußischen Landesaufnahme von ca. 1880 war als einziger Wald der heute noch 

bestehende zwischen dem Freilichtmuseum und dem Schulenhof verzeichnet. Seit dem sind einzelne 

Waldparzellen am Eidertal entstanden und ausgedehntere Bestände wurden in Nähe der BAB A215 

angelegt. Gemäß der Statischen Berichte mit Stand vom 31.12.2008 bestanden zu dem Stichtag ca. 

32 ha Wald in Molfsee. Zu ergänzen ist seit neuestem eine ca. 4,8 ha große Neuaufforstung nördlich 

des Ortsteiles Wolfsberg. 

Die Waldtypen sind in Kap. C 6.1.5 und C 6.1.6 beschrieben. 

Bewertung 

Der Wald nördlich des Freilichtmuseums ist von sehr hoher Bedeutung, da es der älteste Bestand im 

Gemeindegebiet ist. 

Die Wälder nahe der BAB A 215 sind bedeutend als Abschirmung der bebauten Ortsteile gegenüber 

den Auswirkungen der stark frequentierten Straße. 

Im Einzelfall bestehen Beeinträchtigungen durch gepflanzte Nadelgehölze, also Arten, die in der Re-

gion nicht zur potenziellen natürlichen Vegetation gehören. 
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Erfordernisse 

Für die Gemeinde ist es wichtig, insbesondere den alten Bestand am Freilichtmuseum und die Wälder 

nahe der BAB A 215 zu erhalten. 

Eine Erweiterung der Waldflächen zur Verbesserung der Abschirmung der Autobahn ist erforderlich, 

um eine ausreichende Wirksamkeit der Maßnahme zu erzielen. Dabei sollten wertvolle Nasswiesen, 

Röhrichte und andere geschützte Biotoptypen nicht zu Wäldern entwickelt werden. 

 

C 10.4 Wasserwirtschaft / Wasserbewirtschaftung 

C 10.4.1 Oberflächengewässer 

Die Gemeinde gehört zum Einzugsgebiet der Oberen Eider.  

Die Eider selbst fließt entlang der östlichen und nördlichen Gemeindegrenze als weitestgehend natur-

naher Fluss –auch wenn hier in der Vergangenheit technische Ausbaumaßnahmen stattfanden und 

wenn einige Uferabschnitte im Bereich des Ortsteiles Schulensee in Folge der Wohnbebauung beein-

flusst sind. Entlang der Eider bestehen zwar zeitweise überflutete Flächen, jedoch keine ausgewiese-

nen Überschwemmungsgebiete. Die weiteren wenigen Fließgewässer (Rammsmoorgraben, 

Aalbeksgraben, Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee) treten kaum in Erscheinung. 

Für die Gemeinde sind darüber hinaus die drei Seen (Molfsee, Rammsee und Schulensee) von her-

ausragender Bedeutung. Hinzu kommen Weiher und  diverse Kleingewässer.  

Die Gewässer sind in Kap. C 3 und C 6.1.11 beschrieben. 

Im Gemeindegebiet sind die Eider als naturnaher Fluss, die naturnahen Verlandungs- und Uferberei-

che der Seen, Weiher und die Kleingewässer als Biotope gemäß § 30 BNatSchG‘10 festgestellt wor-

den. 

Bewertung 

Die Gewässer sind als Gesamtheit von besonderer Bedeutung für das Gemeindegebiet und geben 

der Gemeindefläche ein besonderes mit naturnahen Strukturen ausgestattetes Gepräge. 

Teilflächen des Gemeindegebiets wie die Niederungen des Rammsmoores und einige weitere Senken 

sind von einer künstlichen Entwässerung abhängig, ohne die diese Flächen zumindest phasenweise 

überflutet wären. 

Erfordernisse 

Die prägenden Gewässer (Eider, Seen, Weiher und Kleingewässer) bedürfen der Erhaltung und ggf. 

Entwicklung naturnaher Uferbereiche. 

Für die Erhaltung der landwirtschaftlichen aber auch anderer Nutzungen in einigen Niederungen ist 

eine Aufrechterhaltung der Flächenentwässerung unverzichtbar. 

Zugleich sind die feuchten Grünländereien mit darin gelegenen Gewässern (zumeist Gräben und 

Grüppen) wichtige Voraussetzung für den Bestand an typischen Pflanzenarten und als Habitat z. B. 

für Offenlandvögel und Amphibien. 
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C 10.4.2 Grundwasserentnahme / Trinkwasserversorgung/  
Abwasserbehandlung 

In Molfsee liegt mit der Anschrift Grasweg 3 das Wasserwerk Molfsee. 

Zudem bestehen im Bereich des Freilichtmuseums insgesamt 10 Grundwasserentnahmebrunnen, von 

denen das Wasserwerk Schulensee (nördlich der Gemeinde im Bereich der Stadt Kiel liegend) ver-

sorgt wird. 

Weitere Angaben über Grundwasserentnahmen im Gemeindegebiet liegen nicht vor. 

Gemäß der Darstellungen des Landschaftsrahmenplans gehört der nordwestlichen Bereich der Ge-

meinde zu einem Wasserschongebiet. Ein Wasserschutzgebiet ist hier nicht ausgewiesen und ist auf-

grund der Zuordnung in die Liste 1C der „Neuorientierung des Programms zur Ausweisung von Was-

serschutzgebieten“ (MLUR 2005) derzeit auch nicht zu erwarten. 

Die Abwasserbehandlung erfolgt zentral durch Ableitung des Abwassers in das Netz der Stadt Kiel. 

Bewertung 

Es sind keine Beeinträchtigungen der Wasserversorgung oder der Abwasserbehandlung bekannt. 

Erfordernisse 

Maßnahmen, die Auswirkungen auf bestehende Trinkwasserbrunnen und Trinkwasserversorgungs-

leitungen haben könnten, bedürfen der Abstimmung mit dem Versorgungsunternehmen. 

Besondere Erfordernisse, die über das Gebot zur Vermeidung von Beeinträchtigungen hinaus gehen, 

sind nicht erkennbar. 

 

C 10.5 Verkehr 

Von Südwesten nach Nordosten wird die Gemeinde von der L 318 durchquert. Etwa in der Mitte der 

Gemeindefläche zweigt südlich des Freilichtmuseums die Hamburger Landstraße nach Norden ab. 

Von dieser Straße führt etwa auf Höhe des Waldes am Freilichtmuseum der Mielkendorfer Weg (= K 

6) nach Westen. An der Südwestseite der Gemeinde verläuft die L 255 als überörtliche Verbindungs-

straße von Flintbek nach Rumohr. Die BAB A215 führt durch den äußersten Westen des Gemeinde-

gebietes, ohne dass hier eine Auffahrt in der Gemeinde liegen würde. Die Bahnstrecke Kiel – Neu-

münster verläuft entlang der östlichen Seite des Eidertals, also außerhalb des Gemeindegebietes. 

Darüber hinaus bestehen verschiedene landwirtschaftliche Wege und Wohnstraßen durch die Ge-

meinde. Eine über die Gemeindegrenzen hinaus reichende Verbindungsfunktion besteht nicht oder 

bezüglich des Poggenkrugwegs und der Möwenstraße nur in sehr begrenztem Ausmaß. 

Im bisherigen Landschaftsplan ist eine in Ost-West-Richtung südlich des Ortsteiles Rammsee verlau-

fende geplante Verbindungsstraße zur BAB A 215 gekennzeichnet. 

Bewertung 

Aufgrund des Verkehrsaufkommens und der Straßenbreite bilden insbesondere die BAB A 215, die L 
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318, die L 255 und die Hamburger Landstraße Trennlinien, die für Menschen aber besonders auch für 

Tiere nur schwer überwunden werden können. 

Zudem gehen von diesen stark genutzten Straßen erhebliche Störwirkungen (visuell, Lärm, Staub, 

Salz, Abgase, etc.) auf ökologisch hochwertige Biotope und auf die Wohn- und Arbeitsstätten in der 

Gemeinde aus. 

Für den Bau einer Verbindungsstraße zur BAB A 215 durch den land- und forstwirtschaftlich genutz-

ten Bereich südlich Rammsee besteht kein Erfordernis. 

Erfordernisse 

Intensivierungen der Störungen von Wohn- und Freizeitnutzungen z. B. den Ausbau von Straßen soll-

ten nicht erfolgen. So soll auch auf den Bau einer zusätzlichen Verbindungsstraße südlich des Ortstei-

les Rammsee zur BAB A 215 verzichtet werden. Im Flächennutzungsplan ist ein solches Vorhaben 

nicht verzeichnet. 

Die begonnene Abschirmung der Ortsteile gegenüber der BAB A 215 sollte fortgesetzt werden unter 

Erhaltung der gegenüber einer Aufforstung empfindlichen geschützten Biotoptypen (Röhrichte, Sümp-

fe, Nasswiesen etc.). 

 

C 10.6 Abbau von Bodenschätzen 

In der Gemeinde bestehen gemäß Mitteilung der unteren Naturschutzbehörde keine aktuellen Abgra-

bungsflächen.  

Übergeordnete Pläne wie der Regionalplan (Landesplanungsbehörde 2000) und der Landschaftsrah-

menplan (MUNF 2000) enthalten keine Eintragungen für Molfsee hinsichtlich der Darstellung von 

Rohstoffvorkommen oder Rohstoffsicherungsgebieten. 

Bewertung 

Bodenabbau ist für die Gemeinde ohne Bedeutung; es bestehen keine entsprechenden Eignungsflä-

chen. 

Erfordernisse 

Es sind keine besonderen Erfordernisse bekannt. 

 

C 10.7 Überland-Leitungstrassen 

Die Gemeinde Molfsee wird etwa in der Mitte von Westen nach Osten von zwei parallel verlaufenden 

größeren Stromleitungen mit Gittermasten gequert. Hier verlaufen eine 110 kV- und eine 220 kV-Lei-

tung (Mitteilung transpower stromübertragungs gmbh vom 22.12.2009). Sie sind aufgrund ihrer Größe 

auch aus großen Distanzen deutlich sichtbar. 

Ein Leitungsmast unmittelbar westlich der L 318 wird als Basis für Mobilfunksendeeinrichtungen ge-

nutzt. 
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Bewertung 

Die großen 110 kV- und 220 kV-Überlandleitungen haben eine unübersehbare Raumwirkung und 

führen zu erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes. Es wird hierdurch die Naturnähe 

des Grüngürtels südlich Rammsee gemindert und zudem die Trennlinie der Ortsteile Molfsee-Dorf und 

Rammsee betont. 

Erfordernisse 

Im Grundsatz ist ein Rückbau bzw. eine unterirdische Verlegung der Leitungstrassen wünschenswert, 

so dass das Landschaftsbild zumindest in geringem Umfang von diesen baulichen Anlagen entlastet 

wird – wenn auch aufgrund der zu erwartenden Kosten derzeit kaum realisierbar. 

Es sollten keine weiteren Teile der Gemeinde durch neue Überlandleitungen beeinträchtigt werden. 

Ggf. wären unterirdisch zu verlegende Leitungen zu bauen. 

Bei Überlegungen zur Entwicklung neuer Bauflächen sollte beachtet werden, dass die Flächen unter 

den in der Nähe von Überlandleitungen keine oder eine geringe Eignung für Wohnnutzungen aufwei-

sen, da elektromagnetische Wirkungen nicht auszuschließen sind. 

 

C 10.8 Abfallaltablagerungen 

In der Gemeinde besteht eine Abfallaltablagerung auf dem Flurstück 16 der Flur 5 in der Gemarkung 

Molfsee. Gemäß Mitteilung der Abfallbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde vom 4.12.2009 

sind hier zwischen 1968 und 1972 auf einer ca. 1.000 m² großen Fläche ca. 1.800 m³ Hausmüll, ähnli-

che Gewerbeabfälle und Klärschlamm abgelagert worden. 

Die Fläche liegt derzeit brach und wird von einem Weidenbruch eingenommen (Biotop Nr. 70 der Be-

standsaufnahme). 

Bewertung 

Die Fläche wurde von der Abfallbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde der Kategorie P1 zuge-

ordnet – es handelt sich um einen Prüffall; ein konkreter Handlungsbedarf wurde nicht festgestellt. 

Erfordernisse 

Die Fläche ist bei der Umsetzung aller Nutzungen in dem Bereich zu beachten, so dass hier keine 

Gefährdungen entstehen. 

Durch die zuständige Behörde ist sicherzustellen, von der Ablagerung keine Gefährdungen ausgehen 

dass hier keine bestehenden Nutzungen beeinträchtigt werden. 

 

C 10.9 Bauflächen 

C 10.9.1 Wohnen 

In der Gemeinde Molfsee lebten am 31.3.2010       4.756 Einwohner (zur Einwohnerentwicklung s. 

Kap. C1). Diese wohnen im Wesentlichen in den Ortsteilen Molfsee-Dorf, Rammsee und Schulensee 

sowie den Siedlungssplittern Poggenkrug / Wolfsberg und Streitberg. 
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Dabei bilden die miteinander direkt verbundenen Ortsteile Rammsee und Schulensee den größten 

Komplex, gefolgt vom südlich abgesetzten Bereich Molfsee-Dorf. 

Insgesamt hat sich die Siedlungsstruktur in der Gemeinde deutlich gewandelt: ausgehend von einem 

bäuerlichen Dorf und einigen Einzellagen hat sich ein lebhafter Wohnort am Stadtrand von Kiel entwi-

ckelt. Die typischen ländlichen Strukturen mit großen Freiflächen sind dabei zugunsten von Bauflä-

chen zurückgewichen.  

Dennoch sind von den Wohnquartieren aus landschaftliche Freiräume schnell erreichbar. In Verbin-

dung mit einer insgesamt recht großzügigen Bebauungsstruktur ergeben die verschiedenen Grün-

strukturen, Biotopflächen und Nutzungswechsel, eingebettet in das kuppige Moränengelände ein-

schließlich des Eidertals den besonderen Charakter der Gemeinde. 

Zur Sicherstellung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung wurden bisher die in Kap. B 3.2.2 

aufgelisteten Bebauungspläne aufgestellt. 

Bewertung 

Molfsee ist eine Gemeinde mit einem Fokus auf die Wohnfunktion in einem naturräumlich hochwerti-

gen Gebiet. 

Im Laufe der weiteren Entwicklung wird es zu sukzessiven Änderungen kommen, auch das Bild und 

der Charakter bestehender Wohnquartiere können sich durch Nachverdichtungen, Umbauten etc. 

ändern. Es kann sein, dass – ausgehend von den ehemaligen Konzepten einer Villenbebauung bzw. 

Gartenstadtentwicklung – der bisherige Charakter verloren geht. 

Erfordernisse 

Die Situation ist jeweils einzelfallbezogen zu betrachten. Es ist für Molfsee zur Wahrung der Wohn-

qualitäten und des Charakters wichtig darauf zu achten, dass die Grundzüge der bisherigen Wohnbe-

bauungen mit relativ großzügigen Grundstücken, öffentlichen und privaten Grünflächen, reichhaltigem  

Gehölzbewuchs entlang der Straßen und auf den Grundstücken in Verbindung mit einer Bewahrung 

der landschaftlich attraktiven Bereiche der Seen, der Rammsmoor-Niederung und des Eidertals er-

halten werden. 

Gegenüber intensiven Störungen wie sie zum Beispiel von der BAB A215 ausgehen, bedarf es der 

Fortführung der abschirmenden Waldentwicklung. 

 

C 10.9.2 Gewerbe 

Gewerbeansiedlungen konzentrieren sich in gemischten Bauflächen entlang der L 318 im Ortsteil 

Molfsee-Dorf, im östlichen Teil der Straße Osterberg sowie entlang der Hamburger Landstraße. Im 

Ortsteil Streitberg besteht südlich der L 255 ein Gewerbebetrieb und nördlich davon eine Gärtnerei. 

Bewertung 

Aus den bisherigen Gewerbenutzungen ergeben sich keine konkreten Beeinträchtigungen. 
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Erfordernisse 

Es ist derzeit nicht erkennbar, dass die Entwicklung einer gewerblichen Baufläche erforderlich wird. 

Die Betriebe sind bisher an ihren Standorten gut eingefügt.  

 

C 10.9.3 Freilichtmuseum 

Das Freilichtmuseum besteht auf einer 60 ha großen Sondergebietsfläche im Ortsteil Rammsee öst-

lich der Hamburger Landstraße. 

Bewertung 

Das Freilichtmuseum ist aufgrund seines Bekanntheitsgrades und seiner tagestouristischen Bedeu-

tung besonders wichtig für die Gemeinde. Auf dem bisherigen Gelände bestehen nur Möglichkeiten 

zur „Auffüllung“ bisheriger Lücken, um neue Gebäude präsentieren zu können. Es bedarf daher einer 

nah gelegenen Erweiterungsfläche. 

Erfordernisse 

Im Flächennutzungsplan ist eine Erweiterung auf bisherigen landwirtschaftlichen Flächen östlich der L 

318 vorgesehen. Diese Planung wurde bisher nicht umgesetzt und bedarf weiterhin der Darstellung 

auch in diesem Landschaftsplan.  

 

C 10.10 Windenergie 

In der Gemeinde Molfsee sind derzeit keine Windenergieanlagen vorhanden oder geplant. Auch die 

geltende Fortschreibung des Regionalplans (LANDESPLANUNGSBEHÖRDE, 2000) enthält keine 

Darstellungen von Eignungsraumen für die Errichtung von WEA als landesplanerisches Ziel oder 

Grundsatz. 

Bewertung 

Aufgrund des § 35 BauGB sind Windenergieanlagen (WEA) privilegierte Vorhaben im Außenbereich 

der Gemeinde, sofern öffentliche Belange einem solchen Vorhaben nicht entgegenstehen. Ein öffent-

licher Belang gilt in der Regel auch dann als gegeben, wenn durch Darstellungen in einem Flächen-

nutzungsplan oder als Ziele der Raumordnung und Landesplanung eine Ausweisung an anderer Stel-

le erfolgt ist. 

Die Fortschreibung des Regionalplans für den Planungsraum III des Landes Schleswig-Holstein, sieht 

in Molfsee keine neuen Eignungsräume für die Windenergienutzung vor, so dass die Privilegierung 

des § 35 BauGB für Molfsee nicht greift. 

Erfordernisse 

Keine Darstellung von Eignungsflächen für die Errichtung von WEA in der Gemeinde. 
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C 10.11 Bioenergie 

In Molfsee bestehen bisher keine Flächen, die explizit für die Erzeugung oder Nutzung von Bioenergie 

bzw. regenerative Energie vorgesehen sind. 

Der ArbeitsKreis Klima und Umwelt - Molfsee (akku-molfsee) formierte sich als Bürgerbewegung in 

Jahr 2008 mit dem Ziel Möglichkeiten zu entwickeln und bis zur Umsetzung zu begleiten, im Amt 

Molfsee mittelfristig den gesamten Energiebedarf aus regenerativen Quellen zu decken. Nach Anga-

ben von akku-Molfsee ist es dafür erforderlich, die vorhandenen Energiequellen Biomasse, Sonne, 

Wind, Erdwärme und Wasser zu nutzen, optimal zu kombinieren und den Energieverbrauch durch 

geeignete Maßnahmen zu reduzieren.  

Konkrete flächenbezogene Projekte sind bisher jedoch nicht entstanden. 

Bewertung 

Aufgrund des § 35 BauGB können Einrichtungen bzw. Flächen zur Energiegewinnung auch privile-

gierte Vorhaben im Außenbereich der Gemeinde sein, sofern öffentliche Belange einem solchen Vor-

haben nicht entgegenstehen. Ein öffentlicher Belang gilt in der Regel auch dann als gegeben, wenn 

durch Darstellungen in einem Flächennutzungsplan oder als Ziele der Raumordnung und Landespla-

nung eine Ausweisung an anderer Stelle erfolgt ist. Das ist bezüglich der Gemeinde Molfsee bisher 

nicht der Fall. 

Der Amtsausschuss Molfsee hat am 8.6.2010 mit Zustimmung der Gemeinde Molfsee beschlossen, 

an dem Projekt „100 % erneurbare EnergieRegion Amt Molfsee“ im Rahmen des Wettbewerbs ‚Ener-

gieolympiade’ teilzunehmen. Auch hierdurch wird die Entwicklung erneuerbarer Energien auf der örtli-

chen Ebene unterstützt. Dabei ist zu beachten, dass eine Fläche für einen Betrieb / eine Anlage zur 

Erzeugung regenerativer Energie in Molfsee bisher nicht besteht. 

Erfordernisse 

In dieser Planung ist die Frage zu prüfen, ob in der Gemeinde geeignete Flächen für die Errichtung 

und den Betrieb von Bioenergieanlagen oder die Errichtung von Windkraftanlagen bestehen- und zwar 

aus landschaftsplanerischer Sicht unter Berücksichtigung der gemeindlichen Zielsetzungen. 

Im Sinne einer planerischen Lenkung ist zudem für die sonstigen Flächen klarzustellen, dass dort 

keine entsprechenden Anlagen entstehen sollen. 

 

D  Naturschutzfachliches Leitbild 

Die Ergebnisse der gemeindlichen Planung (s. u. Abschnitt F) resultieren aus Planungsprozessen, die 

nachvollziehbar sein sollen. Die fachlichen Grundlagen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

für die Gemeinde Molfsee sind in den Abschnitten A bis C durch ausführliche Darlegung des Bestan-

des und dessen Bewertung geschaffen worden. 

Es werden nun die Leibilder und fachlichen Planungserfordernisse für das Bearbeitungsgebiet be-

schrieben, um ausgehend von räumlich zusammengefassten Teilgebieten mit ähnlichem „Charakter“ 

die Basis für detailliertere Folgeplanungen zu geben. Es wird die Basis geschaffen zur Beantwortung 
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der Frage, ob ein Vorhaben im Grundsatz in einem geeigneten Teilraum der Gemeinde platziert wer-

den kann – vorbehaltlich einzelfallbezogener Entscheidungen auf der nachgeordneten Planungs-

ebene. Somit beinhalten die Leitbilder sowohl die Grundzüge für den angestrebten Zustand von Natur 

und Landschaft als auch Kernaussagen zu den von der Gemeinde angestrebten Nutzungen. Die Teil-

gebiete sind in der Übersichtskarte „naturschutzfachliches Leitbild“ dargestellt. 

Grundsätzlich erhaltenswert und entwicklungswürdig sind alle im Gemeindegebiet vorkommenden 

nach § 30 BNatSchG’10 und § 21 LNatSchG’10 „Gesetzlich geschützten Biotope“ einschließlich der 

Seen und der Schutzgebiete.  

Für die Schutzgüter werden folgende Leitlinien benannt, die für das gesamte Gemeindegebiet Gültig-

keit besitzen: 

Schutzgut Leitlinien 

Mensch Erhaltung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse; Wahrung der naturnahen 
Strukturen als Grundlage für die landschaftsgebundene Erholung 

Boden Für das gesamte Gemeindegebiet sind die Erhaltung der Vielfalt von Bodenfor-
men und der besonderen geologischen Formen in ihrer natürlichen Verteilung 
sowie die Erhaltung bzw. Wiederherstellung der ökosystemaren Bodenfunktio-
nen bedeutend. Beispielhafte Maßnahmen zur Umsetzung dieser Leitbilder wä-
ren z. B. die Wiedervernässung von Moorböden einschließlich der Sicherung 
naturnaher Wasserstände in Niederungsgebieten oder die Erhaltung von Kup-
pen, Tälern und Hangbereichen mit besonderer räumlicher Wirkung – letzteres 
insbesondere entlang des Eiderverlaufs. 

Wasser Für die Fließgewässer (Eider und kleinere Gewässer sowie Gräben) wird als 
Leitbild die Erreichung einer möglichst naturnahen Struktur mit vielfältigen Klein-
lebensräumen innerhalb naturnah entwickelter Talbereiche formuliert. Nährstoff-
einträge sollen minimiert werden, Schadstoffeinträge vermieden. Ufernahe Be-
reiche sollen vor Beeinträchtigungen durch bauliche Anlagen und intensive Nut-
zungen bewahrt werden. 

Entsprechendes gilt für die Seen und die Vielzahl von Kleingewässern. 

Für das Grundwasser gilt auch mit Blick auf das Wasserschongebiet und die 
bestehenden Grundwasserentnahmen als Leitbild die „Erhaltung des Grundwas-
serangebotes und seiner Beschaffenheit“.  

Pflanzen Erhaltung der vorhandenen geschützten Biotope und anderer ökologisch wert-
voller Flächen wie Feucht- und Trockenlebensräume aller Art, der Wälder, der 
Gewässer sowie der ungenutzten Sukzessionsflächen als artenreiche Biotopty-
pen in einer durch landwirtschaftliche Nutzungen und Siedlungsflächen gekenn-
zeichneten Landschaft.  

Tiere Erhaltung vor allem der unter „Pflanzen“ genannten Biotoptypen als Habitate für 
eine Vielzahl typischer Arten, vor allem der Vögel, Amphibien und Fledermäuse. 
Die Bereiche der Eider-Niederung und der Seen sind als größere 
Habitatkomplexe insbesondere für Tierarten mit Bindung an Wasserlebensräume 
und deren Übergänge zu Landlebensräumen wichtig. 

Klima / Luft Bindung von CO2 und Reduzierung von Nährstoff-Freisetzungen durch 
Vernässung von Niedermoorstandorten sowie Erhalt und Entwicklung von Wäl-
dern. 
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Landschaft Für das gesamte Gemeindegebiet ist es erforderlich, die Situation unzureichend 
in die Landschaft eingebundener Bauwerke und Siedlungsrändern durch ent-
sprechende Bepflanzungsmaßnahmen zu verbessern.  

Außerdem gilt für das gesamte Gemeindegebiet das Ziel der Erhaltung und Ent-
wicklung der typischen Elemente einer Kulturlandschaft mit gliedernden Knicks 
und eingefügten prägenden Gewässern. Besiedelte Bereiche bedürfen der Glie-
derung durch Grünflächen und raumwirksame Gehölzstrukturen wie Alleen, 
Baumreihen, Gehölzgruppen oder auch prägende Einzelbäume. 

Im Gemeindegebiet sollen keine zusätzlichen Beeinträchtigungen durch hoch 
aufragende Bauwerke auftreten. 

Kulturgüter Beachtung der wenigen Kulturdenkmale mitsamt ggf. zugeordneter Garten- und 
Parkanlagen einschließlich ihres Umgebungsschutzbereiches. Diese Objekte 
sowie weitere erhaltenswerte Gartenanlagen wie die des „Schulenhofs“ oder 
„historisch gewachsene Grünflächen“ als gewohnt unbebaute Flächen innerhalb 
des Siedlungsraums sind für viele Bewohner bedeutend für die Verbundenheit 
der Bewohner mit ihrer Gemeinde. 

 

Leitbild für Siedlungsgebiete  

(Kennzeichnung „1“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Molfsee ist eine bedeutende Wohngemeinde im Umlandgebiet von Kiel, deren Einwohnerzahl bis etwa 

1990 deutlich anstieg (5159 Einwohner) und den Folgejahren um ca. 8 % auf etwa 4756 Einwohner 

(am 31. März 2010) abnahm. Entsprechend der Einwohnerzahlen fand eine bauliche Entwicklung 

statt, die in den vergangenen Jahren nur zu geringen Ergänzungen des Gebäudebestandes führte. 

Es ist Ziel für den Planungsraum, die Erhaltung der baulichen Struktur im Wesentlichen zu sichern. 

Dabei ist es von besonderer Bedeutung, die in weiten Teilen offen wirkende Bebauung mit vorwiegend 

Einfamilienhäusern und eingefügten Grünanlagen zu erhalten. Bestehende Bebauungen auf oftmals 

sehr großzügig geschnittenen Grundstücken sollen im Wesentlichen nur durch einzelne Ergänzungen, 

die sich in Größe und Gestaltung an den Bestand anfügen sollen, vervollständigt werden. Des Weite-

ren werden bisher nicht umgesetzte Bebauungspläne realisiert (östlich der Möwenstraße). Großflä-

chige zusätzliche Baugebietsentwicklungen sind von der Gemeinde nicht vorgesehen. 

Die zwischen den einzelnen Ortsteilen und den Nachbargemeinden bestehenden Grünzäsuren (land-

wirtschaftlicher Nutzflächen und einzelne eingelagerte hochwertige Biotope) sollen als innergemeindli-

che Gliederungsstrukturen erhalten werden. Zu den in Teilbereichen bereits berührten See- und 

Flussufern sollen die Abstände baulicher Anlagen nicht verringert werden. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Erhaltung der baulichen Struktur mit sich einfügenden Ergänzungen ohne erhebliche Ver-

dichtungen“. 
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Leitbild für den Bereich des Freilichtmuseums 

(Kennzeichnung „2“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Von landesweiter Bedeutung ist der Bereich des Freilichtmuseums. Das Museum soll einschließlich 

der in die Flächen integrierten Gehölzen und Biotopflächen die Möglichkeit einer bedarfsgerechten 

Erweiterung bekommen. 

Da in dem derzeitigen Freilichtmuseum kaum Entwicklungsflächen zur Verfügung stehen, soll ent-

sprechend der Darstellung im rechtswirksamen Flächennutzungsplan östlich der Landesstraße 318 

eine Erweiterungsmöglichkeit vorgesehen werden. Diese Erweiterungsflächen werden entsprechend 

der bereits eingeleiteten Maßnahmen zur räumlichen Einfassung entlang ihrer östlichen Seite durch 

flächige Gehölzbestände gegenüber dem Eidertal abgeschirmt. 

Daraus ergeben sich diese naturschutzfachlichen Leitbilder: 

„Erhaltung des Freilichtmuseums unter Einbeziehung der bestehenden naturnahen  

       Teilflächen“  

für die Bestandflächen und  

„Erweiterung des Freilichtmuseums mit offenen und naturnahen ‚dörflichen‘ Freiflächen“  

für den Bereich östlich der Landesstraße 318. 

 

Leitbild für den Talraum der Eider 

(Kennzeichnung „3“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Entlang der östlichen Seite des Gemeindegebietes bildet die Eider mit ihrem Talraum einschließlich 

der Hangbereiche und mehrerer Waldflächen den ausgedehntesten zusammenhängend naturnahen 

Teilbereich der Gemeinde. Unter Berücksichtigung der Erfordernisse des FFH-Gebietes und des 

Landschaftsschutzes sollen hier weiterhin naturnahe Entwicklungen unterstützt und konzentriert wer-

den. Dabei kommt der Erhaltung einer strukturreichen Landschaft mit einzelnen Gehölzbeständen und 

vielfältigen Grünländereien im Übergang von nassen / feuchten bis trockenen Bodenverhältnissen 

eine besondere Bedeutung zu. 

Im Teilbereich nördlich der Landesstraße 318 soll der naturnahe Verlandungsbereich und das Natur-

schutzgebiet des Schulensees und Umgebung gesichert werden. 

Ufernahe Bebauungen des Ortsteiles Schulensee sollen nicht dichter als bisher an das Ufer heranrei-

chen. Zudem sollen sich entlang der Ufer naturnahe Röhrichte entwickeln können. Im Bereich der 

ufernahen Hausgrundstücke kommt außerdem der Erhaltung und Entwicklung von Baumbeständen 

als wichtigen Elementen der Ortsrandgestaltung eine besondere Bedeutung zu. 

Der Bereich wird durch strukturreiche Flächen mit relativ starken Höhenunterschieden ergänzt, die im 

Süden durch die Flächen des Freilichtmuseums, im Westen durch die Hamburger Landstraße und im 

Norden durch den Schulenhof begrenzt werden. In diesem Teilgebiet liegen nicht nur Röhrichte und 

verschiedene brachliegende Flächen, sondern es gehört hierzu auch der älteste Waldbestand in der 

Gemeinde (Erholungswald nördlich des Freilichtmuseums). 

Westlich der Hamburger Landstraße sollen entlang der Eider naturnahe Uferstreifen entstehen kön-

nen, da hier Hausgrundstücke bis an das Ufer heranreichen. Es sind hier allerdings nur in begrenztem 
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Umfang naturnahe Entwicklungen möglich. Westlich der Bebauung "Dorfstede" wird der flussnahe 

Niederungsbereich vorwiegend naturnah entwickelt. Hier bestehende Grünländereien sollen extensiv 

gepflegt werden, um möglichst artenreiche Bestände entstehen lassen zu können. Ergänzend sind 

einige Wälder, Röhrichte und Gewässer vorhanden. 

In allen vorgenannten Bereichen entlang des Eiderverlaufs finden keine baulichen Entwicklungen 

statt. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Erhaltung einer naturnahen Flussniederung und Ergänzung durch naturnah entwickelte 

Randflächen“. 

 

Leitbild für den Bereich des Rammsees und des Rammsmoores 

(Kennzeichnung „4“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Der Rammsee bestimmt den Nordrand von Molfsee-Dorf. Er bildet zusammen mit dem nördlich an-

grenzenden Rammsmoor einen Gewässer- und Niederungskomplex, der als natürliche Form maßgeb-

lich für die Trennung der Ortsteile Molfsee-Dorforf und Wolfsberg im Süden/Südwesten vom Ortsteil 

Rammsee im Norden ist. 

In dem Gebiet soll der See erhalten werden und eine natürliche Entwicklung durchlaufen können. Im 

Bereich des Rammsmoores sollen artenreiche Feuchtgrünländereien entstehen können. Zur Entwick-

lung möglichst naturnaher Grundwasserstände sollen so weit wie möglich Entwässerungseinrichtun-

gen nicht weiter unterhalten werden. Der offene Charakter soll durch eine extensive Pflege des Grün-

landes bewahrt bleiben, um auch weiterhin die bisherige Wirkung des in weiten Teilen offenen Land-

schaftsraumes erlebbar vorfinden zu können. 

Bebauungen sollen nicht dichter als bisher an den Uferbereich herangeführt werden; Flächen mit 

Moorböden sollen nicht durch bauliche Anlagen beeinträchtigt werden. 

Der nach Westen führende Verbindungsgraben zum Molfsee einschließlich der Niederungsflächen soll 

durch bauliche Anlagen nicht weiter eingeengt werden. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Erhaltung des Rammsees und des Rammsmoores als Komplex mit naturnahen Biotoptypen 

und weitgehend natürlichen Grundwasserverhältnissen“. 

 

Leitbild für den Bereich des Molfsees 

(Kennzeichnung „5“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Der Molfsee wird als namengebendes Gewässer in seiner jetzigen Struktur mit den randlichen natur-

nahen Flächen erhalten. Auf landwirtschaftlichen Nutzflächen sollen auch zur Vermeidung erhöhter 

Nährstoffeinträge vor allem in Ufernähe naturnahe Entwicklungen unterstützt werden, indem hier Suk-

zessionsflächen und Gehölzbestände so entwickelt werden, dass der Gewässerraum von wichtigen 

Blickpunkten für die Öffentlichkeit erlebbar bleibt. 
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Bebauungen sollen nicht dichter als bisher an den Uferbereich herangeführt werden. 

Der nach Westen führende Aalbeksgraben soll naturnah entwickelt werden. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Erhaltung des Molfsees mit ergänzenden naturnahen Uferbereichen“. 

 

Leitbild für das westliche Gemeindegebiet 

(Kennzeichnung „6“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Im Westen des Gemeindegebietes bestehen landwirtschaftliche Nutzflächen mit gliedernden Knicks 

sowie mehrere in jüngerer Zeit entstandene Waldflächen. 

Aufgrund der im Westen verlaufenden BAB A 215 kommt es zu Belastungen der bestehenden Wohn-

nutzungen. Zur Minderung der Störeinwirkungen sollen hier die Waldflächenentwicklungen fortgeführt 

werden. 

Innerhalb des Gebiets verlaufende Gräben / Bäche einschließlich des Aalbeksgrabens sollen naturnah 

entwickelt werden. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Entwicklung zusätzlicher Waldflächen in einer ansonsten landwirtschaftlich geprägten Um-

gebung“. 

 

Leitbild für den Bereich nordöstlich Molfsee-Dorf 

(Kennzeichnung „7“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Nordöstlich Molfsee-Dorf liegen östlich der L 318 bis zu dem Areal für die potenzielle Erweiterung des 

Freilichtmuseums landwirtschaftliche Nutzflächen, die zusammen mit dem Bereich des Rammsmoores 

(westlich der L 318) eine räumliche Trennung zwischen den Bebauungen der beiden Ortsteile 

Molfsee-Dorf und Rammsee darstellen. 

Diese offene Geländestruktur soll durch eine Erhaltung der landwirtschaftlichen Nutzung gewahrt blei-

ben. In dem Gebiet sollen keine baulichen Entwicklungen vorangetrieben werden. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Erhaltung der landwirtschaftlichen Nutzflächen“. 

 

Leitbild für das südliche Gemeindegebiet 

(Kennzeichnung „8“ in der Karte zur Abgrenzung der Leitbildbereiche) 

Südlich der des Ortsteiles Molfsee-Dorf liegen landwirtschaftliche Nutzflächen, die zusammen mit 

weiteren Flächen im Bereich der Nachbargemeinde Flintbek eine räumliche Trennung zwischen den 

Bebauungen der beiden Gemeinden bilden. 
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Diese offene Geländestruktur soll durch eine Erhaltung der landwirtschaftlichen Nutzung gewahrt blei-

ben. In dem Gebiet sollen keine baulichen Entwicklungen in südlicher Richtung vorangetrieben wer-

den. 

Daraus ergibt sich das naturschutzfachliche Leitbild: 

„Erhaltung der landwirtschaftlichen Nutzflächen“. 

 

 

E Konfliktanalyse  

E1 Nutzungen und ihre Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

E 1.1 Erholung / Freizeitnutzung 

Erholungsnutzungen führen in folgenden Bereichen zu Konflikten mit den Belangen des Naturschut-

zes und Landschaftspflege oder anderen Nutzungen: 

 Sportanlagen führen zu Lärmimmissionen auf benachbarten Wohnbauflächen. Ggf. können auch 

Beleuchtungen durch Flutlicht oder der Verkehr Probleme verursachen.  

Lage: Tennisplätze an der Straße „Stuthagen, Tennisplätze an der Straße Jütwarder (am 

Schmuckplatz); Sportanlagen am südlichen Ortseingang östlich der L 318 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: E1 

 Wanderwege an Gewässerufern schränken die Entwicklungen von Röhricht, Gehölzen und ande-

ren naturnahen Strukturen einschließlich Eigendynamik des Gewässerlaufs ein. 

Lage: an der Eider am nordwestlichen Rand der Gemeinde; südöstlichen und südlichen Ufer des 

Schulensees 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: E2 

 Brücken über die Eider engen die Möglichkeiten einer naturnahen Gewässerentwicklung ein 

Lage: an der Eider am nordwestlichen und am östlichen Rand der Gemeinde 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: E3 

Weitere planungsrelevante Konflikte der Erholungsnutzung mit dem Naturschutz sind aufgrund des 

geringen Umfanges nicht festgestellt worden bzw. auch unter Berücksichtigung des Leitbildes derzeit 

nicht erkennbar. Die Zuwegung zum Rammsee mit der hier bestehenden Badestelle sowie die 

Zuwegung von der Schmuckwiese aus zum Schulensee werden als geringfügige Störungen der Natur 

betrachtet. Hier wird auf relativ kleinen Stellen und in geringer Intensität für die Öffentlichkeit ein räum-

lich begrenzter Zugang zu den Gewässern gewährt, durch den die insgesamt naturnahe Struktur nicht 

gefährdet wird. 
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E 1.2 Landwirtschaft 

Folgende Konflikte der Landwirtschaft mit dem Naturschutz oder anderen Nutzungen sind festgestellt 

worden: 

 Fehlende oder zu schmale Pufferflächen an Gewässern erschweren die Entwicklung naturnahe 

Uferbereiche mit allmählichen Übergängen von Wasser- zu Landlebensräumen. Nährstoffe und 

ggf. auch Schwebstoffe können in die Gewässer eingetragen werden und die Wasserqualität be-

einträchtigen. 

Lage: Ostufer des Rammsees, Westufer des Molfsees, am Aalbeksgraben 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: L1 

 Entwässerungen feuchter Niederungen ermöglichen zwar eine moderne Landwirtschaft, erschwe-

ren jedoch die Entwicklung artenreicher Feuchtgrünländereien. Zudem werden Mineralisierungs-

prozesse der Niedermoorböden gefördert. In Folge dessen werden Nährstoffe freigesetzt und den 

Gewässern zugeführt und schließlich resultieren Bodensetzungen, die wiederum weitere Entwäs-

serungsmaßnahmen erfordern. 

Lage: Rammsmoor 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: L2 

 Landwirtschaftliche Betriebe in Nachbarschaft zu Wohnbebauungen können aufgrund von Lärm-, 

Staub- und Geruchsimmissionen zu Beeinträchtigungen der Wohnstandorte führen. Änderungen 

oder gar Erweiterungen der landwirtschaftlichen Betriebe sind nur in begrenztem Maß möglich. 

Lage: Molfsee-Dorf 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: L3 

Zusätzlich besteht bezüglich der Flächen in der offenen Feldmark eine grundsätzliche Konkurrenzsi-

tuation zwischen dem Naturschutz und der Landwirtschaft beim Grunderwerb. 

 

E 1.3 Forstwirtschaft 

Folgende Konflikte der Forstwirtschaft mit dem Naturschutz sind festgestellt worden: 

 In einigen Waldflächen wurden nicht standortgerechte Fichten oder andere Nadelbaumarten als 

Hauptbestandsbildner gepflanzt. Da diese Arten im Plangebiet nicht zur potenziellen natürlichen  

Vegetation gehören, wird hierdurch die Entwicklung naturnaher Laubwälder behindert. 

Lage: Nördlich des Freilichtmuseums, östlich der Sportplätze am südlichen Ortseingang 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: F1 

Weitere Konflikte zwischen Forstwirtschaft und Naturschutz sind z. Zt. nicht erkennbar.  
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E 1.4 Wasserwirtschaft / Wasserbewirtschaftung 

E 1.4.1 Oberflächengewässer 

Konflikte der Wasserwirtschaft / Wasserbewirtschaftung mit dem Naturschutz sind: 

 Der „technische“ Gewässerausbau beeinträchtigt die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Land-

schaft und auch somit deren Erholungseignung. An den Gewässern wird die Entwicklung naturna-

her Uferbereiche mit allmählichen Übergängen von Wasser- zu Landlebensräumen erschwert, 

denn es sind hier vorwiegend schmale Uferstreifen, steile Böschungen und kaum variierende Ge-

wässerkleinstrukturen vorhanden. Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung reicht im Regelfall bis an 

die Böschungsoberkante der Gewässer. 

Lage: in der Niederung zwischen Mielkendorfer Weg („Delfswiese“) und der Eider; Aalbeksgraben 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: W1 

 Eine Verrohrung stellt grundsätzlich eine erhebliche Unterbrechung der Durchgängigkeit eines 

Gewässers dar – was wiederum eine wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung naturnaher 

Gewässer ist. Insbesondere entlang des Gewässers wandernde Tierarten können auf nicht oder 

nur schwer überwindbare Hindernisse stoßen. 

Lage: Aalbeksgraben 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: W2 

Weitere Konflikte sind z. Zt. nicht erkennbar.  

 

E 1.4.2 Grundwasserentnahme / Trinkwasserversorgung /  

Abwasserbehandlung 

Konkrete Konflikte aus den Grundwasserentnahmen, der Trinkwasserversorgung und der Abwasser-

behandlung mit dem Naturschutz sind nicht bekannt. 

Es ist zu beachten, dass die 10 Grundwasserentnahmen im Bereich des Freilichtmuseums und die 

Entnahmestelle am Wasserwerk zur Sicherung der Trinkwasserversorgung grundsätzlich vor beein-

trächtigenden Einflüssen zu schützen sind. 

 

E 1.5 Verkehr 

Konflikte mit dem Naturschutz und dem Leitbild treten bei der Herstellung von Verkehrsflächen auf, da 

immer eine Veränderung der natürlichen Bodenverhältnisse erfolgt, um die notwendigen bautechni-

schen Voraussetzungen zu schaffen. Die in der Regel vorgenommene starke Oberflächenversiege-

lung verstärkt diese Beeinträchtigung. 

 Derzeit sind keine Straßenneubauvorhaben in Vorbereitung, so dass hier keine konkreten Konflikte 

erkennbar sind. Eine ehemals anvisierte Verkehrstrasse mit Verlauf in Ost-West-Richtung zwi-

schen den Ortsteilen Rammsee und Molfsee-Dorf zur Herstellung einer zusätzlichen Autobahnan-
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bindung ist nicht länger Ziel der Gemeinde und daher (anders als in früheren Planwerken) nicht als 

Konflikt dargestellt. 

 Nutzungsbedingt können Abgasemissionen sowie Reifenabrieb, Benzin, Öle und Schmierstoffe zu 

einer Beeinträchtigung der Wasserqualität führen. Darüber hinaus kann es bei Unfällen durch Aus-

laufen wassergefährdender Substanzen zu weiteren Beeinträchtigungen kommen. Im Winter aus-

gebrachte Tausalze beeinflussen die Lebewelt der Straßenränder und können zu sichtbaren 

Baumschäden führen. 

Die Verkehrstrassen (insbesondere die Landesstraßen und die Bahntrasse) führen zu Beeinträchti-

gungen der Tierwelt. Durch den Fahrzeuglärm und die stattfindenden Bewegungen findet insge-

samt eine Beunruhigung entlang der Trassen statt. Hierdurch können die Tierarten in ihrem Le-

bensraum beeinträchtigt werden. 

Die Straßen führen insbesondere für Kleinlebewesen zu einer Zerschneidung ansonsten zusam-

menhängender Lebensräume. Es ist für viele Tiere nicht möglich, diese Flächen aufgrund deren 

Breite und der Verkehrsfrequenz zu überqueren. 

Lage: im Grundsatz gilt das oben Gesagte für alle Straßen, in besonderem Maß jedoch für die BAB 

A215, die L 318 und die östlich der Eider verlaufende Bahnlinie. 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: Symboldarstellung mit gelb-orangenen Drei-

ecken 

 

E 1.6 Abbau von Bodenschätzen 

Im Gemeindegebiet besteht derzeit keine Fläche für den Abbau von Bodenschätzen. 

Mögliche Konflikte mit dem Naturschutz, wie sie sich üblicherweise durch die Beseitigung der natürli-

chen Bodenfunktionen, die Veränderung des Landschaftsbildes, die Erhöhung des LKW-Aufkommens 

mit Lärm- und Staubentwicklung sowie Beeinträchtigung der Erholungseignung der Landschaft erge-

ben, sind daher nicht vorhanden und nach der derzeitigen Sachlage auch nicht zu erwarten.  

 

E 1.7 Überland-Leitungstrassen 

Konflikte mit dem Naturschutz und dem Leitbild ergeben sich durch die Beeinträchtigung des Land-

schaftsbildes und damit der Erholungseignung durch 2 parallel verlaufende Überlandleitungen. Auch 

Beeinträchtigungen von Wohnnutzungen können nicht ausgeschlossen werden. 

Außerdem werden v. a. die höheren Leitungen von Vögeln häufig nicht wahrgenommen: sie fliegen 

dagegen und kommen um. Konkrete Probleme bzw. Zahlen liegen jedoch nicht vor. 

Lage: zwischen Rammsee und Molfsee-Dorf in Ost-West-Richtung verlaufend 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: Symboldarstellung mit orangenen Recht-

ecken 
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E 1.8 Abfallaltablagerungen 

Eine Altablagerung ist in Molfsee bekannt. Aufgrund der allgemeinen Bezeichnungen „Hausmüll, ähn-

liche Gewerbeabfälle, Klärschlamm, Bau- und Abbruchabfälle einschließlich Aushub von verunreinig-

ten Standorten, Metalle, gemischte Siedlungsabfälle“ steht die Fläche und ggf. auch der nahe Umkreis 

für empfindliche bzw. zu schützende Nutzungen nicht zur Verfügung. Es sind Beeinträchtigungen des 

Bodens, des Wassers und ggf. hier erzeugter Produkte nicht auszuschließen – Gleichwohl ist nicht 

bekannt dass hier akute Gefährdungen bestehen. 

Lage: nordöstlich Molfsee-Dorf 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S3 

 

E 1.9 Siedlungsbau- und  entwicklung / Wohnen und Gewerbe 

Konflikte der Siedlungsbereiche mit den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-

stehen wie folgt: 

 Nicht dauerhaft gesicherte, fehlende oder zu schmale Pufferstreifen an Gewässern führen wie die 

Konflikte „E2“ und „L1“ zu Erschwernissen bei der Entwicklung naturnaher Uferbereiche mit all-

mählichen Übergängen von Wasser- zu Landlebensräumen. 

Lage: am Westufer des Schulensees, Ortsteil Schulensee entlang der Eider, am Ostufer des 

Molfsees 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S1 

 Bebauungen, die bis an die Böschung der Eiderniederung reichen, wirken in besonderem Maße 

auf das Landschaftsbild. Eine effektive Eingrünung ist erschwert. 

Lage: Ostseite Molfsee-Dorf zur Eider 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S2 

 Aufforstungen, die bis an den Siedlungsrand reichen, wirken langfristig ebenso wie bestehende 

Wälder auf die Entwicklung von Siedlungsflächen und beeinflussen ggf. Umnutzungen, denn es ist 

im Regelfall ein 30 m messender Waldschutzstreifen von Bebauungen freizuhalten. 

Lage: Nordrand Wolfsberg 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S4 

 Grünflächen gliedern in unterschiedlicher Weise die bebauten Ortsteile und sind so wesentlich für 

die Ortsgestaltung sowie die wohnungsnahe Erholung. Bisherige Grünflächen, die entweder ge-

mäß bestehender Bebauungspläne bebaubar sind oder die auf Flächen des „Innenbereichs“ inner-

halb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile liegen, könnten im Grundsatz bebaut werden – mit 

der Folge bedeutender Verlusten innerörtlicher Grünflächen. 

Lage: Zugang zum Schmuckplatz an Ostseite der Hamburger Landstraße; 3-eckige Fläche zwi-

schen Großer Eiderkamp, Lindenweg und Hamburger Landstraße; Südseite des Mielkendorfer 

Wegs nahe Hamburger Landstraße 
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Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S5 

 Ein Verlust landwirtschaftlicher Nutzfläche tritt bei der Umsetzung bestehender Bauleitpläne (ent-

weder eines Bebauungsplans oder des Flächennutzungsplans) auf. Mit dem Verlust der ohnehin 

relativ geringen Produktionsflächen geht ein Verlust an Freiraum mit seiner Bedeutung für die 

landschaftsgebundene Erholungsnutzung verloren. 

Lage: Erweiterungsflächen für das Freilichtmuseum östlich der L 318; Bereich des B-Plans Nr. 23B 

„Bornkrog II“ östlich der Möwenstraße 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S6 

 Eine Kompensationsfläche gemäß des B-Plans Nr. 27 „Östlich der Landesstraße 318“ wurde bis-

her nicht entsprechend der Planung entwickelt. Naturnahe Entwicklungen zur Ergänzung der Flä-

chen im Bereich der Eider-Niederung, innerhalb des bestehenden Landschaftsschutzgebietes und 

der Grünzäsur vom Park an der Schulstraße über die Hamburger Landstraße hinweg bis zur Eider 

konnten nicht um diesen im Grunde verbindlich definierten Teil ergänzt werden. 

Lage: Geltungsbereich des B-Plans Nr. 27 östlich der Bauflächen 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S7 

 Mobilfunk- und Richtfunkstationen sind in der Regel auf Türmen, Masten oder anderen hohen 

Bauwerken montiert und heben sich somit – wie hier in Molfsee – deutlich von der ansonsten vor-

herrschenden Wohnbebauung ab. Orts- und Landschaftsbild werden erheblich beeinträchtigt; die 

Frage möglicher Einflussnahmen auf die menschliche Gesundheit ist umstritten.  

Lage: Nahe der BAB A 215, an Mast der Überlandleitung nahe der L 318, am Mielkendorfer Weg 

Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: Symboldarstellung aus gelb-orangenen 

Kreisen 

 

Ausgewiesene Gewerbegebiete gibt es in Molfsee nicht. Gewerbebetriebe sind vor allem in die ge-

mischten Bauflächen entlang der Hamburger Landstraße, am östlichen Ende Osterberg und des 

Mielkendorfer Wegs integriert und bestehen ansonsten im Bereich Streitberg. Die Nutzungen fügen 

sich im Regelfall in die umgebenden Wohnbebauungen ein. 

 Hiervon weicht lediglich eine einzelne gewerbliche Bebauung südlich der L 255 im Ortsteil Streit-

berg ab. Die auf einer Kuppe gelegene Bebauung liegt in keinem räumlichen Zusammenhang mit 

anderen Bauflächen, da die sonstigen Bebauungen „Streitberg“ deutlich durch die Straße und stra-

ßenbegleitende Gehölze abgesetzt sind.  

 Lage: südlich der L 255 im Ortsteil Streitberg 

 Kennzeichnung im Plan „Bewertung / Konfliktanalyse: S8 

Weitere konkrete Konflikte mit dem Naturschutz sind nicht festgestellt worden. 

 



124 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

E 1.10 Windenergie 

Beeinträchtigungen und Konflikte der vorhandenen Nutzung mit den Belangen des Naturschutzes und 

dem Leitbild sind nicht vorhanden. Aufgrund der bestehenden Siedlungsflächen mit zu schützenden 

Wohnnutzungen, des FFH-Gebiets entlang der Eider, des Landschaftsschutzgebiets und der nunmehr 

bestehenden Lage im „Naturpark Westensee Obere Eider“ sind Eignungsflächen für die Errichtung 

von Windenergieanlagen weder im geltenden Regionalplan noch in der in Vorbereitung befindlichen 

Fortschreibung vorgesehen. 

 

E 1.11 Flächen für Bioenergieanlagen 

Beeinträchtigungen und Konflikte der vorhandenen Nutzung mit den Belangen des Naturschutzes und 

dem Leitbild sind nicht vorhanden. Aufgrund der bestehenden Siedlungsflächen mit vor Immissionen 

und erheblichen Verkehrsbelastungen zu schützenden Wohnnutzungen, des FFH-Gebiets entlang der 

Eider, des Landschaftsschutzgebiets und der nunmehr bestehenden Lage im „Naturpark Westensee 

Obere Eider“ sind bisher weder Bioenergieanlagen entstanden noch in Vorbereitung.  

 

E 2 Vorhandene Planungen und Konzepte 

Neben Konflikten mit den o. g. Nutzungen können diese auch zwischen vorhandenen Planungen bzw. 

Konzepten, wie sie in Kap. B 3 beschrieben sind, und den Nutzungen vorhanden sein bzw. entstehen. 

Dieses kann z. B. zwischen Fachplanungen des Naturschutzes und den heutigen oder geplanten Nut-

zungen der Fall sein. Andererseits können Konflikte auch dadurch entstehen, dass übergeordnete 

Planungen im Gegensatz zu wichtigen Elementen des Naturhaushaltes oder des naturschutzfachli-

chen Leitbildes stehen. Im Folgenden sind die wesentlichen erkennbaren Konflikte aufgeführt: 

 

Landschaftsprogramm, Landschaftsrahmenplan und Regionalplan 

 In der Niederung des Rammsmoores werden Niedermoorböden entwässert und zum Teil in-

tensiv landwirtschaftlich genutzt. Der im Landschaftsprogramm dargelegte Schutz einer 

schutzwürdigen Bodenform konnte hier bisher nicht umgesetzt werden. (s.o. Konflikt L2) 

 Das Geotop „Eidertal Kronsburg – Hohenhude (Westensee) und Meimersdorf – Einfelder 

See“, bestehend auf der Eider-Niederung und deren Hangbereichen, wurde durch die Bebau-

ung an der östlichen Seite des Ortsteils Molfsee-Dorf bedrängt und beeinträchtigt. (s. o. Kon-

flikt S2) 

 An Schulensee und der Eider reichen Bebauungen bis dicht an ein bestehendes FFH-Gebiet 

und somit auch an Biotopverbundflächen heran, ohne dass hier Pufferstreifen bestehen. Ent-

sprechendes gilt für den Bereich am östlichen Molfsee-Ufer. (s. o. Konflikt S1) 

Darüber hinaus sind keine Konflikte bezüglich der übergeordneten Planwerke erkennbar, da aufgrund 

der bestehenden Schutzgebietsgrenzen von FFH-Gebiet, Naturschutzgebiet und Landschaftsschutz-

gebiet in Verbindung mit den Seen und ihren Ufer sowie weiteren hochwertigen Biotoptypen keine im 

überörtlichen Rahmen bedeutenden Abweichungen von den übergeordneten Planwerken vorliegen. 
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F Entwicklung 

Der Entwicklungsteil dieses Landschaftsplanes enthält die für die örtliche Ebene konkretisierten Ziele, 

Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Neben Angaben zur 

Vermeidung, Minimierung oder Beseitigung von Beeinträchtigungen und zum Schutz bestimmter Teile 

von Natur und Landschaft sind dabei gemäß § 9 Abs. 3 Ziffer 4 BNatSchG […] Flächen darzustellen 

 „die wegen ihres Zustands, ihrer Lage oder ihrer natürlichen Entwicklungsmöglichkeit für künf-
tige Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere zur Kompen-
sation von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie zum Einsatz natur- und landschaftsbezo-
gener Fördermittel besonders geeignet sind, 

 zum Aufbau und Schutz eines Biotopverbunds, der Biotopvernetzung und des Netzes „Natura 
2000", 

 zum Schutz, zur Qualitätsverbesserung und zur Regeneration von Böden, Gewässern, Luft 
und Klima, 

 zur Erhaltung und Entwicklung von Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswer-
tes von Natur und Landschaft, 

 zur Erhaltung und Entwicklung von Freiräumen im besiedelten und unbesiedelten Bereich. 

Auf die Verwertbarkeit der Darstellungen der Landschaftsplanung für die Raumordnungspläne 
und Bauleitpläne ist Rücksicht zu nehmen. […]“ 

Zu den Flächen, die nicht „nur“ nachrichtlich übernommen werden sondern eine planerische Entwick-

lung der Gemeinde beinhalten, werden Aussagen zur voraussichtlichen Entwicklung der Fläche ohne 

diese Maßnahme („Nullprognose“) und zu alternativen Lösungsmöglichkeiten gemacht. Hierdurch wird 

den Anforderungen des SUPG / UVPG entsprochen. 

Alle in den nächsten Kapiteln beschriebenen Änderungen der Nutzung von Flächen können nur durch 

die Grundstückseigentümer bzw. mit dem Einverständnis der Grundstückseigentümer durchgeführt 

werden. 

 

F 1 Flächen mit rechtlichen Bindungen nach BNatSchG und LNatSchG 

Im oder am Gemeindegebiet bestehen für folgende Flächen rechtliche Bindungen aufgrund eines 

Schutzstatusses als Biotop (§ 30 BNatSchG’10 i. V. m. § 21 LNatSchG’10), als Schutzgebiet (§§ 13 

bis 18 LNatSchG’10) oder als Natura 2000-Gebiet: 

 Als Natura 2000-Gebiet schließt das FFH-Gebiet 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 

auch Flächen der Gemeinde Molfsee ein 

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.2 bzw. Amtsblatt SH 

vom 2.10.2006) 

 Das Naturschutzgebiet „Schulensee und Umgebung“ (NSG gemäß § 23 BNatSchG’10 i. V. m. § 

13 LNatSchG’10) betrifft den Nordosten der Gemeinde 

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.2 bzw. Landesverord-

nung vom 31.7.1986) 

 Das Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“ (LSG gemäß § 26 BNatSchG’10 i. V. 



126 

 
Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee   *   Begründung             Entwurf 19.04.2012 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

m. § 15 LNatSchG’10) erstreckt sich über einen Großteil der Gemeindefläche 

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.2 bzw. Kreisverordnung 

vom 14.3.2006) 

 Das gesamte Gemeindegebiet ist Teil des „Naturparks Westensee – Obere Eider“ (§ 27 

BNatSchG’10 i. V. m. § 16 LNatSchG’10)  

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.2) 

 Ein Naturdenkmal (§ 28 BNatSchG’10 i. V. m. § 17 LNatSchG’10) besteht auf dem Grundstück 

Eschenbrook 4 

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.2 bzw. Erklärung vom 

8.4.1942) 

 Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG’10 in Verbindung mit § 21 LNatSchG’10  

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.1 und C 6.1) 

 Alleen, Knicks und ebenerdige Feldhecken sowie artenreiche Steilhänge im Binnenland gemäß § 

21 LNatSchG’10 (die Steilhänge können hier nicht dargestellt werden, vergl. Kap. C 6.1.12) 

(nachrichtliche Übernahme aus der Bestandsaufnahme, vgl. Kapitel B 2.2.1 und C 6.1) 

 

Weitere Flächen mit rechtlichen Bindungen aufgrund des genannten Abschnittes des Bundes- oder 

des Landesnaturschutzgesetzes sind in der Gemeinde nicht vorhanden (vgl. Kap. B 2). 

Flächen, die zur Ausweisung einstweilig sichergestellt sind und künftig der Entwicklung von National-

parken, Naturschutzgebieten oder geschützten Landschaftsbestandteilen dienen oder hierfür vorge-

sehen sind, sind in der Gemeinde nicht vorhanden. 

In überörtlichen Plänen und Programmen sind auch keine geplanten Unterschutzstellungen verzeich-

net. 

 

F 1.1 Änderung des bestehenden Landschaftsschutzgebiets 

In Kap. F1 wurde das Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“ mitgenannt, dessen 

Abgrenzung in Karten dieses Landschaftsplans dargestellt ist Diese Abgrenzung verläuft im Regelfall 

exakt entlang der bebauten Ortsteile und weicht nur an wenigen Stellen so ab, dass dort unbebaute 

Flächen nicht in das Schutzgebiet einbezogen wurden – so z. B. westlich der Möwenstraße.  

Nördlich des Mielkendorfer Wegs sind allerdings bereits bebaute Grundstücke in das LSG einbezogen 

worden. Hier bedarf es aus Sicht der gemeindlichen Landschaftsplanung der Korrektur durch Entlas-

sung der Teilflächen aus dem Schutzgebiet. 

 

F 2 Entwicklung eines Biotopverbundsystems 

Die Schaffung von Biotopverbundsystemen ist eine Umsetzungsmöglichkeit, um die in § 1 BNatSchG 

verankerten Ziele des Naturschutzes verwirklichen zu können. Dieses ist auch ein Ziel für den Bereich 

der Gemeinde Molfsee. 
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Ein Verbund resultiert aus vorhandenen Kernflächen (vgl. § 21 Abs. 3 und ergänzend § 31 

BNatSchG‘10) sowie bzw. Verbindungsflächen und Verbindungselementen im Sinne von § 21 Abs. 4 

bis 6 BNatSchG, um einzelne Elemente zu erhalten oder dort, wo sie nicht in ausreichendem Maße 

vorhanden sind, zu schaffen (Biotopvernetzung). Die Umsetzung von Maßnahmen im Bereich solcher 

Eignungsflächen ergibt über eine Zusammenführung von Flächen letztendlich ein kohärentes System. 

Grundlage für die Entwicklung eines Biotopverbundsystems stellt i.d.R. der Landschaftsrahmenplan 

(vgl. Kap. B 2.2.3) dar. 

 

F 2.1 Vorhandene Flächen eines Biotopverbundsystems 

Als Verbundflächen bzw. Einzelelemente sind derzeit die in Kapitel F 1 genannten Flächen einschließ-

lich der gesetzlich geschützten Biotope gemäß § 30 BNatSchG’10 i. V. m. § 21 LNatSchG’10 als Ein-

zelelemente sowie bestehende Kompensationsflächen vorhanden. 

Für den Verbund kommt dem Verlauf der Eider einschließlich der Hangbereiche und den Seitentälern 

südlich Schulenhof und nördlich des Mielkendorfer Wegs eine besondere Bedeutung zu. In diesen 

Bereichen liegen ausgedehnte naturnahe Flächen. Ergänzend sind der Molfsee und der Rammsee 

samt der Rammsmoor-Niederung zu nennen aufgrund der großen Anzahl einzelner Biotope bzw. Bio-

topkomplexe. 

Mehrere geschützte Biotope liegen ohne naturnahe Verbundstrukturen isoliert inmitten von intensiven 

Nutzungen (i.d.R. Landwirtschaft), so dass sie „nur“ als so genannte „Trittsteinbiotope“ zum Biotop-

verbund beitragen können. 

 

F 2.2 Flächen mit Eignung zum Aufbau eines örtlichen Biotopverbund-

systems 

In den Kapiteln F1 und F2.1 wurden die bestehenden Biotopverbundflächen ausgehend von den Dar-

stellungen des Landschaftsrahmenplans und den Angaben den § 21 BNatSchG genannt. Diese sollen 

auf örtlicher Ebene konkretisiert und ergänzt werden.  

Grundsätzlich sind zwar die im Landschaftsrahmenplan genannten Bereiche für eine naturnahe Ent-

wicklung wünschenswert. Aufgrund des Bedarfs an landwirtschaftlichen Nutzflächen strebt die Ge-

meinde zunächst eine weitere Entwicklung des Verbundsystems vorwiegend auf Teilflächen in Niede-

rungsbereichen und entlang der Gewässer an. Diese Flächen sind v. a. deshalb besonders geeignet, 

weil sie an vorhandene Biotope anschließen.  

Die vorgesehene weitere Entwicklung des Verbundes kann durch unterschiedliche Maßnahmen er-

reicht werden. Dieses können aus Sicht der Gemeinde insbesondere freiwillige Maßnahmen des Ei-

gentümers z. B. im Rahmen spezieller Förderprogramme zur Biotopentwicklung / Biotopgestaltung, 

Maßnahmen des Wasser- und Bodenverbands oder auch Kompensationsmaßnahmen privater oder 

öffentlicher Träger sein. 
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F 2.2.1 Gewässerrenaturierung und Anlage von Uferstreifen 

Das Wasser des Molfsees wird über den Aalbeksgraben in westliche / nordwestliche Richtung abge-

führt – allerdings ist der Aalbeksgraben streckenweise verrohrt und weist in Abschnitten mit offenem 

Verlauf keine breiten Uferrandstreifen auf. 

Zur Verbesserung des Verbundes eignen sich Fließgewässer in besonderem Maß, da sie als Linien-

elemente über weite Strecken durch die Gemeinde führen. Zudem werden Gehölze und randliche 

Feuchtbiotope gefördert und mit anderen auf der örtlichen Ebene hochwertigen Biotopen vernetzt. 

Offene Gewässer vermögen mittransportierte Nährstoffe besser zu binden; die Selbstreinigungskraft 

des Gewässers wird gesteigert. Die Belastung unterhalb liegender Stillgewässer (Seen) wird verrin-

gert. 

Es ist zu beachten, dass frühere Überlegungen zur Entrohrung des Abschnitts westlich des 

Poggenkrugswegs nicht weiterverfolgt wurden, da hier gemäß Auskunft des Wasser- und Bodenver-

bands Sandböden anstehen, die die Herstellung stabiler Bachböschungen vor kaum realistisch lös-

bare Aufgaben stellen. Außerdem erschien hier aufgrund der Eigentumsverhältnisse eine Umsetzung 

nicht möglich. Da die ökologischen Defizite des Gewässerabschnitts offensichtlich sind, soll die Maß-

nahme als Entwicklungsziel im Landschaftsplan verzeichnet sein. Es ist der Gemeinde bekannt, dass 

eine Umsetzung der Maßnahme nur im Einvernehmen mit dem Eigentümer und dem Wasser- und 

Bodenverband möglich ist 

Die Renaturierung des Grabens wird im Fall der Umsetzung zu einer Verringerung und Teilung land-

wirtschaftlicher Nutzflächen führen. 

Kennzeichnung im Landschaftsplan: „F“ in einer gelben Raute 

Nullprognose: Im Fall der Nichtumsetzung der Maßnahme werden die oben genannten positiven Ef-

fekte nicht erzielt. Es wären keine Änderungen zu erwarten. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: die Art der Gewässerrenaturierung einschließlich der Entrohrung 

von Gewässerabschnitten kann schrittweise und in einer Vielzahl von Varianten umgesetzt werden, 

die ggf. im Rahmen einer gesonderten Vorplanung auszuarbeiten sind. Festpunkte bilden dabei die 

bestehenden Durchlässe, Gewässerquerungen und das Geländerelief. 

 

F 2.2.2 Entwicklung von Extensivgrünland  

mit Gehölzbeständen und Gewässern 

In Niederungsbereichen bestehen auf Niedermoorböden hohe Potenziale zur Entstehung artenreicher 

Feuchtwiesen durch extensive Pflege- bzw. Bewirtschaftungsmaßnahmen. In den Flächen stellen 

Gehölzreihen oder -gruppen wertvolle Kleinstrukturen dar, die einer weiteren Förderung bedürfen. 

Gräben sollen in möglichst geringem Maße unterhalten werden, so dass infolge der geringen Entwäs-

serung eine möglichst reduzierte Flächenentwässerung stattfindet. Es werden so Mineralisierungspro-

zesse und Setzungen der Niedermoortorfe vermindert. In die Flächen nördlich des Molfsees, am 

Rammsee und des Rammsmoores sowie nördlich des Mielkendorfer Wegs („Delfswiese“) werden 

auch einzelne erhöht liegende Flächen mit Mineralböden einbezogen. Auch landwirtschaftliche Nutz-
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flächen an Rand des Eidertals nördlich „Humberg“ / „Kolberg“ werden hier einbezogen wie, da sie eine 

Verbindung einzelner hochwertiger Biotope mit der Eider-Niederung ermöglichen. Die landwirtschaftli-

chen Flächen südlich der Bebauung „Butterberg“ sind durch das starke Relief markant und bedeutend 

für die örtliche Gliederung der unterschiedlichen Siedlungsflächen – es wird hier eine Sichtachse be-

wahrt, durch die das Eidertal auch von der L 318 aus erkennbar bleibt. 

Eine Entwicklung von Extensivgrünland ermöglicht es, landwirtschaftliche Nutzflächen zu erhalten und 

zugleich die Zielsetzungen des Naturschutzes zu unterstützen. 

Kennzeichnung im Landschaftsplan: „M“ in einer gelben Raute 

Nullprognose: Im Fall der Nichtumsetzung der Maßnahmen werden die Flächen wie bisher genutzt, 

wobei sich Art und Weise nach der guten fachlichen Praxis der Landwirtschaft richten. Es wären keine 

Änderungen zu erwarten. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Die Art der Extensivierung einschließlich der Entwicklung von ein-

zelnen Gehölzen und möglichst wenig unterhaltenen Gräben kann abschnitt- bzw. flächenweise und in 

einer Vielzahl von Varianten umgesetzt werden, die in Abstimmung mit den Flächeneigentümern aus-

zuarbeiten sind.  

 

F 2.2.3 Entwicklung naturnaher Uferstreifen an Seen 

An den Ufern des Molfsees liegen landwirtschaftliche Nutzflächen, für deren Bewirtschaftung die Ge-

meinde mit den betroffenen Landwirten Verträge geschlossen hat mit dem Ziel, 20 m breite Streifen 

von der Bewirtschaftung auszunehmen, um einen Pufferstreifen zur Reduzierung der Schadstoffein-

träge zu erreichen. Nur vereinzelt erfolgt derzeit noch eine Bewirtschaftung bis in Ufernähe. 

Da jedoch vertragliche Vereinbarungen aufgrund derzeit nicht erkennbarer Entwicklungen auch Ver-

änderungen oder gar Aufhebungen ausgesetzt sein können, wird durch die Darstellung dieser Maß-

nahme das gemeindliche Ziel zur Minderung der Stoffeinträge planerisch festgehalten. In den Ufer-

randstreifen sollen als Puffer wirkende Sukzessionsflächen auch mit Gehölzen entstehen können. Das 

Gewässer soll dauerhaft entlastet werden. 

Kennzeichnung im Landschaftsplan: „S“ in einer gelben Raute 

Nullprognose: Im Fall der Aufhebung der bisherigen Regelungen bzw. Nichtumsetzung der Maß-

nahme werden von den landwirtschaftlichen Flächen Stoffeinträge in den See gelangen.  

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Die Art der landwirtschaftlichen Nutzung könnte auch von Acker in 

Dauergrünland geändert werden – vorzugsweise mit extensiver Bewirtschaftung, denn von Grünlän-

dereien kommt es zu deutlich geringeren Stoffausträgen aufgrund der Grasnarbe und des Fehlens 

offenen abschwemmbaren Bodens. Die Maßnahme kann abschnitt- bzw. flächenweise und in einer 

Vielzahl von Varianten umgesetzt werden, die in Abstimmung mit den Flächeneigentümern auszuar-

beiten sind. 
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F 2.2.4 Naturnahe Waldentwicklung 

Wälder stellen in der Region (außerhalb der Gewässer und Hochmoore) die potenzielle natürliche 

Vegetation dar – wobei es sich je nach Bodentyp sowie Nährstoff- und Wasserverhältnissen um 

Laubwälder unterschiedlicher Arten handelt. In den vergangenen Jahren bereits begonnene Neuwald-

bildungen zwischen dem Ortsteil Poggenkrug und der BAB A215 sollen durch weitere naturnahe 

Laubwälder aus Arten der potenziellen natürlichen Vegetation ergänzt werden. Hierdurch wird nicht 

nur der Waldbestand erhöht, sondern es wird zusätzlich eine Abschirmung der Wohnnutzungen ge-

genüber den Einwirkungen der Autobahn verbessert. Die Abschirmung der Flächen für die Erweite-

rung des Freilichtmuseums gegenüber dem Eidertal kann durch das Schließen einer Lücke auf einem 

bisherigen Acker vervollständigt werden. 

Kennzeichnung im Landschaftsplan: „W“ in einer gelben Raute 

Nullprognose: Im Fall der Nichtumsetzung der Maßnahmen werden die Flächen wie bisher genutzt, 

wobei sich Art und Weise nach der guten fachlichen Praxis der Forstwirtschaft richten. Es wären keine 

Änderungen zu erwarten. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Die Art der Waldentwicklung bedarf der Abstimmung und Geneh-

migung durch die Forstbehörde; die Umsetzung kann in Abstimmung mit den Flächeneigentümern 

abschnitt- bzw. flächenweise erfolgen. 

 

F 2.2.5 Gemeindliches Ökokonto; Ausgleichsflächen 

Nördlich Wolfsberg liegen Flächen des gemeindlichen Ökokontos. Auf Flächen mit extensiver Grün-

landpflege mit randlichen Knicks und einer daran anschließenden Obstwiese wurden Maßnahmen zur 

naturschutzrechtlichen und -fachlichen Kompensation von Eingriffen in die Natur konzentriert. Ältere 

Waldflächen und Aufforstungsflächen sind in der Nähe vorhanden. 

Kennzeichnung im Landschaftsplan: Gemeindliches Ökokonto = „Ö“ und sonstige bestehende Aus-

gleichsflächen = „A“ in einer farblosen Raute 

Nullprognose: Die Flächen sind bereits definitiv für naturnahe Entwicklungen vorgesehen. Aufgrund 

der Zuordnung und Festlegung in bestehenden Genehmigungen sind hier naturnahe Entwicklungen 

bereits gesichert. 

Änderungen sind nicht zu erwarten. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Die Art Entwicklung ist durch die den Flächen zugeordneten Maß-

nahmen auf Grundlage der geltenden Genehmigungen festgelegt. Andere Entwicklungsmöglichkeiten 

sind derzeit nicht gegeben. 

 

F 3 Flächen für Nutzungen 

Im Bearbeitungsgebiet sind verschiedene Nutzungen / Nutzungsansprüche vorhanden oder grund-

sätzlich möglich. 
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Die angestrebten Nutzungen sind mit den Grundsätzen und Zielen des Naturschutzes in Verbindung 

zu bringen (s. a. Beschreibung der Leitbilder in Kap. E). Die für diese Nutzungen beanspruchten Flä-

chen verteilen sich wie in den folgenden Kapiteln beschrieben auf das Bearbeitungsgebiet. 

 

F 3.1 Flächen für die Erholung 

Im Gemeindegebiet bestehen abseits der mit KFZ nutzbaren Wege und Straßen auch Fußwege, die 

entsprechend der Darstellungen der Karte „Bestand“ erhalten werden sollen. Die bestehenden Brü-

cken über die Eider sollen ebenso erhalten bleiben. 

Eine Ergänzung der Fußwegverbindungen ist an folgender Stelle vorgesehen: 

 Westlich der Dorfstraße / westlich des gemeindlichen Lagerplatzes in der Feldmark: nördlich 

der Wohnbebauung „Wolfsberg“ führt ein landwirtschaftlicher Weg blind endend in die Feld-

mark. Vom nordöstlichen Ende dieses Wegs soll entlang der Nutzungs- und Flurstückgrenzen 

ein Fußweg angelegt werden, um für Menschen aus den nah gelegenen Wohnquartieren der 

Ortsteile Poggenkrug / Wolfsberg und Rammsee einen Rundweg für die wohnungsnahe „Fei-

erabenderholung“ zu ermöglichen. 

Weitere Wegverbindungen sind aus Sicht der Gemeinde nicht erforderlich, da zum einen die für den 

örtlichen Bedarf notwendigen Verbindungen bereits hergestellt wurden und da ansonsten die noch 

relativ wenig gestörten Teilflächen der Gemeinde auch weiterhin von zusätzlichen Störungen ver-

schont bleiben sollen. 

Die Badestelle am Rammsee soll erhalten werden – weder ein Ausbau noch eine Aufhebung sollen 

erfolgen. Die bisher geringe Nutzung für den örtlichen Bedarf führt zu keinen erheblichen Beeinträch-

tigungen von Natur und Landschaft. 

Nullprognose: Die Erhaltung der bestehenden Erholungseinrichtungen bzw. Erholungsmöglichkeiten 

führt zu keinen wesentlichen Konflikten. Die geplante geringe Optimierung durch einen zusätzlichen 

Fußweg könnte nicht umgesetzt werden. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Ehemals geplante Fußwegverläufe würden in deutlich stärkerem 

Maße durch die Feldmark führen und zudem Spaziergänger nah an die bisher ungestörte Südwest-

seite der Wohnbebauungen des Ortsteiles Rammsee führen. Dies ist von der Gemeinde gemäß der 

jetzigen Planung nicht länger gewünscht. 

Zudem ist bezüglich des nunmehr geplanten Weges zu beachten, dass hierin eine örtliche Optimie-

rung zu sehen ist – es besteht aus den derzeitigen Nutzungsansprüchen heraus kein hervorzuheben-

der „Druck“ zur Herstellung des Wegs. 

 

F 3.2 Flächen für die Siedlungsentwicklung 
Flächen für die bauliche Nutzung 

In der Gemeinde Molfsee sind in den letzten Jahren nur sehr wenige Neubaugebiete entstanden – es 

wurden eher kleinflächige Ergänzungen vorgenommen sowie innerörtlichen Umnutzungen und Ver-

dichtungen. 
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Bisher nicht umgesetzt wurde der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 23B „Bornkrog II“, in dem die 

Erschließung von ca. 20 Baugrundstücken für Einzelhäuser vorgesehen ist. 

Um die in der Gemeinde geeigneten Möglichkeiten der zukünftigen Siedlungsentwicklung unter dem 

Aspekt der Eignung aus Sicht von Natur und Landschaft entlang der Außenseiten der Ortsteile zu 

betrachten, werden die landwirtschaftlichen Nutzflächen anhand der planerisch wichtigen Maßgaben 

bewertet. Kriterien ergeben sich aus dem Bestand und der Bewertung, aus den Vorgaben übergeord-

neter Pläne (Landschaftsprogramm, Landschaftsrahmenplan), Schutzgebieten, geschützten Biotopen, 

Bodenverhältnissen sowie aus dem naturschutzfachlichen Leitbild. Außerdem werden planerische 

Zielsetzungen der Gemeinde beachtet (z. B. Flächen mit Eignung zum Aufbau eines örtlichen Biotop-

verbunds, Freiräumen gliedernder Grünzüge / -zäsuren). 

Aus städtebaulicher und landschaftsplanerischer Sicht ist es grundsätzlich erforderlich, dass sich neue 

Siedlungsflächen nur an vorhandene Siedlungen anschließen. 

 

Konflikte mit dem Naturschutz ergeben sich grundsätzlich, da Bebauungen generell zu Beeinträchti-

gungen von Natur und Landschaft führen. Dieses sind vor allem: 

* Zerstörung oder Beeinträchtigung von Lebensräumen für Pflanzen und Tiere 

* Versiegelung und sonstige Veränderung der natürlichen belebten Bodenoberfläche; auch mit 
Aufschüttungen und Abgrabungen 

* Verfüllung, Ausbau oder Verunreinigung von Gräben und Gewässern 

* Veränderung der Oberflächenabflüsse 

* Möglicherweise Absenkung oder Verunreinigung von Grundwasser 

* Veränderung des Kleinklimas 

* Störung der landschaftlichen Vielfalt, Eigenart und Schönheit durch Bauwerke 

* Zersiedelung der Landschaft, Landschaftsverbrauch 

* Auslösen einer Betroffenheit bisher „ungestörter“ Nachbarschaftslagen / Randlagen 

 

Lage der Untersu-
chungsbereiche 

Bewertung der betroffenen Schutzgüter, Planungsvorgaben 

1. 

OT Schulensee 

Westseite: Eider-Nie-
derung nördlich des 
Mielkendorfer Wegs 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsrand mit vorwiegend Wohnnutzungen; am 
Mielkendorfer Weg auch gewerbliche Nutzungen 

Boden: Niederung mit vorwiegend Niedermoor-Böden auch in der Lücke am 
Mielkendorfer Weg; erhöhte Bereiche mit Mineralböden und Anschluss von 
Ortslage sind bereits bebaut 

Wasser: Das Grundwasser steht oberflächennah an; Überstauungen für 
einen Großteil der Fläche können nicht ausgeschlossen werden; die Nie-
derung weist eine Retentionsfunktion auf 

Klima / Luft: abflussloser Niederungsbereich mit Kaltluftsammelfunktion; 
geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit er-
höhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung 

Pflanzen: hohes Potenzial für das Vorkommen von Arten der feuchten 
Grünländereien und Röhrichte; geschützte Biotope in der Niederung 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien und Wiesen-
vögeln 
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Lage der Untersu-
chungsbereiche 

Bewertung der betroffenen Schutzgüter, Planungsvorgaben 

Landschaft: aus der Ortslage und von der Straße aus einsehbarer / erlebba-
rer  Niederungsbereich mit Eiderverlauf 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: Wanderweg durch die Niederung mit Eiderbrücke in 
Richtung Kiel, Ortsteil Hammer 

Planungsvorgaben: Waldflächen und geschützte Biotope in der Niederung, 
FFH-Gebiet entlang der Eider; Lage im LSG 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung würde zu erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft und bestehender Bebauungen führen. Schutzgebietsbestimmun-
gen (Landschaftsschutzgebiet) stehen einer Bebauung entgegen. 

 

2. 

OT Schulensee 

Nordwest- und Nord-
ostseiten: Eider-Ver-
lauf und Schulensee-
Ufer 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsrand mit vorwiegend Wohnnutzungen 

Boden: Übergang zu Gewässer-Niederung; erhöhte Bereiche mit Mineralbö-
den und Anschluss von Ortslage sind bereits bebaut 

Wasser: Das Grundwasser steht stellenweise oberflächennah an; Über-
stauungen können z. T. nicht ausgeschlossen werden, 50 m Schutz-
streifen am Gewässer 

Klima / Luft: Niederungsbereich mit Kaltluftsammelfunktion; geringfügig 
niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit erhöhter Nebel-
bildungsrate im Vergleich zur Umgebung 

Pflanzen: hohes Potenzial für das Vorkommen von Arten der Gewässer-
ufer und Röhrichte; geschützte Biotope  

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien, Reptilien, 
Fledermäusen und Vögeln; hohe Bedeutung als Orientierungslinie für 
wandernde Arten 

Landschaft: Vorbelastung der naturnahen Strukturen durch Ortslage; aus 
dem öffentlichen Raum nur begrenzt einsehbar / erlebbar 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: Vorhandenen Bebauungen reichen stellenweise bis 
dicht an die Ufer 

Planungsvorgaben: geschützte Biotope entlang der Gewässerufer ein-
schließlich der Gewässer selbst, Gewässerschutzstreifen, FFH-Gebiet ent-
lang der Eider; NSG am Schulensee 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung würde zu erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft und der Lage-Qualität bestehender Bebauungen führen. Ent-
wicklungen aus dem Bestand heraus auch in bisherigen „Lücken“ sollen 
nicht dichter als derzeit an die Gewässer heranrücken und den Gewässer-
schutzstreifen beachten. Schutzgebietsbestimmungen stehen einer Bebau-
ung in Gewässernähe entgegen. 
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3. 

OT Schulensee 

Südostseite: Bereich 
am Schulenhof 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsrand mit vorwiegend Wohnnutzungen und Son-
dergebiet 

Boden: Niederung mit vorwiegend Gley- und Niedermoor-Böden nahe der 
Hamburger Landstraße und südlich des Schulenhof-Parks 

Wasser: Das Grundwasser steht in den zuvor genannten Teilbereichen 
oberflächennah an; Überstauungen für einen Großteil der Fläche können 
nicht ausgeschlossen werden; die Niederung weist eine Retentionsfunk-
tion auf 

Klima / Luft: abflussloser Niederungsbereich mit Kaltluftsammelfunktion; 
geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit er-
höhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung 

Pflanzen: hohes Potenzial für das Vorkommen von Arten der feuchten 
Grünländereien und Röhrichte; geschützte Biotope in der Niederung 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Landschaft: aus der Ortslage und von der Hamburger Landstraße aus ein-
sehbarer / erlebbarer Niederungsbereich mit Eiderverlauf im Osten; Wan-
derwege; südlich liegt ein Erholungswald 

Kulturgüter: Park des Schulenhofs ist eine ortsgeschichtlich wichtige Park-
anlage; ein ehem. Eiskeller im Park und die Flächen des Gebäudekomple-
xes selbst sind Kulturdenkmale 

Sonstige Sachgüter: Wanderwege im Bereich des Erholungswaldes und 
parallel zur Eider  

Planungsvorgaben: Waldflächen und geschützte Biotope in der Niederung, 
FFH-Gebiet entlang der Eider mit Auskragung im Bereich der Niederung 
südlich des Schulenhofs; im Osten NSG 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung würde zu erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft und bestehender Bebauungen führen. Schutzgebietsbestimmun-
gen stehen einer Bebauung entgegen. 
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4. 

OT Rammsee 

Südseite 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsrand mit vorwiegend Wohnnutzungen; an der L 
318 auch gewerbliche Nutzungen 

Boden: Niederung des Rammsmoores mit vorwiegend Niedermoor-Böden; 
weitere Niedermoorböden nordwestlich des Rammsmoores in Senken; er-
höhte Bereiche mit Mineralböden und Anschluss von Ortslage nur auf relativ 
schmalen Rücken in Nähe Dorfstraße / Wolfskamp 

Wasser: Das Grundwasser steht im Bereich der Niederungen oberflä-
chennah an; die Niederungen weisen eine Retentionsfunktion auf 

Klima / Luft: Niederungsbereiche mit Kaltluftsammelfunktion; geringfügig 
niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit erhöhter Nebel-
bildungsrate im Vergleich zu erhöhten Teilflächen der Umgebung 

Pflanzen: hohes Potenzial für das Vorkommen von Arten der feuchten 
Grünländereien und Röhrichte in den Niederungen 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien, Reptilien, 
Vögeln der Saumstreifen und Wiesenvögeln insbesondere in der 
Rammsmoor-Niederung 

Landschaft: aus der Ortslage und von der Straße aus einsehbarer / erlebba-
rer  Niederungsbereich 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: am Ortsrand haben Teilflächen eine hohe Bedeutung 
für die landschaftsgebundene wohnungsnahe „Feierabenderholung“ – an 
einem Weiher bestehen größere Freianlagen mit Fußwegverbindungen 

Planungsvorgaben: Lage im LSG; zwischen L 318 und Dorfstraße würden im 
Fall einer Bebauung gemeindliche Zielsetzungen zur Entwicklung von 
Extensivgrünland nicht umsetzbar sein. 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung würde zu erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft und bestehender Bebauungen führen. Das Landschaftsschutz-
gebiet sichert in diesem Bereich ein von landwirtschaftlichen Nutzflächen 
dominiertes Gebiet mit hohem Potenzial für hochwertiges Extensivgrünland 
auf Niedermoorböden. Eine Bebauung auf den erhöhten Bereichen mit Mi-
neralboden würde fingerartig in die offene Feldmark ragen und zu erhebli-
chen Veränderungen des Landschaftsbildes führen bzw. eine erhebliche 
Raumwirkung entfalten. Bebauungen an der L 318 würden die bestehende 
Sichtschneise bzw. den gliedernden Grünzug zwischen den Ortsteilen 
Molfsee-Dorf und Rammsee stark einengen und in seiner Wirksamkeit er-
heblich mindern. Die derzeitigen Sichtbeziehungen von Südosten nach 
Nordwesten über die Niederung würden verloren gehen. 
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5. 

OT Rammsee 

Freilichtmuseum und 
östlich der L 318 

 

 

Mensch: An der Einmündung Hamburger Landstraße / L 318 mit vorwiegend 
Gewerbenutzungen; ansonsten westlich der L 318 liegt das Freilichtmuseum 
– ein touristisches Ziel von landesweiter Bedeutung für Tagesgäste 

Boden: Gebiet mit Mineralböden ohne bestehende Versiegelungen 

Wasser: Das Grundwasser steht im Regelfall nicht oberflächennah an, 
allerdings können einzelne Senken mit Gley auftreten oder es können 
Stauwasserschichten auftreten 

Klima / Luft: die erhöht liegenden Ackerflächen sind Kaltluftentstehungs-
gebiete; von der L 318 könnten Immissionen auftreten 

Pflanzen: Ackerflächen mit allgemeiner Bedeutung und Knicks als ge-
schützten Biotopen  

Tiere: Allgemeine Bedeutung im Bereich der Ackerflächen; Knicks sind 
bedeutende Brutvogelhabitate 

Landschaft: offener Landschaftsraum und von der L 318 aus einsehbarer / 
erlebbarer Bereich 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: landwirtschaftliche Nutzflächen, L 318 

Planungsvorgaben: im Flächennutzungsplan bereits als Gebiet für die Er-
weiterung des Sondergebiets „Freilichtmuseum“ vorgesehen; Begrenzungen 
bestehen nach Süden durch das LSG und nach Osten durch das FFH-Ge-
biet entlang der Eider 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung geeignet.  

Eine Bebauung würde zwar die bisherige Begrenzung der L 318 über-
schreiten, jedoch handelt es sich bei den Äckern um die einzigen Flächen, 
die in Zusammenhang mit dem Freilichtmuseum für eine Erweiterung infrage 
kommen. Andere Flächen im Süden, Westen oder Norden sind entweder 
aufgrund bestehender Bebauungen oder landschaftlich hochwertiger Flä-
chen (im Norden) nicht für eine entsprechende Entwicklung geeignet.  

Außerdem sind durch die Schutzgebietsgrenzen die umsetzbaren Flächen-
ausdehnungen eingeschränkt.  

Gegenüber der Eider-Niederung sind deutliche Abschirmungen erforderlich – 
es ist zu beachten, dass diese Wald– und Sukzessionsflächen bereits im 
Vorwege und in Erwartung der konkreten Vorhabenumsetzung angelegt 
wurden.  

Es ist hier insgesamt mit Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu 
rechnen, die vollständig kompensiert werden können. 
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6. 

OT Poggenkurg / 
Wolfsberg 

 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsteil mit Straßenrandbebauungen und vorwiegend 
Wohnnutzungen 

Boden: Nach Süden und Osten Niederungen mit vorwiegend Niedermoor-
Böden; erhöhte Bereiche mit Mineralböden sind bereits bebaut und schlie-
ßen nach Westen und Norden an 

Wasser: Das Grundwasser steht in den Niederungen oberflächennah an; 
die Niederungen weisen eine Retentionsfunktion auf; Im Bereich der Mi-
neralböden steht Grundwasser nur bei Gley-Böden und ansonsten im 
Regelfall nicht oberflächennah an - allerdings können Stauwasser-
schichten auftreten 

Klima / Luft:  die Niederungsbereiche weisen eine Kaltluftsammelfunktion 
auf; geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit 
erhöhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung treten auf 

Pflanzen: in den Niederungen hohes Potenzial für das Vorkommen von 
Arten der feuchten Grünländereien und Röhrichte; geschützte Biotope in 
den Niederungen; im Nordosten grenzen eine neue Waldfläche und Flä-
chen des gemeindlichen Öko-Kontos an; im Nordwesten Intensivgrün-
land mit allgemeiner Bedeutung 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien, Reptilien und 
Vögel in den Niederungen; generell hohes Potenzial auf Flächen des 
Öko-Kontos, in den Waldflächen und in Knicks 

Landschaft: durch die Straßenrandbebauung bestehen lange Außenkanten 
des Ortsteiles; nach Süden sind effektive Eingrünungen durch die 
Gehölzbiotope in der Molfsee-Niederung vorhanden 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: im Westen bildet der Aalbeksgraben eine Begrenzung; 
im Südosten der Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee 

Planungsvorgaben: der Ortsteil ist vom LSG ausgenommen – die Grenze 
verläuft entlang der Hausgrundstücke 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine bisher unbebaute Fläche für ca. zwei Grundstücke im Nordosten des 
Ortsteils wurde zwischenzeitlich bebaut. Es besteht innerhalb des Ortsteiles 
noch die Möglichkeit, eine kleine Lücke nördlich der Straße zu bebauen. 

Eine Bebauung über die bisherigen Ränder des Ortsteiles hinaus würde zu 
erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft führen.  
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7. 

OT Molfsee-Dorf 

Nordseite westlich der 
L 318 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsteil mit Straßenrandbebauungen und vorwiegend 
Wohnnutzungen 

Boden: in den Niederungen vorwiegend Niedermoor-Böden; am östlichen 
Ufer des Rammsees höher gelegene Bereiche mit Mineralböden  

Wasser: Das Grundwasser steht in den Niederungen oberflächennah an; 
die Niederungen weisen eine Retentionsfunktion auf; Im Bereich der Mi-
neralböden steht Grundwasser nur bei Gley-Böden und ansonsten im 
Regelfall nicht oberflächennah an - allerdings können Stauwasser-
schichten auftreten; der Verbindungsgraben Rammsee-Molfsee ist zu er-
halten; entlang der Seeufer besteht ein 50 m breiter Schutzstreifen 

Klima / Luft: die Niederungsbereiche weisen eine Kaltluftsammelfunktion 
auf; geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit 
erhöhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung treten auf 

Pflanzen: in den Niederungen hohes Potenzial für das Vorkommen von 
Arten der feuchten Grünländereien und Röhrichte; geschützte Biotope in 
den Niederungen bzw. an den Seeufern 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien, Reptilien und 
Vögel in der See-Niederung; generell hohes Potenzial im Bereich der 
Seen und Waldflächen 

Landschaft: Grünzäsur an der Dorfstraße zwischen den Ortsteilen Wolfsberg 
und Molfsee-Dorf; erhöht liegende Bebauungen sind durch Gehölzbestände 
am See eingegrünt; Defizite bestehen noch im Bereich einiger neuer Ge-
bäude nahe der L 318 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: am Rammsee besteht eine gemeindliche Badestelle  

Planungsvorgaben: der Ortsteil ist vom LSG ausgenommen – die Grenze 
verläuft entlang der Hausgrundstücke; Entlang des Seeufers besteht ein 
Schutzstreifen von 50 m Breite, der von Bebauungen frei zu halten ist 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Aufgrund der bestehenden geschützten Biotope, der Gewässer mit Schutz-
streifen, des Verlaufs der LSG-Grenze und der Bodenverhältnisse würde 
eine Bebauung über die bisherigen Ränder des Ortsteiles hinaus zu erhebli-
chen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft führen.  
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8. 

OT Molfsee-Dorf 

Nordseite östlich der L 
318 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsteil mit geraden Randlinien; gewerbliche Nut-
zungen im Nordwesten, Sportanlagen im mittleren Bereich und Wohnnut-
zung im Südosten 

Boden: Niederung mit Niedermoor-Böden im östlichen Bereich; erhöhte Be-
reiche mit Mineralböden im westlichen Bereich 

Wasser: Das Grundwasser steht in der Niederung oberflächennah an; 
die Niederung weist eine Retentionsfunktion auf; Im Bereich der Mineral-
böden steht Grundwasser nur bei Gley-Böden und ansonsten im Regel-
fall nicht oberflächennah an - allerdings können Stauwasserschichten 
auftreten 

Klima / Luft:  der Niederungsbereich weist eine Kaltluftsammelfunktion 
auf; geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit mit 
erhöhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung treten auf; hoch 
gelegene Ackerflächen sind Kaltluftentstehungsgebiete 

Pflanzen: in den Senken hohes Potenzial für das Vorkommen von Arten 
der feuchten Grünländereien und Röhrichte; geschützte Biotope in den 
Senken; im Nordwesten Ackerland mit allgemeiner Bedeutung 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien und Reptilien 
in der Niederung; geringes Potenzial im Bereich der Ackerflächen 

Landschaft: klare Grenzlinie mit Knick zur Einfassung der Bauflächen; offe-
ner Landschaftsraum und von der L 318 aus einsehbarer / erlebbarer  Be-
reich 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: landwirtschaftliche Nutzflächen 

Planungsvorgaben: der Ortsteil ist vom LSG ausgenommen – die Grenze 
verläuft entlang der einzelnen Grundstücke 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung würde zu erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft im Landschaftsschutzgebiet führen. Eine Bebauung auf den er-
höhten Bereichen nahe der L 318 mit Mineralboden würde zu erheblichen 
Veränderungen des Landschaftsbildes führen bzw. eine erhebliche Raum-
wirkung entfalten, denn es würden die von landwirtschaftlichen Nutzflächen 
beherrschte bestehende Sichtschneise bzw. der gliedernde Grünzug zwi-
schen den Ortsteilen Molfsee-Dorf und Rammsee stark einengen und in 
seiner Wirksamkeit erheblich gemindert werden. Die derzeitigen Sichtbezie-
hungen von Westen Osten würden verloren gehen. 
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9. 

OT Molfsee-Dorf 

Ostseite 

 

 

Mensch: Gewachsener Ortsteil zwischen Kolberg und Butterberg mit vorwie-
gend Wohnnutzungen; vorwiegend gemischte Bauflächen und Sportanlagen 
südlich des Geländeeinschnitts 

Boden: erhöhte Bereiche mit Mineralböden sind bereits weitgehend bebaut; 
zur Niederung schließen durch Abschwemmungen geprägte Hangbereiche 
an 

Wasser: das Grundwasser steht nur bei Gley-Böden und ansonsten im 
Regelfall nicht oberflächennah an - allerdings können Stauwasser-
schichten auftreten 

Klima / Luft: erhöhte landwirtschaftliche Nutzflächen sind Kaltluftentste-
hungsgebiete; die Kaltluft fließt zu den Niederungsbereichen ab 

Pflanzen: Ackerflächen sind von allgemeiner Bedeutung; die an den 
Hangbereichen teilweise vorhandenen Gehölze und Knicks sind von ho-
her und sehr hoher Bedeutung 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Brutvögeln in den 
Gehölzbeständen; Ackerflächen weisen ein geringes Potenzial auf 

Landschaft: sehr sensible Lage aufgrund der Hangbereiche des Eidertals. 
Vor allem im nördlichen Abschnitt wurde die Böschung durch dicht heranrei-
chende Bebauungen bereits belastet; im mittleren Bereich ist die relativ neue 
Bebauung (B-Plan Nr. 27 „Östlich der L 318 – Am Anger“) nur unzureichend 
eingegrünt und eine geplante Kompensationsfläche mit entsprechender Wir-
kung wurde bisher nicht realisiert. Von der Schulstraße verläuft ein Grünzug 
bis zum Eidertal. Die Sportanlagen werden durch Knicks, Freiflächen und 
Waldparzellen gut eingefasst. 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: landwirtschaftliche Nutzflächen 

Planungsvorgaben: der Ortsteil ist vom LSG ausgenommen – die Grenze 
verläuft entlang der einzelnen Grundstücke; bestehende Kompensationsflä-
chen bedürfen der Umsetzung, da die Bauvorhaben bereits realisiert wurden 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung würde zu erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft führen. Das Landschaftsschutzgebiet sichert in diesem Bereich 
einen von landwirtschaftlichen Nutzflächen geprägten Übergang zur Eider-
Niederung. Eine Verlagerung der Bebauungslinie in Richtung auf die Eider-
Niederung und den gliedernden innerörtlichen Grünzug würde zu erhebli-
chen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes führen bzw. eine erhebliche 
Raumwirkung entfalten. 
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10. 

OT Molfsee-Dorf 

Süd- und Südwestseite 

 

 

Mensch: Östlich der L 318 bestehen Sportanlagen; westlich der L 318 liegt 
das Gebiet des nicht realisierten B-Plans Nr. 23B „Bornkrog II“; gewachsene 
Straßenrandbebauung mit vorwiegend Wohnnutzungen entlang der West-
seite der Möwenstraße 

Boden: Mineralböden  

Wasser: Das Grundwasser steht nur bei Gley-Böden und ansonsten im 
Regelfall nicht oberflächennah an - allerdings können Stauwasser-
schichten auftreten 

Klima / Luft:  die Niederung des Molfsees weist eine Kaltluftsammelfunk-
tion auf; geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit 
mit erhöhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung treten auf 

Pflanzen: die Grünländereien weisen ein Potenzial zur Entwicklung ar-
tenreicher Nutzflächen in Zusammenhang mit naturnahen Biotoptypen 
am Molfsee auf; Ackerflächen sind von allgemeiner Bedeutung. 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Amphibien in den Grün-
ländereien; geringes Potenzial in den Ackerflächen; generell hohes Po-
tenzial in Gehölzbeständen inkl. Knicks 

Landschaft: Die Sportanlagen sind gut eingegrünt und für die geplanten 
Bauflächen des B-Plans Nr. 23B ist eine Ortsrandeingrünung vorgesehen in 
Anlehnung an vorhandene Knicks. Die Bebauung westlich der Möwenstraße 
ist durch große Gärten mit Gehölzbeständen angemessen eingefasst. 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: die L 318 beeinflusst aufgrund des Verkehrs die Mög-
lichkeiten einer baulichen Entwicklung; landwirtschaftliche Nutzflächen und 
private Gartenflächen 

Planungsvorgaben: der Ortsteil ist vom LSG ausgenommen – die Grenze 
verläuft entlang der Hausgrundstücke; westlich der Möwenstraße sind einige 
„rückwärtige“ Gartengrundstücke nicht in das LSG einbezogen 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine Bebauung nicht geeignet.  

Eine Bebauung der Flächen südlich der Sportanlagen würde die Grünzäsur 
gegenüber der Gemeinde Flintbek deutlich reduzieren, so dass die Erhal-
tung dieses Korridors durch die Gemeinde Molfsee nicht länger in eigener 
Verantwortung gesichert werden könnte. 

Entsprechendes gilt für den schmalen Streifen mit Grünlandflächen südlich 
der Bebauungen an der Möwenstraße. 

Westlich der Möwenstraße bestehen ausreichende Abstände der Gebäude 
zum Molfsee, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen bestehen. Eine 
zusätzliche Bebauung würde über die bisherige Baulinie hinaus auf den See 
wirken; da zugleich zumindest Teile der eingrünenden Gehölze verloren 
gehen würden, wären hier in besonderem Maße Gehölzneuanlagen erfor-
derlich – dies steht jedoch im Regelfall den Vorstellungen und Ansprüchen 
an eine Wohnnutzung in Seenähe entgegen. Bewohner streben zumeist 
eine ganzjährig freie Sichtbeziehung auf ein Gewässer an. 

Eine Bebauung über die bisherigen Ränder des Ortsteiles hinaus würde zu 
erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft führen.  
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11. 

OT Streitberg 

 

 

Mensch: Gewerbenutzung südlich der L 255, Gärtnerei inmitten der an-
sonsten Wohnnutzungen auf sehr großen Grundstücken zwischen der L 255 
und dem Molfsee 

Boden: Mineralböden  

Wasser: Das Grundwasser steht nur bei Gley-Böden und ansonsten im 
Regelfall nicht oberflächennah an - allerdings können Stauwasser-
schichten auftreten 

Klima / Luft:  die Niederung des Molfsees weist eine Kaltluftsammelfunk-
tion auf; geringfügig niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit 
mit erhöhter Nebelbildungsrate im Vergleich zur Umgebung treten auf 

Pflanzen: die Gehölzbestände einschließlich der nah gelegenen Wälder 
weisen ein Potenzial zur Entwicklung artenreicher Bestände in Zusam-
menhang mit naturnahen Biotoptypen am Molfsee auf; gewerblich ge-
nutzte Flächen sind von allgemeiner Bedeutung. 

Tiere: Hohes Potenzial für das Vorkommen von Vogelarten der Sied-
lungsgehölze und Waldränder, auch von Amphibien; geringes Potenzial 
in den gewerblich genutzten Flächen 

Landschaft: Die gewerblich genutzte Fläche südlich der L 255 ist unzurei-
chend eingegrünt und beeinträchtigt das Landschaftsbild; die bebauten Flä-
chen nördlich der L 255 sind durch Knicks, Waldparzellen und 
Gehölzbestände der privaten Wohngrundstücke sehr gut eingegrünt – auch 
entlang des Seeufers. Am Seeufer verläuft ein Fußweg. 

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: die L 255 beeinflusst aufgrund des Verkehrs die beste-
henden Bebauungen; während für die gewerbliche Nutzung eine gute Ver-
kehrsanbindung besteht könnten Immissionen auf die Wohnnutzungen wir-
ken 

Planungsvorgaben: der Ortsteil ist vom LSG ausgenommen – die Grenze 
verläuft entlang der Hausgrundstücke; von Waldparzellen ragt der Wald-
schutzstreifen bis auf die Wohngrundstücke; für den Ortsteil sind im Flä-
chennutzungsplan keine baulichen Nutzungen dargestellt 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine bauliche Entwicklung nicht geeignet. Lediglich im 
Bereich der heutigen Gärtnerei wäre im Fall einer Umnutzung / Nutzungs-
aufgabe die Entstehung von Wohnhäusern darstellbar, solange eine solche 
Bebauung sich in Art und Maß sowie Grundstücksgröße in die umliegenden 
Strukturen eingefügt und eine Bebauung zum einen nicht zu dichteren Ge-
bäudestellungen als im Umfeld erfolgen und zum anderen nicht dichter als 
bisher an den See heranrückt. 

Eine Verfestigung der gewerblichen Bebauung südlich der L 255 soll nicht 
erfolgen; hier wird langfristig die Aufhebung der bestehenden Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes angestrebt. 

Eine Bebauung östlich der bisherigen Bauflächen würde zu einer Verringe-
rung der Grünzäsur gegenüber den Bebauungen an der Möwenstraße füh-
ren und das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen. 

Eine Bebauung über die bisherigen Ränder des Ortsteiles hinaus würde zu 
erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft führen. 
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12. 

Derzeit erfolgende  
7. Änderung des  
B-Plans Nr. 20 

OT Rammsee 

An der Straße  
Osterberg 

 

 

Mensch: ein bestehender Gewerbebetrieb besteht in einem Wohnquartier; 
südlich der Straße sind gemischte Bauflächen und Sonderbauflächen vor-
handen; ein innerörtlicher Grünzug / Grünflächen liegen in Nachbarschaft 

Boden: Mineralböden  

Wasser: Das Grundwasser steht im Regelfall nicht oberflächennah an - al-
lerdings können Stauwasserschichten auftreten 

Klima / Luft: innerörtliche Lage 

Pflanzen: Bereich mit gestalteten Grünanlagen und privaten Gärten 

Tiere: allgemeine Bedeutung, allerdings mit hohem Potenzial zu Vorkommen 
von Vogelarten der Siedlungsgehölze; keine nachgewiesenen Amphibien-
vorkommen in nah gelegenem Kleingewässer 

Landschaft: Innerörtliche Fläche mit Wohnbebauungen sowie gemischten 
Bauflächen in Verbindung mit gestalteten Grünanlagen und privaten Gärten  

Kulturgüter: keine Maßgaben bekannt 

Sonstige Sachgüter: Lage direkt an der Straße Osterberg an einem beste-
henden Gewerbebetrieb 

Planungsvorgaben: bisherige Grünfläche im Flächennutzungsplan 

 

Beurteilung aus Sicht 
von Natur und Land-

schaft: 

Die Flächen sind für eine bauliche Entwicklung mit möglichst begrenzter 
Ausdehnung geeignet. Erforderlich ist eine Sicherung der Anbindung des 
nach Norden verlaufenden Grünzugs. Auch die fußläufigen Verbindungen 
zur Straße „Rammsmoor“ sind zu erhalten. Die Bebauung soll sich in Größe 
und Höhe in den Bestand einfügen. 

 

 

Für die zuvor aufgeführten 12 Teilbereiche ergeben sich aus Sicht von Natur und Landschaft bzw. des 

gemeindlichen Landschaftsplans unter Berücksichtigung vorliegenden Informationen über die Schutz-

güter nur folgende Entwicklungspotenziale: 

Untersuchungsbe-
reich / Teilfläche 

Lage 

5 Östlich der L 318 

Es bestehen Flächen mit Eignung für die Erweiterung des Freilichtmuseums 

11 Streitberg 

Flächen mit Eignung bestehen nur in begrenztem Umfang und unter der 
Voraussetzung, dass die Flächen einer Gärtnerei für eine entsprechende 
Umnutzung zur Verfügung stehen. 

12 Rammsee – „Osterberg“ 

Die Flächen sind für eine begrenzte Erweiterung eines bereits bestehenden 
Gewerbebetriebes geeignet. Eine Konkretisierung erfolgt im Rahmen der  
7. vorhabenbezogenen Änderung des Bebauungsplans Nr. 20 

Somit bestehen in der Gemeinde keine Flächen, die für eine Entwicklung von Wohn- oder Gewerbe-

bauflächen in den bisherigen unbebauten Außenbereichen geeignet sind.  

Dies gilt auch für Flächen, auf denen Anlagen für die Erzeugung regenerativer Energien dienen. Da-

von unberührt bleiben grundsätzlich solche Betriebe bzw. Anlagen, die nach dem § 35 BauGB privile-
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giert sind sofern dem Betrieb oder der Errichtung keine öffentlichen Belange entgegenstehen. 

Durch die Seen, geschützte Biotope, bestehende Schutzgebietsgrenzen und letztlich auch die 

gemeindliche Zielsetzung zur Erhaltung von Grünzäsuren zwischen den Ortsteilen können keinen 

neuen raumgreifenden Bauflächen entwickelt werden und es können keine baulichen Anlagen entste-

hen, die den jeweiligen Schutzzielen entgegen stehen oder zu relevanten Gefährdungen führen kön-

nen. 

Die Gemeinde möchte die vorhandenen Siedlungsstrukturen behutsam weiter entwickeln, d. h. Ange-

bote in verschiedenen Ortsteilen eröffnen, die sich in die dortigen Gegebenheiten einfügen. Ziel ist es 

in erster Linie, Angebote für die einheimische Bevölkerung zu entwickeln. Großflächige kompakte 

Baugebiete mit verdichtetem städtischem Charakter sollen nicht neu entwickelt werden. Hiermit wird 

nicht nur der gemeindlichen Statistik entsprochen, nachdem bereits jetzt ein geringer Rückgang der 

Einwohnerzahlen eingetreten ist, sondern auch auf den landesweiten Trend des demografischen 

Wandels mit ebenfalls sinkenden Bevölkerungszahlen reagiert. 

Daher besteht die Möglichkeit zu einer so genannten „Innenentwicklung“, d. h. es werden innerhalb 

der im Zusammenhang bebauten Ortsteile bisher nicht genutzte Potenziale für bauliche Entwicklun-

gen genutzt.  

 

Maßgaben für die Innenentwicklung der Gemeinde Molfsee 

Gemäß des Lageplans „Entwicklung“ dieses Landschaftsplans sollen die dargestellten Grünflächen 

von Bebauungen ausgenommen werden – das gilt auch für die Teilflächen, die ggf. in den derzeit 

vorliegenden Bebauungsplänen als Bauflächen verzeichnet sind. 

Ferner ist es der Gemeinde Molfsee wichtig, dass zusätzliche Bebauungen nicht zu wesentlichen 

Qualitätsverlusten insbesondere der Wohnquartiere führen. Dabei ist die Erhaltung folgender Merk-

male bzw. Einhaltung folgender Kriterien von hoher Bedeutung für die Gemeinde: 

o Erhaltung einer Struktur mit relativ großen Grundstücken und sich in der Flächenbeanspru-

chung deutlich untergeordneten Wohngebäuden, so dass insgesamt das Bild einer lockeren 

großzügigen Bebauung entsteht in Anlehnung an die Idee zur Entwicklung einer „Garten-

stadt“. Dies geht auf die frühere Zielsetzung zurück, insbesondere im Ortsteil Schulensee ei-

nen Villenwohnort zu entwickeln. Durch die allmähliche Schließung aller „Lücken“ und „Zwi-

schenräume“ mit ggf. gerade noch ausreichender Größe für die Errichtung von Wohnhäusern 

würde der ehemals im Sinne eines Leitbildes angestrebte typische Charakter sukzessive ver-

loren gehen, ohne dass ein konkretes Vorhaben „verantwortlich gemacht“ werden könnte für 

die Veränderung. Auch wenn diese Zielsetzung im engeren Sinne unter den heutigen Gege-

benheiten nicht mehr konsequent realisierbar erscheint, so soll ein entsprechender Charakter 

jedoch gewahrt bleiben. Dies gilt im Grundsatz auch für die weiteren Wohnquartiere in der 

Gemeinde. 

o Folgende unbebaute Flächen sollen auch künftig von Bebauungen frei gehalten werden, um 

hier den Grünflächencharakter – auch abweichend von ggf. bestehenden Darstellungen in ei-

nem Bebauungsplan – im Ortsbild zu erhalten: 
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- Verbindung von der Hamburger Landstraße zu östlich gelegenen Grünflächen im Be-

reich des so genannten „Schmuckplatzes“; östlich der Einmündung des Lindenwegs 

gelegen 

- Flächen gegenüber des Kinderhauses südlich des Mielkendorfer Wegs; die Grünflä-

che mit Spielmöglichkeiten und ihrem z. T. prägenden Großbaumbestand soll erhalten 

bleiben; im Zuge einer Detailplanung können bei Erhaltung des Großbaumbestands 

hier auch Bedarfsparkplätze angelegt werden 

o Vorhandene Gehölzbestände entlang der öffentlichen Straßen - sei es als einseitige Baum-

reihe, beidseitige Allee oder Baumgruppe – sollen erhalten und dort, wo Verluste aufgetreten 

sind, wieder hergestellt werden. Ferner sind Ergänzungen gewünscht. Mit Hilfe dieser Maß-

nahmen wird insgesamt ein wichtiger Beitrag zu einer innerörtlichen Durchgrünung geleistet, 

denn diese soll nicht nur auf größere Grünflächen begrenzt sein. 

o Auch auf Hausgrundstücken sollen Gehölzbestände als raumbildende Strukturen erhalten und 

weiterentwickelt werden. Eine aktive Steuerung wäre nur über detaillierte Satzungen möglich. 

Im Grundsatz wird sich jedoch eine Gestaltung auch mit einem nennenswerten Baumbestand 

dann realisieren lassen, wenn die jeweiligen Hausgrundstücke ausreichend groß sind. Eine 

bauliche Verdichtung, die mit einer deutlichen Reduzierung der im Umfeld bestehenden 

Grundstücksgrößen einhergeht, führt im Regelfall zu deutlichen Veränderungen im Ortsbild. 

Zur Herstellung eines Baufeldes wird im Regelfall der Gehölzbestand entfernt, so dass eine 

vom öffentlichen Raum wahrnehmbare Lücke entsteht. Eine Einfügung würde lediglich unter 

Beachtung von Art und Maß der baulichen Nutzung erfolgen, nicht jedoch unter Beachtung 

der Gesamtstruktur einschließlich des Grünbestands – gerade hierin besteht in der Gemeinde 

Molfsee ein besonderes und als Wohnqualität empfundenes Charakteristikum. 

o Entlang der Ortsteilränder zur offenen Feldmark sind die Randeingrünungen zu erhalten und 

weiterzuentwickeln, um zum einen einen angemessenen Übergang von Bauflächen zur Feld-

mark zu sichern und um zum anderen generelle Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes für 

die Allgemeinheit zu vermeiden. 

o In Hinblick auf alle künftigen Bebauungen sind die Belange des Artenschutzes so zu beach-

ten, dass keine erheblichen Beeinträchtigungen der Populationen streng und besonders ge-

schützter Arten zu erwarten sind. Hierbei kommt nach derzeitigem Kenntnisstand vor allem 

dem Schutz von Vogel-, Fledermaus- und Amphibienarten eine besondere Bedeutung zu. Es 

ist in Verantwortung des Ausführenden einer jeden baulichen Maßnahme sicherzustellen, 

dass keine Verstöße gegen Tötungs- und Störungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ein-

treten. Es bedarf dann keiner gesonderten Ausnahme gemäß § 45 BNatSchG. 

o Vorhaben in der Nähe oder mit Auswirkungen auf das FFH-Gebiet 1725-392 „Gebiet der Obe-

ren Eider incl. Seen“ bedürfen auf der Ebene der konkreteren Planungen bzw. der Genehmi-

gungsplanung einer Prüfung der Verträglichkeit hinsichtlich möglicher erheblicher Beeinträch-

tigungen der Erhaltungsziele. 

Eine Konkretisierung der o. g. Maßgaben kann auf der Ebene dieses Landschaftsplanes aufgrund des 

Bearbeitungsmaßstabs und der fehlenden rechtlichen Wirkung gegenüber Dritten nicht erfolgen, son-
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dern bedarf einer gesonderten Planung zur Innerortsentwicklung. Auch im Zuge von differenzierten 

Bebauungsplänen können entsprechende Regelungen getroffen werden. 

Nullprognose: Für die Gemeinde kommt eine Entwicklung zusätzlicher Bauflächen im Außenbereich 

– abgesehen von den o. g. Prüfflächen des B-Plans Nr. 23B und einer Umnutzung im Rahmen der 

Umnutzung im Ortsteil „Streitberg“ - nicht infrage, denn es sollen für den örtlichen Bedarf nur verträgli-

che Ergänzungen im Rahmen einer „Innenentwicklung“ erfolgen. Hiermit wird ein Beitrag zur Quali-

tätssicherung der Wohnquartiere in Verbindung mit einer wirtschaftlichen Werterhaltung in einem Ge-

samtrahmen geleistet, in dem ansonsten vor dem Hintergrund sinkender Bevölkerungszahlen ein zu-

nehmendes Wohnraumangebot zu erwarten ist. Gewerbliche Nutzungen sollen sich in die Gebiete mit 

gemischten Bebauungen / Nutzungen einfügen. 

Es sind unter Beachtung der o. g. Maßgaben für eine Innenentwicklung keine erheblichen Beeinträch-

tigungen von Natur und Landschaft sowie der Wohnqualität zu erwarten. Einzelfallbezogen können 

jedoch spezielle Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen erforderlich werden. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Zusätzliche Flächen für die bauliche Entwicklung wurden ge-

prüft. Aufgrund der Seen, geschützte Biotope, bestehende Schutzgebietsgrenzen und letztlich auch 

der gemeindlichen Zielsetzung zur Erhaltung von Grünzäsuren zwischen den Ortsteilen können keine 

neuen raumgreifenden Bauflächen entwickelt werden. 

 

F 3.3 Flächen für Straßenanbindung eines erweiterten Freilichtmuseums 
sonstige Verkehrstrassen 

Im Fall einer Erweiterung des Freilichtmuseums wird eine Anbindung an die L 318 erforderlich. Im 

Rahmen der Planungen für den Kreisverkehrsplatz an der Einmündung der Hamburger Landstraße 

auf die L 318 wurde hierfür bereits eine Abzweigung nach Osten vorgesehen. Die Straße soll dann 

parallel zur L 318 zum Gelände der Museumserweiterung geführt werden. 

Hinweis: eine in älteren Planwerken dargestellte Straßentrasse in Ost-West-Richtung zwischen den 

Ortsteilen Rammsee und Molfsee-Dorf zur Herstellung einer zusätzlichen Anbindung an die BAB A215 

entspricht nicht den Zielsetzungen der Gemeinde Molfsee. Die Flächen in diesem Teil der Gemeinde 

sollen künftig entsprechend der Maßgaben der im Regionalplan dargestellten Grünzäsur (östlich der L 

318) und des regionalen Grünzugs (westlich der L 318), des bestehenden Landschaftsschutzgebietes 

und des FFH-Gebietes von derartigen Beeinträchtigungen frei gehalten werden. Auch Belastungen 

der nah gelegenen Wohnquartiere sowie der touristischen Qualitäten im Bereich des (erweiterten) 

Freilichtmuseums sollen so vermieden werden. 

Nullprognose: ohne eine Verkehrsanbindung wäre eine Realisierung der Museumserweiterung nicht 

möglich. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten: Im Grundsatz könnten auch an anderer Stelle Zufahrten zum 

Gelände hergestellt werden. Dabei ist dann allerdings zu beachten, dass durch zusätzliche Zufahrten 

und ggf. auch zusätzliche Abbiegespuren zur Sicherung eines reibungslosen Verkehrsablaufs zusätz-

liche Gefahrenquellen geschaffen würden. 
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F 3.4 Flächen für Bodenabbau 

Rohstoffsicherungsgebiete sind gem. den übergeordneten Plänen (Landschaftsrahmenplan, Regio-

nalplan) im Gemeindegebiet nicht dargestellt. Eignungsflächen für Bodenabbau sind in Molfsee aus 

Sicht der Gemeinde aufgrund der hochwertigen Landschaft mit Gewässern, verschiedenen Schutzge-

bieten und anderer planerischer Zielsetzungen der Gemeinde (s. o. Kap. F1 und F2) nicht vorhanden. 

Eine Nullprognose entfällt daher. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten sind nicht erkennbar. 

 

F 3.5 Flächen für Windenergie 

Aufgrund des § 35 BauGB sind Windenergieanlagen (WEA) privilegierte Vorhaben im Außenbereich 

der Gemeinde, sofern öffentliche Belange einem solchen Vorhaben nicht entgegenstehen. Ein öffent-

licher Belang gilt in der Regel auch dann als gegeben, wenn durch Darstellungen in einem Flächen-

nutzungsplan oder als Ziele der Raumordnung und Landesplanung eine Ausweisung an anderer Stel-

le erfolgt ist. 

Die Fortschreibung des Regionalplans für den Planungsraum III des Landes Schleswig-Holstein, 

Kreisfreie Städte Kiel, Neumünster. Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde 

(LANDESPLANUNGSBEHÖRDE, 2000), sieht in Molfsee keine Eignungsräume für die Windenergie-

nutzung vor, so dass die Privilegierung des § 35 BauGB für das Gemeindegebiet nicht greift. 

Im Übrigen sind die Flächen aus folgenden sachlichen Gründen für die Errichtung von Windenergie-

anlagen nicht geeignet: 

Ausschlussgebiete sind  

o gesetzlich geschützte Biotope, das Naturschutzgebiet „Schulensee und Umgebung“ sowie das 

FFH-Gebiet „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 

o Flächen der im Regionalplan festgesetzten Siedlungsachse, also der baulich geprägten Ge-

biete der Ortsteile 

o Wälder ab 0,2 ha Größe 

Aus Sicht der Gemeinde ist das sonstige Gemeindegebiet als regionaler Grünzug (s. Regionalplan) 

für die Errichtung von WEA nicht geeignet, da diese Flächen  

o zum Großteil als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen sind, 

o im Regelfall einen geringen Abstand zu Wohnnutzungen aufweisen, 

o als naturnah entwickelte Flächen für die Bewahrung der Identität einzelner Ortsteile von neuen 

landschaftsbildprägenden Nutzungen / Bauwerken frei gehalten werden sollen 

Die zu erwartenden Veränderungen des Landschaftsbildes durch WEA würden erheblich sein. Eine 

angemessene Kompensation wäre nach Auffassung der Gemeinde nicht möglich, da die in dem 

entsprechenden Erlass zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs bei der Errichtung von WEA vor-

gesehene monetäre Abgeltung nicht geeignet ist, die tatsächlichen Veränderungen auszugleichen 
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bzw. aufzuwiegen. 

Es ist nicht auszuschließen, dass die Erholungseignung der Landschaft deutlich gemindert wird. 

Bisher naturnah wirkende Flächen würden durch groß dimensionierte Anlagen zur Energiegewin-

nung überprägt. 

Mit der Entwicklung von WEA-Flächen wäre ein erheblicher Verlust der persönlichen Identifikation 

mit der Gemeinde und der hier vorhandenen Landschaft verbunden. 

Wertminderungen der vorhandenen Immobilien können auftreten oder sind sogar zu erwarten. 

Hierdurch kann für einzelne Personen die wirtschaftliche Absicherung gefährdet werden. Die Ge-

meinde möchte derartige Beeinträchtigungen vermeiden. 

Eine Nullprognose entfällt daher. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten sind nicht erkennbar. 

 

 

F 4 Sonstige fachliche Aussagen und Darstellungen 

Aus der Bestandsaufnahme ergeben sich neben den Ausführungen der vorhergehenden Kapitel F1 

bis F3  folgende Darstellungen, die bei weiterführenden Vorhaben und Planungen nachrichtlich darzu-

stellen und / oder zu beachten sind. 

 Im Gemeindegebiet bestehen Grundwasserfassungen und das Wasserwerk. Zudem ist im Land-

schaftsrahmenplan ein Wasserschongebiet verzeichnet.  

 Waldflächen samt des zugehörigen 30 m messenden Waldschutzstreifen 

 Seen und Weiher; bei Größen ab 1 ha samt des zugehörigen 50 m messenden Gewässerschutz-

streifens 

 Kulturdenkmäler (Gebäude und Gartendenkmal Eschenbrook 4) und historisch wertvoller Park des 

Schulenhofs 

 Altablagerung in der Feldmark nordöstlich des Ortsteiles Molfsee-Dorf 

 Mehrere Mobilfunkstationen bzw. Richtfunkstationen sind vorhanden 

 

F 5 Inhalte zur Übernahme in die Bauleitplanung 

Folgende Inhalte des Landschaftsplans sind für eine Übernahme in die Bauleitplanung geeignet: 

 Auf Grundlage des BNatSchG / LNatSchG geschützte Flächen / Objekte  

o FFH-Gebiet 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 

o Naturschutzgebiet „Schulensee und Umgebung“ 

o Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“; beachtet werden soll auch der Vor-

schlag dieses Landschaftsplans zur Entlassung von zwei bereits bebauten Teilflächen am 

Mielkendorfer Weg aus dem Schutzgebiet 
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o Naturpark Westensee – Obere Eider 

o Naturdenkmal auf dem Grundstück Eschenbrook 4 

o Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG’10 in Verbindung mit § 21 LNatSchG’10 

 die vorhandenen Kompensationsflächen sowie solche Kompensationsflächen, die für eine solche 

Entwicklung bereits in B-Plänen verbindlich vorgesehen sind; Flächen des gemeindlichen Öko-

kontos 

 die dargestellten Eignungsflächen zum Aufbau eines örtlichen Biotopverbundsystems 

o Abschnitte des Aalbeksgrabens für die Gewässerrenaturierung und Anlage von Uferstreifen 

o Flächen für die Entwicklung von Extensivgrünland mit Gehölzbeständen und Gewässern 

o Seeuferbereiche für die Entwicklung naturnaher Uferstreifen an Seen 

o Flächen für die naturnahe Waldentwicklung 

 Strecke für die Ergänzung von Fußwegverbindungen nordwestlich der Dorfstraße zwischen Wolfs-

berg und Rammsee 

 Badestelle am Rammsee 

 Flächenhafte bauliche Entwicklung mit Begrenzung auf die Umsetzung des B-Plans Nr. 23B und 

ggf. eine Umnutzung im Bereich Streitberg. Eine Erweiterung des Freilichtmuseums kann östlich 

der L 318 erfolgen mit einer Verkehrsanbindung an einen vorhandenen Kreisverkehrsplatz. An-

sonsten wird eine Innenentwicklung angestrebt unter Erhaltung der bestehenden Besonderheiten 

und Qualitäten der Wohnquartiere. 

Innerhalb der Bauflächen sind Grünflächen und vor allem auch Gehölze (Alleen, Baumreihen, 

Baumgruppen) zu erhalten und zu entwickeln. 

 Es sind keine Flächen mit Eignung für den Bodenabbau / die Rohstoffgewinnung vorhanden 

 Es sind keine Flächen mit Eignung für die Errichtung von Windenergieanlagen vorhanden 

 Flächen für die Landwirtschaft 

Die weiteren Darstellungen und die Begründung des Landschaftsplans sollen bei der Bauleitplanung 

beachtet werden. 

 

G Ergänzende Angaben 

G 1 Die Zulässigkeit der Vorhaben nach der Eingriffsregelung 

Gemäß § 8 LNatSchG’10 i. V. m. § 14 BNatSchG’10 sind Eingriffe in Natur und Landschaft Verände-

rungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen, durch die die Funktionsfähigkeit des Naturhaus-

halts oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigt werden können. 

Für das Bearbeitungsgebiet relevante Eingriffe können insbesondere sein: 
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o die Errichtung von baulichen Anlagen auf bisher nicht baulich genutzten Grundflächen, von Stra-

ßen und sonstigen Verkehrsflächen außerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und die 

wesentliche Änderung dieser Anlagen, 

o Abgrabungen, Aufschüttungen, Ausfüllungen, Auf- oder Abspülungen, 

o die Anlage oder wesentliche Änderung von Lager-, Ausstellungs-, Sport-, Bootsliege- und sonsti-

gen Plätzen, 

o der Ausbau, das Verrohren, das Aufstauen, Absenken und Ableiten von oberirdischen Gewässern 

sowie Benutzung dieser Gewässer, die den Wasserstand, den Wasserabfluss, die Gewässergüte 

oder die Fließgeschwindigkeit nicht nur unerheblich verändern, 

o das Aufstauen, Absenken, Umleiten oder die Veränderung der Güte von Grundwasser, 

o die Umwandlung von Wald und die Beseitigung von Parkanlagen, landschaftsbestimmenden Ein-

zelbäumen oder Baumgruppen außerhalb des Waldes, Alleen und Ufervegetationen, 

o die erstmalige oder nicht nur unerhebliche Veränderung der Entwässerung von Überschwem-

mungswiesen, feuchten Wiesen und Weiden, Streuwiesen und Sumpfdotterblumenwiesen (sonst. 

Feuchtgebiete),  

Nach §§ 15 und 17 BNatSchG’10 i. V. m. §§ 9 und 11 LNatSchG’10 bedarf ein Eingriff der Genehmi-

gung der zuständigen Genehmigungsbehörde. 

Der Verursacher eines Eingriffs in die Natur hat die Beeinträchtigungen so gering wie möglich zu hal-

ten, unvermeidbare Beeinträchtigungen sind zu beseitigen oder so auszugleichen, dass keine erhebli-

chen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zurück-

bleiben.  

Wird ein nicht ausgleichbarer Eingriff zugelassen, weil im Rahmen der Abwägung andere Belange den 

Belangen des Naturschutzes vorgehen, hat der Verursacher  

1. in Zusammenhang mit dem Eingriff die Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes gleichwertig und 

möglichst ähnlich zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen) 

2. eine Ausgleichszahlung zu leisten, soweit Ersatzmaßnahmen nicht möglich oder ökologisch nicht 

sinnvoll sind. 

Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz (Kompensationsmaßnahmen) sollten möglichst in den Flä-

chen mit Eignung zum Aufbau eines örtlichen Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems und im Be-

reich des gemeindlichen Öko-Kontos, wie sie in diesem Landschaftsplan dargestellt sind, durchgeführt 

werden. 

Kompensationsmaßnahmen zu Baugebieten mit Bebauungsplan können innerhalb des jeweiligen 

Plangeltungsbereiches durchgeführt werden. Eine Kompensation vor allem für flächenbeanspru-

chende Kompensationsmaßnahmen ist für Eingriffe in das Schutzgut Boden auch an anderer Stelle 

als in unmittelbarer Nähe des Baugebiets möglich und sinnvoll. Über den Eingriff ist gemäß § 1a 

BauGB zu entscheiden. 
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Artenschutzrechtliche Belange sind jeweils auf das Vorhaben bzw. die nachgeordnete konkretere Pla-

nung bezogen zu berücksichtigen, so dass keine der in § 44 BNatSchG’10 genannten Verbotstatbe-

stände auftreten können. Entsprechendes gilt für die Sicherstellung der Verträglichkeit eines Vorha-

bens mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebiets der Oberen Eider incl. Seen. 

 

G 2 Grundaussagen zur Zulässigkeit der Vorhaben nach dem Arten-
schutzrecht gemäß BNatSchG 

Bei der Planung und insbesondere bei Umsetzung von Projekten sind artenschutzrechtliche Belange 

zu beachten, um erhebliche Beeinträchtigungen von geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermei-

den. Als Grundlage der Bewertung gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG. Danach ist es verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-
zen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 
oder zu zerstören.  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der loka-
len Population einer Art verschlechtert. 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

 

§ 44 Absatz 5 BNatSchG besagt: „Für nach § 19 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie 

nach Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben im Sinne des § 21 Abs. 2 Satz 1 gelten 

die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe von Satz 2 bis 7. Sind in Anhang IVa 

der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Arten oder europäische Vogelarten betroffen, liegt ein Verstoß 

gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beein-

trächtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 nicht vor, soweit die 

ökologischen Funktionen der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Soweit erforderlich, können auch vorge-

zogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in An-

hang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend.  

Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Ein-

griffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nicht vor. Die 

Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote gelten nicht für Handlungen zur Vorbereitung einer Um-

weltverträglichkeitsprüfung.“ 

 

Artenschutzrechtlich relevante Vorhaben / Eingriffe aufgrund der Umsetzung des Landschafts-

plans 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee beinhaltet gemäß der Ausführungen in Kapitel F folgende 

Vorhaben, die möglicherweise artenschutzrechtliche Verbotstatbestände auslösen können: 
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Vorhaben - Kapitel Betroffenheit der artenschutzrecht-
lichen Belange 

Erfordernisse zur Vermeidung 
erheblicher Beeinträchtigungen 

F 2 

Entwicklung eines 
Biotopverbundsystems 

Auch durch so genannte „Maßnahmen 
des Naturschutzes“ können insbeson-
dere bei 

 der Ausführung von baulichen Maß-
nahmen,  

 Änderungen der Wasserverhältnisse 
und der Gewässer,  

 Gehölzfällungen,  

 Aufhebungen der bisherigen Biotope 
wie Brachen,  

 Änderungen der Nutzungsweise 
landwirtschaftlicher Flächen  

 Bewegungen, Lärm und andere 
Emissionen 

 bei Gebäudeabrissen  

Arten wie Vögel, Amphibien und Fle-
dermäuse aber auch besondere Vor-
kommen wie Otter-Wanderstrecken 
oder Haselmäuse in Gebüschen und 
Knicks betroffen sein. 

Es ist erforderlich, im Zuge der 
nachgeordneten Detailplanung die 
Frage zu prüfen, ob anhand der 
dann vorliegenden genaueren Vor-
habenbeschreibung relevante Be-
einträchtigungen zu erwarten sind. 

Eingriffe in Gehölze und Gebäude 
sind artenschutzrechtlich vor allem 
relevant, wenn sie innerhalb des 
Sommerhalbjahrs ausgeführt wer-
den sollen. Bei Beachtung der ge-
setzlichen Schonfrist und Be-
schränkung der Arbeiten an Gehöl-
zen auf den Zeitraum vom 1. März 
bis zum 30. September (vgl. § 39 
Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG) sind keine 
erheblichen Beeinträchtigungen 
der zu schützenden Vogelarten zu 
erwarten. Das LNatSchG beinhaltet 
einen vom BNatSchG abweichen-
den Beginn der Schonzeit ab 14. 
März. 

Die Individuen können dann in der 
nächsten Fortpflanzungsperiode 
auf benachbarte Habitate auswei-
chen. Insgesamt sind dann keine 
Beeinträchtigungen der zu schüt-
zenden Arten zu erwarten.  

Bei standortgebundenen Arten in 
Höhlen, an festen Horststandorten 
oder an Kolonieplätzen sind jah-
resunabhängige Betroffenheiten 
möglich. 

Ggf. sind auch vorgezogene Kom-
pensationsmaßnahmen durchzu-
führen (so genannte CEF-Maß-
nahmen (continuous ecological 
functionality - dauerhafte ökologi-
sche Funktionalität). 

F 3.1 

Fußwegverbindung 

Es ist grundsätzlich möglich, dass in 
den Gehölzen entlang der Strecke 
Vögel, Fledermäuse oder Haselmäuse 
vorkommen.  

Im Zuge der Konkretisierung ist 
entlang der Trasse zu prüfen, ob 
hier relevanten Artengruppen be-
troffen sein würden.  

Eine generelle Vorprüfung ohne 
einen zeitlichen Zusammenhang 
mit dem Vorhaben ist nicht sinnvoll, 
da die Vorkommen der Arten 
wechseln können. 

F 3.2 

Flächen für die Sied-
lungsentwicklung / 
bauliche Nutzung 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß zu 
übertragen. 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß 
zu übertragen. 

Dies gilt auch bei Maßnahmen der 
Innenentwicklung. 
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F 3.3 

Straßenanbindung 
eines erweiterten Frei-
lichtmuseums 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß zu 
übertragen. 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß 
zu übertragen. 

 

Es ist aufgrund der Besonderheit des Landschaftsplans der Gemeinde Molfsee mit einer Beschrän-

kung der baulichen Maßnahmen auf Flächen des Innenbereichs kein erhebliches Konfliktpotenzial mit 

den artenschutzrechtlichen Belangen zu erwarten. 

 

 

G 3 Grundaussagen zu Verträglichkeit der Vorhaben bezüglich der Er-
haltungsziele für das FFH-Gebiet DE 1725-392 

In Anlage 2 zu diesem Landschaftsplan sind die Erhaltungsziele für das Gebiet von gemeinschaftli-

cher Bedeutung DE 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ zusammengestellt. 

Gemäß Artikel 6 Absatz 3 der FFH-Richtlinie und § 34 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. § 25 LNatSchG sind 

Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen eines 

Gebiets von gemeinschaftlicher Bedeutung zu überprüfen. Entsprechendes gilt für Pläne. 

Ergibt die Prüfung der Verträglichkeit, dass das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Ge-

biets von gemeinschaftlicher Bedeutung (oder eines Europäischen Vogelschutzgebiets) in seinen für 

die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen kann, ist es unzuläs-

sig. Ausnahmen sind nur in einem gesetzlich fixierten Rahmen zulässig (Artikel 6 Absatz 4 FFH-Richt-

linie).  

Projekte und Pläne Dritter, die bezüglich der räumlichen Lage, des Planungscharakters und des Pla-

nungsträgers zusammen mit der Aufstellung dieses Landschaftsplans zu möglichen Auswirkungen auf 

die Erhaltungsziele des vorgeschlagenen FFH-Gebietes führen könnten und daher gemeinsam zu 

betrachten wären, sind nicht bekannt. 

 

Bezüglich des FFH-Gebiets 1725-392 relevante Vorhaben / Eingriffe aufgrund der Umsetzung 

des Landschaftsplans 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Molfsee beinhaltet gemäß der Ausführungen in Kapitel F folgende 

Vorhaben, die möglicherweise zu Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes führen können: 
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Vorhaben - Kapitel Betroffenheit der  
FFH-Erhaltungsziele 

Erfordernisse zur Vermeidung 
erheblicher Beeinträchtigungen 

F 2 

Entwicklung eines 
Biotopverbundsystems 

(insbesondere Maß-
nahme „M“ zur Ent-
wicklung naturnaher 
Strukturen im Bereich 
der Delfswiesen nörd-
lich des Mielkendorfer 
Wegs) 

Auch durch so genannte „Maßnahmen 
des Naturschutzes“ können insbeson-
dere bei 

 der Ausführung von baulichen Maß-
nahmen,  

 Änderungen der Wasserverhältnisse 
und der Gewässer,  

 Gehölzfällungen,  

 Aufhebungen der bisherigen Biotope 
wie Brachen,  

 Änderungen der Nutzungsweise 
landwirtschaftlicher Flächen  

 Bewegungen, Lärm und andere 
Emissionen 

 bei Gebäudeabrissen 

Arten oder Lebensräume der Erhal-
tungsziele betreffen, insbesondere 
wenn Maßnahmen in Nähe des Ei-
dertals oder im Eidertal geplant wer-
den. 

Es ist erforderlich, im Zuge der 
nachgeordneten Detailplanung die 
Frage zu prüfen, ob anhand der 
dann vorliegenden genaueren Vor-
habenbeschreibung relevante Be-
einträchtigungen der den FFH-Er-
haltungszielen zugrunde liegenden 
Arten und Lebensräume zu erwar-
ten sind. 

Die Klärung der jeweiligen Situa-
tion muss jeweils einzelfallbezogen 
durch den Planungs- bzw. Vorha-
benträger durchgeführt werden. 

Ggf. sind besondere Kompensati-
onsmaßnahmen durchzuführen. 

F 3.2 

Flächen für die Sied-
lungsentwicklung / 
bauliche Nutzung 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß zu 
übertragen, wobei hier insbesondere 
solche baulichen Maßnahmen samt 
Einzelvorhaben gemeint sind, die in 
räumlicher Nähe zur Eider / zur Eider-
niederung geplant sind. 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß 
zu übertragen. 

Dies gilt auch bei Maßnahmen der 
Innenentwicklung. 

F 3.3 

Straßenanbindung 
eines erweiterten Frei-
lichtmuseums 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß zu 
übertragen. 

Das zu F 2 Gesagte ist sinngemäß 
zu übertragen. 

 

Es ist aufgrund der Besonderheit des Landschaftsplans der Gemeinde Molfsee mit einer Beschrän-

kung der baulichen Maßnahmen auf Flächen des Innenbereichs kein erhebliches Konfliktpotenzial 

bezüglich der Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen für das FFH-Gebiet 1725-392 Belangen zu er-

warten. 
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